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Möersächsische Gonnenwenöfeier der SS.
V»5vr lagesspivgvl

Der englische Minister Eden hatte in Paris
eine längere Unterredung mit dem französi¬
schen Ministerpräsidenten Laval

Eine Abordnung deutscher Kriegsteilnehmer
wurde in England außerordentlich herzlich
empfangen
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach in
einer Reichsamtsleitertagung in München
über die Deutsche Arbeitsfront
Staatsrat Lindemann , Bremen , nimmt an
dem Kongreß der Internationalen Handels¬
kammer teil

In den Aufsichtsrat der Deutschen Lufthansa
wurde Dr . Firle , Bremen , gewählt
In Bremen fand eine Ehrung des toten SA .-
Helden Gössel unter stärkster Anteilnahme
aller Kreise statt
Zwei neue Schiffe des Norddeutschen Lloyd,
die „Potsdam " und die „Düsseldorf ", stehen
vor ihrer Probefahrt

« !!« >

Feuersbrunst in Gbesfa
Bisher 180 Häuser abgebrannt

Athen , 22. Juni.
In der Stadt Edessa in Macedonien ist ein

Eroßfeuer ausgebrochen , das sich infolge des star¬
ken Windes und des Mangels an Feuerwehrleuten
immerweiter ausgedehnt . Bisher find an 188
Häusermit 128 Läden im Innern der Stadt ab¬
gebrannt. Die Einwohnerschaft flieht nach außer¬
halb. Auch die Nationalbank , die Staatsanwalt¬
schaft, das Gericht sowie die Volksschule sind be¬
reits ein Raub der Flammen geworden . Das
Telegraphenamt ist von Flammen eingeschlossen.

Rundfunkrede des GporlMrers
Kiel , 22. Juni.

Reichssportführer von Tschammer und Osten
spricht anläßlich des Deutschen Jugendfestes 1938
am Sonnabend , 22. Juni , zwischen 8 und 9 Uhr
vor der Kieler Sport - und Schuljugend auf dem
Städtischen Sport - und Spielplatz an der Eckern-
forder Thaussee . Die Rede des Reichssportführers
wird von allen deutschen Sendern übertragen.

Deutschland protestiert
Gegen das neue rumänische Außenhandelsregime

Bukarest , 22. Juni.

Der deutsche Geschäftsträger hat wegen des
neuen rumänischen Außenhandelsregimes , das die
deutschen Handelsinteressen in empfindlicher
Weise berührt , Vorstellungen bei der rumäni¬
schen Regierung erhoben . Die Besprechungen
über diese Frage sind noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen und werden in den nächsten Tagen fort¬
gesetzt.

Himmler und Rosenberg in Verben
Berden , 22. Juni.

Die Sonne ist im Versinken . Blaß steht der
Himmel über dem weiten , herrlichen Thingplatz
an der „Roten Beeke " bei Halsmühlen nahe Ver¬
ben . Dunkel liegt der alte Sachsenweg . Still ist
die Luft , Nebel braut und kriecht langsam heran,
brandet an die Ränder der heiligen Stätte und
verliert sich. Den Thingplatz selbst sollen 4300
Findlinge säumen — etwa 2000 davon stehen
bereits . Unentwegt marschieren die treuen Man¬
nen Adolf Hitlers an , sich für diesen Abend hier
zu versammeln und ein altes deutsches Fest zu be¬
gehen , dessen Sinn wieder neu wurde und neu
bleiben wird . In einem riesigen Halbrund haben
sich die Mannen um den hohen Holzstoß vereinigt.
Ihm zunächst steht die Hitlerjugend . Nahebei
aber befindet sich die hohe , auf Steinen errichtete
Kanzel , von der aus man in das niedersächsische
Land sieht, weit , weit , über den brauenden
Nebel hinweg , in eine unbegreifliche , dämmerige
Schönheit hinein.

llnmerklich nimmt die Dunkelheit zu. Kurz
vor 10 Uhr , eben vor Eintreffen des Reichsführers
SS . Himmler und Reichsleiters Rosenberg , wird
der Befehl erteilt , die Fackeln anzuzünden . Erst
nur wie Funken blinken die Lichter auf , aber
binnen weniger Minuten ist der gesamte Platz
überflutet von Licht und Feierlichkeit — ein er¬
greifend schönes, herrliches Bild der Stille und
Einkehr . Punkt 10 llhr trifft Reichsführer SS.
Himmler  und Reichsleiter Rosenberg  in
Begleitung zahlreicher hoher Persönlichkeiten der
Gliederungen aus der Kanzel ein und nimmt die
Stärkemeldung entgegen , die ihm Gruppenführer
I e cke l n -Vraunschweig überbringt . Rund 6000
Mann SS .-Verfügungs -Trupp , Führer der SA .,
Arbeitsdienst , politische Führer und Hitler -Jugend
stehen bereit . Feierliche Stille herrscht . In sie
hinein tönen die Klänge der SS .-Kapelle , wäh¬
rend der Reichsführer die Front der Ehrenstürme
abschreitet.

Reichsführer SS . Himmler
Nachdem das Niedersachsen -Lied verklungen war,
ergriff Reichsführer SS . Himmler das Wort zu
einer wuchtigen Ansprache . Vor 1130 Jahren,
so führte er u . a . aus , wurden , wie die Lhronik
berichtet , auf dieser Stätte 4300 niedersächsische
Bauern enthauptet . Damals sind wir die Be¬
siegten gewesen . Heute , nach einem Jahrtausend,
stehen wir als Sieger auf diesem Platz . Damals
fielen Köpfe , die sich nicht beugen wollten , heute
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recken sich wieder Köpfe , die sich gleichfalls nicht
beugen werden.

Wir kamen vor etwa 1)̂ Jahren nach der
alten Niedersachsen -Domstadt Verben , um diesen
Platz zu einem Heiligtum , zu einem Ehrenplatz
des gesamten deutschen Volkes zu gestalten . Viele
haben es nicht für möglich gehalten , daß es gelin¬
gen würde , die Thingstätte in dieser Form zu
errichten , wie wir sie heute hier in großen Zügen
angefangen vor uns sehen. Der Gedanke , unsere
Ahnen zu ehren , hat in unseren Herzen tiefe
Wurzeln geschlagen . Es ist ein Ruhmesblatt
für den FAD. und für die  SS ., in diesem
„Sachsenhain " nach Jahrhunderten zum ersten
Male die Sonnen -wendfeier zu begehen . Diese
Feier soll uns an das uralte Gesetz deutschen
Glaubens erinnern , daß dem Aufstieg der Unter¬
gang , und dem Untergang wieder neues Leben
folgt , solange der Wille und die Kraft des Blutes
in einem Wesen auf dieser Erde lebt.

Der Reichsführer schloß mit dem Wunsch, daß

der „Sachsenhain " während ungezählter Jahr¬

hunderte , ja Jahrtausende Sonnenwende um
Sonnenwende erleben möge. Es werden Jahre

sein, wo schlechte Zeiten sind, wie vor 1158 Jah¬
ren, Zeiten des Kampfes vielleicht , auch einmal
der Niederlage . Wir glauben aber an die un¬
besiegbare Kraft nordischen Blutes und nordischen
Geistes , denn immer wieder folgt die Aufer¬
stehung. Unsere Stärke wird niemals im Ver¬
neine » bestehen, sondern wir stehen zu unserer
eigene » Kraft und damit zu unseren Bäter » und
zu unserer Zukunft.

Hierauf übergab der Reichsführer SS den
„Sachsenhain " in die Obhut der 88er SS .-Stan-
darte Bremen mit den Worten : „Bewahret ihn
gut als Heiligtum nicht nur dieser Gegend , son¬
dern als heiligsten Boden deutschen Blutes für
ganz Deutschland ."

Nach Fanfarenklängen sprach

Reichweite«'Alfred Rosenberg
Vor einem 2ahr , so betonte er , hätten wir uns
hier in Verden zusammengefunden , um den ersten
Niedersachsentag feierlich zu begehen . Wir wollten
damals bekunden , daß eine alte Geschichtsbetrach¬
tung ihr Ende genommen hat und daß eine neue
Auffassung deutscher Vergangenheit aus der
Wiedergeburt unserer TaM ihren Anfang nahm.

(Fortsetzung im Innern des Blattes)

Die Rolle des Zuden
Rafsenschutz allein sichert- as Volk

Führende Männer des nationalsozialisti¬
schen Staates , Gefolgsmänner Adolf Hitlers
seit den Ansängen der Bewegung, haben
immer von neuem denSchutzderRasse
als eine Grundforderungdes Nationalsozia¬
lismus betont. Erst kürzlich führte Reichs¬
minister Dr. Frank aus Anlaß einer Gau¬
tagung in Königsberg aus, daß der National¬
sozialismus zu Konzessionen auf dem Ge¬
biete der Rassengesetzgebungniemals bereit
sein werde. Niemals dürfe der geschichtliche
Zusammenhang zwischen Volksaufbau und
Blutsubstanz vergessen oder beiseite gescho¬
ben werden, da von der Lösung der Rassen-
frage die Zukunft des deutschenVolkes ab-
hinge.

Seit ihrer Konstituierunghat die NSDAP.
niemals Zweifel darüber gelassen, ddß sie auf
Grund objektiver, sachlicher und wissenschaft¬
licher Forschung im Judentum den Faktor
erkannt hat, der geeignet ist, den rassischen
Bestand des deutschenVolkes zu gefährden.
Da der Nationalsozialismus im Staate nur
eine den Volksinteressen dienende Einrich¬
tung erblickt, war es für ihn selbstverständ¬
lich, den einmal eroberten Staat nach seinen
Erkenntnissen zu formen. Ein Rafsenschutz
allein konnte den Bestand des Volkes und
die von diesem geschaffene Einrichtung
„Staat " für Jahrtausende sichern, nachdem
ein sogenanntes „aufgeklärtes" Zeitalter
diese Pflicht zum Schaden der Gesamtheit
versäumt hatte. Aus diesen Gründen war es
nur folgerichtig, wenn der nationalsozia¬
listische Staat Gesetze erließ, die ein weiteres
Eindringen artfremden Blutes in den deut¬
schen Volkskörper und damit eine Rassen-
verschlechterungverhinderten.

Als in Deutschland nach der Machtüber¬
nahme die ersten gesetzlichen Maßnahmenzur
Erhaltung, zur Förderung und zum Schutze
der Rasse getroffen wurden, konnte man so¬
wohl in Kreisen des politischen Ka¬
tholizismus  im Inlande als auch all¬
gemein im Auslande einen Sturm der Ent¬
rüstung feststellen. Diese Kreise erklärten die
erlassenen Gesetzeals „u n christlich ", das
Ausland sie als „bar  baris  ch". Beide fan¬
den sich auf der gemeinsamenLinie ihrer Ab¬
lehnung. Es meldete sich das „Weltgewissen",
stets wach, wenn es gilt, Deutschlandetwas
am Zeuge zu flicken und stets stumm, sobald
Deutschlandselbst der von irgendeiner Maß¬
nahme betroffene Teil ist.

Es liegt dem Nationalsozialismus fern, sich
in die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten oder gar der Kirchezu mischen. Oft
genug hat unser Führer Adolf Hitler diesen
Grundsatzin seinen Reden betont. Mit dem¬
selben Recht aber erwartet Deutschland, daß
man sich in seine Maßnahmen zum Schutze
seiner Rasse als eine ausschließlicheAnge-

Larl Anlauf

Vusch-Mrchen und andere Lügenden
Lügende ist wieder aufgetaucht , die
der Küster von St . Nicolai in Berlin

j erzählt . Hier ,hätte Wilhelm Busch
;r von Max und Moritz entdeckt. Der
ie ihn geführt und da seien ihm zwei
e an einem Erbbegräbnis aufgefallen,

stupsnastg und mit steil aufgekämm-
mschel, vielleicht junge Köckeritze aus
nlie , deren Angedenken das Epitaph

der Küster erzählte — vielleicht —
sein Skizzenbuch und den Bleistift her-
> die beiden Kinderköpfe skizzierte
; fei dann Max und Moritz geworden,
st, daß diese Geschichte drollig weiter-
rd und die Leiden Pausbacken eure
t mit Max und Moritz haben . Die
schung hat leider festgestellt , daß die
geschichte von Max und Moritz schon
nden ist, lange vorher , ehe Busch zum
e Berlin gesehen hat . Als anekdoten-
ihlung könnte die launige Geschichte
aber sie kursiert als wissenschaftliche
, als die wahrhaftige Auffindung der
on Max und Moritz . Busch hat m sei-
sfen peinlichst vermieden , irgend em

suchen, immer aber taucht wieder die
: „Woher nahm Busch die Originale
Bildergeschichten ? " Warum soll e n

ndes Genie wie Wilhelm Vu,ch
lorbilder gehabt haben ? Wurde man
ragen : Hat Busch Vorbilder gekannt.
ite man darauf antworten . Möglich,
t sie weder kopiert noch karrikiert.
i Lebensraum eines Großen sit es ge-
e mit einer Solquelle , sie müßen er
>enoerkehr beleben . Daher kommen die
mmkneipen Busch 's im Lippischen , über¬

all soll Busch gesessen und die Bauern gezeichnet
haben . Busch war kein Kneipenfreund ; als er
sich als 46jähriger nach Medensahl , seinem Ge¬
burtsorte zurückgezogen hatte , sagte er von sich,
er habe nun sein Quantum Bier und Menschen
reichlich gedeckt. Deshalb sind alle jene Anekdoten
unrichtig , die annehmen , Busch habe sich seine
Modelle in den Kneipen gesucht, und schon gar
nicht , daß er täglich in Wiedensahl in einer
Wirtschaft mit Bauern und Forstleuten zusammen
gesessen habe . Dort soll er den Stoff für seine
Humoresken „Der Geburtstag ", die Bauern¬
gestalten für „Dideldum " und auch die Anre¬
gungen für seinen Max und Moritz empfangen
haben . Das stimmt alles schon deshalb nicht , da
Busch bereits 1865 von München aus die Max-
und -Moritz -Geschichte an seinen Verleger geschickt
hatte , also 13 Jahre früher , ehe er nach Wieden-
sahl zurückgekehrt war.

Nach anderen soll Busch die Anregungen für
Onkel Knopp , die Mutter Köhm , die Witwe Volte
und die famosen Kleinstadtphilister , die Figuren
zu Balduin Bählamm in seinem Heimatsorte und
in der nächsten Umgebung gefunden haben . 1902
erzählten Braunschweiger Zeitungen , in Wolfen-
bllttel lebten noch die Urbilder von Tobias
Knopp und die Fromme Helene . Die Wieden-
sahler fabulieren gern , wenn es um ihren großen
Sohn geht , denn alle diese Bildergeschichten sind
mit Ausnahme des Balduin Bählamm vor d«r
Heimkehr Busch's nach Wiedensahl erschienen.
Einer von den Wiedensahlern schrieb sogar : „Bei
manchem seiner Werke kann man als Einheimi¬
scher wohl wissen , wen er sich als Vorbild ge¬
nommen hatte ."

Nun aber kommen die Ebergötzener und wissen
es besser. In diesem südhannoverschen Dorfe hat

nämlich Busch in jungen Jahren bei Pfarrer
Kleine gelebt , einem Verwandten , der seine Er¬
ziehung geleitet hat . Da ist zu lesen : „Zwei Ju¬
gendfreunde waren es , die dem Dichterhumoristen
Stoff gegeben haben für die trefflichen Max - und
Moritz -Typen " . Was ist daran richtig ? Busch
knüpfte eine innige Freundschaft mit den beiden
Mllllerssöhnen , dem in Göttingen verstorbenen
Mandatar Wutze, besonders aber mit Erich Bach¬
mann , dem er sich sein ganzes Leben lang ver¬
bunden fühlte . Sie machten zusammen manch
harmlosen Streich . Es ist nicht von der Hand
zu weisen , daß die Erinnerung Busch's an jene
Jugendjahre in Ebergötzen manches Erlebnis
weitergesponnen hat und daraus ihm die An¬
regung zur Schasfung der beiden Max - und
Moritz -Typen gekommen ist. Es wäre aber falsch
zu sagen , daß Erich Vachmann und Wutze die Ori¬
ginale gewesen sind, die Streiche der gesamten
Dorfjugend waren zweifellos die Anreger , wirk¬
liche Modelle hat Busch nicht genommen , besonders
nicht zeichnerisch.

An Ebergötzen finden sich mancherlei Anklänge
in seinen Werken . So in dem Münchener Bilder¬
bogen „Der Müller und der Schornsteinfeger ",
in der „Kühnen Müllerstochter " und vor allem
in der Operette „Der Vetter aus Besuch" , deren
Schauplatz ja eine Mühle ist. Karikiert hat er
seine Münchener Studiengenossen in der Kneip-
zeitung , auch manche originelle Type nach dem
Leben gezeichnet.

Ein Beweis dafür ist im Wilhelm -Busch-Archiv
in Hannover vorhanden . Im Besitze des Archivs
befindet sich eine kleine Bildergeschichte , die in
der Öffentlichkeit noch nicht bekannt ist : „Kleines
Erlebnis des kleinen Malers Pips mit der großen
Mappe auf einer Studienreise ". In dieser Ge¬
schichte hat er den Maler Stoeger , den Haupt¬
dichter des Münchener Kllnstlerkreises „Jung-
München " karakiert , wie er ihn auch in der Kneip-
zeitung vielfach zur Zielscheibe seines Witzes ge¬

macht hat . Diese Geschichte hatte Busch nicht zur
Veröffentlichung bestimmt , sondern eine neue ge¬
zeichnet . Diese ist in den Münchener Bilderbogen
unter dem Titel : „Der kleine Maler mit der
großen Mappe " erschienen . Figürlich und inhalt¬
lich von der anderen ganz verschieden.

Wenn sich um Busch ein Kranz von Anekdoten
zu winden beginnt , so zeugt das von der Popu¬
larität dieses Künstlers . Das darf aber nicht dazu
führen , daß der Meister in der Anekdote andere
Züge erhält , als sie ihm eigen waren . Dazu ge¬
hören vor allem alle Geschichten über seine angeb¬
lichen Modelle.

Vornehme
Ein elegantes Paar betritt ein Damenmoden-

geschäst.
Vornehme Menschen . — Sie : schlank, hoheitsvoll,

unnahbar . . . trägt Ehering ; — Er : groß , breit¬
schultrig , Monokel , wertvollen Siegelring an der
rechten Hand.

Wenn sie einander etwas sagen , sprechen sie
englisch.

Aber das Fräulein an der Kasse versteht
Englisch — und so erfährt man nachträglich alles.

Die Dame läßt sich eine Unzahl von Kleidern
vorführen . Endlich erregt eines ihr Wohlgefallen.
Es kostet vierhundert Mark . Sie verzieht ihren
hübschen Mund zu einem Mäulchen und versucht
zu handeln.

Nur reiche Leute handeln.
Da der Geschäftsinhaber nichts nachläßt , werden

andere Kleider gezeigt . Aber die Dame kommt
immer wieder auf das eine zurück.

Es scheint ihr wirklich besonders gut zu gefallen.
„So nehmen Sie es doch . . ." flüstert der Herr.
„Zu teuer . . !"
„Wenn Sie mir gestatten würden , die Sache

auszulegen . . ."

tzans-s >chemm-Vücherei in Leipzig
Die im Jahre 1871 vom Leipziger Lehrerverein

ins Leben gerufene Comenius -Bücherei wird zum
Andenken an den aus dem Lehrerstand hervor-
gegangenen nationalsozialistischen Kulturkämpfer
Hans Schemm,  der im vorigen Jahr einem
Flugzeugunglück zum Opfer fiel , in Zukunft
dessen Namen tragen . Mit ihrem gegenwärtigen
Bestand von über 300 000 erziehungswissenschaft-
lichen Druckschriften aus aller Welt ist die Hans-
Schemm -Vücherei die größte pädagogische
Bibliothek  der Welt . t.

Kundschaft
„O ! . . ." tut sie halb empört , halb ge¬

schmeichelt.
Es ist nicht zu enträtseln , in welchen Bezie¬

hungen die beiden zueinander stehen.

Nach weiterem leisen „english spoken" und nach¬
dem die Vorführdamen wieder einige Dutzend
Kleider gewechselt haben , zieht der Herr kurz
entschlossen ein Scheckbuch und schreibt einen Scheck
auf vierhundert Mark.

„Sie sind zu liebenswürdig ", sagt die Dame
und ziert sich plötzlich nicht mehr . „Aber jetzt müssen
Sie wirklich schon müde sein . Ich will nicht , daß
Sie sich länger hier langweilen . Erwarten Sie
mich doch gegenüber in der Konditorei . . und
sie drängt ihn liebevoll zur Tür.

Er küßt ihr beglückt die Hand und geht.

Kaum ist der Herr verschwunden , sagt die Dame
mit unnahbarer Hoheit zum dienstfertig war¬
tenden Geschäftsinhaber : „Lassen Sie ! Eben habe
ich es mir überlegt — ich nehme heute nichts . . ."
greift rasch nach dem Scheck der aus dem Verkaufs-
pult liegengeblieben war — — und schwebt,
flüchtig nickend, aus dem Laden . . .
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legenheit des deutschenVolkes nicht ein¬
mischt!

Nur der deutschenVolksführung steht das
Recht zu, zu bestimmen, wen sie als zu ihrem
Volkstum gehörig betrachtenwill und wen
nicht. Der Jude, das ist wissenschaftlich längst
erkannt, ist ebenso Angehöriger einer frem¬
den Rasse, wie es z. B . der Neger oder Mon¬
gole ist. Gesetze, die sich gegen eine Ras-
senvermischung  mit diesen Anders¬
farbigen richten, werden aber mit Selbstver¬
ständlichkeit von denen hingenommen, die
ihre demokratischefreiheitliche Einstellung
bei jeder sich bietenden Gelegenheit beson¬
ders betonen. So bestehen z. B. in dreißig
Bundesstaaten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika Gesetze, die das Eingehen von
Ehen Zwischen Weißen und Far¬

bigen  sowie deren Abkömmlinge bis ins
dritte Glied verbieten und zum Teil unter
Strafe  stellen . Ehen dieser Art werden
von dem Gesetz als nicht bestehend betrach¬
tet. Einzelne von den genannten Staaten
sehen auch in dem außerehelichenGeschlechts¬
verkehr von Weißen und Farbigen eine
rassenschänderische, strafbare Handlung und
verfolgen sie von Staats wegen.

Auf Grund der Rassenerkenntnis vertritt,
daran kann kein Zweifel sein, in Deutsch¬
land der Jude die Rolle des fremdrassigen
Rassenseindes. Es ist nur verständlich, wenn
Deutschlandzur Erhaltung seiner Rasse ähn¬
liche Gesetzeerläßt, wie sie in anderen Län¬
dern längst als eine Selbstverständlichkeit
betrachtetwerden. Kilo.

Klotienvertrag:ein Anfang
Dei-Elfte Lord öee Admiralität über die Londoner Besprechungen

London , 22. Juni.
Der Erste Lord der Admiralität , Sir Bolton

Eyres Monsell , gab am Freitag im Unterhaus in
Beantwortung einer Anfrage eine längere Erklä¬
rung über die deutsch-englijchen Flottenbesprechun-
gen ab . Bei Beginn der Besprechungen , so führte
der Marineminister aus , hätten die deutschen Ver¬
treter um die definitive Auskunft gebeten , ob die
englische Regierung gewillt sei, den Vorschlag
des deutschen Kanzlers  anzunehmen , wo¬
nach das Stärkeverhältnis zwischen der britischen
und der deutschen Flotte endgültig und für immer
auf 100 zu 35 festgesetzt werden solle . Die deut¬
schen Vertreter hätten klar zum Ausdruck gebracht,
daß der Verlauf der künftigen Besprechungen un¬
vermeidlich von der Art der britischen Antwort
berührt werde.

Nach einer sehr sorgfältigen Prüfung der prak¬
tischen Wirkungen , die sich aus der Annahme
dieses Vorschlages ergeben würde , habe die bri¬
tische Regierung beschlossen, den Vorschlag anzu-
nehmen , nicht nur im Interesse der künftigen Be-
Ziehungen zwischen den unmittelbar betroffenen
beiden Regierungen , sondern auch als ein Mittel,
den schließlichen Abschluß eines allge¬
meinen Vertrages für die künftige
Begrenzung der Flottenrüstungen  zu
erleichtern.

Die Regierung habe dem Vorschlag auch des¬
halb große Bedeutung beigemessen , weil er die
Möglichkeit einschließe , ein für allemal die
Drohung einer Flottenrivalitiit zwischen Deutsch¬
land und England zu vermeiden . Die Regierung
sei auch der Ansicht gewesen , daß das soeben er¬
zielte Abkommen in diesem weiteren Sinne von
entschiedenem Vorteil für die Flottenvelange
anderer Mächte sein müsse. Nach jahrelangen Be¬
mühungen liefere dieses Abkommen einen festen
Ausgangspunkt für weitere Besprechungen mit
anderen Mächten.

>,Wir sehen daher, " so fuhr der Erste Lord der
Admiralität wörtlich fort , „dieses Abkommen als
einen wesentlichen Beitrag zum Welt-
frieden  und zur internationalen Befriedung
an . Wir glauben , daß auch die deutsche Regie¬

rung diese Ansicht vertritt . Man hat gesagt , die
britische Regierung hätte dieses Abkommen nicht
abschließen sollen . Aber wir müssen den Tat¬
sachen ins Gesicht sehen. Wir haben uns mit dem
sehr praktischen Problem zu befassen , daß Deutsch¬
land bereits eine Flotte baut , die außerhalb der
im Versailler Vertrag festgelegten Grenzen ist.
Was wir getan haben , ist der Abschluß eines Ab¬
kommens mis Deutschland , um die Wirkungen zu
umgrenzen , die als Folge dieser einseitigen Ent¬
scheidung Deutschlands vielleicht eingetreten
wären.

Die Kritik hat ferner behauptet , England sei
nicht berechtigt , sich mit der Frage der Flotten-
begrenzung unabhängig von der Frage der Ab¬
rüstung zu Lande und in der Luft zu befassen.
Die britische Regierung konnte diese Auffassung
nie teilen , zumal sie sah, daß die Verträge für
die Begrenzung der Flottenrüstungen bereits
viele Jahre bestehen , und daß es ein schweres
Unglück wäre , wenn ein künftiger Vertrag nicht
an Stelle der bestehenden Verträge ausgehandelt
werden könnte . Die britische Regierung sieht die
Verhinderung eines internationalen Wett¬
bewerbs in allen drei Rüstungsgruppen als eine
Angelegenheit von höchster dringlicher Bedeu¬
tung an.

2m Anschluß an die Erklärung des Ersten
Lords der Admiralität fand im Unterhaus eine
kurze Aussprache statt , in deren Verlauf ein Ab¬
geordneter fragte , ob die Regierung die Ein¬
berufung einer Konferenz  der Unterzeichner
des Washingtoner und Londoner Flottenabkom-
mens beabsichtige und ob das Abkommen mit
Deutschland nach Meinung der Regierung eine
U « Vertretung des Versailler Ver¬
trages  darstelle . Hinsichtlich des ersten Teiles
der Frage wies der Erste Lord der Admiralität
auf die bereits erfolgte Fühlungnahme Englands
mit den anderen Flottenmächten hin . Es lasse sich
noch nicht sagen , wann eine Vollkonferenz statt¬
finden könne . Die zweite Frage schneide eine
juristische Angelegenheit an , und er glaube nicht,
daß sie an das richtige Ministerium gerichtet
worden sei.

Willkommen, Kameraden. . .!
Herrlicher Empfang deutscher Frontkämpfer in England

London , 22. Juni.
Eine Abordnung deutscher Kriegsteilnehmer aus

Westfalen , die vom englischen Frontkämpferbund
nach England eingeladen worden war , traf am
Donnerstag in Brighton ein und wurde dort
außerordentlich herzlich empfangen . Hunderte von
englischen Kriegsteilnehmern und eine große
Menschenmenge begrüßten die 29 deutschen Front-
kämpser unter der Führung von Walter Klein-
korres . Zum Zeichen der Freundschaft wurden die
Banner des englischen Frontkämpferbundes Vri-
tish Legion und der deutschen Abordnung mitein¬
ander gekreuzt . Der Bürgermeister von Brighton,
Gibson , sagte in seiner Begrüßungsansprache u. a .:
„Ich glaube , daß wir in nicht geringem Maße
dazu beitragen , die Sache des Friedens unter den
Nationen der Welt zu fördern ."

Die gesamte Morgenpresse veröffentlicht aus¬
führliche Berichte von der Ankunft der Deutschen
in Brigthon . „Daily Telegraph " schreibt u. a .:
„Die deutsche Abordnung wurde von den englischen
Frontkämpfern mit den Worten „Willkommen Ka¬

meraden !" begrüßt . Die deutschen und englischen
Kriegsteilnehmer schüttelten sich die Hände und
umarmten sich. Unter den Engländern waren viele
Kriegsverletzte . Ein kriegsblinder Offizier schilt-
telte den Deutschen mit den Worten „willkommen
Brüder " die Hände . Neben ihm war ein Soldat,
der ein Bein verloren hatte . Die Deutschen reichten
ihm die Hände . Später marschierten die Front¬
soldaten durch die Straßen und deutsche Flaggen
wehten neben den Fahnen der British Legion.

„News Lhronicle " berichtet : „Unter denen , die
den Deutschen die Hand schüttelten , waren manche
Kriegerwitwen , die die Auszeichnungen ihrer ge¬
fallenen Männer trugen . Als die Deutschen durch
die Stadt marschierten , brach die Menschenmenge
immer wieder in stürmische Hochrufe aus ."

„Daily Mail " schreibt : „ Als die Deutschen das
letzte Mal nach Brighton kamen , waren sie Ge¬
fangene , die von bewaffneten Wachen eskortiert
wurden . Heute wurden sie vom Bürgermeister
empfangen und begeisterte Menschenmengen und
flatternde Banner begrüßten sie."

Rotes Kreuz—Sache des Volkes
Nelchsministei-D«-.AM spricht über alle deutschen Sender

Berlin , 22. Juni.
Der Reichs - und preußische Minister des

Innern , Dr . Frick, hielt am Freitagabend über
alle deutschen Sender folgende Ansprache zum Rot¬
kreuztag:

Das deutsche Rote Kreuz tritt in diesen Tagen
der Sommersonnenwende aus der Stille seiner
alltäglichen Arbeit vor die Nation , um Rechen¬
schaft über seine Tätigkeit zu geben , aber auch um
die Hilfe aller Deutschen aufzurufen , am Wirken
des Roten Kreuzes teilzunehmen , wenn nicht mit
der Tat und dem Opfer von Zeit und Kraft , dann
mit einer Spende sür die Sammlungen , deren
Abzeichen jeder Deutsche in den nächsten Tagen
erwerben wird.

Der Gedanke des Roten Kreuzes hat überall
in der Welt seit 70 Jahren die Probe bestanden.
Im völkerrechtlichen Akt der Genfer Konvention
ist die Verpflichtung aller zivilisierten Staaten
niedergelegt , die Verwundeten und Kranken im
Kriege und alle , die zu ihrer Hilfe berufen sind,
zu achten und zu schützen. Sie ist längst bewußtes
Gemeingut der Völker  geworden . Die
Genfer Konvention und das Zeichen des Roten
Kreuzes allen Opfern des Krieges dienstbar zu
machen und auch den Schutz der Frauen und Kin¬
der vor den Schrecken des Luftkrieges zu gewähr¬
leisten , ist ein heiliges Ziel , das wohl am tiefsten
von den alten Frontsoldaten verstanden wird , die
einst mit Einsatz ihres Lebens die Heimat vor
dem Untergang bewahrten . Dem hat der Führer
in seiner großen Reichstagsrede am 21. Mai mit
folgenden Worten Ausdruck gegeben:

„Wenn es einst gelang , durch die Genfer Rote-
Kreuz -Konoention die an sich mögliche Tötung'
des wehrlos gewordenen Verwundeten oder
Gefangenen allmählich zu verhindern , dann mutz
es genau so möglich sein , durch eine analoge
Konvention den Vombenkrieg gegen die eben¬
falls wehrlose Zivilbevölkerung zu verbieten

Paris , 22. Juni.
Der englische Minister Eden , der in Be¬

gleitung des englischen Botschafters am Quai
d'Orsay eintraf , wurde vom Kabinettschef des
Ministerpräsidenten Lava ! empfangen . Nach Ein¬
treffen Lavals wurden die Besprechungen mit
Eden sofort begonnen.

Nach Beendigung der Unterredung gab
Ministerpräsident Lava ! den Pressevertretern
gegenüber folgende Erklärung ab : „Wir haben
uns in voller Offenheit über das kürzlich zwischen
England und Deutschland abgeschlossene
Flottenabkommen  ausgesprochen . Eden hat
mir die Gründe dargelegt , die seine Regierung zu
diesem Beschluß veranlaßt haben . Ich habe nicht
verfehlt , die Vorbehalte,  die meine Regie¬
rung zu formulieren veranlaßt war , zu wieder¬
holen . Meine persönlichen Beziehungen zu Eden
genügen , um den freundschaftlichen Charakter
unserer Unterredung zu bestätigen . Wir haben im
übrigen die Gesamtheit der Fragen geprüft , die
die gegenwärtige europäische Lage für unsere
beiden Regierungen mit sich bringt und die Not¬
wendigkeit einer engen Zusammen¬
arbeit  zwischen unseren beiden Ländern
anerkannt . Wir werden unsere Unterredung
fortsetzen ."

Ein Teil der Pariser Presse macht den Versuch,
die Stimmung für den englischen Minister Eden
etwas freundlicher zu gestalten , als dies nach den
ersten Besprechungen der Pariser Blätter zum
deutsch-englischen Flottenabkommen ausgesehen
hat . Ein anderer Teil der Zeitungen beharrt aber
auf dem Standpunkt , daß Frankreich jetzt ent¬
schieden auf die englische Stütze verzichten und
eine eigene , nur französische Politik betreiben
müsse.

Der „Mattn " wirft den Engländern Unwahr-
haftigkeit vor . Bisher habe England Frankreich
nicht an derartige Methoden gewöhnt , die darin
bestünden , mit Deutschland ein zweiseitiges Ab¬
kommen zur Rüstungsbeschränkung zu unter-

und endlich überhaupt zur Einstellung zu
bringen."
Darüber hinaus hat der Führer in dieser Rede

erklärt , daß die deutsche Reichsregierung , bereit,
sich an allen Bestrebungen aktiv zu beteiligen , die
zu praktischen Begrenzungen uferloser Rüstungen
führen können , den einzig möglichen Weg hierzu
in einer Rückkehr zu den Eedankengängen der
Genfer Konvention des Roten Kreuzes sieht.

Dem Deutschen Roten Kreuz genügt es nicht,
mit dem bisher Geleisteten zufrieden zu sein . Der
Führer will , daß die wiedergewonnene
Wehrhoheit des Reiches  zur Wahrung
eines echten Friedens , eines Friedens gleichen
Rechtes und gleicher Achtung unter den Natio¬
nen dient . Die ständige Bereitschaft des Roten
Kreuzes soll dem gleichen Ziel dienen . Die Wah¬
rung des Friedens ist der einzig wirksame Schutz
zum Besten und Gedeihen der Völker . Das Rote
Kreuz ist dazu da , unbeirrt seine Pflicht
zu tun,  auch wenn die Not letzter Entscheidung
es fordert . Und damit ist dem Roten Kreuz die
ständige Friedensaufgabe gestellt , seine Männer
und Frauen zu schulen, seine Sanitätsmänner
auszubilden , seine Schwestern in den Dienst der
Kranken und Leidenden zu stellen , seine Sama-
riterinnen und Helferinnen zu üben . In täglicher
Kleinarbeit , die in stiller Verborgenheit geübt
wird , leistet das Rote Kreuz überall Hilfe , auf
der Straße , im Hause , auf Bergen , Flüssen und
Seen , in der Fabrik , im Bergwerk.

Bei der schweren Explosionskatastrophe von
Reinsdorf,  die das ganze deutsche Volk in
tiefe Trauer mit den Hinterbliebenen der Opfer
der Arbeit versetzt hat , konnte die Sanitäts¬
kolonne Wittenberg eine Probe ihrer Einsatz¬
bereitschaft , ihrer Tüchtigkeit und ihrer ruhigen
Besonnenheit angesichts höchster Gefahr ablegen.
Ihr ist die Erhaltung vieler Menschenleben zu
danken . An dieser Stelle besondere Anerkennung
auszusprechen , die aber ebenso allen den Män-

zeichnen , ohne auf die vorherigen Vereinbarungen
Rücksicht zu nehmen . Laval werde Eden über diese
französische Auffassung unterrichten . Das „Echo
de Paris " leitet aus der neuen Lage für Frank¬
reich das Recht zu einer neuen Handlungsfreiheit
ab , die sich in einer Verstärkung der französischen
Kriegsflotte im Vergleich zur englischen , den
Verzicht auf die Erörterung eines Luftpaktes,
wenn er nicht im Rahmen der allgemeinen Rege¬
lung zur Aussprache käme , und die Zurücknahme
der Opfer äußern müßte , die Frankreich im
Interesse der westlichen Solidarität in Litauen,
Abessinien und anderswo zu bringen bereit
gewesen wäre.

London , 22. Juni.
In einem Leitartikel zu dem Besuch Edens in

Paris erklärt die „Times " , daß die Vorteile des
deutsch-englischen Flqttenabkommens durch die
französischen Einwände nicht aufgehoben würden.
Unter Hinweis auf die Bedeutung der englisch¬
französisch -italienischen „Einheitsfront " sagt das
Blatt , daß die deutsch-englischen Besprechungen
das ursprüngliche Ziel der Unterhändler überholt
und unerwartet , aber glücklicherweise zu einer
endgültigen Abmachung  geführt hätten.
In Frankreich müsse heute tiefes Bedauern
herrschen , daß das ähnliche Angebot Hitlers in
bezug auf Land - und Luftrllstungen vom April
letzten Jahres von der damaligen französischen
Regierung sofort abgelehnt worden sei. Wenn
man dieses Angebot angenommen hätte , dann
wären die Aussichten jetzt viel besser.

Wie die „Times " weiter meldet , hat sich die
Unterredung zwischen dem englischen Minister¬
präsidenten Bald win  und Botschafter von
Ribbentrop  auf verschiedene Gesichtspunkte
des deutsch-englischen Abkommens und auf die
Möglichkeit seiner Eingliederung in eine allge¬
meinere Konvention für die Regelung der Flotten-
rüstungen erstreckt. Das Blatt berichtet gleichzeitig,
daß Ribbentrop auch mit dem Bischof von
Chichester zusammengetroffen ist und mit ihm die
deutsche Kirchenfrage  erörtert hat.

nern und Frauen vom Roten Kreuz gilt , z:
vielleicht an weniger sichtbarer Stelle Arast und
Leben für die Volksgenossen einsehen , ist mir cj»
lebhaftes Bedürfnis.

Das ganze Volk kennt das Zeichen des Roten
Kreuzes . Es erwartet von ihm , daß es in der
Stunde der Not sofort zur Hand sei. Deshalb
wird auch jeder Deutsche die Verpflichtung füh¬
len , an diesem einen Tag des Jahres die Sache
des Roten Kreuzes zur eigenen zu machen. In
doch das Deutsche Rote Kreuz mit allen , die ihm
angehören , tief in der deutschen Volksgemein¬
schaft verwurzelt.

Namens der Reichsregierung entbiete ich dem
Deutschen Roten Kreuz zu seinem Festtag meine
Grüße . Ich verbinde sie mit dem aufrichtigen
Wunsch für das glückliche Gedeihen des Rot-
kreuzwerkes und die Ausbreitung seines Gedan¬
kens im deutschen Volk.

Dank an die Nothelfei'
Berlin , 22. Juni.

Der Reichsführer der Technischen Nothilse hat
dem Ortsfllhrer der TN . Wittenberg und den
Nothelfern Wittenbergs , die sofort zur Unglllcks-
stelle eilten und sich unter schwersten Gefahren am
Rettungswerk beteiligten , für ihr opferwilliges
Verhalten bei der Explosionskatastrophe in Reins¬
dorf Dank und Anerkennung  ausge¬
sprochen.

Studenten als Freiwillige
Berlin , 22. Juni.

Für den Eintritt von Studenten der Jahrgänge
1910/1913 als Freiwillige in die Wehrmacht wird
ein Merkblatt veröffentlicht , in dem zunächst mit¬
geteilt wird , daß die nächste Einstellung am 1. No¬
vember 1935 erfolgt . Die Dienstzeit läuft vom
1. 11. 1935 bis 30. 9. 1936. Das Merkblatt teilt
dann im einzelnen mit , wer als Freiwilliger
eingestellt werden kann , und wo die Einstellung
möglich ist. Soweit freie Stellen verfügbar sind,
ist Einstellung möglich im Heer bei einer Waf¬
fengattung eigener Wahl  und in der
Luftwaffe . Zur Kriegsmarine (Marineartillerie)
können wegen der Kürze der sür die Annahme zur
Verfügung stehenden Zeit nur Studenten der
Hochschulen Hamburg und Kiel eingestellt werden.
Das Merkblatt gibt dann genaue Auskunft dar¬
über , wie der Student eingestellt wird . ll . a.
wird dabei mitgeteilt , daß die Meldung spätestens
bis zum 15. Juli 1935 zu erfolgen hat.

NttMges — Hlter-gescr- k
In die Geschäftsführung der Reichstheaterkam-

mer berufen . Der Präsident der Reichskulturkam¬
mer , Reichsminister Dr . Goebbels , hat den Pg.
Alfred Frauenfeld in die Geschäftsführung der
Reichstheaterkammer berufen.

Rundfunkübertragung der Rede des Neichs-
ministers Rüst . Der Deutschlandsender überträgt
heute von 18 bis 18.45 Uhr die Rede des Reichs¬
ministers Ruft aus dem Stadion Oberweth bei
Koblenz . Rerchsminister Rüst spricht auf der Ju¬
gendkundgebung im Rahmen des Eauparteitages
Koblenz -Trier.

England baut neue Militärflugzeuge . ^S^s
englische Luftfahrtministerium hat im Rahmen
des neuen Luftausrüstungsprogramm bereits
große Aufträge auf neue Militärflugzeuge erteilt.

Deutschfeindliche Organisation in Warschau auf¬
gelöst . Nach der Schließung des Büros des War¬
schauer jüdischen Boykott -Komitees ist jetzt die
Auflösung der Organisation erfolgt.

Dr . Matschek bei Prinzregent Paul . Im Rah¬
men der Verhandlungen zur Beilegung der süd¬
slawischen Regierungskrise empfing Prinzregent
Paul den Führer der Eesamtopposition Dr . Mat¬
schek.

(Weitere politische Meldungen im Innern i
des Blattes ) ' ' >
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Eden verhandelt mit Laval
Für enge Zusammenarbeitzwischen Frankreich und England

Frankreichs „Unsterbliche" jubilieren
Paris steht zurzeit unter dem Zeichen der

Dreihundertjahrseier der „^ onckswis Irnvyaiss " .
Die außergewöhnliche Anteilnahme erklärt sich
daraus , daß diese ^ oaäswis zutiefst mit der
französischen Denkweise verbunden ist . Sie steht
unbestritten als höchste Instanz über allem
literarischen Schaffen in Frankreich und ist somit
zu einer nationalen Angelegenheit geworden.
Wir können sie mit deutschen Einrichtungen nicht
vergleichen , denn mag die ^ oscksmis sich in
einigen ihrer Aufgaben auch mit unserer Reichs-
schristtumskammer decken, so sind beide Einrich¬
tungen doch so grundverschieden voneinander , daß
man einen Vergleich nicht ziehen kann.

Die Entstehungsgeschichte der Xoncksnlls fängt
ganz privat an . Ein paar Literaten hatten sich
im Jahre 1629 zu Gesellschaftsabenden zusam¬
mengefunden , in denen aktuelle Tagesfragen be¬
sprochen wurden . Da auch die politischen Fragen
und Meinungen hier eine große Rolle spielten,
hatten sie untereinander die Verabredung des
Stillschweigens getroffen . AIs Richelieu davon
erfuhr , interessierte er sich sofort für diesen Klub,
denn da er selbst einer der größten Dunkelmänner
der Weltgeschichte war , fürchtete er hier Kom¬
plotte und Verschwörungen . Als er dann die
Harmlosigkeit dieser Zusammenkünfte erkannte,
andererseits aber selbst höchstes Interesse hatte,
begabte Köpfe sich dienstbar zu machen , befahl
er den Mitgliedern dieser literarischen Tafel¬
runde , sich feste Statuten und einen fest um-
rissenen Aufgabenkreis zu geben . Diese Statuten
wurden dann im Jahre 1635 fertig und von
Ludwig XIII . unterzeichnet . Damit war die
„^ oaüemis " gegründet und bedeutete zunächst
nichts anderes als ein Machtmittel in der Hand
Richelieus.

Heute ist die -4ea <Iömio nicht mehr nur eine
Angelegenheit der „Gebildeten " , sondern wird
vom Volke als nationale Einrichtung aufgefaßt,
wenn die Mehrzahl auch vielleicht keine Ahnung
von dem literarisch überwachenden Aufgaben¬
kreis der ^ vaäsmis hat . Der konservative Fran¬

zose sieht in ihr eine Einrichtung , die seit drei¬
hundert Jahren besteht , und also , so folgert er,
doch etwas wert sein muß . Dazu kommt der
Nimbus des Geheimnisvollen , der immer noch
die äaackswis umschwebt . Die Beschränkung
ihrer Mitgliederzahl auf 40, eine in gewissen
Grenzen immer noch bestehende Schweigepflicht
und andere Mätzchen , die praktisch nur die Be¬
deutung haben , eben diesen Nimbus vor der
Öffentlichkeit zu erhalten , haben viel dazu bei¬
getragen , die Volkstümlichkeit der ^ onäöwis zu
stärken.

Für uns Deutsche ist der Begriff der „Unsterb¬
lichkeit ", die den Mitgliedern zugesprochen wird,
etwas sonderbar . Denn wenn wir die vielen
hundert ^ oackömis-Mitglieder namentlich Revue
passieren lassen , so finden wir , daß höchstens ein
Dreißigstel wirklich unsterblich war . Namen wie
Voltaire oder Diderot , la Fontaine oder Victor
Hugo haben uns noch etwas zu sagen , teils in
gutem , teils in schlechtem Sinne , aber viele , viele

Zum Höhepunkt des Reichs - Vach - Festes
gestalteten die R e i chs m u s i k ka m ine r , die
Stadt Leipzig und die Neue Deutsche
Dachgesellschaft  die Hauptveranstaltung
des Reichs -Vach-Festes am Freitagmittag im
Großen Saal des Leipziger Gewandhauses . Ne¬
ben dem Reichsstatthalter in Sachsen , Martin
Mutschmann . waren als Gäste anwesend hohe
Vertreter ausländischer Regierungen , Vertreter
der Partei , der SA ., SS . und anderer Formatio¬
nen , sowie der Reichs -, Staats - und Gemeinde¬
behörden.

Die Hauptseier wurde eingeleitet durch «inen
Vortrag des Thomaner -Ehors unter Leitung des
Thomaner -Kantors Pros . D. Dr . Carl Sträube

hundert andere Namen sind auch für den Franzo¬
sen nur noch Schall und Rauch , und niemand ver¬
bindet mehr einen Begriff mit ihnen . Wir fin¬
den es auch merkwürdig , wenn heute Roman¬
schriftsteller wie Claude Fairere , dessen Werke
höchstens das Niveau der perversen Abenteurer¬
geschichten eines Hanns Heinz Ewers haben , zu
den „Unsterblichen " in die Xoaäemis gewählt
werden , denn wir haben einen anderen Begriff
von Unsterblichkeit . Wir sehen, wie die Zeit
ihr Urteil spricht und gerade im Falle zahl¬
reicher „Unsterblicher " der Aoaäömis ihr Urteil
gesprochen hat . Der Franzose sieht das nicht.
Für ihn ist die Tatsache des bei Lebzeiten Un-
sterblich -Eosprochen -Werdens so imponierend , daß
er nach Hintergründen nicht weiter fragt . — Es
ist aber falsch, die ^ eackömis deshalb lächerlich
machen zu wollen . Sie hat im kulturellen Leben
des französischen Volkes ihre sehr wichtigen Auf¬
gaben , und die Anteilnahme der gesamten Kul¬
turwelt an diesem Jubiläum ist mehr als eine.
höfliche Geste gegen Frankreich , denn in etlichen
ihrer Einrichtungen ist die ^ oaäeinis vorbildlich
auch für andere Völker gewesen . sj.

„Kommt Seelen , dieser Tag muß heilig sein be¬
sungen " von Johann Sebastian Bach.

Tann überbrachte Oberbürgermeister Dr Dör-
deler  den Gruß der Stadt Leipzig . Er gab ein
klares und würdiges Bild vom Leben und Wir¬
ken des Thomas -Kantors Johann Sebastian Bach
in Leipzig , und er schilderte den Wert des Bach-
schen Werkes . Der Oberbürgermeister gab be¬
kannt , daß die Stadt Leipzig die „stete Verbun¬
denheit mit Johann Sebastian Bach und ihre Ver¬
pflichtung für die weitere Pflege seiner Kunst
auch in Zukunft beweist : die Siadi hat das von
dem Leipziger Künstler Hans Zeißig  geschaffene
Vachbildnis in bronzener Plakette  mo¬
dellieren lassen . Diese Plakette trägt auf der

Rückseite die Inschrift : „Johann Sebastian Bach,
geb . 1685, Thomas -Kantor zu Leipzig von 1728
bis 1750, schuf hstr unsterblich « Werke der Mu¬
sik. 1935." Diese Plakette alle fünf Jahre jeweils
am Geburtstag des großen Thomas -Kantors be¬
sonders treuen und verdienstvollen Hütern und
Pflegern der Vach 'schen Werke zu verleihen , sei
der Stadt Wille.

Als Kundgebung der Reichsregierung folgte
eine Ansprache des Präsidialrates der Reichs-
musikka-mmer Heinz Jhlert.  Dann sprach
der Vorsitzende der neuen Bach-Gesellschaft,
Reichsgerichtspräsident i. R . D. Walther Si¬
mons.  Er dankte zunächst der Reichsregierung
und allen anderen am Zustandekommen des
ReichsVach -Festes beteiligten Stellen herzlich Er
erläuterte darauf die Ziele der Neuen Bach-
Gesellschaft , die darin gipfelten , die Musik Bachs
wieder zu dem zu machen , als was sie Bach ge¬
schaffen hat : Zur reinen und erbauen¬
den Kirchenmusik.  Er schloß mit dem
Wunsche : „Möge dieser Feiertag dazu beitragen,
daß die deutsche Bachgcsellschaft ihrem Ziele näher¬
komme zum Nutzen unseres Volkes , zum Ruhme
unseres großen Meisters . Kraft meines Amtes
und gemäß der Anordnung einer Hohen Reichs-
regierung erkläre ich das 22. Bach-Fest der Neuen
Bach -Gesellschaft für eröffnet ."

Die Feier wurde geschloffen mit dem meister¬
haften Vortrag Johann Sebastian Bachs Toccata
'I-m°I!" durch den Organisten zu St . Thomas,Pros . Günther Ramin.

Musik-Universität in Floren;
2n einer Besprechung zwischen Mussolini und

dem Leiter des Kgl . Florentiner Konservatoriums
Attilio Brugnoli wurde der Plan erörtert in
Florenz  ein . Musikhochschule in der Form
einer Musikuniversität zu schaffen. Diese Uni¬
versität ist als Abschluß der Florentiner Magaio
Musicale gedacht Durch eine solche Gründung
wurde Florenz zum Mittelpunkt des musikhffto-
rischen Studiums in Italien und auch der musika¬
lischen Ausbildung werden.

Akademiefür Deutsches Recht
Jahrestagung vom 26. bis 28. Juni in München

Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
Reichsminister Dr . Frank,  hat die Mitglieder
und Freunde der Akademie für die Zeit vom 28.
bis 28. Juni zur 2. Jahrestagung der
Akademie für Deutsches Recht nach
München  einberufen.

Am 26. Juni vormittags wird die Veranstaltung
in der Aula der Münchener Universität durch
eine Rede des Präsidenten der Akademie, Dr.
Hans Frank , und des bayerischen Ministerpräsi¬
denten , Siebert,  eröffnet werden . Am Nach¬
mittag des gleichen Tages findet eine Tagung
„Das Recht des Auslandes " statt , bei der außer
Reichsminister Frh . von Neurath,  die Univer-
sitätsprofessoren Dr . jur . van Loon,  Deventer,
Holland , und Pros : Dr . jur . With Knudsen,
Trontheim , Norwegen , sprechen werden . Am Abend
sindet ein Empfang der Gäste durch die Stadt
München statt.

Am 27. Juni ist die Veranstaltung des Vor¬
mittags dem „Deutschen Recht" gewidmet . Es
sprechen der Präsident der Akademie , Dr . Frank,
und die Universitätsprofcssoren Dr . E. H. Eck¬
hard  und Staatsrat Dr . Carl Schmitt.  Am
Abend findet im Kongreßsaal des Deutschen
Museums eine große Kundgebung statt , bei der
über das Thema „Das Recht als Sicherung des
Weltfriedens " Reichsminister Dr , Goebbels und
Reichsminister Dr . Frank sprechen werden.

Der letzte Tag ist ausschließlich Tagungen der
35 Ausschüsse der Akademie für Deutsches Recht
vorbehalten . Am Vormittag werden Gemsin-
schaftssitzungen stattfinden , bei denen General
Reichenau  über Wehrrecht , Reichsleitcr Dr.
Ley über Arbeitsrecht , Präsident Dr . K lau er
über Patentrecht , Ministerialdirektor Dr . VoIr¬
ma  r über bürgerliches Recht und Oberbürger¬
meister Dr . Dr . Weidemann  über Kommunal-
recht referieren werden.

Es liegen bereits zahlreiche Zusagen von aus¬
ländischen Universitäten und 80 Persönlichkeiten
des internationülen Rechtslebens aus 20 Staaten
vor.

Zurück zur reinen Kirchenmusik!
Eröffnung des 22 . Deutschen Vachsestes der Leuen Vach -Gesellschaft
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DieB ö r s e n
Weiter zur Schwäche neigend

Hamburg, 21. Juni . Auch heute hielt sich der
(jasebäftsumfang au der Hanseatischen Börse
Ol außerordentlich engen Grenzen . Im allge¬
meinen hielten sich die Kursveränderungen in
j^gen Grenzen . Stärkere Interesse zeigte sich
vorübergehend für Schiffahrtswerte,
von denen Hapag aus den bekannten Gründen
weiter auf 3A3/» (plus 7/8 % ) anziehen konnten.
Sreiner Schleppschiffahrt wurden zu 47 ( plus

gesucht . Deutsch -Ostafrika wurden zu un¬
verändert 36 umgesetzt . Banken hatten sehr
gtüles Geschäft . Nordsee mit 16 etwas zur
Schwächeneigend . Bremer  Werte sehr ruhig.
4m nichtamtlichen Markt wurden Hochsee¬
fischerei Nordstern zu 96</z gesucht , ohne daß
eS jedoch zu Abschlüssen kam . Auch im Ver¬
lauf blieb es recht ruhig.  Vereinzelte Ab¬
gaben führten an verschiedenen Marktgebieten
ft  neuen leichten Abschlägen . — Am fest¬
verzinslichen  Markt wurden Bremer Alt-
besitz mit unverändert 1103/s Geld genannt . In-
dustrieschuldverschreibungen bei kleinstem Ge-
jehjlft zumeist unverändert.

Ueberwiegend schwächer

Hannover , 21 . Juni . Mit Ausnahme von Teu¬
tonia Cement und Zucker Bennigsen , die je 2%
höher gesucht blieben , waren Aktien schwächer.
Heeder Hütte verloren unter Schwankungen
p/s o/o, desgl . Eisenwerk Wülfel , Dampfkessel
Wilke wurden nach unveränderter Eröffnung
9«/o niedriger mit 131 umgesetzt , ferner waren
Hannoversche Immobilien und Vereinigte Har-
zer Cement zu niedrigeren Kursen im Handel.

Bentenmarkt  bestand etwas Kaufnei-
gnng für die Goldpfandbriefe des Bremer und
Braunschweig ritterschaftlichen Kreditvereins.
Auch die Liquidationspfandbriefe des letztge¬
nannten Instituts waren gefragt und Vs <Vo
höher. Die Braunschweigischen Staatsanleihen
von 1928 und 1929 wurden je 3/s °/o höher mit
%>l,  vergeblich gesucht . In den übrigen Gold¬
pfandbriefen, sowie in Provjnzanleihen und In¬
dustrie-Obligationen wurden die Umsätze zu un¬
veränderten Kursen getätigt . — Im Freiverkehr
nannte man Bürbach mit 71—73 und Winters¬
hall mit 101—103.
Sphiffahrtswerte wieder fest — Renten sehr still

Berlin, 21. Juni . Das Börsengeschäft blieb
anfangs wieder auf ein Mindestmaß beschränkt.
Kursmäßige Veränderungen von Belang waren

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg, 21. Juni . (Wochenbericht ) Die Ten¬
denz der letzten Woche war abwartend hei klei¬
nen Schwankungen nach beiden Seiten , die kurs-
mäßig aber kaum über 2 "/i> hinausgipgen . Das
Geschäftblieb äußerst klein . Nur in vereinzel¬
ten Verten wurde noch geringer Umsatz ge¬
tätigt, sonst wurden die Kurse nur gesprochen.
Das Geschäft in Werft-  Aktien wurde nicht
weiter angeregt . Lediglich Achgelis -Aktien
wurden ca, 2 °/o höher bewertet , während De-
schimag sogar hei kleinem Geschäft 2 °/o ein¬
büßten. In F i s c h e r e i - Werten schrumpfte
das Geschäft ebenfalls erheblich ein . Die Aktien
mußtensich weitere Abschläge gefallen lassen.
Ver s i ch e r u n g s - Aktien , die wieder mehr
Beachtung fanden , blieben behauptet , für Ham¬
burg-Bremer Rückversicherungs -Aktien hörte
man 628/o Geld ex Dividendenabschlag . — Sonst
werden noch Eiswerke Huxmann um 1 °/o besser
mit 74 bezahlt und Hansa -Dampfer -Aktien auf
letzter Basis gehandelt . Im übrigen hörte -man
folgende Kurse:

MdaLeleditjitimlilUiiis1 MM iMifet taMUp

»Jäte'
. - 42

99'
r - . Nonjd . Hochs.

Öldenbg . Glas
83«/* 32
L . 70

—

IremerJute 24 _ ■ ' Sdiiffb . Untw. 5t — —
Jrem. Lagerh. _ 104 — Br .-Amer .-Bk. - 60 —
BremerTau _ 60 — Dt . Antioqu .-B. 310 290 —
Dt. Jurgensw. _ 95 Bugsler -Reed. - 120 —
ÖHChitnag 06»'/* 64 — Hansa DampI . 69V* — —
üsw. Huxm. _ 74 Mind . Schlepp* - 44 «—
Prancke-Werk. 80 — — Oldbg . Portug. - 44 «—
Hanseatenwk. _ 30 — Assekur . Merk 20 14 —
HochsNordst, ß61/» 95 — Dt . Versichere, - 19 —
HohenrGrdst. — SO — Hbg, -Br . Feuer eb l/i o4»/* —
Hotsatia _ — Hbg .*Br .Riickv. — 62 W
KaiSeeHag 92 90 — Securitas 08 60
Ketels _ 47 — Br . Staatsanl. — — —
lonlenb. & Hansa -D.kurze 68 — —

Putz — n2 — Hansa -D. lange — — —
LloydDynamo 52 — Nordd . Lloyd 75 —
MineralKor!! — 100 — Nordd . Lloyd — —
Neukirch — 25 —

kaum zu verzeichnen . Schwankungen von ca.
vi bis IV » im Durchschnitt gingen nach beiden
Seiten . Im allgemeinen scheint aber doch , aus-
gelöst durch Verkaufslimite des Publikums,
eine leichte Schwächeneigung  zu über¬
wiegen . Sie hängt zweifellos mit der schon
erwähnten rechtzeitigen Vorbereitung für den
Halbjahresschluß zusammen . Stimmungsmäßig
bleibt der Grund ton indessen ' freundlich . Be¬
sonderer Erwähnung bedürfen Schiffahrts¬
aktien,  die hei Käufen von bestimmter Seite
wieder fester lagen , so Hapag um % und
Nordd , Lloyd um ViV ». Im Verlauf  traten
an den Aktienmärkten nennenswerte Verände¬
rungen kaum ein . Da jedoch größere Abgaben
nicht erfolgten , blieb das Kursniveau im allge¬
meinen gehalten.  Farben gewannen gegen
den Anfang */z Vo, Siemens */i %>, Aku und
Hoesch je ’/sV », während andererseits Schuckert
% und Daimler V»Vo einbüßten . Obwohl dae
Geschäft auch am Schluß auf ein Minimum be¬
schränkt blieb , vermochte sich eine leichte
Besserung  durchzusetzen . Die wenigen
zuletzt angeschriebenen Kurse lagen meist
etwas _über denen des Verlaufs . Sehr fest wa¬
ren Siemens , die ihren Tagesgewinn auf 2)4 Vo
erhöhten . AEG . notierten % Vo höher als am
Anfang . __Auch Deutsche Eisenhandel gewan¬
nen V2V0. Den größten Tagesumsatz hatten
wieder AEG . mit ca , 200 000 RM. Nachbörslich
hörte man nur noch Reichshahn -Vorzüge mit121Va Geld.

Dollar = 2,479 (2,48) R,M
Englisches Pfund - 12,23 ( 12,23) RM

Von Einheitswerten lagen Bankaktien wieder
schwächer , so Handelsgesellschaft um IV »,
DD -Bank und Dresdner um je V2V0. Hypo¬
thekenbanken waren eher befestigt , wobei
Deutsche Zentralboden mit plus Vs Vo die Füh¬
rung hatten . Nur Meininger Hypotheken und
Rheinische Hypotheken büßten je 14 Vo ein . Von
Steuergutscheinen , waren lediglich die Ab¬
schnitte per 1938 mit plus 10 Pfg . verändert.

Vollkommen still lag der Rentenmarkt , an
dem Umsätze kaum noch zu verzeichnen sind.
Infolgedessen wies auch das Kursniveau kaum
Veränderungen auf . Das gilt gleicherweise für
Pfandbriefe , Kommunalobligationen , Stadt - und
Provinzanleihen . Etwas lebhafter verkehrten
Länderanleihen . Von Industrieobligationen ga¬
ben Arbed um 1 Vo, Farbenbonds um 7 , Vo nach.
Privatdiskont 3Vo.

Schiffahrtswerte gesucht , sonst lustlos
Frankfurt , 21. Juni . An der Abendbörse

herrschte eine ausgesprochen lustlose
Stimmung , doch war der Grundton nach den
leichten Befestigungen im Mittagsschlußverkehr
freundlich . Da jedoch Aufträge der Kundschaft
fehlten , zeigte die Kulisse , die heute mittag in
kleinem Umfange zu Deckungen geschritten
war , wieder Zurückhaltung . Die Berliner
Schlußkurse blieben in den meisten Fällen gut
behauptet.  Etwas größeres Interesse be¬
stand am Markt für Schiffahrtswerte,
wo auch einzelne Käufe getätigt wurden . Hapag
kamen mit 341/« und Nordd . Lloyd mit ea . 36V«
zur Notiz . IG . Farben stellten sich auf 1497z.
Am Rentenmarkt war die Tendenz ruhig , die
Kurse blieben fast unverändert . Altbesitz wa¬
ren mit 113V8 und Zinsvergütungen mit 90,15
zu hören . Späte Reichsschuldbuchforderungen
notierten 967z . Im Verlauf  traten Verän¬
derungen von Belang nicht ein . Etwa VoVo
unter den Berliner Schlußnotierungen zeigte
sich etwas Kaufinteresse . Die Schlußkurse
waren im allgemeinen gut behauptet . Nach¬
börslich hörte man Farben 1497z, AEG . 45. .

Schwach
Amsterdam , 21. Juni . An der Börse war hei

äußerst ruhigem Handel eine schwächere
Stimmung vorherrschend . Ueberwiegend er¬
gaben . sieh Kursabschläge . Kgl . Petroleum
ging 3 Vo zurück . Auch die amerikanischen
Oelwerte mußten sich Verluste gefallen lassen.
Philips verloren gleichfalls einige Punkte . Aku
widerstandsfähig und gewannen Bruchteile
eines Prozentes , Unilevers mußten erneut
27 «Vo hergehen . Tabakwerte kaum verändert.
Zuekerwerte überwiegend angeboten . Schiff-

fah 'rts - und Grubenwerte ' vernachlässigt . Ameri¬
kanische Fonds gingen uln Bruchteile eines Pro¬
zentes zurück . Deutsche Obligationen
änderten ihren Kursstand kaum . Am nieder¬
ländischen Staatsfondsmarkt konnten sich die
4Voigen Anleihen und auch Oude Schuld merk¬
lich bessern.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 21. Juni
4fiNederl .-Ind .1934
4' /i Nederl . 1916
4‘/i */i Nederl . 1917
TU  Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes)
5‘/i ’/i Dtsch . Rllks.

1965 (Young)
7 ' /i Bremen 1935
8*/« Preußen Obi. 52
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
TU  Pr . Ffdbrl .-Bk.

Pfdbrt . 1953
TU  Pr . Z. Bo'd.-Kd.

Pldbrl . 1960
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
TU  Cont . Gummiw.

A. O. Obi. 1956
8»/, Gelsenkircben

Goldnot . 1934
6' /tHarp . Beigb .-Obl.

ra . Opt . 1949
6*/i I. G. Farben

Obi. 1945
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

9B»/w
96»/u

18»/*—l/a
231/,

15

16*/,

30

39»/*

21»/»

TU  Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 2t x/a

TU  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24

TU  Slem . & Halske
Obi. 1935

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 «0»/*

6V,*(, verein . Stahl.
L1L C. 1951 —

TU  Rb .-Wstf . Elctl.
Obi. 1950 u

8*/, Phoenix Gnld .-
Obi. 1960 —■

6»/,Siem .-H.0b .2930 34l [e
6»/. R.W.E.,Ob. l927 22l/v
Amsterdamscbe Bank l08 »/4
Rotterdamsche Bank l05 1/»
Dtsch . Rijksbank öt ’ls
Wintersball A.-O. —■
Algem . KunstzHde SO*/,- 1/*
Amst . Rubb -Cult . Mil . 109—1« <‘/,
Ndl . ScbeepyrL Unie S4*/w—85
Muell .-Co.Winstd .Pr. 3t»
Montecatini —
Dt. Reichsschuldeo*
lorderungen —

Ruhig
London , 21. Juni . Das Geschäft war mangels

Unternehmungslust begrenzt . Lediglich in In¬
dustriewerten entwickelten sich einige Sonder¬
bewegungen.

t 1'
2
5
4
5
7
tV*
5V*
äV»

3.65
6
6
G
8V*
4
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ß
4Vj
»/*
9V*
6V«
3V>6
41/*
1
Vh

Berliner Devisenkurse
telegraphische ,8 21. Juni
Auszahlungen: O V

> *c Gold 1 ttriel
ja 1

Ägypten 1 ftg. Pt.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Oold.
England 1 Pfund
Estld . JOOestn . Kr.
Finnland 100 I. M.
Frankreich 100 Fr
Griechen ^ . 100 D.
Holland 100 Guld
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire

Japan 1 Ten
Jugcslav 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Ki
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 10Q Kr.
Türkei I türk . Pfd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 Goidp.
V st .s Amerika l D

*0,9681
1,782

81 —
13,322
81,—
4,58

112,60

2Ö’,42

81,’-
81,-
81,-

16b,74
113,60
M.- ,

3,093
81,-

112,75
59,07

453’,67

iSbo
81,-
81,—
86,-
18,466

l ’,3*
4. 19t

12,61ö
0,668

41.98
0,139
3,047
2.474

64,55
46,82
12,215
68,48
5,885

10,38
2,353

168,38
55,28
20,42
0,717
6,649

80,92
41,60
61,40
48,95
46,82
11,08

2,488
62.99
81,03
33,94
10,36
1,968

0*999
2,477

12.546
0,662

42.06
0,141
3,063
2,47b

64.06
46,92
12.246
68,57

6,895
36,4*

2,357
168,72
66,40
20,46
U.UÖ
6,6t>l

81,08
41,68
61,62
49.06
46,92
11,10
2,492

63,11
81,19
34,00
10,3?

1,972

” !ooi
2.481

20. Juni
üeld | Brief

1* ,516 l *,64ß
0,658 0,662

41.98 42,06
0,149 0,161
3,047 3,053
2,476 2,479

54,65 64,65
46,82 46,92
12,215 12,245
68,43 68,57
5,386 6,895

16,38 16,43
2,363 2,357

168,46 168.S0
66,28 66,40
20,42 20,46*
0,717 0,719
6,649 6,661

80 .92 81,08
41*60 41,68
61,40 61,52
48.95 49,06
46,82 46,92
11,08 11,10
2.488 2,492

62.99 63 ,U
81,03 81,19
83 .93 33,99
10.95 10,3/
1,972 1,976

”o’999 l )oOl
*,478 2.482

Unter dem Eindruck der französischen Diskont»
Senkung konnte sich, der Franc weiter erholen undstieg in London auf 74.51. Terminfrancs lagen da-
fegen unverändert, während die Deportsätze für denchweizer Franc und den holländischen Gulden weiter
abrröckelten . Die Kassakurse dieser beiden Valuten
waren wenig verändert . Der Dollar war gegenüberdem Pfund mit 4.93*/8 zu hören . In Paris gab er auf15.11 und in Zürich auf 8.05Vs nach . Die nordischenValuten bröckelten der Pfundbewegung entsprechendetwas ab. Die Lira lag etwas fester.

Devisen"Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 .e,
Berlin
London
Newyork
Paris .
Beleion
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59 .27>| .
7 . 96»/»

147. 25
s . r -' h

24. 80
48 . U
ia,i7
20.20
35 .55
32 . 45

Stockholm 3i , 47i/.
Wien —
Budapest —
Prap 6. 16
Belgrad —
Warschan . — .
Helslnrfors —
Privat¬

diskontsatz 40/S- 3/»
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz . Bank¬
diskont ~ ’

Tägl . Geld 8>/j- »/4
1 Monatsgv 3V«

Termtnsgtz«
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Paris , 23 . 6.
London
Newyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kupuii .idet 'i
Holland
Oslo
Stockholm
Helsinefnt"

74 .67
16 . 12*/4

256 .0f»
207 25
124 bü
494 . 62
334 .00
1024.76
373 .00
385 . 26

32/45

Prag 63 .30
Rumänien Jö . io
Ipdochina —
Wien —
Berlin 610 .60
Belgrad 35 . 30
Rioa .Lond » —
Warschau 291 .00
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank»
diskont —

Privat-
dlskontsatz &

Tägl . Geld 5
Pfund
per 1 Mt, ~
per 3 Mte , —

Dollar
per l Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per j Mt, —

Lire o. 1 Ml. —

Ausgezeichnete Erfolge
Mittlere Jahresleistung um 1164 Liter

Zur Gewinnung eines Ueherhlicks über den
derzeitigen Stand der Milcherzeugung in den
verschiedenen Gegenden Deutschlands ist _ im
Jahre 1934 im ganzen Reich eine neue amtliche
Milchproduktionsstatistik durchgeführt worden,
deren Ergebnisse nunmehr in einer Jahres¬
schlußschätzung vorliegen . Auf Grund der da¬
bei abgegebenen Schätzungen über die durch¬
schnittlichen Milcherträge ergibt sich eine ge¬
samte Kuhmilcherzeugung von -23,7 Mrd . Litern
bei einer Durchschnittsleistung  von
2345 Litern je Kuh und Jahr . Das entspricht
einer mittleren Tagesleistung von 7,8 Litern je
Tag hei einer Laktationsperiode von 300 Tagen
im Jahr . Gegenüber den Ergebnissen der
Milchproduktionsstatistik 1931 hat sich die ge¬
samte Kuhmilcherzeugung noch um 3,4 Vo in¬
folge Vergrößerung des Milchkuhbestandes
(von 9,66 Mill . auf 10,10 Mill . Tiere ) erhöht.
Der durchschnittliche Milchertrag ist im Mittel
sämtlicher Kühe durch die große Trockenheit
des vergangenen Sommers in verschiedenen Tei¬
len Deutschlands im ganzen etwas (um 1,1 Vo)
gesunken , wobei allerdings zu berücksichtigen
ist , daß im Jahre 1931 ungewöhnlich günstige
Futterverhältnisse bestanden , die besonders
hohe Milchleistungen zur Folge hatten.

London, 21 , 6,
Newyork 49$ .69
Montreal 493 .75
Amsterdam 725 .75
Paris 74 . 60
Brüssel 29 . 15
Italien 59 . 81
Berlin 12.25
Schweiz 15.09
Spanien 36 .04
Kopenhagen 22. 40
Stockholm 10.391/j
Oslo 19 .90»A
Lissabon 110 . 13
Heisingtors 226 .87
Prag 118,00
Budapest 27 .75
Belgrad 216 . *0
Sofia 39ö 00
Moskau 570 .37
Rumänien 484 .50
Istanbul 612 .00

Athen 517 .0-»
Wien 26 . 18
Lettland 15 .25
Warschau 26 . 08
BuenosAlres 15 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria 97 .60
Hongkong 2/384
Shanghai 1/708
Yokohama —
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 10.60
Valparaiso 116. 75
Buenos auf

London 18 .65
Südafrika 100.12
Tägl , Gel '' l/*Tv*Privatdisk. */4
Discontd Bk.
v. England* —

Rio a . Lood.
0. 90 Taee —

Born&a, auf
London 1/509

London an'
Bombay 1/612

Straltsdollar
(Slngapore : 2/403

Wochengeld V»
Bankakzepte

per 3 Mte . ’/»
Schatzsctieln

per 3 Mte . n /i»
Prima Han-

delswedisd
per 3 Mte . 2—2»/.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld l/»- 0>

Zürich, 21. 6.
Wien

Notenkurs 67 . 40
Bukarest
Helslngfors

3 .05
6 . 65

Paris 20 .2 | i/> Stockholm 77 . 65 Buenos Aires 80 . 75
London 15.08 Oslo 75 .65 Japan 80 .00
Newyork 306 .75 Kopenhagen 67 .20 Privatdisk.

3- 31/1Belgien 51 .70 Sofia — Inland
Italien 25. 23»/i Prag 12.79»/« Prtvatdlsk

3 —4Spanien 41 . 90 Warschau 67 . 75 Ausland
Holland 207 . 80 Budapest — £ per 1 Mt. 8
Berlin 123. 20 Belgrad 7. 00 £ per 3 Mte. 85
Wien Athen 2 .90 3 per 1 Mt. 2

offlz . Rurs — Istanbul 2 .48 t per 3 Mte. 7

Kopenhagen , 21 .6
London 32 .40
Newyork 455 .25
Berlin 183.00
Paria 30 . 30
Antwerpen ' 77 .05
Zürich 149 .00
Rom 37 . 75
Amsterdam 309 .2b
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Heisingfora 9 . 95
Prag 19. 20
Wien —
Warschau 86 .50

Wien . 21 . 6.
Amsterdam 361 .73
Belgrad —
Athen —
Berlin 214 .33
Brüssel 89,8b
Budapest —

Prag , 31 . d.
Amsterdam 16. 36‘/
Berlin 966,00
Zürich 783 .35
Oslo 594 ,C0
Kopenhagen 529 .00

Oslo * 21 6.
London 19 . 90
Berlin 163.25
Paris 26 . 80
Newyork 406 .OC
Amsterdam 276 .00
Zürich 133.26
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 60,50
Stockholm 102. 65
Knoenhagen 89 .45
Rom 32 .70
Prag 17 . 10
Wien —
Warschau 77 .50
Bukarest »

Kopenhagen 116.83
London 26 . 2ß
Madrid 69. 62
Mailand 43 .9t
Newyork 580 .92
Oslo 131*48
London 11« 15
Madrid 328 . 00
Mailand 193 .25
Newyork 23 .94
Paris 158 .30
Stockholm 609 .00

Stockholm , 81 . 6
London 19. 40
Berlin 150. 50
Paris 26 . 10
Brüssel 67.00
schw . Platze 129. 26
Amsterdam 268 00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 394X0
Helsinglnrs 8 .60
Rom 32.75
Prag 16.75
Wien —
Warschau 75 .00
Paris 35 .26
Prag 22 .09
Sofia —
Stockholm 134 .93
Warschau 100.67
Zürich 174 .07

Wien 569 . 90
Marknoten 805 .00
Poln . Noten 461 . 50
Belgrad 66 .5116
Danzig 452 .75
Warschau 452 .50

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Jnnl
Bombay 1.61/», Kalkutta l .S’/n, Hongkong 2.3V»,Shanghai 1.7*/», Kobe l,3'/n. (Telegramm der Hong¬

kong Shanghai Banking Corp.).
Newyork gegen Japan 29.04, London gegen Japan1.2V». (Telegramm der Yokohama Spaoie Bank Ltd .)
* Konkurse
Aschaffenburg 1: Wilhelm Lattble . — Berlin : Nach!»Landwirt Halmuth Höcker . — Chemnitz : Nachl.

Beohtsanwalt Friedrich Emil Alfred Claus, Chemnitz-Kappel . — Erfurt : Nachl . Kentner Josef Groß. Nachl.
Viehhändler Karl Gebhardt in Ringlehen . — Frau¬stadt : Kaafm . Herbert Höft . — Hagen , Westf, : Nachl.Kaufm . Johann Luppe . — Limbach , Sachsen : Ar¬chitekt Paul Richard Schulze in Mittelfrohna . —
Neustadt , O. S.: Siedlungskameradschaft e. G. m. b.
H. — Swinemiinde : Fa . Emil Lippold.

Vergleichsverfahren
Elmshorn : Kaufm . Karl Fatke . — Erfurt : Fa . Wil¬helm Weinreiter . —Magdeburg : Kaufm . Georg Rosen¬heim in Fa . Rosenheim & Bacher . Rebna , Mecklb.:

Klempnern . Ludwig SeRz.

der Milchviehkontrolle
Uber dem allgemeinen Durchschnitt

.Weit über  dem allgemeinen Durchschnitt
liegen wieder die Milcherträge der Kontroll-
kühe  mit einer mittleren Jahresleistung von!
3509 Litern je Kuh , weit unter dem Durch¬
schnitt dagegen die Milcherträge der Zug - (Ar¬
beite -) Kühe mit nur 1703 Litern je' Kuh und
Jahr im Reichsmittel . — Bel Z i e g e n stellten
sich die Schätzungen auf 599 Liter , je _Milehtier
im Jahresdurchschnitt . Bei 2 Mill . Milchziegert
ergibt sich hiernach eine Jahreserzeugung an
Ziegenmilch von insgesamt 1,14 Mrd . Litern
gegen 1,12 Mrd . Liter im Jahre 1931, was eine
Zunahme um 1,8 Vo bedeutet,

Höchstverdienstspannen
im Handel mit Zitronen

Durch eine „Anordnung Nr . 10“ der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Gartenbauwirt¬
schaft , die am 20. Juni in Kraft getreten ist,
wird der Handel mit Zitronen , der in den letzten
.Wochen zu Störungen des Marktes geführt hat,
geregelt . Um der Verbraucherschaft die einge-
führten Zitronen zu Preisen , die der Kaufkraft
angemessen sind , zuzuführen , wird ein_

Verkauf von Großhändler an Großhändler
ohne Ausnahme verboten . Es wird weiter
angeordnet , daß die zulässigen Höchstver¬
dienstspannen bei der Abgabe vom Im¬
porteur an den Großhandel einerseits , vom
Großhandel an den Kleinhandel anderer¬
seits auch nicht durch Einschaltung von
Zwischenstufen des Handels ( Agenten,
Vertreter , Versan ffhändler nsw .) erhöht

werden dürfen.
Der Importeur,  der Zitronen atlf Grund

einer Devisengenehmigung 3er zuständigen
Ueberwachungsstelle einführt , darf auf Grund
der neuen Anordnung die Kiste Zitronen mit
einem Aufschlag von höchstens 2 RM. auf seinen
Einstandspreis ab Inlandslager an den Groß¬
händler Weiterverkäufen . — Der Großhändler,
darf die Kiste Zitronen mit einem Aufschlag
von höchstens 1 RM. ab Großhandelslager an
den Kleinhändler Weiterverkäufen . — Groß-
handelsfilialhetriebe werden in der Anordnung
dem Kleinhandel gleichgesetzt.

Kleinhändler  ist nur , wer die' Ware 'dem
letzten Verbraucher zuführt . Als letzte Ver¬
braucher gelten auch Gastwirte , Schankwirts
und Gewerbetreibende , die Zitronen zur Ver¬
arbeitung in ihrem eigenen Betriebe verwenden ’,
ferner Krankenhäuser , Heilanstalten und ähn¬
liche Anstalten.

Für jeden Fall einer ZnwiderKandlnög gegen
die Anordnung kann eine Ordnungsstrafe ' bis
zu 100 000 RM. verhängt werden . Außerdem
setzt sich jeder Uebertreter der Anordnung den
Gefahr aus , dem Reichskommissar für Preis¬
überwachung zwecks vorübergehender oder
dauernder Schließung seines Betriebes gemeldetzu werden.

Nachhaltige Beachtung dös Gurk ’enein '-
säurungsverbots . Das vom Vorsitzenden der,
Hauptvereinigung der Deutschen Gartenwirt¬
schaft erlassene Verbot , vor dem 1. Juli Gurken
einzusäuern oder zu sterilisieren , bezieht sich
insbesondere auf die sogenannte „heiß einge¬
legte “ Ware . Eine nicht unerhebliche Reihe von
Firmen sind nach den Strafbestimmungen der
Verordnung des Vorsitzenden der Hauptver-
einigung mit Geldbußen belegt worden.

Auszahlung gekündigter Geschäftsgathaben
bei gemeinnützigen Baugenossenschaften . Im'
Reichsgesetzblatt vom 20. Jnnl wird ein von
der Reichsregierung beschlossenes Gesetz zur
Regelung der Auszahlung gekündigter Ge¬
schäftsguthaben bei gemeinnützigen Bauge¬
nossenschaften vom 15. Juni 1935 verkündet.
Danach kann die Zahlungsfrist nach dem Gesetz
zur Regelung der Auszahlung gekündigter Ge¬
schäftsguthaben bei gemeinnützigen Bange¬
nossensehaften vom 20. Juli 1933 bis zum
31. Dezember 1937 gewährt werden.

Verlängertes Errichtungs - und Erweifernngs-
verbot für Anlagen zur Herstellung von Blei-
und Zinkfarben . Der Reiohswirtschaftsminister
hat die Geltungsdauer der bis zum 30. Juni be¬
fristeten Anordnung über die Beschränkung der
Herstellung von Bleiweiß , Bleimennige Und
Bleiglätte , Zinkweiß , Lithopone , Bunt - und Erd¬
farben , bis Ende nächsten Jahres verlängert , da
trotz der Belebung des Marktes die Leistungs¬
fähigkeit der genannten Farbenindustrie noch'
immer ungenügend ausgenntzt ist.

Reichsbanhdiskonf 4% I » tliaierl « MrSe IrCBUCr VOIR Ht.  Juni Lombardsaf » 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
OeutsctieSolch . - ii.

Staatsanleihen 2 \ da 20 . <5.

i Brem. Umtausch 89 Q £9 0
ff Lübeck 28 V3 0 93 0
1Relchsb. lg . 35 00 . <*5 tco . ga
1Reichspost 33 1. ’GO. fS 100. ?3
l'/i do. 34 I. 100.00 '00 . 2*»
<Bremer S ki. _ 64lh  b
1 do gr. _ 64»/i b
1Lübeck Kr. kl. V—
S do. gr. — —
kernenNeubesitz 2t . 40 21. 4C
Hamburg Neubcsitz 20 . 30 10»/. b
todi, Altbesitz 112,8 ’ 11>,87
BremenAltbesitz 110. 37 1 0 »3/
HamburgAltbesitz toe . ^a IOv. 62

Irnliu- und Kreis-
Anlalhon

Schlesw.-H. Pr.
ya. 28/29 -
- do, 30 -

(Manjtalton und
lürperictiafton

W' Oldb Gsch y, 25
de Kam. S. 1

f i do. do. S. 2
do do. S. 3
do. S. 1 u . 3

* ' do. S. 2
,r' do. s . 4

do. Gpfhr. S. 5
<" do. do . 5 . 6

Hypothekoobanken

j!) Dt. Schlllbel . 3
<" do. 4
Vl Hamb. Hypbk . A

do. B
j " do. E

9FGHJK
V do. Liquid,
jo. Anteilschein

lüb . Hypbk. 1
do. 2
do. 3 . n. 4

^ do. 5
ü.' Pr. Ctrbd. 26/27

, do. 28
da- Llq. 26 A 2

Antellsch.
r,’ Pt. ctrbd . Kom.
;, ’ 0bl. 26/27/28

® . West !. Bod.
„ . Cred . 4
V do- Liquid.

Sai .-Holst . Pr.
Idsbk , 1 u . 31 do. Rom.

Obi. 2 u . 3

97 B
95 0

90»/»G —
— 97 G
97 G
97 0
970 97 G

0(1/, G
931(10

97 G
?>G

97 b O
97b G

••OC.’Ib
7 . ; qo
9i */» O
93‘/i b
95' /, O
9i »/»0
951/4 0
9; »/, o
mi (G
9. 65 G

9S‘/. b

97 G
97 bo
97 b 0
97 b O
•00 . 87
7 . 75G
95' /( 0
951/» b
95' /, o
95»/, G
95 . 75
93 . 75

!003( O
9. 050

93>/,0 93»/, O

95»/, Ü 95»/, G
101*0 ioi!( o

93 G 93»/ , O

92 .62 931/i O

Industrie.1Obligat.

' • Tauwerkt, y. 03
Uu. y0D 1928

btiji 1' • »in 1928
’i .j, ■Hansa y . 26
1 "dd - Steine, y. 27

95 94' /.
•OG»/, ' 0 »/,
>0l»/» -01' /,

1001/. WC' /.

|teuerguisthelne Oruppo II
’liill J ™ }■4. 1934 11-3,75 10». 75
|£ ! ® 1. 4, 1935 107.73 107. 75

1. 4. 1938 - 118. 30
'di e Z  V f 1937 “ 1° ö -87"Ea“>1. 4. 1938 — 105.80

Bank -Aktien
Adca
Comm .- «• Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . L8adesbank
Old . Spar - n . Leihb.
Reidisbank
Schl .-Hol .Bk .t -Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

sehlffahrtsaktlen
Br . Sehleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle

Hbg ' -Süda « . D. 0.
Neptun . . .
Norddeutscher Lloyd
Unterw , Reederei
Woermann -Llme

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . StraBenbahn

Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.

Industrie -Aktien

Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Paull-

Brauerel
Beiersdori
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oell.
Brem . Veg . Fisth .-O.
Br Alls . Gas tl . E.
in Ch. Fahr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u - WeüP-
Br . Rolandfflühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbsdiloBbrauerel
I . G. Farbenlndustr.
Gelsenkircbener
Guano -Werke
H. E. W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Pbünlx
Harpener Bergbau
Hemm . Forti . Cem.
Hoehofenw . Lübeck
Hoffm - Stärkefabr.
Hoilerscb . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Tutesp . u . Weh - Br -
Lederwerke Weman
Mannesmann -Rebren

Mansfeld
Markt - a . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

21. 4. 20. «.
83,' h 83
00 90

1860 50i ü
01' /, 91l /i
O’V, 91»/*
81 £> 61 B
V« 99
04 G 640
38 39

178*h 178»/*
74 74

^3 »/t M3*/s
122 1?2

4VG ZdG
1200 im

39 d
34»/s 34»/.
? >' /, 21»/, , ,
70 G 70 G
3C' /i 3dO
59 B "SB
38 £> 39 B

88»/» 86»/«
90 Cz 90U

'2' '2oy g
910 92
80 0 811/iB

38 B 39
44»/, 43»/>

13P 139»/*

119 119
150 160
ii7 117
12SÖ 123 0
97 98

103 103
11! 110
»31 131
31 51

1C0 100
132 134
167 167
112 31i
148 148
— —

ioo 100
148»/, 148»/«
HO»/, IM »/*
93>/l 90/a

13W, 132
92 PlG

37 3’»/t
10«1/| 110
187 13«
07 1C6

120 1ZU
198 193
09 1C9
9» 99

IST 162
84' /, 84

119»/, —
110 110
119 119
«1 62

1J0 120
<ß 6t »/,
81’ !« «2»/*

134 133
10? B 107

21. 6. 20. 6. 21 * 6, 20 . 6.
Schllnck £ Cie, 98 «8 Ver , Werkstätten 60 90
Schuckert £ Co. 118 ?’«»/« Wertdt Zigarrenfabr. 35 55
Sehwartauer Werke
Siemens £ Halske

830
173

82U
17S*/« .Kolonialwerte

Stader Lederfabrik 125 125 Kamerun .-Eb .-O. — —
Thörl Oel 98 96 Neu -Guinea -Comp. 'ftOB 170
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Eis .«G. '•6 17
. J.  Hevecke 49 49 Schantung Hand . AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünde

mit Zinsberechnung

6' /, Hann . Prot . Anl.
R. 15 94»/, 94»/,

Pfandbrief » und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V. Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S. 5 97 P7
£</ . do . Gold .-Komm.

S. 3 W 93

Landesbankeil
47 » Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 28 9?1/« 97*/*

Ritterschaften
4' /i Brschw . ritt . Kt.

F .-G. Pf . 29 W* 96*/,
4V. Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Scbuldv. 97 97
4V. Caienb . ritt.

Gold 28 97 97
41/. Cell . ritt . Kr.

G. C. 9<S»/i 96»/*

Sfadtschaften
4»/* Pr .Zentr .stdtsch,

0 . R. 22 W» 96*/,

Hypothekenbanken
4»/i Brscbw .H.Hyp .29 W8/« 56»/l
5 1/ .»/, do . Ooldpfand-

br . 28 101»/« 10F/«
do . Anteilscheine 11*05 11. 03

Industrie -Anleihen
6' /. Brauerglld .Hann. 101»/* ■»01V*
6' / , Conti Gummi 28 102 102
8»/, Hackethll 27 101»/* 101»/,
6' / , Hanomag 27 —
8' /, Lind . Brauer . 28 102 102
6»/, Mech . Weber . 28 69 69
VU  Vorw . Zem . 28 ICO»/* 10C»/*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4»/* Hann . Stadtanl. 90 90
4»/• Br . Roggenanl.
4°/» Celler Roggen
4Vi Hann . Landeskr.

91 91
50 90

RM.-Pfandbrf.
5V* Großkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18 1«
5V* Pr . Electr . Kohle
6»/» Caienb . ritt.

98 98

Gold 27 97 97
41/« Lfldensdi * Obi. 97V» P7V*

Industrie -Aktien

Conti Asphalt 47 47
Conti Gummi '33 133
Dampfkessel WUke — —»
Dt . Asphalt 7 7»/*
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 1?0 121
Haekethal 111 112
Hann . Immob . 1. L. 4C0 470
Hann . Cementtabr. »02 102
Hemmoor Zement 137 157
Ilseder Hütte 143»/* 143
Llndener Brauerei 94 95»/,
Nordd . Cement 102»/* -05»/>
Salzdetfurth Kall 177 177
Teutonia Zement 165 163
Ver . Harzer Zement '20 121
Verelnsbr . Herrenh. 143 143
Vorwobler Zement 1UQ 100
Wollwäsch . Döhren 163 164
Wunstorfer Zement — —
Zucker Bennigsen 83 ft*

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb, 40 40
Ueberlandw . Hann. *09»/* 109»/*

Bank -Aktien

Brsdiw . Hann . Hyp. 93V* M>/|
Geestemünder Bank
Hann . Bodeskr.

01 80»/«

Hildesbelm — —

Berliner Börse
Festverzinslich » Wort»
(AbUihen des Reichä , der Länder,
der Reichsbahn , det Roichspost,
Scbutsgebletsanleibe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

5 ' / , Relcbsanl . n
5V.*/, Young -Anl.
6V. Dt Wtb . 35 er.
6»/, Dt , Wtb . 35
4V1 Pr . St .-Anl . 28
4*/. PrB . Staats R 2
4 ' /» Prß . Staats R 1
4'h  Bayern v, 1927
4V, Brsdtwg . 1928
4»/i Schutzgebiete

113. 10 113 .00
1Q0*12 100. 12
K2 .87 -
98 .30 96. 30

— 162 .10
"08. 23 108.23
1.C2.30 102. 30
’03. ' 0 103. 12
98 .25 98,23
96. 80 96 .75
10.35 10. 30

5' / , D.Relchsp .33 Fl . 100. 40 100.50
6»/, Reichsb .-Sch .R.l 100. 37 —
41/, Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 23 —
4Vt do . 3— 4 97 .33 —
4V» do . 5— B 97.23 —

Sladtanlolhtn
4' /i Bin . Goldsch . 26 9i ' /B 95 >/•.
6' /» do . Verk .Anl . 28 - —
6»/. Flktt . Schätz » — —
8*/» Kölner Schätze — —

Oeffenti . " roditanstalton
4' /« Bin , Pfdbr .-A. w »/, 94
Dt . Komm . Auslos ..

Scheine 1 116.00 113. 90
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine Q 130. 25 130

21 . 6 , 2U. 6,

— 97»/,
971/» 97' /,
96' /, —
— vC»/»

4V. Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V» Old. Staatl . 25
4' /» do . Serie l u . 3
4‘/i do . Serie 2 97
4V» do . Serie 4 97
4' /» do . Serie 5 »7
4V. do . Komm . 1 95
4V1 do . Komm . 2
4V1 do . Komm . 3
5V.»/# do . Liquid.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4
4>/i do . S. 11
4V. do . S. 17— 18
4V. do . S. 21
4V« Pr . Ztrst . R. 23
4 ' /. do , R. 24
4V. do . R. 25 — 27
4V. do . R. 28
4V1 Ldschftl . Zentr .*

Goldpfdbr.
4V. Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
4 ' /> Scblesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
’4V« Westl . ldschftl

Goldpfdbr . 94

Hypothekenbanken
41/. Braunschwg.

Hann . v . 1929 96>/.
4V. Gotb , Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a 93«/,
4V. Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 9J«/,
4V. Meininger

Hypoth , Bank R. 5
4‘/i Pr . Centralb , 28 Pi -' 5
4*/i Pr . Hypoth . 1— 3 « */»
4fh  Pr . Plandbr .,

bank Em . 50 el, /‘
4V» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 « »/»
4V« Schl . H. ldsch.

A 30
4V. Berl . Hyp . 15
41/. Berl . Hyp . K,

Obi. 6
5 ' / . ' / . Pr . Centn B.

Liquid.
4V. Pr . Pfdbr.

Komm . 20
VU  Pr . Ctr . Bod.

0 24 99«a
4*/. do . Komm . 27 —
4' /. do . do . 27— 28 93»/,
4 ' /. Pr . Ztrst . R. 19 W»/i
4V, Pr . Ztrst . R. 20 —
4</> Hann . Landesk.

S. 1 97»/,
4*/t Hann . Landesk . 97»/,

Kommunal -ObNuatlonsn
4Vt Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21 941/,
4' /i Pr . Ctr . Boi

Komm . S. 26— 28 53»/*
VU  Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -KO " S. 4— 6 931/4

Industrie -Obligationen
6' / . DL LInolwerke —
6»/» Klöcknerwerke 1C1. 30
6»/, Thür . Elek . L. —
6»/, Verein . Stahl . 101. 90
6»/, Zuckerkredit ‘CO1/.

Ausl . Staatsanleihen
4*/, »/, Gest . SL 14 —
4‘/.*/. Ung St . 13 11. 25
4 ' / .»/ . üne . St . 14 11. 20
4»/, Mexik . abg . 9 . co
5»/. Mexik . abg . l : . ?o

97
97

— 95
100.30 100»/.

96»/, 96»/,
97 97
96»/, 96»/,
06»/, 96»/,

96»/, 06»/,
96»/, v&l,
V61/, 96»/,

94 .87 93

92. 87 92’/,

93. 50 —

96»/,

95»/.

PS»/,

O6I/1
03»*
93»/,

9S»/,

93»/,

95»/, 63»/»

93»/, 63»),

100.73 101.00

93»/, OSl/i

Steuergutscheino
Industrie
Adler P .-2em.

21 , 0, Ai.  9.

fällig 21. 6. 20 . 6. Allg . Elekt .-G. « »/, *" U
1934 * ( i i i i 103. 73 103.75 Alsen P.-Cem. 139 139
1935 . e * * * » 107.80 107. 80 Atlas -Werke 63»/« ' «2‘/,
1936 , i i i t k 108.30 Brem .-Beslgh. —
1937 . , , . * . ■— 1U6.87 Br . Allg .Gas - u . El. 108»/* mm
1938 . . . . . . 105. 90 103 .80 Bremer Vulkan — '
Steuers * . V. K. »06. tO J06 . 50 Dt . Asphalt 71/»

RelcbsschuldbucMorderungen
mit Zinsberechnung

Dt. Baumw.
Dt . Splegelgl.

räUif»
1. 4.

Alte
Oeld Brie i

rolen
Oeid

sebä.
Briet

Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt1935 _ - - -

1936 — — IOC» a ’01»/s Haekethal
1937 OÜ/e *02»/8 — Hadega
1938 — — — — Harbg . Elsen
1939 9v*/9 ICC1/» OC*/, 100 Harbg . Gummi
1940 9>s/a 98»/s — Hemmoor P.
194J 9ö’l« 97*/« — Imm Hoffm . Stärke
1942 96*/* 978/8 — — Kötiz Led.
1943 V6 d 'z7!» — — KromsChröd.
1944 96 PT7/» — _ Küppersbusch
1945 96 p' 7/» 96»/« P«7/» Lind . Elsmasch
1946 96 97 Pe' /» Pd7/» Masch . Buckau
1947 96 P«’l» 9ö»/a Pd7!» Maximllhfltte
1948 96 pp’I» 96»/g Po7l» Meyer -KIfm.

114 „
101 101.»/,

98 901/,
78' / , 79
88 86' /,
93 93»/,

111*/» 112
106l/, 103»/,

— 137

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . » , 68»/, 691/,
1946/48 . . » , , 68»/„ 69»/.

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hocbb .-A. 92' /, 91»/»
Hann . Ueberl . — —
Lübeck -Büch . eo 79' /,
Banken
Allg . D. Cr.-AnsL 82 ST/t
Bayr , Hyp . u . Wb. oo 90
Bayr . Ver .-Bank 97 97»/,
Berl . Handelsg . i ’6 ' 17
Comm .- n . Prlv . 89' / , 89' /,
D.-D. Bank 9i 9i */,
Dt . Asiat . Bank « 0 591
D. Debers .-Bank 91' /» 91
Dresdner Bank oi oi «/,
Mein . Hyp .-B. 97>/ , 97»/,
Oldbg , Hyp .-B. — 64
Old. Spar - n . E. — —

Mtag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-w . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch,
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Niftel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kelenlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Scbantung Hd . AG.

102
102
11’
125

82»/,
91

131

117»/,

6 --1/,

IC«/.

59
103
109
98

123
'37
'38 »/,

911/,
165

103»/»
103

124»/»
112
170
82»/,
91

132
111

60
120
98' /.
XI»/,

106
60

105
1091/,
98

123
160
138' /,

91' /,

68

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluli- Einheitskurs

93»/* Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kuis Kuis 21. 6. 20. 6.

« »/,
96»/,

elnschi . */» Ablösungsch.
8»/, Hoesch Elsen - und

tl3 . 10 113. 25 113. 10 113.CO

mm Stahl -RM-Anlelhe
*•/• Prledr . Krupp -RM-

102»/. 102»/. — '02 . 62
mm Anleihe 105»/, '02 ' /, 102.30 102.50

7»/. Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl -RM-

102 102 102. 37 XÄ. 12

94V*
Anlelbe Serie B 101' | , •01»/, 101.90 X32.00

Acenmnlatoren -Pabrlk _ 173.00 174. 00
93*/* Allgem . KunstzHde Unle 61’/, 61. 8? 61,75

Allg . Elektrlzltäts -Ges. 44' /> 4!V* 44,37 43 . 3793*/i Asehaffenbnrger Zellstoff 84»/, 83. /5 85 . 75
Bayer . Motoren -Werke 123»/. 123 123. 37 124. 73
J . P. Bemberg 116»/, M9*/* 118. 50 116 .25101.75 fullns Berger Tletban ” «' /, 116»/» 116,00 1*6 . 50101.40 Berlin -Karlsruher Ind. 122»/. W2*/« 122. 23 123. 00103.62 Bl. Kraft o . Liebt A.-Q 1387/« ■3£7/« 138 .8> 138. *0«02 Berl . Maschinenbau •■'VU '17 H7 . 73 US . «100.37 Braunk . n Brlk .(Bublag) — — V6 .00 •* ».10
Bremer Wollkämmerei 148»/, 148»/, 148. 12
Buderus Eisenwerke C1»/« 101»/* •01 .00 101.0043lh Charlotlenb Wasserwrk ■*0/1/4 107»/, 107. 3? 107,37— Cbem . von Heyden *06»/« XM1/« *06. 25 1C6. 12— Como . Hlspano S. A— C ?95 293 293 . 00 294 .009 . 12 do . do . S. D 201 291 —

13. 10 Continental Gummiw. — — I33 .C0 *—

Anfangs- Schlub-
Kurs Kurs

Continent . Llnol . Zürich 160»/* hst 7/,Daimler -Benz 9I»/* 91»/«
Dentsch -Atlant .-Telegi.
D. Cont . Gas Dessau 135
Deutsche Erdöl *09*« 111
Deutsche Kabelwerke 115 116
Deutsche LInolwerke iß© 15P»/i
Deutsche Teleph . u . Kab — 117
Deutscher Elsenhandel PS»/, 93»/*
Dortm . Dnlon -Br. 190 190
Eintracht -Braunkohle — —
Eisenbahn -Verkehrsm. W4V. 124»/s
Elektria .-Lieferungsges, mV* 112
Elektr . Werke Schlesien — •—
Elektr . Lieht u. Kraft 127 127»/«
Engelhardt -Branerel — 101
I. 0 . Farbenindustrie 148»/, 149»/s
Feldmflhle Papier 118*/* 118*/»
Felten & Guilleaume 98»/* 99»/«
Gelsenkirch . Bergwerk, ■*- —
Ges . f. et . Unternehm .—

Lndw . toewe & Co. 126»/* 124»/*
Tb . Goldschmidt 102*/, 102»/*
Hamburger Elektrizität 132 132»/.
Harburger Gnmml 36»/« 36»/*
Harpener Bergban 1C&V* 1087/,
Hoesch -K51n-Neuessen 103»/, 102*/,
PhlHtm Holzmann PC»/, PC»/,
Hotelbetr .-Gesellsdiaft —
Ilse . Bergbau —
Ilse , Bergbau GenuBsdi. — 127»/»
Gebrüder langbans ®9Tf, 8P’|g
Kall Chemie 124 124
Kaliwerke Ascherslehen 120»/. ii y»/,
Klöckner -Werke 96 p«»/«
Koksw . n . Cbem . Fahr. 11c»/. *16*/»
lahmerer & Co. 126»/, 124»/,
’. aurabütte 23»/, 2i »/«
Leopoldgrube 9C»/»
Mannesmannröhrenwerk. 83’|, 84’|,
Mansfeld AG. f. Bergbau 116»/« H6 »/4
Maschinenbau Untern. >i v» 7<»/b
Maxlmlllanshütte — —
Metallgesellschaft 104»/« iOS7/a
Montecatini IOO Lire — —
Niederlausitzer Kohle 185
Orensteln fi Koppel 81*|S 87
Phoenix Bergb . u . Hfltt. *■—
Polyphonwerke — —
Rhein . Brannk . n . Brlk. 230»/, 130»/«
Rhein . Elektrizitätswerk. 133' /, 133
Rhein . Stahlwerke •1U*/* ui »/,
Rheln .-Westl . Elektrlz. 123' /« US »/«
RütgerSwerke 122»/, 122»/«
Salzdetfurth Kal! im» 178
Schles . Bergb . n . Zink 34*/« 34»;,
Schles . Elektrlz . n . Gas

Llt B — _
Schubert £ Salzer

118»/,
112»/,

Schuckert £ Co. Elektr. 118V»
SchnfthelB -Patzenhofer 11i4
Siemens £ Halske 173 17J»/,
Stöhr £ Co., Kammgarn 106 1041/,
Stolberger Zinkhütte 72»/f
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig 124»/*

62*/«
1241/,

Vereinigte Stahlwerke 82»/,
Vogel Telegr . Draht î O
Wasserw . Gelsenkireften 1401/,
Westd . Katjfhof fyorm.

Leonhard Tiet2> jg ' i« 38»/,
Westereeeln Alkali 11^ /*

*16»/,
119

-’oilctnff 117
Rank Elektr . Werte ■—
Bank für Rrau -Industrle *21»/, 121
Relrhsbank ve »/. 1701/,
\  P , »JW 1lor<rAhfr ^ n'-on ea 89
Allg Lokalb . n . Kraftw. 183»/, 1241/,
Dt . Reichsbahn Vor*.-A. »/« 121»/.
Hamb Amerika Packetf ^4l)> 84»/,
Hambg .-Sfldam . Dampf. 27 2’
Norddeutscher Uoyd 3<«/, 34«a
Otavi Minen u . Eisenb. 14»/, *4>/,

Einheitskurs
>• 6, 20 . 6.

*»■ 162,00
91,30 91,12—■ _

134,73 133. 23
110.00 109.30

—. 117. 75
139. 25 159. 73
116,30 117. 50
93 .50 93 .75

»90. 00 188.50
187. 00 186 .50
124,00 724.00
112 .00 112. 00— 116,CO
*126. 73 »26,23
tx . oo 101. 00
148. 25 ■•48 . 12
1*8,30 ■•18.00
96 .23 98 . 12— —

126. 23 *26,62
io? . ; o 102,00
132. 23 131,12

‘08 . 25 109.30
103. 37 103.75
90 .25 90 .00
84,00 85,00
•— —
— '27,62

89, CO 88 .25
124.62
119. 50 '20 . 87
96. 00 V6. 50

116.73 122 . 50
127,00 128. 00
23 .75 23 . 25
9Q.OU 90,25
84 .00 84 . 12

115. 50 115.50
71 . 25 71. CO
«— 170

103.30 105.C0
—

182. 50 182,50
67 .00 87 .00

— —
10.50 ’O. ÖO

231 .00
133.00 _.
1*0 . 73 110.50
124. 87 *25.75
122. 23 '23 . 50
178.00 '77 .00
36 .CO 36 . 25

— 742.CO
145.00 145.25
117. 75 rte . co
111,25 111. 30
173. 23 173.00
106. 30 XM. 00

— 73 . 00
189.00 ■•es . co
125. 00 125. 00
81 .87 82 .00

119. CO 118. 75
»40 .30

38 . 37 38. 00
118.25
116 .50

—
120. 25 *'22 .00
179,12 *79.CO
88 . 50 88 .37

123. ; o 123.C0
121. 12 121. CO
34 .37 34 . 12
27,50 26 . 37
36 . 75 36 .00
16.25 '6 . 25
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Kirciienrsitel
Sonntag , 23. Juni

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei . Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 238 31

uno 286 76. Dienststunden von 8—13 und 15—18 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend nachm. geschlossen.

L. Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergot¬

tesdienst ders. 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders. Donners-
tag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus Dobben 146.

St .-Petri -Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Mauritz . Deckensamml.
f. d. Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Schäfer , Abendmahl,
Beckensammlung f. d. Eemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen
ders. Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom Rahm . —
b) Aufbauschule , Hamburger Straße:  10 .15
Uhr . Rahm . Beckensammk. f . d. Eemeindepflege . 10.45 Uhr:
Taufen ders.

ll . L. Frauen : 10.15 Uhr : Festgottesdienst der Norddeutschen
Mission . Schwieger -Cuxhaven.

Friedenskirche : Sonnabend : 20 Uhr : Wochenendgottesdienst
Urban . Sonntag : 10 Uhr : Kandidat Reimers . 11 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche Urban . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche Mießner . Sonnabend , 29. Juni : 14.30 Uhr : Ausflug
des Kindergottesdienstes Mießner ab Friedenskirche.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe i . d. Wilhelmshöhe.
Donnerstag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Coorssen. 11 Uhr : Jugendgottesdienst
ders. Dienstag 20 Uhr : Missionskränzchen Lehrsaal Coorssen.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 1116 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen ders. Montag 20 Uhr : Offener Frauen-
äbend.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Äakohi : 10 Uhr : Willen . 11 Uhr : Taufen in der Kirche

Wilken.
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Landshuter

Straße  3 : 6 .30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. — b) Ge¬
meindehaus Sommer st raße  26/26 : 10.30 Uhr:
Dr . Bertuleit.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer. 11.15 Uhr : Kinder-

gottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders. Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.15 Uhr:
Taufen in der Kirche — b) Zion:  10 Uhr : Super¬
intendent Hamer a. Neermoor i . Ostfr. 11 Uhr : Taufen . —

c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr:
Taufen ders. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergot-

St . Rcmberti : a) Kirche:  10 Uhr : Echomburg . 11 Uhr:
Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde-
saal Buchen st raße  8 : Sonnabend 18 Uhr : Schomburg.

St . Stephan ! : a) A l L- S t e p h a n i : 10 Uhr : Greiffen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche ders.
12.30 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders. Dienstag 20 Uhr:
Katechismusstunde i . d. Kapelle Greiffenhagen . — b) Wil-
hadi:  7 Uhr . Frühgottesdienst bei trockenem Wetter auf
Platz Danziger Freiheit Penzel . 10 Uhr : Penzel . 11.15 Uhr:
Taufen ders. Donnerstag 20.15 Uhr : Musikalische Abend¬
feier i . d. Kirche (Cembalo Otto Vietor ) . — c) Im Ma¬
nuel:  10 Uhr : Pfr . i . R . Treichel . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.15 Uhr : Taufen ders.

Malle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendgottesdienst . Taufen:
Sonntag 11 Uhr in der Kirche, Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Vikar Dargel.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst.

Evang . Diakonissenanstalt : Stationsandachten Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Urban.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet

Arsten : Kein Gottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen . Sonnabend , 22. Juni : 20 Uhr Wochenschluß-

andacht . Sonntag : 8 Uhr Konfirmanden . 9 Uhr Dorkonfir-
manden , Nöbbelen ; 10 Uhr Kruse ' 11.30 Uhr Kindergottes¬
dienst . Mittwoch , 26. Juni : 20 Uhr Bibelstunde im Ge¬
meindehaus , Karlstraße.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule

Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Heider . Montag 20 Uhr : EemeinHe-
vertretersttzung in der Schule (Umbau der Kirchei.

Oberneuland : 10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Kinoersonntags-
feier und Taufen . Dienstag 20.30 Uhr : Eemeindemütter-
abend . Mittwoch 16 Uhr : Frauenhilfe Ob "r" 20 Uhr:
Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 9 .30 Uhr : Vikar Holz.
Slltenheim Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

c . Besondere Organisationen der Brem . Evangelischen Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. D ., Eeorgstraße 19:

Sonnabend 20.30 Uhr : Chorüben . Sonntag 8 Uhr : Treffen
Ecke Schwachhauser Ring und Park -Allee zu einer Wande¬

rung . 20.30 Uhr : Dortrag . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibel-
befprechstunde nach dem Themabuch.

Laudeskirchl . Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntügsschule . 20 Uhr : Eoangelisation.
Mittwoch 20 .30 Uhr : Bidelstunde . Freitag 20 .30 Uhr : Ge-

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugendbund.
Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde . Altstadt : Baum-

straße 92, Sonntag 9 .30. 15.30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr . —
Neustadt : Bachsiraße 91/93 , Sonntag 9.30. 15.30 Uhr , Don¬
nerstag 20 Uhr . — Ostcrtor : Lübecker Straße 39. Sonntag
9.30, 15 Uhr . Donnerstag 20 Uhr . — Scbaldsbrücker Heer¬
straße 89, Sonntag 9 .30. 15.30 Uhr . Dienstag 20 Uhr . —
Eröpelingen : Eoharäfenstraße 50. Sonntag 9.30, 15.30 Uhr,
Donnerstag 20 Uhr . — Erambke : Erambker Heerstraße 17.
Sonntag 9.30 Uhr . Mittwoch 20 Uhr.

1. Baptistengemeinde , .Bethet - , Ansgariikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst . 11 Uhr Sonntagsschule.
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger Straße
Nr . 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietcnstraße 59. Sonntag
9 .30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte,
anschließend Gemeindeversammlung . Mittwoch 20 .15 Uhr
Vibelstunde . *

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A.) Gemeinde West : Altonaer
Straße 13. Geschlossen wegen Renovierung . — Gemeinde
Ost : Meinkenstraße 51. Sonnabend vorm . 9.30 Uhr Bibel¬
lehre , 10.30 Uhr Predigt . Freitag 20 .15 Uhr Eebetsstunde.
— Gemeinde Neustadt : Hegelstraße 2 . Sonnabend vorm.
9 .30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt . 20.15 Uhr Jugend¬
pflege . Freitag 20 Uhr Gebetsstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (E - mgelische Freikirche ) , Georg-
straße 59 : Sonntag 9.30 Ul^ : Predigt (Kolk ) , 11 Uhr:
Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evangelisation (Kolb ) , 20 .30
Uhr : Jugendbund . Mittwoch 16 Uhr : Frauenverein . Don¬
nerstag 20.16 Uhr : Vibelstunde (Meyer ) . — Lutherstr . 81:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Heer¬
straße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr:
Predigt (o . Bohr ) . Dienstag 20.15 Uhr : Vibelstunde.

Ev .-Lutherische Berenntniskirche , Vietorstraße 21 : 10 Uhr
Gottesdienst , Petersen.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 6 .30 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Erstkommunionfeier , hl . Messe mit Predigt . 11 Uhr : Sing-
messe. 15 Uhr : Dankandacht . An den Wochentagen 6.30, 7
und 7.30 Uhr : Hl . Messen . Von Montag bis Donnerstag
einschl. 20 Uhr : Sakramentsandacht.

St . Marienkirche . 6.30 Uhr : Aussetzung und Hochamt. 8 Uhr:
Erstkommunionfeier , hl . Messe mit Predigt und Tedeum.
10 und 11 Uhr : Hl . Messen . Während des Tages Anbetung.

19 Uhr : Feierliche Schlußandacht mit Pr ^ rgt, Prozession
und Tedeum . An den Wochentagen 6.15. 6.45 und 7.20 Uhr.
Hl . Messen . Jeden Abend (außer Sonnabend ) 20 Uhr . An¬
dacht.

St . J - s- s- Iirch«, Oslebshausen . Alter He-rw - g 37. 8,M Uhr:
Frühmesse . ö .SO Uhr : Erstlammunianseier , hl . Metze mit
Predigt . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochen¬
tagen " 7.13 Uhr : Hl . Messe und 2» Uhr tauber Sonn-
abend) : Andacht.

St . Elisabethkirch «. Fl -etrad - I3d . 7 Uhr : Frühmesse , g Uhr:
Erstkommunionfeier , hl . Messe . Tedeum und Segen . 13 30
Uhr : Danlandacht . Montag . 8 Uhr : Hl . Messe . Anden
übrigen Wochentagen 8.50 Uhr : Hl . Messe mit Aussetzung
und Segen . Jeden Abend (außer Sonnabend ) 20 Uhr . An¬
dacht.

Kirche am St . U- s- ph-Stist . 8 Uhr : grühm . ,1. ° ^
messe mit Aussetzung und Segen . 17 Uhr-
Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe. Von Montan rn:
tag einschließlich 1S Uhr : Andacht . Freitag e
setzung. 8 Uhr : Feierliches Hochamt. 18 Uh "i

St . Raphaelstapelle , F - lkenstratze 18. g Uhr Se » ^ 4
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl M.n. 5 "ü
van 17- 21 Uhr : Anbetung . ^ '

Buntentor (Suckelried -I . g Uhr : Singmessc mit
Sropelingen , Restaurant Bax . Eröpelinger Heer,,, . ? '

18 Uhr : Hochamt mit Predigt . " v -er,trotz, ,zg
Christ -Königs -Kapell «, Begesack, W-s-rstratze 88 ° , ,,

Messe. Erstkommunionscier und Predigt » n' A A.
tagen 7 Uhr : Hl . Messe . Freitag . Ig .gg uh,.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.38 Uhr : Frühmesse' 18 Ui . ! a -
amt . M Uhr : Andacht . *lhr . bee-.

Die Ltsnässsmtsk mslclsn:
Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)

Gestorbene

16. Juni : Marie Vaumbach Wwe ., geb . Hesse,
6S I ., Wartburgstr . 84. — Desinfektor i . R . Franz
Aug . Wilh . Prawitz , 63 I .. Rasmastr . 26.
Schlächtermeister Karl Helbera , 61 I -, Ütbremer
Str . 39. — Friedke . Kurk Ehest ., geb . Scharrmg-
hausen , 28 I ., Wittenberger Stratze 24. — Her¬
mine Swakowski Ehest ., geb . Wagenfeld , Schöne-
becker Straße 81. — Margarethe Schröder Ehest .,
geb . Wilke , 60 I ., Westerstr . 74. — Wilhelmme
Wchland Ehest ., geb . Voigt , 49 I ., Hagenauer
Straße 12.

17. Juni : Des Postschaffners O . Pfeffer Ehest .,
geb . Steinbach , (Sohn ) totgeb ., Augsburger
Straße 18.

Standesamt Bremen  2 (Eröpelingen)
Geborene

Knaben

8. Juni : Arbeiter Friedrich Vamberger Ehest .,

hanners Struck Ehest ., geb. Müller Roll-d..
Straße 8. '

12. Juni : Konditor Christian Oltmanns Eb-s,
geb . Ebensen , Eröpelinger Heerstr . 158 ^ ''

13. Juni : Arbeiter Georg Reimers Eb-sr a.g
Deichholz , Humannstr . 44.

Mädchen

8. Juni : Lagerhalter Arthur Fitzner Eb-s,
geb . Köhring , Erünenstr . 10.

10. Juni : Schmelzer Fritz Hinrichs Ehest a-g
Rabbe , Humannstr . 23. ^ ^

11. Juni : Schiffszimmermann Hermann 5en»
Ehefr ., geb . Garbe . Schwarzer Weg 63 ^

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)

Eheschließungen
16. Juni : Tischler Heinrich Niermeyer und

Martha Tietje , Pastorenweg 155. — TisSl-i
Diedrich Lütjen und Elisabeth Vartels , Waltien-
stratze 94. — Werkzeugschlosser Wilhelm Brack!
mann und Dina Meierdierks , Finkenbergstr iz
— Kesselschmied Hermann Vallhausen und SlH
liess Behrens , Klitzenburg 109.
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Wir geben hiermit die
Verlobung  unserer
Tochter

Jlrmgarb
mit Herrn

Hans Renner
bekannt.
ErnstVerghiiger u .Fran

Anni , geb. Schiphorst

MeineVe r lobung  mit
Fräulein
Ärmgarb Derghäger

gebe ich hiermit bekannt.
Hans Renner

Bremen,
Hildesheimer Stratze 43Bremen, 83. Juni 1935

Empfang : 23. Juni 1935, 11—14 Uhr,
Kirchbachstratze19

Nach längerer Krankheit entschlief heute
infolge Schlagansalles mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , der Wirt

Wilhelm Bremer
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Bremer , geb . König
Luise Bremer
Wilhelm Bremer jr . und Frau
August Vruns und Frau

Elfe , geb ., Bremer
4 Enkelkinder nebst Angehörigen.

Bremen , 29. Juni 1935, Hörner Heerstr . 32,
Braunschweig.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut von C. Bock, Albrechtstratze 34; wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 1116 Uhr,
im Krematorium statt.

Danksagung!
Für die vielen Beileidsbezeugungen und die

herzlicheAnteilnahme anläßlich des plötzlichenAb¬
lebens unserer lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Schäfer für die
tröstenden Worte unseren herzlichsten Dank.

Julius und Paul Gläser
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen, im Juni 1935
Wachmannstraße 147a
Timmersloher Stratze 58

OIu ! Cliiistsnssti

^pmgcn -ä Cliiistsussn
gsk . Lonriski-

Vsk 'Möl 'iltS

Vsr6sn/ ^ !Isf, clsn 22. ^unl 1935

FamMen-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

weitgehendsteDeebeeltung

Kameradschaft
ehemaliger 137er

Unser lieber Kamerad
Wilhelm Bremer
ist am 29. Juni zur großen
Armee abberufen wor ^ n.

Wir werden diesem lieben
treuen Kameraden , der un¬
sere Kameradschaft mit ge¬
gründet hat , stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 24. Juni,
11.39 Uhr , im Krematorium
statt.

Der Kameradschaftssührer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des
Ablebens meiner lieben Frau,
sage ich hiermit allen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Dargel
für die trostreichen Worte an
der Bahre der Entschlafenen,
sowie der NS .-Frauenschast,
Ortsgruppe Osten, meinen
tiefgefühlten Dank.

Albert Rose.

H, D. Angebot zu
spät erh., erbitte
Nachr. u . N 8213
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I gr. g. mbl. Wo.-
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Rheinstraße 10

Gute, gebrauchte
Möbel, säst neue
Zeugrolle.
Gr .Johannisst .172

kinlloi 'H
Billige Preise!
Arbeitsschuhe

Werkstattschuhe
Damen-Schuhe

für starke Füße
Nr . 40-43 5.-, 7.-
Da .-Weitschaftstsl.
lkind.-Stzuhe 27-35
Bill . Schuhladen

33 Knoopstr. 33
ab Gr . Krumm 'str.

Kl. möbl. Zimm.
Eeibelstraße 61

tzserulÄe I

Ehepaar , I Kind,
sucht zum 1. 9. od.
1. 10. 2)4—z-Zi.-

Wohnung.
Angeb. u. C 8853

1 gr. gut .Auszieht.
1 weiße Kommode
1 Waage m. Gew.
1 gut . s. n. Anzug

Rheinstraße 10

kuki -Leuste

ÜSIION-WKI'
verchromt mit

Elastic-Sattel39 .50
Auch Teilzahlung.

C. Prokop,
Stessensweg 138
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Zugelaufen ein silbergraues Ka¬
ninchen.

Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben : 2 Jagdhunde
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstratze, gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Als kommissarischer Hauptabtei¬
lungsleiter 3 der Kreisbauernschast
Bremen ist der Kreisbauernsührer
Lür Tistjen seitens des Herrn Lan¬
desbauernführers eingesetzt worden.

Sprechstunden des komm. Haupt¬
abteilungsleiters 3 finden Dienstags
und Freitags vormittags von !> bis
12 Uhr in den Räumen der Kreis¬
bauernschast Bremen . Altenwall 16,
statt . Der Kreisbauernsührer.

SomtW- >1.Nachtdienst
in den Bremer Anilheben

in der Zeit
VM 22 . bis 29 . 3uni

von abends bis morgens 8 Uhr:
Eentauren -Apotheke

Schleifmühle 79 — D. 283 30
Falken -Apotheke

Falkenstraße 85 - W. 847 39
Mohren -Apotheke

Rheinstraße 51 — R. 115
Oranien -Apotheke

Hamburgerstraße 51 — H. 413 02
Naths -Apotheke

Am Markt 11 — D. 254 72
Stern -Apotheke

. Utbremerstraße 140 — W. 835 37
Werft -Apotheke

Gröpel . Heerstr. 193 — W. 805 91
Wilhadi -Apotheke

Nordstraßs 55 — W. 834 90

Gemeinnütziger
Bremer Bauverein

EiiMliliz
zur ordentlichen Generalver¬
sammlung am Freitag , dem
28 . Juni 1SSS . 1« -/tAhr in
der Sparkasse in Bremen , Am Drill

Tagesordnung:
1. Borlage der Rechnung des Jahres

1934 und des Berichts von Vor¬
stand und Aufsichtsrat:

2. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stisterscheine für das Jahr 1934;

3. Entlastung des Aufsichtsrats und
des Vorstandes;

4. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Der Vorstand.
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radition hat und behält ihre Lieb¬
haber , also auch ihre Berechtigung.
Das Haus Panhorst unterhält im
Nahmen feiner sehenswerten und um¬
fassenden Ausstellung zeitgemäßer

Raumkunst auch eine Abteilung stilreiner und
stilnaher Möbel , die, sinngemäß angewandt , zu
schönster Bereicherung und Belebung  Ihres
Heims beitragen würden . Lassen Sie sich bei Ge¬
legenheit Ihres nächsten unverbindlichen
Besuches in Hemelingen  über die vielseitige
Verwendungssorm dieser aparten Möbel beraten!

Gustav panborst
» p05787ir ^ L5k Z - „

Vollständige V ) ohnnngs - Einrichtungen
^lnb- und  P o l st e r - LLl ö b e k, Teppiche

ttsck Vtorprvscts mit Motorboot „lilltz"

kb Kolssrbfllctis L30 Illip
, V/orp5dvscks 17.30 tlür

k4ln- unck8dclefc>sikr 1.50, clls ffüksts

Lli ^ancllusi
V s g s s «, ek

l-Isuts  8or >o ab s n ci,
16 -19 Ostr uncl 20 -23 Ustr

1.
cles SL.-IVIusiI«2ugss 8. 75

(I-situng : Ksladarcit)
Eintritt:  40 psemilg

äb 21 Ostr

^ »I 2
(k̂ usik : k-tauskspslls ) 20 ?f.

ß<« n,sling « n ciis 3
cjls 2

Ou
ks ! OsHivsrrHsctc vo ^ sl

8tsig « um!
gsbs Okf 6sn guten k̂ot

Vsl ^ in ^ s ĉ sn 6s6onlcsn
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Besprisorni-Terror über Rußland
Seuche ohne Ende/ Verbrecherische Iugendttche/ Mit Maschinengewehrenzusammengeschossen

Moskau, im Juni,
Der Rat der Volkskommissare der NdLLR

und das kommunistische Zcntral -Komitee
haben neue Derfugungen zur Vekämpsunmder
„ N -Ä" ' d- 5. 6» verwahrlosten und oer-
brecherlschcnrussischen Jugend , erlassen Das
ist seit Jahren die erste amtliche Bcstätiauna
do/u^ daß dieses surchtbore Uebel keaneswcas
beseitigt ist, wie man es vortäuschen wollte.

Babuschkas Liebling

Was hat man nicht alles in den letzten zehn
Jahren im Kampf gegen die Verwahrlosung der
russischenJugend versucht . Und doch hat man bis
qeute nur erreicht , daß sie vielleicht etwas weniger
zerlumpt geht , daß sie etwas besser ernährt aus
den Erziehungs - und Fiirsorgeheimen — aus-
Lrechen kann . Die verbrecherischen Instinkte , die
teuflischen Taten dieser Vesprisorni sind genau
so furchtbar wie einst!

Sie waren alle einmal , genau wie jener
Pjotr X. mit der Narbe auf der Stirn , Vabusch-
kas, also ErotzMutters Liebling gewesen , bis die
neue Erziehungs -„Moral " der Sowjets alle
Bande und Grundfesten der Familie löste und er¬
schütterte, Und seitdem waren sie — trotz ihrer
1» oder 12 Jahre —- zu Verbrechern geworden.

Die Beichte eines Besprisorni

Die Akten über diese Vesprisorni sind in vor¬
züglicher Ordnung . Das ist aber wohl auch der
einzige Erfolg auf diesem tragischsten Gebiete
Sowjetkußlands . Wenn man die Akten all dieser
Kinder liest , ob sie nun Pjotr X. oder Iwan Y.
heißen — sie haben fast alle den gleichen Weg
hinter sich: „Ich war 7 Jahre alt , als ich mit
meiner Mutter aus dem Süden nach Kiew reisen
sollte. Mein Vater war nicht aus dem Kriege
zurückgekommen. Meine Mutter verlor mich aus
dem Vahnhos in dem Menschengedränge . Als ich
abends nicht wuhte , wo ich schlafen sollte , und als
ich Hunger bekam , sprach ich einen Jungen an , der
zwar verlumpt aussah , dem aber ein paar Rubel¬
noten aus der Tasche lugten . Dieser Junge war
ein Vesprisorni . Ich wußte damals nicht , was das
war . Ein paar Wochen später ging ich mit ihnen
aus Raub . . ." — So steht in ken Alten des
Pjotr T . zu lesen.

„Rühr ' mich nicht an !"

„Wir fuhren mit Viehwaggons und Fracht¬
wagen zwischen den Städten hin und her . Oft
schoß die Miliz auf uns . In der Nähe von Eorki
wurde sogar einmal eine ganze Bande von 2000
Vesprisorni mit Maschinengewehren zusammen¬
geschossen, als sie sich nicht ergeben wollte . Die
Leute von der Miliz wagten nämlich nicht , an
uns heranzukommen . Wir hatten unseren War¬
nungsschrei, der meist von verblüffender Wirkung
war . Ob wir nun einer Ausländerin die Hand¬
tasche entrissen , einem Postbeamten die Kasse
aus der Hand schlugen , oder uns dem Zugriff der
Beamten , die auf uns Jagd machten , entziehen
wollten — wir riefen nur : „ Rühr ' mich nicht an —

ich beiß ' dich — ich bin Syphilitiker !" Die
Menschen sprangen vor uns zurück, als ob sie in
treuer gegriffen hätten . Mancher log ja wohl,
wenn er sich selbst Syphilitiker nannte — aber
Hunderte sagten die Wahrheit . . ."

Späte Einsicht

Man hat sie in Zwangslager zusammengetrie¬
ben , Man hat Erziehungsgemeinschaften ein¬
gerichtet : Manchmal hat es genützt — aber
meistens nicht ! Heute geht man mit sehr „bür¬
gerlichen " Maßnahmen gegen die Vesprisorni

vor . Man bedroht die Eltern , die auf ihre Kin¬
der wenig achtgeben , erst mit Geldstrafen , nach¬
her mit Gefängnis . Heute rät man den Eltern,
ihre verdorbenen — in Wirklichkeit durch die
Sowjet -Erziehungslehren verseuchten — Kinder
schärfer anzufassen . Mit einem Male heißt es,
sie sollen wieder in der Familie Halt gewinnen,
der man sie doch selbst erst entriß.

Die Geister , die man ries,

die zu einem furchtbaren Terror emporwuchsen,
wird man jetzt nicht mehr los . Deshalb werden

nunmehr — acht Jahre nach dem angeblich so er¬
folgreichen Abschluß des Kampfes gegen die
Besprisorni — neue Gesetze zu ihrer Bekämpfung
erlassen . 2n Moskau wurden vor ein paar
Tagen Sechzehnjährige erschossen, weil sie als
Mörder und Anführer von Verbrecherbastden
furchtbares Unheil angerichtet hatten.

Die Besprisorni haben „Format " bekommen , sie
waren in der Schule — sie haben etwas dazu-
gelernt . Das ist der einzige Fortschritt . Im übri¬
gen sind sie für jeden Russen ein Bild des
Schreckens — ein unheilvolles „Rllhr '-Mich-nicht-
an ".

Immer wieverM Eapone!
Geheimnisvoller Mord in Newqork

Newyort , im Juni.
Um Al Eapone , den Sträfling und einstigen

Herrscher der Unterwelt , ist es lange still ge¬
wesen , seitdem man ihn in ein neues , strenges
und sicheres Gefängnis übergeführt hat . Aber
dennoch scheint sich das „Narbengesicht ", wie des

Berüchtigten vielfachen Mörders Beiname lau¬
tet , sich noch lange nicht mit seinem verdienten
Schicksal abgefunden zu haben . Immer noch
scheint er auch hinter den Eefängnismauern und
den eisernen Gittern her seine umheimliche Macht
über die Unterwelt auszuüben . Zu Newyork
wurde in einer Wohnung ein Mann aus dem
Halbdunkel dös Broadway , John C . Hammond,
samt seinem Weibe mit Gas vergiftet aufge¬
funden . Die Polizei schweigt sich über die Beant¬
wortung der Frage „Mord oder Selbstmord ?"
aus . Man weiß aber , daß Hammond einer der
Vertrauten des „Narbengesichtes " war . Al Ta-
pone vertraute ihm wichtige belastende Doku¬
mente zur Aufbewahrung an . Hammond hatte
sich schon in der letzten Zeit verschiedentlich dar¬
über beklagt , daß man hinter ihm her sei. Er
hatte Furcht vor Attentaten und erzählte , er sei
von verschiedenen Leuten mit dem Tode bedroht
worden . Auch seien Männer in seinem Hause
gewesen , die heimlich die Gashähne aufgedreht
hätten . Andere ebenso geheimnisvolle Besucher
hätten versucht , seinen Likör mit Gift zu ver¬
setzen. Sein Gefühl hat ihn nicht getrogen . Den
ungeschriebenen Gesetzen der amerikanischen Ge¬
setzlosen folgend , hatte er sich nicht an die Polizei
um Schutz gewandt gegen die Hand aus dem
Dunkel , die ihn bedrohte . Nun hat sie ihn ge¬
packt. Und es gibt nicht wenige , die glauben , das
es die Hand des Sträflings AI Eapone war , die
da zugriff — trotz Gitter und Mauern.

//So leben sie- so leben sie. .
Wie MiMardüfe ihr Leben„feisten"/ Die armen Reichen/ Der 16-Gtunöen-Tag

„Ihr Lieblingswunsch , Herr Rockefeller ?"

Jawohl er lebt noch immer , der uralte John
D . Rockefeller . . . Teils in seinem Landsitz in
der Nähe von Newyork , teils an der Layton-
Beach in Florida . Zwei Pflegerinnen bemühen
sich unablässig um ihn . Man fährt den 94jährigen
Greis , Gebieter über Millionen und Milliarden,
den Herrn der Truste und Konzerne , eine halbe
Stunde in die Sönne , eine halbe Stunde in den
Schatten , schreibt ihm vor , wann er an die frische
Luft darf , wann er Sauerstoff einatmen muß.

Jüngst fragte ihn einer der nächsten Freunde von
einst , einer der ganz Wenigen , die noch zu ihm
vorgelassen werden , was ihm heute nach seinem
abenteuer - und erfolgreichen Leben denn die
meiste Freude mache . . . ? — Mit bitterem Lächeln
antwortete ohne Zögern der Milliardär : „Ein
Glas Apfelsinenfaft !"

Tages Arbeit . . .

Eine vertrauliche Rundfrage versuchte kürzlich
festzustellen , wieviel Stunden am Tag die
Jndustriemillionäre durchschnittlich arbeiten . Ob
man nun einen europäischen Jndustriemagnaten
im Auge hat , ob man von Ford , Deterding oder
Morgan spricht — unter 16 Stunden kam keiner
davon . Und viele von ihnen behaupteten , daß sie
sich das ganze Jahr hindurch keine Stunde Ferien

Königliches Silber als„Andenken"
Or . London , im Juni.

Als der feierliche Staatsakt in der Westminster
Hall stattfand , wo die Vertreter des Parlaments
und der Dominien dem Königspaar ihre offi¬
ziellen Glückwünsche übermittelten , amüsierte man
sich in den Zeitungen über gewisse geschichtliche
Erinnerungen aus der Vergangenheit dieses ehr¬
würdigen Bauwerks . Dort hatten nicht nur hoch¬
notpeinliche und historische Gerichtsverhandlun¬
gen, sondern auch berühmte Königsbanketts statt¬
gefunden. So wurde erzählt , daß beispielsweise bei
dem denkwürdigen Krönungsbankett Eduards I.
nicht weniger als 440 Ochsen, ungefähr ebenso-
viele Schafe und Schweine und schließlich 28 460
fette Kapaune vertilgt worden seien . Dem Appe¬
tit der Krönungsgesellschaft , so wurde hinzuge¬
fügt, schiene auch ihr sonstiges Benehmen ent¬
sprochen zu haben denn mit Bedauern sei an¬
schließend festgestellt worden , daß die Gäste den
größten Teil des Taselsilbers als „Andenken"
mitgenommen hätten und nur mit Mühe sei es
dem damaligen Lord Ereat Chamberlain gelun¬
gen, den wertvolleren Teil des Tafelstibers in
Sicherheit zu bringen.

Man hat sich damals über diese Geschichte höch¬
lichst amüsiert — und war jetzt doch einigermaßen
perplex, als nach dem letzten Jubiläums -Staats-
dinner bekannt wurde , daß zahlreiche „kleinere"
silberne Tafelgeräte von den Gästen mitgenom¬
men worden seien . Salznäpfe , kleine Aschbecher,
Dessert-Gabeln , Löffel und selbst Vasen der Tisch¬
dekoration seien hinterher verschwunden gewesen.
Nun, der Oberhofmeister suchte diesen Verlust mit
Fassung zu tragen , denn es ist bekannt , daß der¬

artige Gegenstände gern als „Andenken " mitge¬
nommen werden — und daß sie im Zeichen des
Jubiläums einen ganz besonderen Sammlerwert
besitzen. Nach englischer Rechtsauffassung ist so
etwas ja auch kein Diebstahl — denn ein solcher
kann nur ausgeführt werden von Personen , die
sich damit bereichern wollen . Und das kam ja
wohl bei den Jubiläumsgästen des Vuckingham
Palasts kaum in Frage . Fassungslos aber war
man , als sich herausstellte , daß angeblich auch
einige der berühmten goldenen Eßteller die
Sammlungen der Andenken -Jäger bereichert
haben sollen . Ein gemeiner Diebstahl scheint aus¬
geschlossen, da das Hofpersonal aus ganz beson¬
ders ausgewählten und vertrauenswürdigen Leu¬
ten besteht . Andererseits kann man wohl mit
Recht Zweifel äußern , ob man das Mitnehmen
einer massiven Masse Gold noch unter die Rubrik
„Andenkensammlnng " fallen lassen kann , zumal
nach Ansicht der Hofbeamten eine normale Frack¬
tasche oder gar die weiblichen Abendtäschchen
kaum Raum genug bieten , um einen solchen Ge¬
genstand verschwinden zu lassen—

Trotz verzweifelter Bemühungen ist bisher kein
Licht in diese mysteriöse Angelegenheit gebracht
worden . Statt dessen ist der Vorschlag gemacht
worden , doch bei künftigen Gelegenheiten dieser
Art anschließend eine Auktion von „Andenken " zu
veranstalten , in der „Hof-Andenken " rechtmäßig
erworben und obendrein noch einige Hospitale
glücklich gemacht werden können . Nur fragt man
sich mit Recht , ob der Anreiz einer solchen Auk¬
tion wohl ebenso groß sein würde wie das heim¬
liche Andenken -Sammeln.

gönnten . Sie taumeln sozusagen von einer Arbeit
zur anderen , von einer Konferenz zur nächsten . . .

Viel beneidenswerter scheinen ihre Töchter,
die amerikanischen Dollarprinzessinnen , auch nicht
zu sein , die durch den frühen Tod des Vaters vor¬
zeitig über Riesenvermögen gebieten . Sie haben
fast alle in letzter Zeit angefangen bei Barbara
Hutton — versucht , unter die Haube zu kommen.
Aber diese Versuche endeten nicht immer glücklich
und bedeuteten häufig nur das Bestreben , auf
diesem Wege besser den ewigen Erpressungen und
Entführungsdrohungen der Gangsters zu entgehen.

„Lustspiel -Millionär " hat nichts zu lachen

Man wird es nicht glauben , aber es stimmt
doch: auch in den UdSSR . gibt es Millionäre-
Millionäre in Papierrubeln zwar , aber immerhin
Millionäre . Für die Leute aus der Industrie
besteht zwar ein Gesetz in Sowjetrutzland , wonach
niemand über eine bestimmte Summe sparen darf.
Dieses Gesetz gilt aber nicht für die — Schrift¬
steller . Unter ihnen sind die „Spitzenverdiener ",
die Verfasser mehr oder weniger — meist weniger
— geistreicher Lustspiele.

Da ist z. B . der Wassilis Wassilowitsch Skwar-
kin, heute zweifellos der reichste Mann von Mos¬
kau. Dabei hat er eigentlich nur ein Stück ge¬
schrieben, ein Lustspiel : „Das Kind des Anderen ".
Dieses Stück, das nicht das Geringste mit dem
Fünfjahresplan oder den anderen „Segnungen"
Sowjetrußlands zu tun hat , wird in tausend
Theatern , Klubs , dramatischen Zirkeln ysw . auf¬
geführt . ^ Hrozent jener . Kasseneinnahme fallen
dem Autor zü , von diesen 6 Prozent nimmt der
Staat 6 Prozent . Kein Wunder , daß Skwarkin
heute Papierrubel -Millionär ist. Nur er kann mit
seinem Gelde gar nichts anfangen ; man schaut
ihm verflucht scharf auf seine Papierrubelchen —
er kann keine Grenze überschreiten — kann keine
Leute in seinen Dienst stellen — muß auch den
geringsten Anschein eines „bürgerlichen " Lebens
vermeiden . Wirklich , dieser „Lustspiel -Millionär"
hat nichts zu lachen.

Reicher Mann aus Pump

Als kürzlich der Rasn von Udaipur Lei einem
großen Regierungsfest die kostbaren Juwelen an¬
legte und von seinen europäischen Freunden be¬
wundern ließ , erfuhr man , daß er seine Schätze
gar nicht als sein Eigentum betrachten könne, son¬
dern alles nur auf Lebzeiten geliehen erhalte.
Schließlich geht uns das ja vielleicht allen so —
aber er kann nicht einmal in seinem Testament
darüber verfügen : er ist durch seine Stellung und
durch seine Religion buchstäblich gezwungen , der
Aermste seines Landes zu sein und zu bleiben . Das
geht so weit , daß er seine Kleider selbst waschen
muß und selbst sein spärliches Essen bereitet . So
mutz er sich als reichster Mann im Staat dennoch
als dessen ärmster Diener vorkommen.

Bom Glück ins Irrenhaus

In dieser Zusammenstellung armer Reicher mutz
schließlich jenes Armstrong Szaloner gedacht wer¬
den , der vor wenigen Tagen in Worcester (USA .) ,

72 Jahre alt , einsam und von aller Welt ver¬
lassen, in einem kleinen Landhaus starb . Vor ca.
30 Jahren hatte er sich durch seine Bücher und
Schauspiele , die sich fast alle mit Irrenhäusern und
Geisteskranken befaßten , einen großen Namen ge¬
macht . Er wollte das Jrrenhauswesen von Grund
auf reformieren , — bis man ihn eines Tages selbst
einsperrte . Lange Jahre saß er in einer Gummi¬
zelle, dann gelang es ihm . zu flüchten . Mit einem
Riesenaufwand an Geld und Advokaten konnte er
sich schließlich durch Staatsverfügung seine Frei¬
heit sichern. Was nützten ihm seine Millionen?
Er war verbittert , verkroch sich in den einsamsten
seiner vielen Landsitze , kehrte nicht mehr in die
Welt zurück — der typische arme Reiche , leben¬
diger Beweis dafür , daß der Reichtum allein nicht
genügt , um glücklich zu machen.

Vimpse werben in der Schule
Kasseler Jungvolk bekommt Zuwachs

Kassel , 21. Juni.

In den letzten Wochen führte der Jungbann
Kassel im Gebiet Kurhessen  eine erfolgreiche
Schulwerbeaktion  durch , die heute mit dem
Ergebnis abgeschlossen wurde , daß 800 Jungen des
fünften Schuljahres in das Kasseler Jungvolk
ausgenommen werden konnten.

Die Werbung erfolgte vor allem in den Schulen
selbst, wo die Kasseler Jungvolkfühler mit der
außerordentlich erfreulichen Unterstützung der
Lehrerschaft persönlich an die Jungen herantreten
konnten.

Außerdem konnte den Klassen des fünften Schul¬
jahres der Jungvolkdienst dadurch nahegebracht
werden , daß sie geschlossen mit den Jungvolk-
Einheiten einmal den Dienst an einem Staats¬
jugendtag mitmachten.

Fluchtversuch ins Wasser
Hamburg , 21. Juni.

Am Donnerstag erkannte eine Zivilperson auf
der Schleusenbrücke den 28jährigen Lothar von
Kl ., der von der Staatsanwaltschaft wegen Be¬
truges und Unterschlagung in mehreren Fällen
gesucht wurde , und veranlaßte seine Festnahme.
Auf dem Wege zur nächsten Polizeiwache versuchte
der Festgenommene zu fliehen . Er sprang auf der
Adolphsbrücke über das Geländer in das Alster-
fleet . Nur dem entschlossenen Eingreifen eines
Feuerwehrmannes , der in dem Augenblick dem
Schwimmer nachsprang , als diesen die Kräfte ver¬
ließen und er sich in höchster Lebensgefahr be¬
fand , ist es zu verdanken , daß der Ausreißer ge¬
rettet weiden konnte.

FolgenschweresDerkedrsunglück
Köln , 21. Juni.

In Köln -Lindenthal ereignete sich am Freitag¬
vormittag ein folgenschweres Verkehrsunglück,
das zwei Tote und einen Schwerverletzten for¬
derte . Ein in schneller Fahrt befindlicher Last¬
wagen , der an einer Straßenecke zu scharf ab¬
bremste , kam ins Schleudern , geriet auf den
Bürgersteig und schlug gegen ein Eckhaus . Dabei
wurden eine 85jährige Ordensschwester und eine
32jährige Hausangestellte von dem umstürzenden
schweren Wagen erfaßt . Die Schwester starb
wenige Minuten nach dem Unfall . Die Haus¬
angestellte hatte schwere Veinverletzungen erlit¬
ten und wurde sofort dem Krankenhaus zuge¬
führt , wo sie nach etwas zwei Stunden ebenfalls
starb . Auch der Beifahrer des Lastwagens wurde
schwer verletzt.

Höhenflug deutschen Fliegergeistes
Hauptversammlungder Deutschen LufthansaA.-G. in Berlin

Berlin , 21. Juni.

In der ordentlichen Hauptversammlung
der Djeutfchen Lufthansa  A . - G. hielt
der Aufsichtsratsvorsitzende Staatsrat Dr . E . E.
von Stauß  eine Rede , in der er bemerkens¬
werte Ausführungen über die Entwicklung der
deutschen Verkehrsluftfahrt machte.

Dr . von Stauß wies in diesem Zusammenhang
auf den seit Februar v. Js . eingerichteten Süd-
atlantikverkehr  hin , der anfangs in Ab¬
ständen von 14 Tagen und seit Juli v. Js . all¬
wöchentlich in regelmäßigem Verkehr betrieben
werde . 42 Flüge seien inzwischen ausgeführt wor¬
den , ohne daß die planmäßige Flugzeit «in ein¬
ziges Mal überschritten morden sei und ohne daß
ein einziger Brief verlorengegangen sei. Bis
heute seien ungefähr 21L Millionen Briefe zwi¬
schen Europa und den südamerikanischen Staaten
durch deutsche Flugzeug « gegenseitig ausgetauscht
worden . Dieser Dienst sei der erste Flugdienst der
Welt , der ausschließlich mit Flugzeugen den Ozean
überquert . Einen weiteren Schritt vorwärts be¬
deute die erfreuliche Tatsache , daß vor wenigen
Tagen der Staatspräsident von Chile dem der
Lufthansa befreundeten Codor -Synidikat die Ge¬
nehmigung zur Eröffnung einer Linie von Buenos
Aires nach Santiago de Chile erteilt habe . Der
Verkehr werde voraussichtlich im Oktober ds . Js.
aufgenommen werden.

Bemerkenswert sei die durch den Einsatz der
neuen Maschinen hervorgerufene Vevkehrs-
beschleuntgung,  die überall eine Verbesse¬
rung des Flugplanes ermögliche . Die schnellen
Flugzeuge Junkers In 82 machen jetzt 70 v. H.
des modernisierten Fkugzeugparkes der Deutschen
Lufthansa aus und weitere 18 v. H. nehmen die
Blitzmaschinen H. L. 70 und In 160 ein . Die
Sicherheit  sei gegen das Vorjahr wieder er¬
heblich gestiegen.

Von Bedeutung sei auch die stetig zunehmende
Entwicklung der Luft püst,  die durch den weite¬
ren Ausbau des Nachtluftverkehrs gefördert

werde , der ja hauptsächlich Träger des Postverkehrs
werden müsse- Der Katapultflugdienst oder
Schleuderflugdienst,  wie man jetzt sagt,
der von den Dampfern „Bremen " und „Europa"
aus zur Beschleunigung der Post über den Nord-
atlantik betrieben werde , sei weiter ausgebaut
worden . Dr . von Stauß erwähnte hierbei noch
die Vorarbeiten für die Einführung des Rohöl  -
Motors . Auf diesem Gebiete stünden die prak¬
tischen Erfolge der Deutschen Lufthansa an
erster Stelle der ganzen  Welt . „Wir
danken dafür " , so schloß Staatrrat von Etanß,
„allen denen , die sich besonders für die Weiterent¬
wicklung der deutschen Handelsluftfahrt eingesetzt
haben , vor allem dem Führer , dem Reichsminister
der Luftfahrt und seinem Staatssekretär sowie
dem Reichspostminister ."

Deutsche Elektcotechnikei'-Tagung
Hamburg , 21. Juni.

Der Verband Deutscher Elektro¬
techniker  traf am Freitagvormittag im Gro¬
ßen Saal der Musik -Halle zu seiner 37. Mit¬
gliederversammlung zusammen , an der auch Ver¬
treter der Reichs - und Landesregierungen , der Be¬
hörden , der Partei , der Wehrmacht , der Wissen¬
schaft und des Gewerbes teilnahmen . Staats¬
sekretär Dr . Jng . eh. Ohnesorge  eröffnete die
Versammlung . Er sprach über „Totalität des
Nationalsozialismus auch in der Technik ".

Dr . Jng . Todt  übermittelte als Beauftragter
für die Technik und deren Organisationen die
Grütze des Reichsarbeitsministers . Anschließend
hielt Oberpostrat Banneitz  den Festvortrag
über die Entwicklung des Fernsehens.

Der Zusammenarbeit der Reichspost mit einigen
Kabelfirmen sei es auch gelungen , ein Fernseh-
kabel zu entwickeln , das ermögliche , das Fernsehen
über beliebige Entfernungen zu übertragen . Der
Redner schloß mit der Feststellung , daßDeutsch -
land heute in Fragen der Fernseh-
technik für die Welt maßgebend  sei.

auch Sann könnten Sie sich keine Zigarette « v «m
größerer Eigenart leisten als Sold Dollar.
Mst die ganze Welt liebt ste.
Fragt man . warum , so erhält man die Antwort:
„Man hat etwas davon ".
And das macht die spezial - amerikanische Mischung

Kolcl VollarM
VettmarktqnalLM MMm-Nl-em
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Nennen in Schwärme

Bei dem am morgigen Sonntag in Schwärme
stattfindenden Rennen werden drei Jagd - und
drei Flachrennen abwechselnd geboten werden.
Die Sprünge auf der Bahn sind nach den neuesten
Vorschriften der obersten Rennbehörde nicht un¬
bedeutend erhöht worden . Sie find deshalb nicht
gan zleicht , aber sehr gut zu nehmen , so daß sie
von Reitern und Pferden gern gesprungen wer¬
den . Immerhin geht es aber leider in den Hin¬
dernisrennen oft nicht ohne Stürze ab , da sich
in der Höllenfahrt ein Pferd im Absprung leicht
vertaxiert , oder das Hindernis von den in Front
galoppierenden Pferden verdeckt ist. Die Rennen,
die der Schwärmer Rennverein im Rahmen seines
gemischten Renntages am Sonntag in Schwärme
laufen läßt , haben im übrigen einen ausgezeich¬
neten Nennungsschluß auszuweisen . Das Er-
Lffnungs -Flachrennen über 2600 Meter , das die
nationalen Verbände vereinigt , hat zahlreiche
Nennungen auszuweisen . Das Eyter -Flachrennen
über 3000 Meter hat erwartungsgemäß ebenfalls
mit reichlich Nennungen abgeschlossen. Auch der
Preis der Dreijährigen über 1160 Meter , dem
gleichfalls Bedeutung zukommt , schloß mit Namen
allerbester Pferde wie Frigga , Heidjer , Hanseat,
Doublette usw . Das Eermanengruß -Jagdrennen
über 800 Meter , welches schon die besseren Stepler
vereinigt , schloß mit ebenfalls nicht minder
Nennungen ab . Der Preis von Schwärme , für
die bessere Klasse der vierjährigen und Flach¬
pferde reserviert , ist reichlich genannt . Hier sind
Allerfalke , Luna , Draufgänger , sowie die vor¬
jährige Derby -Siegerin Liselotte gemeldet . Auch
das Abschieds -Jagdrennen ist ebenfalls von zahl¬
reichen Nennungen besetzt, von denen besonders
Comet , Tannhäuser II , Pilot , Granitta und
Eoldina zur besten Klasse gezählt werden . Im
großen und ganzen wird morgen Sonntag ein
pferdesportliches Ereignis für jeden Liebhaber im
sportlichen Sinne geboten werden . Der Totali¬
sator wird für die nötigen Moneten sorgen , so daß
alle auf ihre Kosten kommen werden . Als Fest¬
wirt wird der Gastwirt für die leiblichen Genüsse
in bekannter Weise sorgen.

Bremer Ruderer in Lübeck
An der Lübecker Ruderregatta am Sonnabend und

Sonntag gehen wieder einige Bremer Boote an
den Start . Die Mannschaften von Bremen 82
und Oberweser -RV , haben für verschiedene Rennen
ihre Meldung abgegeben und werden für die
Boote aus Hamburg , Kiel und Lübeck ernsthafte
Konkurrenten sein.

SB . Straßenbahn - ELOIbenbors
Das Spiel SV . Straßenbahn — SC . Oldendorf-

Westfalen findet heute abend 19 Uhr auf dem
Platz an der Richthofenstraße statt . Die Gäste
konnten in letzter Zeit gute Resultate erzielen,
u . a . gegen Spiel u . Sport Herford 2 :2 und Union
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Herford 6 :5. Gegen SV . Schinkel Osnabrück
unterlagen sie nur knapp . Die Straßenbahner
verstärken sich durch ihre beiden Arbeitsdienstler
Hemmelskamp und Mohr . Somit ist ein spannen¬
der Kampf zu erwarten.

NDL . — Gparta -Bremerhaven
Heute abend , 19.15 Uhr , treffen sich auf dem

Eintrachtplatz an der Herbststraße obige Mann¬
schaften zu einem Freundschaftsspiel . Die Spar¬

«suts sbsnck 1S.1S Ukr
trollen sieb auk ckem Uintraoklplatr a .ck.Aerbststr.

fc. „8M"
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taner , die in stärkster Besetzung erscheinen werden,
wollen ihren Sieg , den sie seinerzeit nur knapp
über die NDLer in Vremerhaven erkämpfen
konnten , eindrucksvoller wiederholen . Aber auch

der NDL . wird mit seiner stärksten Mannschaft
herauskommen und er dürfte daher auf eigenem
Platze schwer zu schlagen sein . Die Mannschaften
stellen sich wie folgt:
SC . Sparta : Konsgen

v. Kämpen Solccki
Roth Luerssen Huwig

Sentner Hofsmann Metzler Murvwski Pauli

Pabst Kückmann Memmleb Schröder Wilgers
Pietrzak Harjes Ptümer

Häger Rauer
Spvg . Rordd . Llohd: Bah

Die Spartaner sind während der Punktkämpfe
in der Vezirksliga schwere Gegner gewesen , konn¬
ten sie doch gegen VfB . Lehe 1 :0, sowie gegen
Blauweiß 3 :0 und VfB . Oldenburg 2 :1 gewinnen.
Gegen Sportfreunde wurde 2 :2, gegen Stern-
Emden 1 :1 und gegen Germania -Leer 2 :1 gespielt.

Wer solche Resultate erzielen kann , muß schon
etwas leisten und die Lloyd -Mannschaft hat des¬
halb eine schwere Aufgabe zu lösen und muß ihr
Bestes hergeben , um einen Achtungserfolg er¬
zielen zu können.

Komet — Eintracht 1:0
Mit besonderer Spannung sah die Findorff-

Sportgemeinde am gestrigen Abend diesem
Freundschaftsspiel auf dem Eintrachtplatz an der
Herbststraße entgegen . Nachdem der Platzverein in
der letzten Begegnung die Elf aus Woltmers-
hausen einwandfrei mit 1 :1 Toren zu bezwingen
vermochte , war anzunehmen , daß die Pechserie der
Violetten in den letzten Wochen ihr Ende ge¬
funden hat.

Gleich beim Anpfiff gehen die Kometen vor
das Heiligtum der Violetten . Komet bleibt in der
ersten Spielhälfte leicht überlegen , ohne die häu¬
figen Torgelegenheiten auszunützen . Das reichlich
harte Spiel veranlaßt den Schiedsrichter zu häu¬
figen Unterbrechungen . Abwechselnd sind auf bei¬
den Seiten noch verschiedentlich große Torgelegen¬
heiten , aber beide Stürmerreihen leisten sich ent-
setzliche Schnitzer . Aber schließlich wird John , Ein-
trachts Torhüter , kurz vor Beendigung doch noch
bezwungen und zwar von Komets Linksaußen,
Gesell , der eine für John unhaltbare Bombe ver¬
wandelt.

Blau -Weiß - TV.WoltmerShausen 2 :3
Vlauweiß geht nach 20 Minuten durch unhalt¬

baren Strafstoß in Führung . Woltmershausen
konnte jedoch nach zehn Minuten ausgleichen . Nun
kam Blauweiß abermals nach Halbzeit durch ein

klares Abseitstor 2 :1 in Führung . Woltmers¬
hausen ist schneller am Ball als Blauweitz . Zehn
Minuten vor Schluß gleicht Woltmershausen aus,
um zwei Minuten später das siegbringende Tor
zu erzielen . Der Sieg war verdient auf Grund der
schnelleren Ballbehandlung . Blauweiß zeigte ein
müdes Spiel.

HMTD .- Sportfr . Hemelingen 4 :2
In dem obigen Spiel gelang es den Hemelin-

gern auch diesmal nicht , zu einem Sieg zu gelan¬
gen . Wohl konnten sie gegen die Hastedter , die mit
drei Ersatzleuten zu Beginn nur 10 Mann im
Felde hatten , den Führungstreffer erzielen,
doch als der 11. Mann bei Hastedt einsprang,
wandte sich das Geschehen vollkommen . Hastedt er¬
zielte durch den Linksaußen den Ausgleich , und
bald darauf durch einen Rückzieher des Mittel«

Usuis Ukr, Xukkirten - PIstr

stürmers die Führung . Nach dem Wechsel folgte
durch den Rechtsaußen das 3 :1, und kurz darauf
stellte der Mittelstürmer mit einem haarscharfen
Weitschuß einen 1 :1-Vorsprung her . Jetzt wurde
Hemelingen wieder leicht überlegen und erzielte
kurz vor Schluß den zweiten Treffer . Mit diesem
Ergebnis fand das gutbesuchte Spiel seinen Ab¬
schluß.

Handball
Delmenhorster Ballfpielverein — Tv . d. B.

7:2 (4:1)
Wie wir bereits gestern mitteilten , bezog der Be¬

zirksmeister am Donnerstag auf eigenem Platz obige
Niederlage. Bei den Erünweißcn fehlten Vunkenburg,
Stolle und Otten sowie der Torwart . Der TvdB.
hatte sich durch vier Spieler von der Tvg. Hemelingen
verstärkt, und zwar Torwart , Mittelläufer und beide
Halbstürmer . Befriedigen konnten nur Torwart , der
große Proben seines meisterlichen Könnens ablegte,
und beide Verteidiger , die Stolle nicht vermissen
ließen. Die übrigen Mannschaftsteile spielten planlos
und zusammenhanglos , so daß die Niederlage auch
in dieser Höhe verdient ist. — Die Delmenhorster
stellten eine eifrige Mannschaft ins Feld. Besonders
der Sturm gefiel in feiner großen Schnelligkeit und
sicherem Fangvermögen . Trotzdem die Bremer Ver¬
teidigung sehr gut arbeitete , kamen die Delmenhorster
zu sieben Toren . Fürwahr , ein gutes Zeichen!

Die Erünweißen können durch Freiwurf in Füh¬
rung gehen. Dann greift zunächst der Bremer Tor¬

wart immer wieder rettend ein. Doch in der 13. Mi¬
nute schasstdurch Freiwurs Telmenhorst den Ausgleich.
Wenig später zieht der Delmenhorster Mittelstürmer
mit einer Steilvorlage des Mittelläufers ab. Unhalt¬
bar saust der Ball ins Toreck. Telmenhorst ist weiter
überlegen und schasst bis zur Halbzeit dürch Freiwurs
und Durchspiel zwei weitere Treffer . ^

Die zweite Spielhälste beginnt mit klaren Vorteilen
der Delmenhorster , deren Angrisse aber ^ durch die
aufmerksame Verteidigung der Bremer zunächst immer
wieder gestoppt werden können. Erst in der 45. Mi¬
nute fällt der sünste Treffer für Telmenhorst nach
ausgezeichnetem Angriss. Die Bremer reißen sich wohl
etwas zusammen, können jedoch nur ein Tor aus¬
holen, da sich im Sturm zuviel Einzelgänger befinden.
Die eifrigen Delmenhorster erhöhen kurz vor Schluss
durch zlvei Treffer den Torabstand aus süns.

Faustball- Frauen
Aus dem Platze der Tvg. Hemelingen  wird

Sonntag nachmittag ab 15 Uhr die Entscheidung in
dieser Klasse fallen , die damit auch alle Rückspiele er¬
ledigt hat . Folgende Spiele werden ausgetragen:

Kirchwehhe — ABTV ., Kirchwchhe — Tvg. Heine-
lingcn . Tvg. Hemelingen — ABTB . ,

Ohne Frage sind diese drei Mannschaften die stärksten.
Die Hemelinger Turnerinnen sind bis jetzt ohne Nieder¬
lage. Gelingt der Sieg gegen ABTV ., so ist die Mei¬
sterschaft sicher. ABTV . und auch Kirchwehhe tverden
deshalb alles dransetzen, so daß mit spannenden Spielen
zu rechnen ist.

Llnteekreistumfest in Gandkrug
Am 30. Juni findet das Unterkreisturnfest des

Unterkreises Oldenburg in Sandkrug statt . Zahl¬
reiche Meldungen sind dazu bereits eingelaufen.
Den Wettkämpfen sind die Wettbewerbe des Bre¬
mer Eaufestes zugrunde gelegt , so daß es sich also
um eine Leistungsprüfung für das Taufest des
Reichsbundes für Leibesübungen in Bremen han¬
delt . Die Männer haben einen Zwölf -, Fünf¬
oder Drei -Kampf je nach Neigung und Eignung zu
bestreiten und die Turnerinnen messen ihre Kräfte
im Gemischten Sechskampf sowie im volkstümlichen
Vierkampf und Dreikampf . Staffeln und Einzel¬
kämpfe bilden den äußeren Rahmen der Ver¬
anstaltung.

Der Goldene Helm von Deutschland wurde zum
dritten Male in München ausgefahren und en¬
dete mit einem Siege Buttlers -Erkelenz vor den
Berliner Bertram und Ryll . Der beste Fahrer
war der Schwede Barthelsson , der zwei Läufe
gewann , im Entscheidungslauf aber wegen Mo¬
torschadens aufgeben mutzte.

Die deutsche Davispokalmannschaft , die kürzlich
den großartigen 1 :1-§ ieg über Australier ver¬
zeichnete , erfreut sich jetzt vieler Einladungen.
Neben Australien haben nun auch USA . und
Chile die deutsche Mannschaft eingeladen , an
ihren Landesmeisterschaften teilzunehmen.

g» MIO Kronen für die Olympischen Spiele . Die
schwedische Regierung hat dem Olympischen Lan¬
desausschuß für die Vorbereitung zu den Olym¬
pischen Spielen in Berlin 90 000 Kronen be¬
willigt.

Das deutsche Zugendfesi ^935
Sportliche Leistungen der Hitlerjungen / Abschließendes Neichsjugendsportfeft in Berlin

Die Tage in Saarbrücken , die die 500 besten
deutschen Jungarbeiter zu einem letztenMessen ihrer
Kräfte zusammengeführt hatten , und dann die
große Jugendkundgebung in Berlin am 1. Mai,
die die gesamte deutsche Jugend wenigstens in der
Uebertragung miterleben durfte , werden allen , die
daran teilnahmen , unvergeßlich bleiben . Die
deutsche Jugend hatte in dem vergangenen Reichs-
berufswettkampf gezeigt , daß sie den Willen un¬
seres Führers , ihres Führers , erfaßt hat , und
hatte sich in überwältigender Zahl zu einem in
der Welt einzigartig dastehenden Leistungswett¬
streit zusammengefunden , um so vor aller Welt
klar und eindeutig zu bekunden , daß sie gewillt ist,
in friedlichem Wettstreit ihre Kräfte zu messen
und so mitzuwirken an der Wiedererstarkung un¬
seres deutschen Vaterlandes.

Und so, wie sie hier ihre Kräfte gemessen hat
in bezug auf berufliches Können und ihr
weltanschauliches Wissen  und dabei ihr
sportliches  Können eine mehr oder weniger
zusätzliche Rolle gespielt hat , so wird sie nun in
dem „Deutschen Jugendfest 1935" auch ihre Lei-
stungensfähigkeit auf sportlichem Gebiet unter
Beweis stellen.

Bei diesem Wettkampf ist man , im Gegensatz
zu dem Reichsberufswettkampf , von dem Gedanken
ausgegangen , daß jeder Teilnehmer nicht um sei¬
nes eigenen Sieges willen kämpft , sondern daß
seine Leistung nur ein Beitrag ist für den even¬
tuellen Sieg seiner Formations - Ein-
heit.  Denn es nimmt hier jede Jungen - bzw.

//

Der Weg zum Endspiel um die „Deutsche
Wer wird der neue deutsche Fußballmeister Schalke 04 ober VfB . Stuttgart

Wenn sich am kommenden Sonntag im Kölner
Rheinstadion die beiden Teilnehmer am Endspiel
um die Deutsche Meisterschaft VfB . Stuttgart und
Schalke 01 gegenübertreten , dann haben sie sich zu
diesem Endspiel durch eine große Zahl schwerer
Meisterschaftsspiele , Gaugruppenspiele und durch
die Vorentscheidung in der Vorschlußrunde der
Deutschen Meisterschaft hindurchgekämpft . Der
Westfalenmeister Schalke 01, der auch im letzten
Jahre die Deutsche Meisterschaft errungen hat und
zum drittenmal hintereinander im Endspiel steht,
hat von den 18 Spielen um die Eaumeisterscha 'ft
nur zwei Spiele verloren , und zwar gegen Union
Recklinghausen und gegen Höntrop , die beide den
Meister 1 :0 schlagen konnten . 1 Spiele endeten
unentschieden , während die restlichen 12 teilweise
in ganz überragender Manier gewonnen wurden.
Die Spiele um die Westfalen -Meisterschaft hatten
im einzelnen folgende Ergebnisse:

Westsakia Herne — Schalke 0:6; Schalke — Hüften 00
0:0: Preußen Münster . — Schalke 1:1: Viktoria Rcck-
linghausen — Schalle 0:3: Schalke — Höntrop 0:1;
Hagen — Schalke 1:1: Herten — Schalke 2:2; Germania
Bochum — Schalke 0:1; Schalke,—  Union Reckling¬
hausen 2:0: Schalke — Preußen Münster 1:0; Hüften —
Schalke 0:1: Schalke — Westsalio Herne 3:0; Schalke —
Viktoria Recklinghausen 8:0; Schalke — Germania
Bochum 3:3: Höntrop — Schalke 1:2; Union Reckling¬
hausen — Schalke 1:0; Schalke — Hagen DSC : 2:0;
Schalke — Spvg . Herten 1:0.

Als Mestfalenmeister kam Schalle 01 dann zu¬
sammen mit den Gauen Pommern , Nordmark
und Niedersachsen in die Gaugruppe II. In un¬
unterbrochener Reihenfolge wurden die ersten
fünf Spiele gewonnen , die Schalke damit die
Meisterschaft der Eaugruppe und die Teilnahme
am Vorschlußrundenspiel sicherten . Nur die letzte
Begegnung gegen Eimsbüttel , in der Schalke
allerdings mit halber Kraft spielte , aing 1 :2 ver¬
loren . In der Eaugruppe wurden im einzelnen
folgende Ergebnisse erzielt:

Schalke — Stettiner SC . 9:l ; Schalke — Hannover 06
3:2: Schalke — Eimsbüttel 4:1: Hannover — Schalke
1:4: Stettiner SC . — Schalke 0:6: Eimsbüttel —
Schalke 2:1.

Dann stand Schalke in Düsseldorf dem Meister
der Eaugruppe I, Polizei Chemnitz , im Vorschluß-
rundenspiel gegenüber und gewann knapp aber
durchaus sicher mit 3 :2 und hatte sich damit den
Weg in das Endspiel auch 1935 wieder geebnet.

Der Weg des VfB . Stuttgart ins Endspiel war
nicht ganz so glatt wie der des Deutschen Meisters
Schalke 01. Von den Spielen um die württem-
bergische Eaumeisterschaft wurden 4 verloren,
2 endeten unentschieden , während 10 gewonnen
wurden . Im einzelnen waren es folgende Begeg¬
nungen:

gegen Sportfreunde Eßlingen 1:1, FV . 04 in lllm
0:1, SSC . 0:2, Union in Böckingcn 3:5, SSV . Ulm 3:2,
SpV . Göppingen 7:2, Stuttgarter Kickers 2:0, SpV . in
Fcuerbach 1:1, Union Böckingen 4:1, in Göppingen 2:1,
SSC . 1:5, Sportfreunde in Eßlingen 3:1, Sportfreunde
Stuttgart 3:2, INin 04 2:2, SpV . Feuerbach 7:1, Stutt¬
garter Kickers 6:1, SSV . in Ulm 3:1.

Der Start in der Eaugruppe , wo Württemberg
auf die Meister der Gaue Mitte , Nordhessen und
Bayern traf , war sehr unglücklich , denn die ersten
beiden Spiele gingen verloren , und es schien, als
ob der VfB . Stuttgart keinerlei Aussichten mehr
auf den Titel hätte . Dann fand sich aber der
Meister und gewann die noch ausstehenden vier
Spiele in sehr guter Form . Die Ergebnisse der
Eaugruppe waren im einzelnen:

gegen 03er in Hanau 0:3, Jena in Ulm 1:2, Spvgg.
in Fürth 4:1, Hanau 03 2:1, Jena in Erfurt 3:2,
Fürth 3:2.

Dann kam die große Ilebcrraschung in dem
Vorschlußrundenspiel in Leipzig , wo es dem VfB.
Stuttgart gelang , mit 4 :2 sehr sicher über einen
der Favoriten für das Endspiel , VfL . Benrath,
zu siegen und sich damit selbst das Tor für den
Endkampf um die Meisterschaft aufzustoßen.

Der 23. Juni wird nun die Entscheidung dar¬
über bringen , ob der Deutsche Meister Schalke 04
seinen Titel gegen den württembergischen Meister,
der in seinen letzten Spielen immer besser ge¬
worden ist, erfolgreich verteidigen kann oder ob
es dem VfB . Stuttgart zum ersten Male gelingt,
die Würde eines Deutschen Meisters zu erringen.

Kameradschaft und jede Jungmädel - bzw . Mädel¬
schaft geschlossen teil , und zwar werden die Teil¬
nehmer bis zu 14 Jahren am 22. Juni , dem „Tag
des deutschen Jungvolks ", und die von
15—18 Jahren am 23., dem „Tag der Hitler-
Jugend"  zum Wettstreit antreten , der sich zu¬
nächst nur zwischen den einzelnen Jungen - und
Kameradschaften innerhalb ihres Fähnleins
bzw . ihrer Gefolgschaft abspielen wird.
Die Sieger aus diesen Wettkämpfen,
die hierfür eine Ehrenurkunde mit der Faksimili-
Unterschrift des Führers erhalten werden , treten
dann innerhalb ihres Bannes gegeneinander an,
um dort die Teilnehmer für die Eebietswett-
kämpfe aufzulesen . Endlich werden die Kämpfe
voraussichtlich in einem großen Reichs¬
jugendsportfest  in Berlin ihren Abschluß
finden.

Die Anforderungen bei diesen Wettkämpfen
sind, ebenso wie bei dem HJ .-Leistungsabzeichen,
auf dem Gedanken aufgebaut , daß es keinen Wert
für die Gesamtheit hat , wenn aus ihr einzelne
Favoriten herauswachsen , während die anderen
sich von sportlicher Ausbildung fernhalten , son¬
dern daß ein guter Durchschnitt  all¬
gemeiner körperlicher Trainiertheit allein von Be¬
deutung sein kann.

Und endlich ist auch der Zeitpunkt , für den der
Beginn dieses Jugendfestes angesetzt ist, gewisser-
maßen symbolisch gewählt : Sonnenwende!
Waren es denn nicht gerade unsere Vorfahren,
die alten Germanen , die dieses Fest stets feierlich
begingen und zur Feier dieses Tages große Schau¬
stellungen u . a. veranstalteten ? So knüpft hier
unsere heutige Jugend an gute , alte Tradition
unserer Ahnen an , und es wird ihnen ein An¬
sporn sein, es ihnen gleich zu tun.

Schließlich wird , wir wollen es wenigstens
hoffen , dieser Wettkampf einen neuen Stein zur
endgültigen Einigung unseres Volkes und Reiches
beitragen . Denn die Jungen und Mädel , die bis
jetzt den Jugendorganisationen der nationalsozia-
Mischen Bewegung immer noch ferngestanden
haben , werden vielleicht bei dieser Gelegenheit
endlich erkennen , was für ein gesunder , frischer
und fröhlich -kameradschaftlicher Geist hier herrscht,
und werden sich dann ebenfalls einreihen in die
Jugend unseres Führers , um dort nach seinem
Willen für ihre zukünftigen Aufgaben als deutsche
Staatsbürger erzogen zu werden.

Bremen im Zeichen der Schwimmer
Im Anschluß an die ausführliche Vorbespre¬

chung der heute und morgen in der Bremer
Kampfbahn auszukragenden Schwimmwettkämrfe
kommen wir im folgenden auf das Sonntags¬
nachmittagsprogramm zu sprechen:

Das 100-Meter -Kraulschwimmen wird den Rei¬
gen der Nachmittagskämpfe eröffnen . Helmut
Fischer  und Hermann Heibel  haben den
Magdeburger Heiko Schwarz  und den letztjäh¬
rigen Deutschen Meister Otto Wille-  Berlin als
Gegner . Fischer ist hier als sicherer Sieger anzu¬
sehen . Heibel wird voll aus sich Herausgehen
müssen , um Schwarz und Wille abzuschütteln , doch

müßte es ihm dann gelingen , die beiden mit einer
halben Sekunde zu schlagen.

Im Damenschwimmen 100 Meter Kraul treffen
die drei Nixen Frl . Ahrendt,  Frl . Halbs-
guth  und Frl . Salbert  noch einmal auf Frl.
Ohliger - Düsseldorf . Wieder wird sich ein har¬
ter Kampf zwischen Frl . Ohliger ustd Frl . Ahrendt
entwickeln . Wer wird die glückliche Siegerin
werden?

Auch die beiden Brustschwimmen für Damen
und Herren werden noch einmal wiederholt . Wie¬
der wird man die Rekordschwimmer Sietas und
Schwarz  im Kampf sehen . Bei den Damen
stechen hauptsächlich Frl . Eenenger  und Frl.
Hölzner  hervor , die auch schon verschiedene Re¬
korde aufgestellt haben.

Nach einem Reigenschwimmen und Figuren-
legen , das vom SV . Weser vorgeführt wird , stehen
sich die 200-Meter -Krauler noch einmal im Kampf
gegenüber . Jetzt wird sich endgültig entscheiden,
wer für die Länderstafsel 4X200 -Meter -KrauI
aufgestellt wird.

Hans Freese  hat im 1500-Meter -Schwimmen
nur Przywara-  Hindenburg als Gegner.
Przywara hat vor kurzer Zeit in Berlin gezeigt,
daß er ein sehr guter Langstreckler ist und wird
Fresse viel zu schaffen machen . Gern würden wir
hier Heinz Dreyer vorn Bremischen Schwimmver-
band mit im Rennen sehen.

Die Mittelstrecke für Damen wird nur von Frl.
Halbsguth  und Frl . Salbert  bestritten,
doch wird sich auch hier bei ihrer Gleichwertigkeit
ein schöner Kampf entwickeln.

Aus den Morgenspielen werden zwei Wasser¬
ballmannschaften aufgestellt , die 2X20 Minuten
zu spielen haben . Wir nehmen an , daß für die
Nationalmannschaft folgende Spieler aufgestellt
werden : Tor : Klingenburg , Verteidiger : Dr-
Schürger und Döpper , Verbindung : Gunst,
Stürmer : Schultze , Schwartz und Schlüter.

Sechster Tag der Kieler Woche
Felca -Preis noch nicht entschieden

Endlich , nach vielen Tagen unerfreulichen Wet¬
ters , herrschte am sechsten Tage der Kieler Woche
prächtiges Sonnenwetter . Leider war aber mst
dem Sonnenschein Flaute eingetreten . Anfangs
glaubte man die Wettfahrten nur unter Schwieria
leiten durchführen zu können , dennoch schj^
geraten , die Mehrzahl der Klaffen die sogenannte
Flautenbahn segeln zu lassen . Da die Boote gleich
zu Beginn zu kreuzen hatten , entschieden sich ich^
meist hier die Rennen . Bei den 8-Meter -R-Boo-
ten zeigte sich „ Germania " ihren Mitbewerbern
glatt überlegen . Die Kieler Jacht segelte gegen-
über dem Berliner Boot Olympia eine Minute
Vorsprung heraus . Wenn auch das Rennen der
75-Quadratmeter -Schärenkreuzer , das nur mit
zwei Jachten besetzt war , als wenig bedeutungs-
voll erscheinen mag , so ist doch der in dieser Klasse
mit allen Regeln durchgeführte Zweikampf ein-
mal besonders hervorzuheben . Auch heute wieder
lagen beide Boote unter Führung von Albatroß-
Berlin nur eine Sekunde auseinander . Wohl eine
der Ueberraschungen des Tages war die erste
Niederlage des deutschen Starbootes
„P i m m" mit von Hütschler , das von „Paka " um
43 Sekunden geschlagen wurde . Die Strecke war
offensichtlich zu kurz, als daß es „Pimm " noch
rechtzeitig gelungen wäre , die Führung zu er-
reichen . An dritter Stelle lag „ Bremen " vom
Weser -Pacht -Klub , dann folgte der holländische
Gast „ Eoetze" als Vierter durchs Ziel . Auch ein
weiterer ausländischer Gast lag mit dem polni¬
schen Boot „Koncha " noch unter den Preis-
trägern.

Besonders interessant war das Rennen der
Drachenklasse,  ging es hier doch um die
Pokalentscheidung . „Hile " (Holm -Hamburg ), das
älteste Boot seiner Klaffe , siegte knapp vor
„Smuth " und errang damit den seit vier Tagen
hartumstrittenen Preis endgültig für dieses
Jahr . Mit großer Spannung hatte man dem
Kampf der 6-Meter -Rennboote um den Felca-
Preis entgegengesehen , nachdem es am Vortage
zum ersten Male überhaupt einer deutschen Jacht
gelungen war , in die Entscheidung zu kommen.
Erfreulicherweise ist nun durch den Sieg des
deutschen Bootes „Marianne " (Brinkmann-
Hamburg ) noch ein zweiter deutscher Vertreter
für den Endkampf startberechtigt . „Marianne"
war schon auf der ersten Kreuzstrecke nach kurzem
Kampf mit „Jrmi " in Führung gegangen und
ließ sich ihren Vorsprung von der gut laufenden
„Gustel " (Thomsen -Kiel ) nicht mehr nehmen.
„Jrmi " wurde kurz vor dem Ziel noch von
„White Lady " um wenige Sekunden auf den
vierten Platz verwiesen . Der Sonnabend kann
also die Entscheidung bringen , die bei weiterhin
leichten Winden durchaus offen ist.

In der 30-Quadratmeter -Schärenkreuzerklasse
konnte auch diesmal die schwedische Roulette nicht
in den Kampf eingreifen , da ihr Trimmzustand
noch immer nicht auf die höchste Stufe gebracht
werden konnte.

In der Entscheidungsfahrt der Olympia -Jollen
um den Preis des Senats der Stadt Hamburg
siegte bei leichtem Ostwind „Tanuki "-Kiel . Als
zweites Boot kam „Fledermaus " ein und nur mit
Sekundenabstand folgten „Wirena " und „Okeh".
Den letzten entscheidenden Kampf um den Busley-
Erinnerungspokal der 12-Fuß -Dingis gewann der
Holländer Coops auf „Vorreltje ", der sofort) die
Führung übernahm und stets ungefährdet blieb.
„Plum " wurde zweiter , während sich „Türkeline"
mit dem dritten Platz begnügen mußte.

Tennisturnier des Bezirks i
Am Sonnabend und Sonntag findet auf den Plätzen

dos Turnvereins Lehe in Speckenbüttel das Tennis¬
turnier des Bezirks 1 statt . Mit Ausnahme des MTV.
Tiepholz und des Lsnabrücker Turnvereins haben alle
namhaften Vereine ihre Meldungen abgegeben.

Im Turnier -Einzel der L-Klasse sind 10 Teilnehmer
gemeldet, der Sieger dürfte Bücking, Finke, Thmala
oder Eggersmann heißen. Für das Turnier -Doppel
sind 4 Paare gemeldet, Finke-Jacob und Bücking-
Eroßmüller dürften das Endspiel bestreiten. Bon den
5 Bewerberinnen im Turnerinnen -Einzel dürften Frl.
Lenc Kruse und Frl . Gerlach den Endkampf austragen.
Das Turnerinnen -Doppel dürfte Frl . Gerlach-Kruse
nicht zu nehmen fein. Von den 7 Paaren im Eem.
Doppel dürsten Frl . Gerlach-Dhmala gute Aussichten
auf den Sieg haben, wer der Endspielgegner ist, läßt
sich schlecht vorher sagen.

Im Turner -Einzel der 8 -Klasse liegen 10 Meldungen
vor . Lenz und Fraas dürften im Endkampf stehen.
Bei den 14 Nennungen für 's Einzel der Turnerinnen
ist eine Voraussage nicht möglich, zumal einige gute
gleichwertige Spielerinnen dabei sind. Dasselbe trifft
im Turnerinnen -Doppel und im Eem. Doppel zu. Im
Turner -Doppel dürsten die Sieger Lenz-Müller heißen.

Dos Turnier beginnt am Sonnabend pünktlich
16 Uhr. Für den Abend hat der Tv. Lehe einen Bc-
grüßungsabend sorgfältig vorbereitet, wozu die Spitzen
der Turn - und Sportbewegung eingeladen sind. ,

Weitere Freundschaftsspiele am Sonntag
Fußball

15.30 Uhr TSV . Arsten — FC . Woltmershausen

Handball

17 Uhr TSV . Arsten — FE . Stern

Ringkampftumier „Um den Hansa-Pokal"
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tt - . Die Paarungen des gestrigen Kampfabends
versprachen von vornherein hervorragenden Sport.
Kämpfe wie Sudakoff gegen Langer , Smirnoff
gegen Krüger und Kop gegen ben Abdu bedeuten
für den Kenner das Allerbeste . Es wurden dann
auch die Erwartungen des vollbesetzten Hauses
nicht nur erfüllt , sondern sogar übertroffen.
,, 1- Aampf: Wchram , Friedrichshafen (214) — Jan-
sing, Westfalen (201). Für den Ex-Europameister Köh¬
ler, der noch nicht eingetroffen war , trat Wehram
gegen Jansing an . Dieser braucht 9 Minuten um Jan-
sing durch Untergriff von der Seite auf die Schultern
zu legen. Damit hat auch Jansing die sechste Nieder¬
lage erhalten und scheidet aus.

2. Kamps: Sudakoff, Rußland (230) — Langer
^ 'Eika (208) Sudakoff versucht auch hier wieder
ohne Erfolg seinen Schulterschwung. Im Laufe des
Kampfes erhalten beide Ringer wegen unerlaubter
Nliigweise eine Verwarnung . Der Kampf endet un-
entschleden, trotzdem beide Ringer versuchten den Siegau sich zu reißen . "

3. Kamps: Smirnoff , Rußland (300) — Krüger Ber¬
lin (100). Ueber 100 Pfund Gewichtsunterschied trennt
die beiden Kampfer . Krüger brilliert während des
Kampscs mit technischen Feinheiten . Aber ebenso bc-
wundernswert ist die außerordentliche Gewandtheit,
über die der schwere Smirnoff verfügt . Der Doppel-
nelson, den der Russe zum Schluß des Kampfes an-
sctzt, Ware Krüger bald verhängnisvoll geworden.
Allein es gelingt dem Berliner mit letzter Kraft aui-
entschwden̂ herauszuschlüpfen. Um

4. Kamps: Kop, Jugoslawien (235) — Ali ben Abdu
Marokko (208). Ent s che i d u n g s ka m p s Es end
spinnt sich von Anfang an ein hitziger Kamvf Kov
kann ,n den ersten beiden Runden verschiedentlich sein?
gefurchtete Krawatte ansetzen. Auch mit Beginn der
dritten Runde beginnt Kop sofort mit diesem Eriii
Der Marokkaner befreit sich wie zuvor und zwinat
Kop blitzschnellin seinen stählernen Toppelnelsom Wird
es Kop gelingen den Griff zu überstehen? Atemlos

gespannt wartet das Publikum ! Er übersteht ihn nicht,
vielmehr gibt er nach einer Gesamtzeit von 43 Minuten
aus und überläßt so ben Abdu den Sieg. Anschließend
schlug er dem Marokkaner ins Gesicht und verweigerte
den Handschlag. Das war ebenso unnötig wie tue
„Pfiii "-Rufe einzelner Zuschauer, die scheinbar nicht
wissen, daß der Doppelnelson ein erlaubter und be¬
stimmt nicht leichter Griff ist.

5. Kampf: Sasorski, Polen (ISO) — Tau , Königs¬
berg (187). Ein Kampf voller Bewegung und mit
technischen Feinheiten durchwürzt. Die Entscheidung
fällt in der 17. Minute , als Sasorski den verkehrten
Hüftschwung saßt und so Dau aus die Schultern
zwingt.

Es kämpfen heute:
Köhler, Kiel (235) — Suliman , Türkei (210):

Wehram , Friedrichshafen (214) — Equators, Mal""
(208): Krien , Berlin (194) — Krüger, Berlin (ISO):
Entscheidungskampf: Luppa , Berlin (232) - Dost-
Hamburg (220). Freistilkampf : Langer, Amerika (208)
— Ali ben Abdu, Marokko (208).

Vferöespoi 't
Rennen zu Köln und Strausberg

Unsere Voraussagen:
Köln a. Nh.: 1. R.: Sehdlitz. 2. R.: Rosensürst"

Missouri — Gnom . 3. R.: Le Bougnat — Rostn-
krieg - Finor . 4. R.: Grassittich - Sopran - UM'
5. R.: Kolbenhirsch — Sarafan — Orion. 6. -w-
Pollnx — Stilet — Gnade. 7. R.: Rudol, — Muster¬
knabe — Selim . 8. R.: Reizjäger — Bliimengomn -
Monarchist.

Berlin -Ttrausberg: 1. R.: Fehler - Walmery-
La Gerald «. 2. R.: Walmery — Willckmrg-
lander . 3. R.: Lnsthauch — Schwarzwaldrcise ^
sentonna . 4. N.: Habgier - Rolanda Altai, o- au-
Ligustrum - Lanze — Fulgur . 6. R.: Fhthcra ^
Kruzitürken — Wachau. 7. R : Hohina - 5 °^ gar-
Wendelgard . 8. R.: PeSne — Palmcnländer -
sunkel.
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MSÄersaeLLserr - AurrÄsvkaKL
Gute Lage der

SServerkaufsgenofsenschaft
- Welch große Bedeutung die Geflügelzucht in der

Landwirtschaft hat, ergibt sich daraus, daß von
der Geflügelzucht- und Eieroerkaufsgenossenschaft
in Verben bei einem Mitgliederbestand von rund
zW Genossen 1414 Millionen Stück Eier im
Jahre 1934 umgesetzt und dafür1 Million Mark

' Mn für Eier ausbezahlt wurden . Der Aus-
zablungspreis der Genossenschaft lag über dem
Durchschnittspreis im Reich und in Niedersachsen

' und stets über dem festgesetzten Mindestpreis.
Wiederholthat die Genossenschaft Prämien für
gutes Sortieren vom Reichsnährstand in Berlin,

,, durch den dauernd Kontrollen vorgenommen
^werden, erhalten. Eine fühlbare Verringerung

in der Anlieferung ist durch die seit Mitte
vorigen Jahres erfolgte Wiedereinschaltung des
freien Eierhandels nicht eingetreten.

Lremens Umgebung

Voßessok

Fehlschlag in der Frühkartosfelernte . Ein Fehl¬
schlug in der Kartoffelernte, besonders bei den
Frühkirtüffeln, ist nicht nur hier, sondern in der
ganzen Umgebung festzustellen. Entweder sind die
Kartoffelngar nicht oder nur sehr mangelhaft ge¬
wachsen. In vielen Gärten sieht es direkt trost¬
los aus. Untersucht man eine Staude, so kann
als Ursache eigentlich wenig festgestellt werden,
denn die ausgepflanzte alte Kartoffel ist nicht ver¬
fault, sondern sie hat den normalen Zustand, in
dem sie in ihrem Wachstumsprozetz sein mutz.
Zunge Kartoffeln sind fast gar nicht daran. Die

' langanhaltende Trockenheit vor den letzten Regen¬
güssen mutz diesen Mißerfolg begünstigt haben.
Außerdem neigt man vielfach zu der Annahme,
daß die Aussaat im letzten Jahre bei der ebenfalls
herrschenden Trouenheitnicht genügend ausge¬
reift ist.

zumuack

Neubauten. In welchem Matze ein paar Neu¬
bauten zur Verschönerung eines Stratzenbildes
beitragen können , bezeugen die jetzt fast vollende-

. ien Häuser in der Neuenstratze . Das alte
Lürßensche Werftgelände war für die Neuenstratze
kein Anziehungspunkt . Nachdem nun dieser Platz
zu Leiden Seiten der Straße durch Neubauten
ausgefüllt ist, hat sich das Stratzenbild ganz be¬
deutendverschönert . Drei schmucke Häuser zieren
um diesen so lange brach gelegenen Platz.

ölumenlksl
Freiwillig aus dem Leben geschieden. Spazier¬

gänger fanden am Spätnachmittag im Gehölz
einen Erhängten auf . Wie sich später heraus¬
stellte, handelt es sich um den 17jährigen A. Sch.

s aus der Talstratze in Aumund . Die Gründe zu
der Tat sind nicht bekannt . Kurze Zeit vor der

war Sch. noch mit Freunden zusammen und
7uSÄnnte ihm "von seinem Vorhaben nichts an-

» merken.

Lrske
Motorsegler gesunken . Auf der Fahrt nach

Mhelmshaoen kam der in Brake beheimatete
Motorsegler „Erna " in schweren Seegang , so daß
der Schiffer sich zur Rückkehr nach Vremerhaven
eutschlotz. In der Nähe der Robben -Plate ging
eine schwere See über das Schiff , die es zum
sinken brachte . Die dreiköpfige Besatzung wurde
»on einem Fischkutter an Bord genommen und
nach Vremerhaven gebracht . Man glaubt nicht,
daß das gesunkene Schiff gehoben werden kann.

ksreyidürsn

Lonnenwendseier . Am kommenden Sonntag
wird in unserer Gemeinde wiederum die Sonnen¬

wende feierlich begangen . Die Vorbereitung und
Durchführung liegt in den Händen der HJ ., die
ein umfangreiches und ansprechendes Programm
zusammengestellt hat . Tänze , Spiele , Reigen und
Sprechchöre des BDM . und Jungvolks werden ab¬
wechseln mit Turnvorführungen des Turn - und
Sportvereins Seehausen -Hasenbüren . Gegen zehn
Uhr wird die Feuerrede gehalten.

velmsnIiorLr

Volkstumsabend der NSDAP . Die NSDAP.
Ortsgruppe Hasbergen führte einen gelungenen
Volkstumsabend durch . Im Mittelpunkt des
Abends , dessen Leitung in den Händen von Orts¬
gruppenleiter Hellmers  lag , sprach der Kreis¬
leiter des Kreises Delmenhorst Pg . Sturm.  In
seiner markanten und zu Herzen gehenden
Sprache fand der Ne ^n - Worte über
Blut und Boden.

vorlings»

HJ .-sommerzeltlager in Dötlingen . Für dieses
Jahr sind wieder zwei Sommerzeltlager in Döt¬
lingen für die Hitler -Jugend aus den Kreisen
Delmenhorst , Ammerland und Wesermarsch ge¬
plant und zwar vom 8. bis 20. Juli und vom
22. Juli bis 2. August . Die Vorarbeiten wurden
bereits eingeleitet und die Grundeigentümer ha¬
ben ihre Genehmigung erteilt . Das Lager soll in
der Nähe des sogenannten Tilly -Lagers aufge¬
schlagen werden.

Lnxlisvsm

Zum Cuxhavener Mädchenmord . Wie die Poli¬
zeipressestelle Hamburg mitteilt , haben die weite¬
ren Ermittelungen nach dem Täter , der in der
Nacht zum 11. Juni an dem Mädchen Wilma
Wulf  am Westerwischweg einen Mord verübte,
zu einem Ergebnis geführt . Es gelang , einen
Mann namens Walter Schulz -Drangst festzuneh¬
men , der der Tat dringend verdächtig ist. Bei
seiner Vernehmung gab der Festgenommene zu,
an dem fraglichen Abend in der Zeit von 20 bis
22 Uhr im Lokal „Waldschlotz" sich aufgehalten zu
haben . Während der Zeit des Mordes will er
jedoch in der Gastwirtschaft von Söhl gesessen
haben . Obwohl Zeugen bekunden , daß er in der
genannten Gastwirtschaft erst nach 24 Uhr einge¬
troffen war , bestreitet Schulz zur -eit . den Mord
verübt zu haben.

vslxolsnck
Jagdregelung für Helgoland . Der Reichsjäger¬

meister hat eine Verordnung zur Regelung des
Jagdwesens auf Helgoland erlassen , die rück¬
wirkend ab 1. Juni in Kraft tritt . Danach ist die
Jagd auf Helgoland frei und nicht an den
Grund und Boden gebunden.  Jeder In¬
haber eines Jahresjagdscheins ist auf Helgoland
jagdausübungsberechtigt , außerdem wird die

Jagdberechtigung durch Lösung der Helgoländer '
Jagdkarte erworben . Tagesjagdkarten werden
nicht ausgegeben . Für Helgoland wird ein be¬
sonderer Kreisjägermeister eingesetzt. Der Erwerb
der Helgoländer Jagdkarte ist u. a . an das Bür¬
gerrecht von Helgoland gebunden . Die Gebühr
beträgt 25 RM . Dauernd verboten ist die Aus¬
übung der Jagd im Oberland zwischen der bebau¬
ten Ortschaft und im Unterland im Hafengelände,
soweit es Reichseigentum ist. Außerdem ist die
Ausübung der Jagd untersagt im ganzen Ober¬
land vom 1. Mai bis 30. September nach 10 Uhr
morgens , im Unterland in derselben Zeit voll¬
ständig . Ausgenommen hiervon ist das Gebiet
zwischen Weftmauer und Felsen , für das auch eine
zeitliche Beschränkung nicht gilt . Die Ausübung
der Jagd auf der Düne ist verboten.

Oldenburg
HZ .-Ehrenzeichen verliehen . Auf dem Hofe des

Hitler -Jugend -Hauses wurde zehn Jungvolkjungen
in einer kurzen Feier das Goldene HJ .-Ehrenab-
zeichen verliehen . In Vertretung des Jungbann-
führers hielt Stammfllhrer Egon Drees  eine
Ansprache , in der er auf die besondere Bedeutung
der Verleihung hinwies , und händigte die Ehren¬
zeichen seinen Jungvolkkameraden , die vor dem
2. Oktober 1932 in das Deutsche Jungvolk einge¬
treten sind, aus.
Vsrel

Neuer Kreisamtsleiter der NSB . Als Nach¬
folger des bisherigen Kreisamtsleiters der NSV .,
Pg . Jmping , Jener , wurde als kommissarischer
Kreisamtsleiter für den Kreis Friesland Pg . Dr.
Hoppe  eingesetzt . Dr . Hoppe war bereits .in der
Gauamtsleitung sowie auch in der NSV .-Vremen
tätig . Die Geschäftsstelle der NSV . des Kreises
Friesland wird von 2ever nach Varel verlegt.

NvüesUork

Erabschänder gesatzt. In der letzten Zeit
häuften sich mehr und mehr die Klagen , daß auf
dem Dedesdorfer Friedhof Grabanlagen zertreten
oder auch dort angepflanzte Blumen gestohlen
worden sind. Es gelang jetzt, einige Personen da¬
bei zu überraschen , als sie die vom Gärtner ge¬
pflanzten Blumen von einer Grabstätte fort¬
nehmen wollten . Ihr pietätloses Handeln ruft Lei
den Erabbesitzern stärkste Erregung hervor und
zeugt von einer niedrigen Gesinnung . In Zukunft
werden die Namen der Täter veröffentlicht
werden.

Motorfahrzeug auf der Weser gesunken . Auf der
Weser in der Nähe von Dedesdorf schlug das
Motorfahrzeug „Mathilde " beim Vorüberfahren
eines englischen Dampfers voll Wasser , kenterte
und sank. Die aus zwei Mann bestehende Be¬
satzung konnte im letzten Augenblick durch den
Midgärdschlepper „Nordenham XI " "gerettet wer¬
den . Das im Fahrwasser liegende Wrack des etwa
30 Tonnen großen Schiffes ist für die Schiffahrt
markiert.

Nolendurg
Ständig Sonntagskarten . Die im Vorjahre auf

Antrag des Landesverkehrsverbandes Unterweser
und Jadegebiet e. V . versuchsweise eingeführten
verbilligten Sonntagsrückfahrkarten von Sottrum
nach Hamburg und nach Harburg -Wilhelmsburg
werden nach Mitteilung der Reichsbahndirektion
Altona ständig beibehalten . Besonders die
Sottrumer Parteistellen und die dortigen Hand¬
werkerkreise sind dem Landesverkehrsverband
dankbar für seine Bemühungen.

VrsLeHiövLÜe

Fünfjähriger Knabe zu Tode gequetscht . Im
benachbarten Nindorf  erlitt ein fünfjähriger
Knabe einen furchtbaren Tod . Auf einem Bauern¬
höfe stand ein angeschirrtes Fuhrwerk zur Ab¬
fahrt bereit . Trotz der Warnung des Hofbesitzers
hatten sich zwei kleine Knaben auf den Wagen
begeben . Einer von den Jungen spannte plötzlich
den Regenschirm auf , wodurch die Pferde scheuten
und durchgingen . Bei der rasenden Fahrt sauste
der Wagen gegen einen Baum . Der fünfjährige
Sohn des hiesigen Lehrers D . wurde durch die
Gewalt des Anpralls vom Wagen geschleudert
und zwischen Baum und Wagen totgequetscht.
Der Knecht , der sich den durchgehenden Pferden
in die Zügel warf , wurde zu Boden gerissen und
erlitt schwere Rückgratsverletzungen.

zvn «isn

Hansische Eeschichts - und niederdeutsche Sprach-
sorschunng . Wie schon seit langem , halten auch in
diesem Jahre der Hansische Eeschichtsverein und
der Verein für niederdeutsche Sprachforschung ihre
Jahresversammlungen (die 58. bzw . 54.) gemein¬
sam ab . Die Tagung findet vom 30. Juni bis
3. Juli in Minden i. W . statt , das als alte
Bischofs -, Handels - und Hansestadt und als Mit¬
telpunkt eines im Herzen Niedsrdeutschlands ge¬
legenen eigenartig gefärbten Sprachgebietes für
eine Veranstaltung dieser Art besonders berufen
erscheint . Hervorragende Forscher werden über
hansische und niederdeutsche Einzelfragen sprechen,
die zum Teil , wie der Vertrag von Pros . Dr.
Walther Vogel (Berlin ) über die Anfänge des
Städtewesens im germanischen Geltungsbereich oder
der von Pros . Dr . Plischke (Göttingen ) über
den Anteil der Deutschen an der Entdeckung des
Stillen Ozeans , auch über den Kreis der zunächst
Beteiligtem hinaus , große Aufmerksamkeit erregen
werden.

Deutscher Bauernfunk
Sonnabend , den 22. Juni 1935

Deutschlandsender,  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Die Bienen¬
völker wandern " von Karl Steinmetz.

München,  11 Uhr : Stunde des Bauern.
„Wie wird man Seidenbaue ! ? " von Fritz Hain.

Stuttgart.  11 Uhr : Hammer und Pfhig.
1. Der Betonarbeiter . 2. Der Bauer,

s Leipzig,  11 .45 Uhr : „Zweck der Flur-
> begehungen " von L. R . Dr . Engelmann.

Zum Deutschen Anglertag 493S
Zahlreiche in- und ausländische Teilnehmer am Anglerweltstrelt in Xhülöfelde

Die im August 1933 vorgenommene Neuorgani¬
sation der Sport - und Liebhaberfischerei , bei der
die s. Zt . bestehenden Einrichtungen des früheren
Oldenburgischen Landesfischereivereins in den
großen deutschen Einheitsverband , den Reichsver¬
band Deutscher Spörtfischer , eingegliedert wur¬
den , ist kaum zum Abschluß gelangt , und schon
wird wieder unter Beweis gestellt , daß weiter ge¬
schafft wurde und neue Fragen in Angriff ge¬
nommen worden sind.

Schon am Ende des Jahres 1933 wurde im
Führerrat des Eaubereiches die Schaffung eines
Mittelpunktes des Gaues erörtert . 2n emsiger
Arbeit wurde der Plan gefördert und nunmehr ist
es soweit , daß das Werk in seinen Erundzügen
fertiggestellt ist, daß es als Mittelpunkt der
fischereilichen Bestrebungen des Gaues und der
Gauvereine der großen Öffentlichkeit anläßlich
des Deutschen Anglertages 1935 übergeben werden
kann.

Diese eine große alljährliche Veranstaltung der
deutschen Sportsischerei , die als einzigste Sport¬
bewegung nicht der großen deutschen Sportorgani¬
sation angeschlossen ist, sondern ihrem besonderen
Wesen nach doch mit der Urproduktion aufs engste
verknüpft ist und wegen Hege und Pflege der
Fischbestände der deutschen Gewässer dem Reichs¬
nährstand angegliedert wurde , soll wieder einmal
zeigen , daß in diesem Verbände echte und . wahre
Volksgemeinschaft besteht und der Wunsch unseres
Führers hier in die Wirklichkeit umgesetzt wurde,
der den Angelsport als Volkssport gesehen haben
wollte.

Die deutschen Gewässer sind Gut der Nation und
dieses herrliche Gut muß so behandelt werden,
daß auch spätere Generationen sich genau so an
ihm erfreuen können , wie es schon in grauen Vor¬
zeiten unsere Vorfahren taten . In ganz besonde¬
rem Maße gilt deshalb gerade hier der Grundsatz
der Bewegung : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
und von diesem Standpunkt aus wurden auch alle
Arbeiten für den Platz , der am deutschen Angler¬
tag seine Weihe erhalten soll, durchgeführt . Es ist
selbstverständlich , daß hierfür nur eine Stätte in
Betracht kommen konnte , die als ein Stück unbe¬
rührter Natur fernab vom Weltgetriebe liegt und

so ist es besonders dankenswert , daß die Olden¬
burgische Staatsregierung dem Gau Oldenburg-
Bremen die Talsperre Thülsfelde zur Bewirt¬
schaftung übergeben hat.

Im Amte Lloppenburg , oberhalb Thülsfelde , ist
das Flüßchen Soeste  aufgestaut . Umrahmt von
Kiefernwaldungen , fern vom Getriebe der Welt
liegt dieses Stück Erde als «in unberührter Fleck
Natur , ein echtes Eldorado für den Naturlieb¬
haber . Das Gebiet selbst ist Naturschutzgebiet , um
den dort lebenden Wasservögeln und sonstigen
Tieren eine Schutzstätte zu sein, und letzten Endes
ist die Sportfischerei ja auch ein Stück Naturschutz.
Die Wasserfläche der Talsperre schwankt natürlich
erheblich . Im höchsten Falle sind etwa 500 Hektar
unter Wasser , in Niedrigwasserzeiten nur etwa
50 Hektar . Freigegeben zum Betreten ist nur
das Ostufer , während das Westufer zu betreten
verboten ist.

Zuerst wurde die Talsperre im Jahre 1927 auf¬
gestaut und im Jahre 1930 durch Ablassen besticht.
Hierbei wurde festgestellt , daß die Fische gut ab¬
gewachsen waren , aber die Kosten der Befischung
waren wegen des vielen Holzes sehr erheblich.
Auch sonst verträgt sich der Zweck der Talsperre
nicht mit einer regelmäßigen Trockenlegung und
so steht die Talsperre seit 1930 wieder unter
Wasser . Besetzt ij't sie damals nicht wieder , wohl
aber fand man hier neb'en den Wildfischen Hecht,
Barsch , Rotauge , Güster und Aal kleine Bestände
an Karpfen und Schleien , auch einige Zander,
denn die Lrichgelegenheit , die die Talsperre bietet,
begünstigtdasAufkommenderJung-
fische.  Von dem Zeitpunkt an , wo der Gau das
Gewässer in Bewirtschaftung genommen hat , ist
die planvolle Wiederbesetzung mit Edelfischen , ins¬
besondere Karpfen , Schleien , Forellen und Aal
erfolgt.

Wenn vorher gesagt wurde , daß an dieser Stätte
der Mittelpunkt der Liebhaberfischerei des Gaues
Oldenburg -Bremen werden sollte , so ist aber nicht
zuerst an die praktische Ausübung der Fischerei
gedacht , sondern bei den vorhandenen vorzüglichen
Laichgelegenheiten , die die Talsperre bietet , ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß weit über den Bedarf
der Talsperre Jungfische aufkommen und so sollen

nach Maßgabe des lleberschusses den Fisch¬
gewässern der Eauvereine Jungfische zugeführt
werden . Ferner soll hier eins Stätte sein, wo
Cportkurse und andere Schulung von geeigneten
Leuten erfolgen kann , wo große Angelwettstreite
ausgetragen werden können und wo den Mitglie¬
dern der angeschlossenen Vereine für eine kurze
Zeit die Möglichkeit der Ausspannung und Er¬
holung geboten werden kann.

Zu diesem Zweck war es notwendig , eine ent¬
sprechende Unterkunft zu schaffen. So entstand das
Gaufischerheim Thülsfelde.  Im Be-
nehmen mit den zuständigen Stellen ist dafür am
Westufer die schönste Stelle südseits der Hügel¬
reihe „ Hoher Timpen " ausgesucht worden . Erreicht
werden kann der Platz nur vom Ostufer aus mit
einer Fähre . In seinem Innern enthält es einen
Tagesraum , eine Küche, einen größeren und einen
kleineren Schlafraum mit zusammen etwa 20 Bet¬
ten . Bei dem Heim selbst liegen für die sportlichen
Wettkämpfe zwei Turnierbahnen , eine Doppel¬
bahn für Spinnerwerfen und eine Wasserbahn für
Fliegenwerfen , die anläßlich des deutschen Angler¬
tages erstmalig in Benutzung genommen werden.

Der diejährige deutsche Anglertag wird wieder
einmal als internationaler Angler-
wettstref .t  bestritten . In zwei Abteilungen
wird gearbeitet . Gemeldet wurden für das Gau-
turnier etwa 40 Teilnehmer und für das Wett-
fischen 200 Teilnehmer , darunter eine stattliche
Schar von Gästen aus unserem Nachbarland Hol¬
land.

Wenn der Wettergott den Veranstaltungen gut
gewillt ist, so dürfte der Tag ein anglerisches Er¬
eignis ersten Ranges werden , zumal zu der Ver¬
anstaltung auch die Spitzen der Behörden ihr Er¬
scheinen zugesagt haben . Den Siegern und den
siegenden Vereinen stehen schöne Preise in Aus¬
sicht, von denen insbesondere die Wanderpreise für
den siegenden Verein im Turnier , ein silberner
Pokal des Reichsstatthalters und Gauleiters Rö-
ver und des siegenden Vereins im Wettfischen,
ein silberner Pokal des Landesbauernführers
Poppe,  die am heißesten umstritten sein werden.

S«I»>t11»» «
TsnIr -IÄotorsckiN sukgelsufsn

0er 18 000 t xrolls Stsväsrä -Tanksr ll .8. ,,D.
0. Karge  r " ist mit einer kür UnmburK be-
uiiiimte» 1/aännK Ilinerslölproäuicte um 20. ,Iuni
eudts bei Siebtem Xekel um bliiixanA Ses binp-
iOelienIvunuls in Ser Xübe von InxurS uukAe-
iuikrn. XbbrinKUNASversuebe sinS okne blrkolA
»bliebe ». Die kesutminx but um 21. morgens
i-n 8ebikk verlassen , nueliSem Ireine Aussiebt
Dein unk dessen kiettunA bestund.

Lsuieoslsn clsi" k̂ opmsnclis
roni krunrösisvben 8tuut übernommen

Ouris, 21. llnni . IVis <i !s Lsitsobrikt „Oupi-
isl" beriebtst , but sieb der Hundsisinsrinsuns-
^'inig Hummer mit dem 2nsutrvsrtrsg em

im dubrs 1933 Sweben dem 8tust und der
Oewpugnis Generals Trsnsutlsntiqus sbgs-
seblosssng» Konvention bskullt . Dieser 2usutr-
rertrug sobrsibt vor , duk der 8tsut die Guruntis
iür die von der Oompagnis Generals Truns-
Eentigus sukrunsbmsndön ^ nlsibsn Ô r-
>simint, die bestimmt sind , den Ilntsrsebuü der
1->bre 1933 und 1934, der durek dss Zinken des
Ov»ur versniullt wurde , nu decken . Der 2u-
kdrrsrtrsg siebt kernsr vor , dull der 8tuut
^iekinunrisllsn Kosten dss Risse n-
lumptorg „Xormundis " übernimmt.
Oer 2usui ^vsrtrug ru der Konvention wird , wie

Slutt erklärt , Gegenstand einer besonderen
ddumz der Kummer bilden.

Vsrssgsn
der sowjetrussiseben 8ebikkubrt
Kut der Volkskommissars bssobsktigts

web einer Aeldung uns ibloskLU mit der
ropbulsn Dugs in der Linnen - und dss-
rbrt . Ks wurde ksstgsstsllt , duü nn vsr-
usn dubre in der 8ob !kkabrt insgesamt
Dnkülle ' registriert wurden , . " bne"
sren Okuraktors abgegeben . Diese Dnkulls
> dem Staat über 30 Aill . Rubel gekostet.
1 sn den Dnkällsn ssi die geringe
likikution  der Angestellten und -'Ir-
- XuvbIüssigkeit  usw . 11 sitsr bat-
>s Dampker wübrsnd dos grollten nsii - ^
brez aukgelegon . Im Jobwarrmn 1ik:er
iebe Dampker durebsobnittlieb 168 Tage i

auf.

Vsrkskr cisr Wsserfisssn
' Seesebikksverkebr der IVeserbükon war in
'oebe vom 9.—15. duni in der -Inkunkt una
baun» uebwüobsr als in der Vorwocbe . m
" « gen Güterverkebr nabmen die ^ ulun-
°n Stückgut , Dolr , Koblen , Laumwolls und

IVolle ab . Oslkrücbts kamen niebt an . Du aber
ldineralöl , Reis und Getreide msbr angebraebt
wurden , und diesmal auob 2ugängs von Rbos-
pbat und Lsnansn vorlagen , übertrat die Gs-
sawtsinkubrmsngs dss Krgsbnis der Vorwocbe
um etwa ein Drittel . Die ^ uskubr liell dagegen
nseb , insbesondere weil keine Kali - und 8alr-
versobikkungsn stattkandsn . llucb Stückgut und
Dissn gelangten weniger --um Versand . — Im
Zssvsrksbr kamen in den IVsssrbäksn an:
87 8ckikks mit 150 502 XRT . und 61107 t La¬
dung . Ds gingen ab : 93 Zcbikks mit 139 359 KRM
und 63 091 t Ladung.

Ssssmi i-ismbui -g
Vnterxanx Ses Uotorsexler » „kortriiO"

vas Sssaint verbanden « am Bredas über den
Vntersans des l̂otoisöidsrs „ksrtrud der Reederei
Rrosben , der ank der Rabrt von Rostoolr navb Kiel
mit einer Ladung Roxsen leeL §ssi>runxen war und
verkündete lolssndsn 8 n r n v k:

Lm 12. duni 1S35 sexen IV- Vbr morxsns ist der
>lotoi'86Slvi' ,.66rtru6 " auk äsr Rsiss von Rostock
naek Kiei mit einer Ladung Roj-sen auk 51 Krad
1« .Vin . Xnrd und 11 Krad 2«V> Vin . Ost bei inaüiLsr
8ee gesunken . Die Rrsavbs des VnkaUes kannte niSkt
festgestellt worden . Vsrmutlieli ist das ISio erbaute
Rakrrouk! im Vorsebilk leekßiesiirunsen . Riir ein
Vsrsokuldsn dek Rssstrunß : liest keinerlei Knbalt
vor Dsr gckveäiscks Dsmpkvr „HallLna  kat
61s SssatEx äsr „Sertruä ^ aus äsm Ssidoot
esriomiQSL unä äann vvrxsdlicQ versucht , ass dvüiii
LU bsrxsv . Sswc RsrvitdlUxkeiL vsräisut ^. nor-ks L2 uus-

Sekitfsbewsgungen
ddeutseber Llovd, Nremen. Lrueas 1S. Kap
erre passiert naeb Ramdurs . Lskania 2». ab
ikaa naeb Rsra . Rremsn 2l. an Rrsmsrksven.
>kus 20. Rastnot Renk passiert naeb Rewvork.
d 2l. ab llonirkonx naeb 8ai8 »n. Donau 21.
okobama Rrankkurt 21. an Rremsn . kensral
Steuken lS. ab Rremsrliavsn . Ooslsr Al. an
u Köln 21. an Kobe. Alosel 2ft. au Varseille.
20 ab Rotterdam naeb Rainburg . Raimund IS.
»den. Roland 20. ab Oristobal naeb dem Rnj-l-

Ssardriiekeu 20. ab Oolomko naeb Dort Said.
lben 10. ab 8an Rranrisko naeb kort lownsend.
tsebe Dampkseblkkkabrts-Kesellsekakt „Hansa ".
»». Rärsnkels 2V. von Valta . Rabenksl» 20. in
Zaid. Rtabisek 2V. in Lissabon . Dkenkols 20. in

Ladueok 21. in korto . Liedtenksls 21. von
srpen.
ipksvdlkkrabrts-kesellsebakt „Neptun ", Rremsn.
IS von Lissabon naeb Rirkenbead . Linon 20.

roelona . Ltias 21. Duessant passiert naeb Lon-
Raeelius 20 von Kttllir-sderx naeb Rotterdam,

in 20. Duessant passiert naeb Lntwvrpen . Rxeria
bitb passiert naeb Rotterdam . Riin 21. Roltenau
.rt nael, Rotterdam . Ruler 21. in Lntwerpen.
Pos 20. von Dartagena naeb Liicante . Ilsro 20.
ndsvsll n. Rremen . Restia 20. v. Dartaxena n.
>n Klin 21. v. Rremsn n. Lntwerpen . Rronvs
n Lissabon naeb Rotterdam . Lsda 20. von Kiel
Künixsberx . Vereur 21. voll Rtavanxsr naeb

sn Kspinn IS. in Köln. Ksrsus 20. von Rottsr-
naob Lremerbaven . Xixe 21. von Rorrküpinx

(IssUcdsr IdvruZorisrLcrlcLt äsr .'.Vrsrner 2s !tuv §")
Ids. ? 1ata ivLi v̂isäcr mäMxo Xackkra^s k«sst-

2usts1l62, vodsi siQ LlOV-lonnsr kür S./24. l '/eä
über äcr ^liniiniiiriratv von 8sn IdvrsriÄO vacd. Iionäon
eruislts . Vls ^.bscülnsse vacü DuAlAvä v̂uräsu 211
larikrsten Zstütixt , ivkiürenclciv Lcüikk von 6WVt kür
7. .7u1! OLvcelllnx von Sau Id0rsn 20  nack äsn V-srsIv.
starrten 211 19/6 sü, mit Optionen, xsscliiossen >vnräs . —
In Xoräainsrtka  bestand netter Xaebkraxs naeb
Ostrsiäsäampksrn von ^.Iban^ nnä man 7-ablts kür ein
inlttslsrokss scblkk kür ^ .nkanx äull naeb ^ nßfianä/
Lontinsnt 1/6 sb per Hr. V'ür sebrottsissn v̂urcls vin
kleines sebikk kür äuli -^ blacluns von äsn Xoräbäksn
naeb Lärossan oäor Olasxrnv 2n 11/6 sb ankssnorn-
insn , nnä sln paar äunl -sedlkks nsbm man kür 2s1t-
ebartsr kür äis Vsrsln . staatsn/ V̂sstlnälsnkabrt . Vom
Noräparlkik  I1s §sn siniZ'L. k§aebkra§sn rn nie¬
drigen Katen kür stüekgüter naeb ^.nstrallsn vor.

Die australisobon (letreiäeversebikker benö¬
tigen im ^.ngenblivk keinen sobikksranm , dagegen
liegt eine weitere endgültige Xaebkrage vor kür 8oHa-
bobnen von Dairen nseb Kotterdam/Dambnrg , vis
aueb vkiedvrnm 8ebikksraum kür Reis von 8 a 1g 0 n
naeb dem Kontinent bearbeitet werden kann . — In
den anderen bvimkebrenden Kabrtsn ^ ar -es sebr rn-
big . wobei die lendsnL der Katen ungünstig kür die
Reeder ist.

^ksoblüsse:
8an Dorsn20 — Dondon , D - Oourt", 8100 t»

10°/o, 16/1'/- sb, sebwsrgetreide . Ovt. Antwerpen
15/7V- sb, S./24. ^.ug. Kosario — Knll , D. „- 6ourt ",
8980 t.. 10'/o. 16/— sb, sebwergetr ^ids . 15. 8./15. 9.
^.Iban^ X. V. — Dngland/Kottvrdam . v . „Kenross",
A4 000 (jrs ., 10'/», 1/6 sn nvr ()r ., sebwergetrsids , Opt.
Antwerpen 1/4V- sb» 5./16. «lull . 2sitebsrtor:
v ,.Hi.ma1isnborg ", 4900 t, d. w., Diekerung II. 8.
nördl . von Kattsras , eins IVestindienrundrsIse,
70 osnts» ^uvi.

naeb lleklo. ^18 Olbsrs 20. in Oporto. Kersens 20.
von Köln naeb Rotterdam . Kbaedra 21. in Dansig.
Klnto 21. in KasaHvs. Kollux 21. Krunsbüttel passiert
naeb Königsberg . K̂ lades 2V. Kmmsrieb psss . naeb
Köln. Kbea 20. von Kopenbagsn naeb Bremsn . 8i-
rius 20. in Riga . 1?bemis 21. Kmmsriob pass . naeb
Köln . Ibessus 21. von Bremsn naeb Ddingeo. Kans
Oarl 20. Koltenan passiert naeb Rotterdam.

^rgo Reederei , ^ ktlengesellsebakt , Bremen , ^ dler
20. an Bremen . ^.Ik 21. von Bremen naeb Ksval.
Klstsr 20. von Zkemsl nseb ^ .bo. Krpe! 21. Bruns-
düttsl passiert naeb Kelsivgkors . Forelle 21. von
Irangsnnd naeb Brs ven. Breit 21. an Ru !l. Oliva
20. von Rotterdam naeb Dibau. Optima 21. an ^ .bo.
Orla 21. an Antwerpen . 8ebws1ks 20. von Antwerpen
naeb Reval . lande 21. Boltsnau passiert naeb Ant¬
werpen . Visurgis 21. an Bernan . ^Vaebtel 20. an
^Vismar. 2-ander 2N. Koltenau passiert naeb Ant¬
werpen.

Bamkurg -Lmerika Idnie . lRinsebNeÜHed Veulsek-
^Vustr«!- und Kosmos-Iünlen ). Ostköste Xordamerika
Dentseblünd 20. ab Ouxdaven nseb sontbampton.Hamburg 20. ab 8outbampton naeb Hamburg . Xsw-
vork 20. ab Xew^ork naeb Bksrbourg . — Westküste
Xordamvrika : ö!8 I,os ^.ngeles 10. ab Oartagena.
— Wvstindien , >littelamerika : / idaUa 20. ab Kingston
naeb santiago ds 6uba . Kreta 21. Vlissivgen pass.
naeb Antwerpen , ^.ntioebia 2kl. VUssingen passiert
nseb .-Vntwerpen. — Ostasien : Laden 20. ab >liikv
naeb Durban . N8 Rubr 20. an Rotterdam . Oliva
21. Ouessant passiert naeb Antwerpen , saekssn 21.
ä.dsn passiert nseb kort 8udan . — Australien.
>iyder1snüisvb -IndiHll. Südakrlka : Lurmark 20.

b>ioi 'cjcjsic (irsclio
bat am 22. und 23. dunl vorausslebtlleb Verbindung

mit folgenden Seblkken:
lelegrapbiseb : ^.eera, ^ .dolpb Wosrmann . ^ .1-

man2ora , uk.lmtzda 8tar , ^ papa , Xppam, ^ .iinitsnia,
^rlanra , ^.rueas , ^.rundol Oastle, ^ stnrias , ^ usonia,
^.vila 8tar , Lalmoral Oastle, Oartbagv , Oatba^ ,
Obamplain , Obitral , Oitẑ ek Baltimore . Oit^ ok Dam-
burg , Oit̂ ok Xorkolk, Oolumbus. Oomorin, Oonts
Disavoia , Oonts Vsrds , Oordillera , Oorku, Ouba,
Dentsebland , Dorie, Oeorgio. Oerolstein , Brak Zeppe¬
lin , K. 0 . Korn » Komsrie , Ilsenstsln , Ilo ds Kranes,
Kaisaribind , Kenilwortb Oastle, Königstein , Kulmsr-
lsnd , Baeonia, Da Ooruna, Baneastria , Dos ^ ngslss,
^laiiestie, Klanbattan . ktantna , ^ assilia , Nimi. Korn,
Noldavia , >longolia , klonte Olivia , Llooltan , Xar-
kunda , Xsw^ork,. Xsptnnia , Xormandis . Oakland,
Oevania, Oldenburg . Orama, 0ra2io , Orduna , Ori-
noeo, Ormonde, Oronsa^, Orotava , Orsova. Otranto,
kennland , kortland , kresidents Oome2, Ra.1putana,
Ranedi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del kavikieo,
Resolute , Rex. saarbrüeken , 8an Kranelsvo, 8t . Douis,
satursui , sausrland . seattls , Lebarnborst , sierra
Oordoda, statevdsm , strstbaird . stratbnavsr . stutt-
gart . Dsambara . Dsaramo , Dssukuma , Vaneouver,
Vievrox' ok India » Wsdai , Wabebe . Waldtraut Korn,
Warwiek ^ Oastls .oWasbington , Watnssi , Winebsstsr

S . lelepbonlsvb : Osp ^.reona , Oolumbus, Dsutseb-
land , Kuropa , Xsw^ork.

Lremef ^ reibäten
8rsmen «Stadt

Angekommene Leesebikkv am 21. dunl:
Disbetb , norw ., von kern , Kerm . Dauvlsbsrg , Ka¬

ten II , sebnppen 14, Baumwolle . ^ .Irivb , dtseb ., von
Kamburg . Oebr. 8peebt , Kak-sn II . 8ebuppen 16. ^ .gen.

Vmniden passiert naeb Kamburg . Dünsburg 20.
Kapstadt passiert naeb Durban.

Bamdurg -Südsmeriksnlsebv Vamprsedlkfkadrts -Bes.
kD Oap ^.reona 21. Ksrnaudo ds Xoronba passiert,
kv Oap Xorte 21. in Vigo. kv Dspana 19. von
Dsixoes naeb Brasilien und dem Da klata . ^.lrieb 20.
von Kamburg naeb dem Da klata . K18 Sabia 20. in
korto ^.legre^ Kupatoria 21. Ouessant passiert . Os-
orgia 21. Denerikke passiert . Dudwigsbaken 20. Ouss-
sant passiert . Münster 20. von Bremsn naeb Ilmdsn.
karsna 20. von Bremen naeb Antwerpen . Rapot 20.
von Victoria nseb Babia . 'kenerike 20. In ^laesio.
— louristen -Rsisen : ^18 klonte Olivia 21. von Kaw-
burg naeb den Xorwegisebvn Worden . A8 klonte
Larmiento 20. vor Kopsrvik.

veutsebe ^ krika-DInien. Westakrlka : Wakama 20.
ab koints Xoirs . 1'übingsn 20. ab Da kalma . — 8üd-
und Ostakrika : Ilruvd ! 20. an Zmtwsrpsn . langan-
Zlka 20. ab WslklsbkaH'.

veutsebe Devante-Dinie. ^.laz7a 20. Bibraltar psss.
Ârta 2̂ vou Antwerpen naeb Rotterdam , ^.ttika
20. in vsrinee . Oavalla 20. in Rotterdam . Norva
20. von ^ loxQnclrsttv naeb I^mir . Kim 20. in Oa-valla.

Reederei k. Î seisL 6 . m. k. K.. Kamburg.20. von Dsningrad naeb Rotterdam.
klaust

- - Oldenburg 19. von X
monrs nseb Dissakon. langer 20. von kort D^aut,
naeb Kakki. Rabat 20. von Dissabon naeb 8ovUl
Daraoke 20. von Dan7.ig nseb Oclivgen. kasales 20
Antwerpen , sevilla 20. Dover passiert . Diskos.' :
m Kamburg . August sebult -e 21. in Kamburg . 1neiike 21. in Bremsn.

kran2., von Rouen, Xie. Ka^s L Oo.» Bsbri Rövbllng,
Okoume. Krankkurt , dtseb ., von Westküste 8üd-
amerika , Kerm . Danslsberg , Käken II . Lebuppsn 15,
stüekgut . lbessalia , dtseb ., von ^.lsxandrisn , Löning
L Oo., Kaksn II , Baumwolle , Korkbolr . Oit^ ok Xor-
kolk, amk.» von Kamburg , Daseo. Kaksn II . 8eb . 17.
Dindenau , dtseb ., von Kamburg , Xie. Ka^e L Oo.^
Kaksu II , sebuppsn 16. Long ä.1k, norw ., von Kam¬
burg , Kerm . Dauelsbvrg , Kaksn II . 8ebnppsn 13.
lonia , dtseb ., von Westküste 8üdamerika . Oarl «I.
Klingßnberg , Kaksn II , sebuppsn 13, Kaktee , lene-
rike, dtseb ., von Kamburg , Oottkr. steiums ^sr L Oo.,
Kaksn I , sebuppsn 4. Kelsn Olauüsn , dän.» von Mar¬
kus , Xie. Kaẑ e L Oo., Kaksn I , sebuppsn 4, 8tüekgut.
Oresnland , engl ., von Kamburg , Oarl sobolls , Kar . I,
8ebuppen 7, Stückgut . 8panksr . dtseb ., von Xew-
esstle , Oebr. speebt , Oaswerk , Koblen . Ks^ssrinds
Dagmar . dän ., von I^ ningrad . l̂obn Bods, Douis Kra-
gss , Kols . )Iunkkors , sekwed., von ^ .mstsrdsm , Lr.
sssvsrkebr . kaul Klsmbt . ^.dlsr , dtseb ., von Don¬
don, Kerm . Dauslsbsrg . Kaksn I , sebuppsn 4, 8tüek-
gut . Ostmark , boll ., von Amsterdam , D. Oltmann,
Brsmen -Besigbeimer Oelkabriken . Oirgenti . dtseb .»
von Kamburg . Oottkr. stsinme ^er L Oo.» Oebr. Röeb-
ling , kbospbat.
Abgegangene seeseblkke am 20. ^unl:

Krpsl . dtseb . naeb Kelsingkors , Rab. L Stadt !..
stuekgut . Oit^ ok Bremen , dtseb .» naeb Dublin , Xie.
Kaz7v L Oo.. stüekgut . >lünstsr , dtseb ., naeb 8üd-
brasilien . Oebr. spsebt , stuekgut . karsna , dtseb .,
naeb ^littsl -Li asilisn , Oebr. spsebt , 8tüekgut.

Xorddeotseber Dloẑd, Sebleppsvdikkakrl
Bremen-Stadt angekommen am 21. ^unl:

8esleiebter 154 lDübrlZsn), von Kamburg , Kaksn I,
sebuppsn 5. Stückgüter , seslsiebter 137 (katseb ),
von Kamburg , Kaksn I , sebuppsn 1, Stückgüter.

1-isgspIZl2s cisr SsssekiNs
In ilen stalltkremlaelie » Iliikili

»lil Sonnabenü , 22. ^»»1:
Haken I ; Spsvdt , LIbatrov , Läier 2, Reisn Dlauüe .,,

R . L . Rvlrs i , Stsiia , DonckonS, Lsssel 8, Vietvris,
LIsetra It>. Runs- Sixnrä 3, 2eaianü , DresnIanS 7,
Rsvtor g. Dltsrströin knnterdaid Dook), Zerstörer
L ^Iwin IRcnton).
^Raken H : Rens Llk, lonia , rviäo 13, Reekar,
Rrankkurt 15, 1o »a lopa 17, 518 Rotsnkels 12, Dtisni-
Nita, Liaüetli 14, Llrieii , Linrievau 16.

Rvlientoraliaken : 8,>anker tkaswsrk ). Deisr (XrNser)
»olrtiaken : Ostmark <8rsmsn -Resie >i. OsHabriksni.

^ -^vuatrleliaken : Dsxos , Rs ^ssrinüs Daxmar <Louis
VVerkt: ^18 Ri-sunksia (Dook), Inxram DVsrktbsksn),

Raikenkeis, IViIüenkela, Liebonksis <D-Rootsdak«ni.
Im Haken Ilexenile Selitkke <Iea I^orililentselien Lloxü

Rremerliaven : Laolisn , Dnbien-:. Riiilia, Rremsn,Sisrra Ventana,
Ranilinrx : Lnsora , Rlnttdek , Riendurg , lVsssr.

^ockvvssssi 'Lsiisn
Dnteraotitsüs xexsn Srsmertiarsn kotsrsanü 1 8tv.
25 »tio .. Rorüenkam 20 Uin „ Rraks 1 814. S klin.
^ , k'Lrß-e 1 8t4 . 45 5Iin,
Oatum Bremen-stadt Vegssaek
22. ,7uni 7.57 20.06 7.27 19.36
23. .luni 8.43 20.52 8.13 20.22
!24. ^uni 9.29 21.39 8.59 21.09

Binnenseklkkakrl
Wssserstnnd der Weser gegen 7 vbr

Brsmordav
5.22 17.31
6.08 18.17
6.54 19.04

Datum
19. .luni
20. .luni
21. ^uni

üsnn .-
klüvdsn

1.50
1.6:i
1.76

Oarls-
kaksv
2.40
2.50
2.56

Kamsln
1.70
1.70
1.77

Künden
2.11
2.13
2.17
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Gemeinschaft , Opferwille und Treue
Die Wirtschaftsgruppe Privatversicherung in Dresden

Dresden, 21. Juni.
Die Wirtschaftsgruppe PrivatversicherungVeranstaltete anläßlich des ersten Zusammen-

tretens ihrer Mitglieder eine öffentliche Kund¬
gebung in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste,
darunter Vertreter der Partei,  der Deut¬
schen Arbeitsfront, des Werberats der deut¬
schen Wirtschaft Und des ReichSluftschutzbun-
des. Als erster Redner sprach der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Privatversicherung, General¬
direktor Dr. 0 e r t,e 1, über

Die Aufgaben der Wirtschaftsgruppe
Privatversicherung.

Zwei Aufgaben bilden Inhalt der wirtschaft¬
lichen Betätigung des Versicherungsgewerbes:
Wissenschaftliche, schöpferischeArbeit, die die
Voraussetzung für die wirtschaftliche Leistung
schafft, und die kaufmännische, organisatorische
Arbeit, die diese Leistung wirtschaftlich aus¬
wertet. In Ergänzung dieser beiden Aufgaben,
die sich ganz überwiegend auf das Verhältnis
zwischen Versicherer und Versicherungsnehmer
beziehen, verfolgt die Arbeit der Wirtschafts¬
gruppe in erster Linie das Ziel, festzustellen:
Wie kann die Leistung des Versicherers gegen¬
über der Volksgemeinschaft zugleich dem
höheren  Ziele , dem Aufbau einer gesunden
Volkswirtschaft, der Wohlfahrt des Volkes
und der Zukunft der Nation dienen. In dieser
Gegenüberstellung liegt kein Widerspruch zur
bisherigen Arbeit. Das hochentwickelte Werk
des Versicherungsschutzes wäre nie und nim¬
mer ohne ein starkes Verantwortungsgefühl
gegenüber dem Wohl und Wehe der Versicher¬
ten in solcher umfassenden Vollendung ent¬
standen. Der Unterschied gegenüber dem frü¬
heren Zustand liegt im wesentlichen darin, daß
die kraft Gesetzes geschaffene Zugehörigkeit
aller privaten Versicherungsunternehmungen
zur Wirtschaftsgruppe den Leitern der Facli-
und Wirtschaftsgruppen ganz andere Möglich¬
keiten in die Hand gibt, die notwendigen wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen zur Durchfüh¬
rung zu bringen und das private Versicherungs¬
gewerbe verantwortungsbewußt in das wirt¬
schaftliche, kulturelle und soziale Leben des
Volkes einzubauen. In diesem Sinne hat die
private Versicherung in dem einen Jahre des
Bestehens der Wirtschaftsgruppe im Dienste
des nationalen AufbauwerkesbeachtlicheArbeit
geleistet:Die Uebernahme einer neuen Reichsanleihe

durch die Privatversicherung, die Uebernahme
von Effekten in erheblichen Beträgen durch
die privaten Lebensversicherungsgesellschaf¬
ten, die zweimal durchgeführte freiwillige
Zinssenkung für die von den Versicherungs¬
gesellschaften gegebenen Hypotheken sind
der nicht unerhebliche Beitrag der Privat¬
versicherung zur Arbeitsschlacht.
Ganz besondere Aufgaben entstehen der

Wirtschaftsgruppe auf ihrem ureigensten Ge¬
biet, der Gewährung eines ausreichenden
Versicherungsschutzes.  Es handelt
Sich hierbei vor allem um die Pflege der
ideellen Werte, die das Verhältnis des Volkes
ZUm Versicherungswesen inhaltlich kenn¬
zeichnen. Die Bedeutung der Privatversiche¬
rung für die Wohlfahrt des Landes kann kaum
klarer zum Ausdruck kommen als bei ihrer
Mitwirkung an den Großtaten von Wirtschaft
und Technik. Ein solch anschauliches Beispiel
ist die Versicherung des neuen Zeppelins,
die zu 90 Prozent von der deutschen Privat¬
versicherung getragen wird.

Dann überbrachte der Präsident des Reichs¬
aufsichtsamtes für Privatversicherung, Dr.
Widmann,  die Grüße und Wünsche des
Reichswirtschaftsministers. Oberbürgermeister

Zoerner  hieß die Mitglieder der Wirt¬
schaftsgruppe und die Ehrengäste herzlich
willkommen.

Geheimrat Prof. Dr. Kisch (München ),
Vizepräsident der Akademie für deutsches
Reoht, nahm darauf das Wort zu seinem Vor¬
trag über:

Die Ethik im Versicherungswesen
Wenn es ein Gebiet gibt, dessen Grundidee

und dessen wirtschaftliche und rechtliche Aus¬
gestaltung an den Maßstäben strengster Ethik
aüSgeriChtet sind, so ist es gerade die Ver¬
sicherung. Schon für die Volksgemeinschaftim
ganzen, auch soweit sie Niohtversicherte um¬
faßt, übernimmt die Versicherung eine unge¬
mein wichtige soziale Aufgabe. Indem die Ver¬
sicherung nämlich für die von SchadenSereig-
nissert getroffenen einzelnen Angehörigen der
Volksgemeinschaftdie Mittel zur Deckung des
entstandenen Bedarfes bereitstellt, kommt sie
nicht nur dem unmittelbaren Nutznießer zu¬
statten, sondern sie übernimmt in gewissem
Sinne die der Volksgemeinschaftobliegendes c -
ziale Aufgabe der Fürsorge.  Aber
noch in einem engeren Sinne ist der Versiche-

GV. Deutsche Lufthansa AG.
In der GV. der Deutschen Lufthansa A.-G.

wurde der von uns gestern besprochene Ab¬
schluß für 1934 einstimmig genehmigt. An
Stelle des aus dem AR. ausgeschiedenenDirek¬
tors Adolf Stadtländer, Bremen, wurde Dr. Ru¬
dolf Firle (Norddeutscher Lloyd) , Bremen,
neugewählt. Ferner sind aus dem AR. Ober-
baüfat Heck und Staatsminister Esser ausge-
sohieden. Anschließendwies. Dr. von Stauß
auf den seit Februar vorigen Jahres eingerich¬
teten Südatlantik -Verkehr  hin . Bis
heute seien ungefähr 2t/2 MillionenBriefe zwi¬
schen Europa und den SudamerikanischenStaa¬
ten durch deutsche Flugzeuge gegenseitig aus-
getaUscht worden. Dieser Dienst sei der erste
Flugdienst der Welt, der ausschließlich mit
Flugzeugen den Ozean überquere.

Einen weiteren Schritt vorwärts bedeute die
erfreuliche Tatsache, daß vor wenigen Tagen
der Staatspräsident Von Chile dem der Luft¬
hansa befreundeten Condor-Syndikat die Geneh-
digung zur

Eröffnung einer Linie
von Buenos Aires nach Santiago de Chile

erteilte. Der Verkehr werde voraussichtlich
im Oktober dieses Jahres aufgenommenwerden.
— Bemerkenswert sei die durch den Einsatz
der neuen Maschinen hervorgerufene Ver¬
kehrsbeschleunigung,  die eine Ver¬
besserung des Flugplanes ermöglicht habe. Die
schnellen Flugzeuge Junkers Ju. 52 machen
jetzt 70% des modernisierten FlugzeugparkeS
der DeutschenLufthansa aus, weitere 18% neh¬
men die ßlitzmaschinen  He . 70 und
Ju. 160 ein.

Die Sicherheit  sei gegen das Vorjahr
wieder erheblich gestiegen. Bemerkenswert sei,
daß der Lufthansa daraufhin eine billigere
Kaskoversicherungsprämieangeboten wurde als
sie der Automobilverkehr  genießt . Von
Bedeutung sei auch die stetig zunehmendeEnt¬
wicklung der Luftpost, die durch den weiteren
Ausbau des Nachtluftverkehrs  geför-

rung der Gemeinschaftsgedanke eigentümlich.
Er ist vor allem in der Gefahrengemein-
schaft der Versicherten  begründet.
Nur von hier aus ist es möglich, die soziale,
wirtschaftliche und nicht zuletzt die ethisohe
Funktion der Versicherungsunternehmungrich¬
tig zu würdigen. Sie ist nichts anderes als der
Repräsentant der Versicherungs¬
gemeinschaft.

Der zweite große ethische Grundgedanke der
Versicherung ist der des 0 p f e r w i 11e n s,
der Solidarität, kraft deren alle Gemeinschafts¬
mitglieder sich in dCn Schaden teilen. Aus den
beiden Gedanken der Gemeinschaft und der
Solidarität erklärt es sich nun weiter, daß der
einzelne Versicherungsvertrag von einem drit¬
ten großen Gesichtspunkt beherrscht wird: der
Treue,  Diese ethischen Grundsätze sind es,
die wurzelnd in der Rechts- Und Sittenanschau¬
ung des neuen Deutschen Reiches, die Privät-
versicherung befähigen, den strengen Anfor¬
derungen zu entsprechen, die dieser neue Staat
auf wirtschaftspolitischemGebiet stellt.

Der Leiter der Reichsgruppe Versicherung,
Direktor H i 1g a r d , Berlin, sprach seine
Freude darüber aus, daß die wichtigte Gruppe
der Generalagenten in die Reichsgruppe ein¬
gereiht sei. Vermißt werde jedoch der große
und nicht minder wertvolle Kreis der haupt¬
beruflichen Vertreter , deren Eingliederung be¬
kanntlich in die Gruppe Handel erfolgt ist.

dert werde, der hauptsächlich Träger des Post¬
verkehrs Werden müsse. Der Gedanke der Luft¬
hansa, die Ausnutzung der Flugzeuge für den
Postverkehr dadurch zu fördern, daß auch
Briefe ohne Zuschlag  dem Flugzeug
übergeben werden, wenn dadurch ein zeitlicher
Vorteil erreicht wird, beginne sich in vielen
Staaten Bahn zu brechen.

Der Kataptiltflugdienst
oder Schlcuderflugdienst, wie man jetzt sagt,
der von den SchnelldampfernBremen und Europa
des NDL. aus zur Beschleunigungder Post über
den Nordatlantik betrieben Wird, ist weiter aus¬
gebaut worden.

Er ist naturgemäß nur eine Zwischenlösung
und der Vorläufer eines nordatlan-

Vom 24. bis 29. Juni findet in Paris der
achte Kongreß der Internationalen Handelskam¬
mer statt . Auf diesem werden wichtige Pro¬
bleme des Verkehrswesens von praktischer Be¬
deutung zur Erörterung kommen, insbesondere
auf dem Gebiet der Seeschiffahrt.  Wie
wir hören, wird außer Staatsrat Eßberger, Ham¬
burg, auch Staatsrat Lindemann,  Vorsitzen¬
der des Aufsichtsrats des NorddeutschenLloyd,
an dem Kongreß der I.H.K. teilnehmen.

tischen Flugpostverkehrs,  Auch in
China,  wo zusammen mit der chinesischen
Regierung ein Flugverkehr eingerichtet wor¬
den ist, sind nennenswerte Fortschritte zu ver¬
zeichnen, wenn auch die Verbindung mit Eu¬
ropa noch an der Ungunst der politischen Ver¬
hältnisse gescheitert ist.

Ueber die wirtschaftliche Lage hob Dr. v.
.Stauß nochmalshervor, daß-das Verhältnis zwi¬
schen Einnahmen und Beihilfen im Berichts¬
jahr rund 50:50 war, ein Erföl'g,1 dessen sich
nur wenige Luftverkehrsgesellschaften Europas
rühmen könnten. Er dürfe im Hinblick auf die
zahlreichen Aufgaben der laufenden technischen
Weiterentwicklung, die der Lufthansa obliegen,

besonders beachtet werden. Dr. von Stauß er¬
wähnte hierbei noch die Vorarbeiten für die

Einführung des Rohölmotors.
Auf diesem Gebiete ständen die praktischen

■Erfolge der Deutschen Lufthansa an erster
Stelle auf der ganzen Welt. Es sei zu hoffen,
daß in nicht allzu langer Zeit der Rohölmotor
dem Benzinmotor mindestens gleichwertig
an die Seite gestellt werden könne. Die Um¬
stellung des Flugzeugparkes auf die neuen Mu¬
ster sei nahezu beendet. Dadurch, daß die
Lufthansa in Zukunft nur noch wenige
Flugzeug - Und Motorenmuster  im
Verkehr habe, Werde die Wirtschaftlichkeit des
Unternehmens günstig beeinflußt. *—

Der Vorsitzende dankte zum Schluß all denen,
die sich besonders für die Weiterentwicklung
der deutschen Handelsluftfahrt eingesetzt ha¬
ben, vor allem dem Führer.

GV. Reis- und Handels
Die GV., in der 11 Aktionäre 30 323 Stimmen

der Stammaktien und die sämtlichen Vorzugs¬
aktien vertraten, genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß zum 31. Dezember1934 und
die Ausschüttung von 8% Dividende auf die
Stammaktien. In den Aufsichtsrat  wurden
die Herren Robert Rickmers, Bremen, und Dr.
Fritz Jessen, Berlin, wiedergewählt.

Wendt’s Cigarrenfabriken A.-G., Bremen. Für
das Geschäftsjahr 1934 gelangt keine Dividende
Zur Verteilung. Im Vorjahre kamen 3% zur
Ausschüttung.

Hamburgische Südsee A.-G. i. Liquid., Ham¬
burg. Die Gesellschaft legt ihre Liquidations¬
bilanz per 31. Dezember1934 vor, die mit einem
Verlust von 427,98 RM abschließt. Dadurch er¬
höht sich der Verlustvortrag aus 1933 auf
3 399 993,54 RM. Die GV. genehmigte den Ab¬
schluß und hielt es nicht für ratsam, die Be¬
endigung der Liquidation vorzunehmen, da eine,
wenn auch immerhin sehr geringe Möglichkeit
bestehe, daß sich die Ansprüche der Gesell¬
schaft aus früheren Rechten von Wert erweisen
können.

Günstiger Abschluß der Wesermühlen A.G.,
Hameln a. d. W. Die GV. der zur Kampffmeyer-
Gruppe gehörenden Wesermühlen A.G., Hameln
a. d. W., genehmigte den Abschlußfür 1934 und
setzte die Dividende auf 6 (5) % fest. Vor-
getrageh werden 60117 (39 517) RM. Aus dem
Aüfsichtsrat sind Franz Belitz und Otto Hey¬
mann, Berlin, ausgeschieden. Neugewählt wur¬
den Direktor Neubauer und Dr. Meyer
(Dresdner Bank). Nach dem Geschäftsbericht
hat das abgelaufene Jahr , das im Zeichen der
Marktordnung des Reichsnährstandes stand, für
die Mühlenindustrie noch keine endgültige und
restlos befriedigende Lösung gebracht. Wenn
man trotzdem einen günstigen Jahresabschluß
vorlegen könne, so sei dies in der Hauptsache
dem Umstand zu verdanken, daß die Gesell¬
schaft sich neben der vollen Ausnutzung ihres
Kontingentes an dem in der ersten Jahreshälfte
noch erlaubten Export  in erfreulichem Um¬
fange beteiligen konnte. Die Entwicklung des
neuen Geschäftsjahres lasse sich noch nicht
übersehen. Bisher sei der Verlauf normal ge¬
wesen.

Emil Busch AG. Optische Industrie, Rathe¬
now. Während sich der Umsatz in allen Ar¬
tikeln Von Bedeutung erhöhte, sank der Aus-
.landsabsatz..um rund 10% trotz intensiver Be¬
mühungen und ungeachtet erheblicher Opfer.
Die Anlageabschreibungen wurden auf 0,54
(0,18) Mill. erhöht. Neu erscheinen 0,03 Mill.
Abschreibungen auf Forderungen. Nach 0,1
(0,02) Mill. Rückstellungen für zweifelhafte
Forderungen wird ein Reingewinn von 466 060

Nordatlantischer Flugverkehr?
Nachtflüge für den Postverkehr - Briefe ohne Zuschlag - Auslandserfolge

RM ausgewiesen, der sich um den Verlust™.,
trag auf 84 743 RM ermäßigt. Hieraus soll di«"
Wiederaufnahme der Dividendenzahlungmit
2% erfolgen. Der Umsatz im neuen Geschähe,
jahr habe sich weiter günstig entwickelt. Dochmachte sich in manchen Artikeln ein
Stillstand bemerkbar. gewiS8er

Kapitalerhöhung der DeutschenGolddiskont
bank. Eine außerordentliche GV. der Deutschen
Golddiskontbank, die Von ReichsbankpräsitW
Dr. Schacht geleitet wurde, beschloßdie Fr
höhung des Grundkapitals durch Ausgabe von
weiteren Aktien der Gruppe A im Betrage von
200 Mill. RM unter Ausschluß des Bezugsreehts
der Aktionäre. Die Aktien werden von der
Reiohsbankgegen Einbringung festverzinslicher
Wertpapiere gemäß einem zwischen der Reiche
bank und der Golddiskontbank geschlossenenVertrag übernommen.

*

Die Deutsche ZündholzfabrikenAG. Berlin
erzielte 1934 einschl. 129 961 RM Vortrag einn,'
Gewinn von 1,76 (1. V. 1,41) Mill. RM, aus dem
unverändert 10% Dividendezur Verteilung ge¬langen sollen. s '

Die MinimaxAG. erzielte 1934 und im bishe¬
rigen Verlauf des Jahres 1935 eine weitere Aus¬
dehnung ihrer Umsätze.

Bei der Thüringer Gasgesellschaft, Leipzig
hat der Gas- und Stromverkauf im ersten Drlt
tel 1935 eine erfreuliche Erhöhung erfahr«.

Die Villeroy & Boch, KeramischeWerke AG.
Dresden, kann für das Geschäftsjahr 1934 deii
Verlustvortrag von 350 820 RM abdecken and
darüber hinaus noch 20 655 RM Gewinn vor-
tragen.

Umorganisation innerhalb der Kreisbauern.
schalt Bremen. Bekanntlich sind im Zuge der
Neuorganisation der Hauptabteilung III deä
Reichsnährstandes die alte HauptabteilungRi
(Genossenschaften) und* Hauptabteilung IV
(Handel und verwandte Betriebe) aufgelöst
worden. Nachdem auch innerhalb der Kreis-
bauernschaft Bremen dieser Neuaufbauder
Hauptabteilung III erfolgt ist, ist vom Landes-
bauernführer der bisherige . Hauptabteilung«-
leiter IV Pg. Rolf Schwarze als Hauptabtei-
lungsleiter abberüfen worden.

Preisermäßigung für Zinkbleche. Der Zink-
walzwerksverband hat den Grundpreis für
Zinkbleche mit Wirkung ab 22. Juni um
50 Rpfg. je 100 kg ermäßigt.

Zahlungseinstellungen in China
Peking, 21. Juni. Am Dienstag stelltendrei

angesehene chinesische Banken alten Stils !ü
Peking die Zählungen ein. Ausländische Fir¬
men sind dadurch nicht betroffen, wohl aber
zahlreiche chinesische. Die Verluste der Depo-
sitengläubiger sind noch unbekannt. Verant¬
wortlich für die Zahlungseinstellung soll we¬
niger die amerikanische Silberpolitik als die
Verschiebung des nordchinesischenHandels in¬
folge der Vorgänge seit dem Mukden-Zwiscben-
fall Sein.

*

In Berlin haben zwischen Vertretern der
schwedischenund det deutschen Regierung Ver¬
handlungen über eine Verlängerung des be¬
stehenden Verrechnungsabkommensbegonnen.

Neufassung von Ein- und Ausfuhrverbot®.,
Durch eine im Reichsanzeiger.vorn 21. S? ver¬
öffentlichte Verordnung sind einige Ein- nnd
Ausfuhrverbote neu gefaßt worden, Die Neu¬
fassung bezweckt eine Anpassung des Wort¬
lauts an Aenderuhgen dös statistischenWaren¬
verzeichnisses.

Spinnstoffe
Bremen , 21. Juni . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
18.86 (18.79).
Bremen juni iuli 1Juil Intull Okt. Dez. lan.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
Heut.Schl. .

12.87/8b| 12.86/341 12 73/71
12/96.98 12.96/93 12.84/8Ü
12.93/92 12.93/98 12.83/81
12.91/40 12.91/88 12.82/80
12.92/90| 12.9l/90| 12.83/80

12.75/(4
12.86/85
12.86/8
12.86/84
1.'.86/81

L2.79/76
L2.69/67
l2.K»/ 7̂
12.6B/87
Uj>9/$7

Abrechn. . . 12.92 12.92 | 12.93 | 12.82 12.«6 12.8J
Bis 12.30 tJhr bezahlt : Oktober 12.83, 12.82, Jan.

1936 12 88
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.93, 12.91, Okt.

12.82, Jan . 1996 12.89.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.92, 12.91, Okt.

12.82, Dez. 12.86, Jan . 1936 12.89.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.91.

Hamburg , 21. Juni.
(Lokopreî e per io> Tendenz stetig
Ostindische: Süperfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4. t6
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.66

New York iuli Okt. Dez. 1 lan. | März | Mai
Vor. Schluß!
Heut. Schl. |

11,57/öfc
11.60/-

11.28/29
11.20/-

11.31/-
11.26/26'

11.83/00
1U6/ -

11.39/—111.45/46
II.31/- 111.40/-

New Orleans . . . heutige Not. U .b6| vorige Not. 11.93
Zufuhren in Atlantik - and Oolfhäfen jOO 0 | iOGO

Nicht einheitlich
Newyork , 21. Juni . Der BaumwollteTminmarkt er¬

öffnte stetig.  Anregend wirkten Meldungen über
neue Regenfälle in Arkansas und Oklahama sowie
die Ankündigung weiterer Schauer . Von Liverpool
waren einige Kauforders eingetroffen . Andererseits
erfolgten Abgaben des Platzes und von Neworleans.
Zeitweise zeigte sich lebhaftere Abgabeneigung für
Juli -Ware , augenscheinlich im Hinbliok auf die be¬
vorstehende Bekanntgabe der Andienungen in der
nächsten Woche. Der Handel und die Baissiers zeig¬
ten etwas mehr Aufnahmeneigung , in der Erwartung,
daß der neue amtliche Erntebevorschätzungsplan eine
Verminderung der auszusendenden Mittel vorsehen
werde. Später wurde die Stimmung stetiger,  da
die Aufwärtsbewegung in Wallstreet und am Weizen¬
terminmarkte anregte . Am Schluß erfolgten Abgaben
der Industrie una weitere Glättßtellungen . Der
Markt schloß kaum stetig.

.Wolle
Antwerpen , 21, (uni Kammzug

p.kg. belg.hr
21. i0.

p.lb pence p.kg. beig.Fr p.lb.pence
21. 20. 21. 20. | 21. 20.

Juni 33.76 33.75
Juli 33.75 35.75
Aug. 34.60 34.00
Sept. 34.00 34.00
Okt. 34.00 34.00

26.62 25.60
26.75 25.62
25.67 25.87
26.12 26.12
26.25 26.26

Nov. 34.00 34.00
Dez. 34.25 34.25
Jan. 34.6o 84.50Ums» 146000 lb$
Tendenz: ruhig

26.37 26.50
26.60 26.62
26.75 26.62
190000 Ibs

ruhig
Feste Preise in Brisbane

In Brisbane war -am 19. Nachfrage von allen Seiten
zu beobachten . Da6 Angebot bestand aus 13 445 Ballen
und wurde befriedigend geräumt . Die Preise zeigten
eine Tendenz zur weiteren Befestigung.

Wie wir erfahren , soll die Wollauktion in Mel*
b o u r n e am 30. September beginnen.

Getreide and Futtermittel
Bremen, 21. Juni . (Eigenbericht .) Der Futter¬

mittelmarkt hat in der letzten Woche kaum Ver¬
änderungen  erfahren . Das Angebot in Roggen-
und Weizenkleie bleibt äußerst gering , so daß die
anhaltende lebhafte Nachfrage nicht befriedigt wer¬
den kann . Die Nachfrage in Gerstenfuttermehl hat
wieder nachgelassen , nachdem die RfG. größere
Posten Auslandsgerste verteilt hat . Die RfG. gibt
ferner bayr . Gerste mit La-Plata -Mais zusammen,
jedoch sind hierin die Käufer sehr sparsam . Nach¬dem die Reichsstelle den Verkauf von Sojaschrot
mit Futterweizen und Palmkuohen eingestellt hat,
konnte die lebhafte Frage nicht berücksichtigt wer¬
den. Für Zuckerschnitzel besteht weiter lebhaftes
Interesse , und hierin ist das Angebot gleich Null.
Trotz der guten Viehweiden gibt es viel Käufer für
Milchleistungsmischfutter  mit großer
Beimengung von Oelkuchen . Die Knappheit an Fisch-
und Fleischmehlen hält weiter an.

Die Preisnotierungen für ein Zentner ab Bremen
Lager lauten wie folgt « Futterweizen 10,90 RM,
Eosin -Roggen 8,85, Weizenbollmehl von rhein . Mühlen
8, Gerstenmisohkleie 9, Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.
Roggenfutterschrot , reine Ware 9, Erbsenfuttermehl
Königsberger 10,20, H'aferschälkleie , Königsbergs 7,

Deutsche Ackerböhnen 12,50, dhinabohnen einschl.
Sack 11, Türkische Ackerbohnen , lose 11, Sojaschrot,
verbandlich mit Futterweizen 7,10, Kartoffelflockeü,
einschl . Sack 10,30, Kartoffelpülpe , einschl . Säck 7,80,
Futterzucker mit 2 Proz . Fleischmehl 8,75, Promast-
Melassemisöhfutter 24 Proz , 8,30, Maisarin -Mfelasse-
mischfutter 26 Proz . 8, Deutsches Dorschmehl 58/66
Proz . 12, Haferfutterflocken 13,50, Gerstengrütze 12,25,
Hirse , geschält m. Uebernahme der Kleie 8,20, Futter¬
knochenmehl » entleimt 5,50, Phosphors . Futterkalke
9,50, Köhlens . Futterkalk 1,60, Muschelkalk 2 RM.

Hamburg » 21. Juni . Das Angebot von Brotgetreide
kommt zur Zeit hauptsächlich von der Ostküste und
aus Südostdeutschland . Davon Wird hier nur Roggen
beachtet , während man Weizen dieser Herkunft nicht
berücksichtigt . Hafer ist sehr schwer aufzutreiben,
es fehlten die Austauschmittel . Futtergerste inlän¬
discher Herkunft wenig verlangt , weil die von der
Regierung verteilte Auslandsware noch nicht voll
weiter verkauft ist.

Weizen,  inländischer : Saale -Magdeburg , Basis
76/77kg, 217—218, Lauenburger -Mecklenburger -Osthol-
steiner , 76/77 kg, 210—213; ausländischer : Manitoba I
hard 90—91» Manitoba I 88—89. — Roggen:  inlän¬
discher : Altmärkischer , 72/73 kg, 175, Warthe/Netze-
Lauenburger , 72/73 kg, 170—172. — Hafer,  inlän¬
discher : Mecklenburg .-Pommern -Ostholst ., 54/60 kg,
200—215. — Gerste:  inländische : Sommergerste für
Futterzwecke 202—208, — Roggen -Ausfuhrscheine im
freien Verkehr , Lieferung Juni 159 B.

Berlin , 21. Juni . Auch im letzten Getreideverkehr
dieser Woche hat sich an der Gesamtlage kaum etwas
geändert . Die Angebots - und Absatzverhältnisse
waten weiter unterschiedlich . In Weizen  fand das
zum Verkauf gestellte Material laufend Aufnahme,
während in R o g g e n am Platze Ueberstände blie¬
ben . In dör Provinz ist jedoch auch Roggen besser
verkäuflich . In Hafer  war die Umsatztätigkeit
nach wie vor klein . Auch Futtergersten hatten
ruhige « Geschäft . Brau - und IndustTiegersten fan¬
den kaum Beachtung . Ausfuhrscheitle neigten er¬neut eher zur Schwäche.
Nöw^ork , 21, 6.
Welzen, Rt. 93‘/>
Hartw. 101®/«
Chicago 21. 6.
Gerste 82—100
Welzen stetig
fall . . * ,81l(«- V'
"ept . . . ■,81*/a—®/
Dezember . , 34 -*fc87|b

Mals, loco 981/*
W’mehl, n. 6.06
höchste 6 33
Mals fc. stetig
lUll . , . , 8l fl|e
Sept . • » . 7o»/a
Dezember. 6ty-
Hafer stetig
full äü®/8

Qetrf. Engi. 1/8—2/0
Kontln. ö—9

Sept . . . 33V«
Dezember. . 34?f8
Roggen stetig
lall » * . . 4bl/i
sept . » » 473/<
DezemberÄ. 61

Viehmärkte
Delmenhorst , 21. Juni . Auftrieb:  870 Tiere.

Ferkel 6—7 Wochen alt 16—16 RM, 8—9 Wochen alt
19—21 RM, nach Gewicht kostete das Pfund 0,70 bis
0,75 RM. Handel : flott , alle« verkauft.

Hamburg , 2L Juni . Auftrieb : 2556 Schweine.
Marktverlauf : xuhig Preise : Schweine : al ) 50, aß)
48—49, b) 47—49, c) 46—48, d) 44—47, Sauen : gl ) 45 bis
47, g3)  42 —44.

Berlin , 21. Juni . Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war in Schafen reichlich , in den übrigen Vieh-
Sattungen der Nachfrage entsprechend genügend.er Handel verlief bei Rindern glatt , bei Kälbern
mittelmäßig , bei Schafen ruhig » bei Schweinen ziem¬
lich glatt . Rinder konnten sich im Preise behaupten,
Kälber , Schafe und Schweine wurden eine Kleinig¬
keit billiger,

Auftrieb:  2858 Rinder , darunter 238 Ochsen,
524 Bullen , 2096 Kühe , Färsen , Fresser , 1891 Kälber,
8012 Schafe (Lämmer und Hammel ), 11 820 Schweine.
Marktverlauf : Rinder : glatt , Spitzentiere über Notiz,
Kälber : ruhig , Schafe und Schweine ;*mittelmäßig.
Preise : Oohsen: al ) und a2) 41, b) 4il, c) 37—40, Bul¬
len : a) 41, b) 40—41, c) 36- 39, d) 32- 35, Kühe : a) 40
bis 41, b) 92—38, o) 26—31, d) 18—24, Färsen : a) 41,
b) 46—41, c) 35—39, d) 30—84, Fresser : 28—36, Kälber:
Doppelender bester Mast 70—85, andere Kälber : a) 55
bis 61, b) 46—53, c) 38—45, d) 28—35, Lämmer und
Hammel : al ) 44—45, bl ) 4(1—43, c) 37—40, d) 30—36,
Schafe : e) 33—35, f) 80—32, g) 20—28, Schweine : al)
49—50, a2) 47̂ -48, b) 47-- 4S, c) 45—47, d) 43—45, e)
40—42, Sauen : gl ) 46, g2) 43—45.
Chicago , 21. 6. Schweine.
leicht* ndr. 9.00 (schwere ad. 8.80 Izufuhren 90(fc
höchste 9.60 Ihöcfast. 9.26 |u West. 84000

Wildhäute
Mittlere Umsätze zu behaupteten Preisen

Rotterdam , 21. Juni . (Eigenbericht ). Bei mittleren
Umsätzen haben sich die Preise der Frigorifico-
Häute am La PI ata gut behauptet . Man bezahlte
für schwere Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute 5Vs
pence, secunda 47/s pence, schwere Uruguay 5V« pence
je lb Verschiffungsgewicht , cif . Nordamerika war
abermals Hauptkäufer , während Europa sich zurück¬
hielt oder die billigeren Sorten bevorzugte . Es wur¬
den auob wieder einige größere Posten Sao-Paulo-

Frigorifico -Ochs- und -Kuhhäute abgegeben . In Chi¬
cago verkaufte man schwere inländische Packer-
Ocnshäute zu 12!/i Dollar -Cents am 18. und äm 11.
Juni . (W. H. & Co.).

Butter*
Buttererzeugung ln Niedersachsen behauptet

Bremen , 21. Juni . (Eigenbericht .) Die inländische
Milcherzeugung ist in der Woche nach Pfingsten
kaum noch größer geworden . Dg außerdem ein zu¬
nehmender Trinkmilchbedarf im Zusammenhang mit
der wärmeren Witterung bestand , sind die Anliefe¬
rungen zu den Molkereien teilweise etwas zurück¬
gegangen . . Gleichwohl konnte sich die Buttererzeu¬
gung in Niedersachsen  auf der bisherigen
Hohe behaupten . Die Nachfrage ist gegenüber dem
erheblichen Bedarf in den Tagen vor Pfingsten er¬
wartungsgemäß etwas zurückgegangen . Der Groß¬
handel hatte infolgedessen Gelegenheit , einen Teil
der Anlieferungen auf Lager zu nehmen . Auch die
Reichsstelle führte einige Buttermengen den Kühl¬
häusern zur Bedarfsdeckung in den Monaten mit
geringerer Erzeugung zu.

Berlin » 21. Juni . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche Feinmolkereibutter 127, Deutsche Molkereibntter
123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Kochbutter
110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ah Versand¬station , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Fühlbare Belebung im Hartkäsegeschäft

Bremen » 21, Juni . (Eigenbericht .) Die Grundstim-
müng ist in der letzten Woche fester geworden . Be¬
sonders im Hart  käsegeschäft ist , begünstigt durch
die warme Witterung , eine fühlbare Belebung ein¬
getreten . Allgemein vermochte da« Hartkäsegesohäft
aus dem geringen holländischen Angebot Nutzen zu
ziehen , doch erhofft man von holländischer Seite auf
Grund entsprechender Maßnahmen in Kürze wieder
normale Handelsbeziehungen mit Deutschland . Die
Lage am Limburger  Markt hat sich ebenfalls
gebessert , da einmal die Nachfrage der Hauptver-
braüohsplätze zugenommen hat , und andererseits die
Einlagerung der jetzt zur Verfügung stehenden
Weideware keine Schwierigkeiten bereitet . Ebenso
war die Stimmung am Quark  markt dank der vor.-
genommenen Stützungsmaßnahmen recht zuversicht¬
lich . Der Notierungspfeis lag mit 14 RM je Ztr . un¬
verändert.

Bier
Stetige Entwicklung des Eiergeschäfts

Bremen , 21. Juni . (Eigenbericht .) Das Eiergeschäft
vollzog sich in unverändert stetiger Haltung . Die
Unterbringung der an die Märkte kommenden ^Ware
feht ohne Schwierigkeiten vonstatten. Dabei sindie Zufuhren zu den Hauptverbraucherplätzen ver¬
schiedentlich etwas zurückgegangen , da, abgesehen
von der vielfach nachlassenden Erzeugung , ein er¬
höhter Bedarf auch in der Provinz besteht . Infolge¬
dessen wurden zur Sicherstellung der Versorgung
ausländische  Eier » vor allem nordeuropäischer
Herkunft , etwas stärker hereingenommen , Die Nach¬
frage erstreckt ; sich ziemlich gleichmäßig auf sämt¬liche Sorten und Herkiinfte . Nur vereinzelt besteht
für kleine Eier etwas geringere Kauflust.

Seefische
Am 21. Juni landeten im Wesermiinder > Fischerei¬

hafen von Irland 1 Dampfer mit 42 400 frischen See¬
fischen , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Die Preise  erfuhren gegen den Vortag
keine wesentliche Veränderung.  Ka¬
beljau I 35*/«—27ui, II 19—21, Seelachs 18V*—33, Gold¬
barsch 24—27.

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Juni.

Gewürze : Ruhige Marktlage bei unveränderten
Forderungen . , .

Hülsnfrüclite : Bei ruhiger Grundstommung und
kleinem Geschäft blieben die Preise allgemein unver¬
ändert . , , , .Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage . , , ,Reis : Die östlichen Märkte melden etwas festere
Preise . Hier bleibt da« Geschäft der zweiten Hand
bei unveränderten Preisen weiter sehr ruhig.

Rohkakao ; Ruhig , Preise unverändert . — Kakao-
lialbfabrikate : Ruhig , stetige Preise , unverändert.

Fettwaren : Fest . Preise unverändert.
Oele und Fette . (Wochenbericht .) Auslandsmärkte

neigten überwiegend zur Schwäche bei geringer
Geschäftstätigkeit . Deutscher Markt zeigte unwesent¬
liche Prcisveränderungen . — Sojaöl : Am Auslands¬
markt Preisabschwächung . — Leinöl : Holland eben¬
falls schwacher bei geringem Abgang . Deutsche
Mühlen waren teilweise wieder Abgeber kleiner
Mengen. — In Kokos- und Palmkernöl kam etwas
mehr Material an den Markt , Notierungen unver¬
ändert . — Fettsäuren sehr knapp , lediglich in Kokos-
palmkernöl - und Erdnußölfettsäure , sowie Destillat-
iettsäure kam etwas heraus und wurde zu vollen

Preisen schlank aufgenommen . — Olivenöl : Preis¬
steigerung hält an. — Seifenöl und norweg . Hartfett:
Notierungen unverändert . — Rizinusöl ; Gute Bedarfs-
nächfrage , Forderungen blieben gut behauptet . —
Rüböl : Mühlenseitig nicht angeboten . — Schweine¬
schmalz : Amerika Unverändert , Schluß infolge
schwächerer Getreidemärkte leicht weichend , däni¬
sches ebenfalls etwas rückläufig , deutsche Notierun¬
gen unverändert . — Rindertalg : La Plata ruhig,
Forderungen knapp behauptet , in deutschen Sorten
geringes Beaarfsgeschäft . — Teclin» Schweinefett:
Spitzenqualitäten lebhaft gefragt, doch wenig ange-
boten , Sekunuaw &ve lag vernachlässigt. (St.)
Chicago , 21. 6. Schmalz.
Tendenz: stetig 1Septi . , 13,35 IDezember 12.l7l/i
lull . . . 10,46 1UMOber 13. Io (Mal —
Newyork , 21. 6 Juh. 10.09 Savannah 44- 44V.

Oele und Fetie September. 10.07 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.;*0 Jktober, . . 10.OS St. W. T. 12.25
Talg, extr. 63/< Dezember. 9.8Ü Mid. Co. 0.04
Bw’saatöl1. —ITerpentin 49.12 P. Rohöl 1.77g- 1.92k
Newyork , 21. 6. Kakao , k. stetig
lull . . . . 4 .30 1Dezember 4.58 1März . . . . 4.75
Sept. . . . 4.42 1anuar 4.63 Mai . . « . 4.66

Kaffee
Bremen , 21. Juni . Das Geschäft hielt sich in engen

Grenzen . Es wurde nur der laufende Bedarf ge¬
deckt . Das Angebot von drüben war äußerst mangel¬haft.

Hamburg , 21. Juni.
Kaffee : Lokokaffees haben weiter befriedigendes

Abzugsgeschäft nach dem Inlande . Offerten von
drüben unverändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für l/i kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32‘/« B 31Vi G,
April S2V* B 31V* G, Juli 34 B 33 G, September 33Vj B32VsG, Dezember 321/* B 311/* G.
Newvork . 21. 6.
1endenz fest
Santos 8.25
Mal —
Iuli , 7.62
Sept. . . . 7.72
Dezember 7. ' u

Mi« , . , 7.85
Mai 36 . . . 7.88
Tagesums. 32000
Kaffee Rio 6.87
Mai . . . —
lull . . 5.15

Sept. . . . 6.28n
Dezember 6.40
März . . » 6.46
Mai 36 . . . 5,63
Taeesmns. 11000

Zucker
Mähbare , 21. Juni . Gemahl . Melis per Juni82.30, 32.321/., 32.25, 32.40, per Juli 32.55. Tendenz:Stetig.

Newyork . 21. 6, Kohzucker . Willis
lull . . .2.30/32*|Dezemt)ei 2.42/14*|U2n . . . . —
Sept. > 2,87/88»lianaar . 2.28n | Mat . . . . —

•) Geld- and Briefnotlorangen *
„ , 21a Juni - Neuer Kontrakt . Juli 2.29 G
e 'S 1 ’ e8i? p n 2$ - G „¥ 5 B > D6Z - 2-37 G 2-3« B . Jan.2.1« G 2.17 B, Marz 2.19 G 2.20 B, Mai 2.23 G 2.24 B.Tendenz : willig.

Günstiger Absatz bei den Bisenverbänden
Dfisseldor :f, 21. Juni . Bei der Mehrzahl der vom

Stahlwerks -Verband erfaßten Erzeugnisse hat der
Absatz nach dem Inland  gegenüber dem Vormonat
zugenommen . Das Geschäft mit dem Ausland
g h lt n gleichen . Höhe wie im Vormonat

Bei Halbzeug konnte insbesondere steigender Ab¬
satz an Qualitätsmiaterial bemerkt werden . Bei
Stabeisen wies der Spezifikationseingang und der
Verkauf gegenüber den Vormonaten auch im Ausland
eine steigende Tendenz auf . Die günstige Beschäfti-
gung , die besonders bei Bandeisen beobachtet wurde,
ist neben der allgemeinen Wirtschaftsbelebung auf
d/.e , Annäherung ^ auf den Höhepunkt der Saison zu-
ruckzufuhren . Bei Feinblechen entwickelte sich be¬
sonders bei Handelsblechen ein flottes Geschäft.

Das Intend -Walzdrahtgesohäft hat zieh im Mal auf
ungefähr der gleichen Höhe wie im April gehalten.
Das Auslandsgeschäft hält Bich wegen der dauernden
schwierigen Verhältnisse nach wie vor in engem
Kähmen . In der Drahtverfeiuerungsindustrle weist
der Inlandeversaud des Mai gegenüber dem Vor¬
monat einen Rückgang auf , wie er regelmäßig um
diese Jahreszeit einzutreten pflegt . Gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres ist jedoch die Ver¬
sandmenge ungefähr gleich geblieben . Der Auslands¬
versand hielt sich im Vergleich zum April auf der

Hohe, hat smh aber gegenüber äem Versand
im Mai des Vorjahres nicht unwesentlich belebt
Durch di« Konkurrenz der Abwertungsländer ist das
Exportgeschäft nach wie vor schwierig . Im Köhren-
geschaft zeigte der Inlandsmarkt im fanzen äne be¬
friedigende Aufnahmefähigkeit . Die Nachfrage war
m allen Kohrsorten reoht lebhaft . Sowohl m Gas-
u.nd  Sielm -ohren als auch in Stahlmuffenröhren ift
ein erhöhter Eingang an Aufträgen zu verze? cW

gewesen . Die Umsätze in Qualitätsmaterial hielten
sieh im Rahmen der Vormonate . Im Ausland©hat
sich der Auftragseingang auf -der gebesserten Höhe
des Vormonats gehalten.

Metalle
Berlin , 21. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierungder
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfemotiz ) 45V; Rü
für je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl» in Wstz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feineilber (1 kg fein ) 59—62 RM. Standard-Blei
für Juni 181/* RM nom.

Berlin , 21. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 21. Juni für eine Unze Feingold 141 sh 2V; d
gleich 86.3489 RM, für ein Gramm Feingold dem*
nach 54.4794 pence gleich 2.77618 RM.

Hamburg , 21. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ); Silber prompt
63V* B 601/* G, Hüttenrohzink 18V* nom. B, 18V* G.

Hamburg , 21. Juni , Altmetalle . Elektrolytkupfer*
draht 39—32, Sohwerkupfer 30—32, Rotguß S5- 3«.
Schwermessing 211/*—22, Leichtmessing 14—15V«, Me*
singspätie 15V*—28, Altzink 7—71/*, Altblei 10—11. An¬
fang nächster Woche werden voraussichtlich neue
amtliche Richtpreise  festgesetzt.

London, 21. Juni-
Kupfer(per tonne) £

Tendenz : cnreglra
Standard per Kasse 2Wu/ie—30

do. 3 Monate 3C1/»«—'/s
do. Settl. Preis 29*/«

Electrolyt 32*/«- 33V
best selected 32- 331/«
strong sheets 62
Elektrowircbars 38V*

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig .

Standard per Kasse 220,|e—80
do. 3 Monate218l/*- »/e
do. Settl. Preis 230

Banka*
Straits • 240

Biel (per Tonne)Tendenz: stetig
ausl. pr. offiz. Preis UPlw
do. pr. inoffiz. Preis 13®/ib—11/aG
do. entf. S. off. Pf. 13»/»«
do. entf.S. Inoff. Pr. l.Ww- 3/-
do. Settl. Preis ' m*
Zink (per Tonne)

Tendenz : fest
gewöhnl. pr. offlz.P. ia»/ie
dö. pr. Inofflz. Preis 13»/8-V*
do. entf. s. off. Pr. la8/ie
do. entf. S. inoff. Pr. ISv̂ - 1*/̂ !
do. gew. Settl. Preis 18»/* I

Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*

• '<peärnl Tonnel
Island - (p . TO.) 200—206
I. I. C. Cokes
f.o.b.Swansea*
.box of I 08!bs)
•sulphat 15—361/»
.• (per Tonne)

Silber (Pence per
Ounce)

do . Lieferung Ounce
Oold (sb und pence

per Ounce)
Amt!. Berlin . Mittel*

Kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung

32V»
S*Vi

141/2»/»

12.23

London, 21. Juni . Heute wurde Gold
ungefähr 360 000 Pfund Sterling zu einem Preise vou
141 sh 21/* d pro Unze fein verkauft.
iNewvork, 21. ö.
Rupf. el. 7. L2‘/j
30/90 T 7.12l/>
Zinn, loco 50.95

[Blei, locoZink, loco
(Silberausl.

4.00
4.30

«2.10

[Weißblech
Roheis . N. 2
Rohels N2n 20-(x

Newyorker Devisen -Schlußkurse
iNewyork , 21. 6
Tägl. Geld
Bankakz.
BO Tg. Brlei
90 Tg. Geld
Pt.Hwedisel
nledr. Satz
höchst. Satz

Wechs. auf
Lond. Cbl.

V.

'/.«

*/.

da. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4•937yKooenbafieb

4.68
6.62

16.96
8.27
13.73
32.75
C8. 10
25.50
24.85
22.Ü7>/|

Prag
Wies
Budapest
Belgrad
Athen
lapao
Buen. Aires
Rio de Iah.
Berlin

18.67 -
29.76
2.S0*/<
U.94G

29.16
32.®
8.32

J0.36

Fest  Im
Newyork , 21. Juni . Die Börse eröffnete fejj■ Es

Verlauf kam es zu einer allgemeinen Erhol . ■n ^
erfolgte eine scharfe Aufwärtsb e w e b e6
die sich auf fast sämtliche Gebiete des Aktion ^
erstreckte . Das neue S t e u e r p r o g r a m be_
Regierung wurde weiter viel besprochen. - j-ĝ Rrtonte hierbei , daß durch höhere Steuern die v (te
einer Wahrungsinflntiou gebannt werde. Eine dga
erhielt die Allgemeintendenz wiederum “ jr. mtals.
großen Umfang des beschäftigungslosen iw ple
Nachmittags hielt die feste  Stimmung ““'6t er
Börse sohloß in ausgesprochen
Haltung.
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Kfiegsverletzten-Fahrt
des DDAE. und IlGKK.

Bremen , 22. Juni.
Die Nationalsozialistische Kriegsopferversorguna

Lltsgruppe Bremen , Papenstr . 24 (Ruf D 239 13)
teilt mit : ^

Der DDAL . und das NSKK . hat die schwer--
kiiegsverletzten Kameraden der NSKOV einge¬
laden zu einer Rachmittagskaffeefahrt am 6 Juli
ds. Is . An dieser Fahrt sollen die schwerverletzten
Kameraden, die sonst nicht die Möglichkeit haben
Ausflüge zu machen, teilnehmen . Den teilnehmen -'
den Kameraden entstehen irgendwelche Unkosten
nicht. Ab 1414 Uhr halten sie sich in ihrer Woh¬
nung zum Abholen bereit . Um 3 Uhr sammeln sich
alle Kraftwagen in der Kattenturmer Heerstraße,
von wo aus sofort nach Eintreffen aller Kraft-
wagen die Abfahrt über Vrinkum , Nordwohlde
x.assum nach Syke  erfolgt . Im Syker Schützen-'
Haus findet eine gemeinsame Kaffeetafel statt.
Nach kurzen Spaziergänger :, soweit dieses den
Kameraden möglich ist, wird gegen Abend die
Rückfahrt geschlossen angetreten . Die Kameraden
werden wieder zu ihrer Wohnung zurückgefahren.

Die schwerverletzten Kameraden der NSKOV.
dir an der Fahrt teilzunehmen wünschen , melden
sich bei ihrem zuständigen Zellen - oder Blockwal¬
ter an. Bei der Anmeldung mutz der vorgeschrie¬
bene Anmeldeschein unterzeichnet werden . Anmel-
düngen bei den Zellen - und Vlockwaltern müssen
bis zum 27. ds . Mts . getätigt sein . Nach diesem
Zeitpunkt eingehende Meldungen können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Unfall aus Dampfer„Frankfurt"
gestern morgen um 9 Uhr ereignete sich aus

dem Dampfer „Frankfurt ", Hafen II , ein schwerer
Unfall. Dem Stauer Veckmann  fiel ein Baum-
wollballen, der sich aus der Schlinge gelöst hatte,
auf den Kopf . Der Unglückliche zog sich eine
15 Zentimeter lange Kopfwunde , eine Gehirn¬
erschütterung und eine Veinquetschung zu. Er
wurde dem Diakonisfenhaus zugeführt.

Der Hausbesitz schafft Arbeit
In diesen Wochen steht man wie überall an den

Anschlagsäulen jeder deutschen Gemeinde , so auch
in Bremen die gelben Plakate , auf denen ich die
deutschenHausbesitzer dazu auffordere , ihrer¬
seits nach Kräften zur weiteren Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit beizutragen . Der deutsche Haus¬
und Grundbesitz hat in der Arbeitsschlacht 1933/34,
als die Regierung mehrere hundert Millionen
Mark für die Bezuschussung von Hausinstand-
setzungs- und Ergänzungsarbeiten sowie Woh-
nungsumbauten zur Verfügung stellte , seinerseits
einen Betrag von annähernd 2 Milliarden Mark
ausgebracht, um die in den Jahren des Systems
zwangsläufig aufgelaufenen Hausinstandsetzungen
nachzuholen. Damit ist Hunderttausenden von
Volksgenossen, vornehmlich aus dem Handwerk,

-Lohn und Brot gegeben worden . Gleichzeitig ist
der für die deutschen Volksgenossen bestimmte
Asthnraum verbessert worden.

Wenn wir in der Wohnungswirtschaft wieder
zu einer völligen Gesundung und zu normalen
Zuständen gelangen wollen , dann mutz der Strom
der Arbeitsbeschaffung durch Hausinstandsetzungen
das deutsche Handwerk und die deutsche Wirtschaft
dauernd befruchten , dann mutz der deutsche Haus-
besitz wieder wie in Vorkriegszeiten in der Lage
sein, jährlich 1 bis 1,3 Milliarden Mark für
Hausinstandsetzungen auszugeben . Dazu bedarf es
aber noch einer allgemeinen steuerlichen und
sonstigen Entlastung des Haus - und Grund¬
besitzes, die der nationalsozialistische Staat in die¬
ser Zeit des Ueberganges und der schärfsten An¬
spannung aller Kräfte noch nicht hat durchführen
können.

„Wenn ich — so heißt es u . a . in dem Aufruf
des Präsidenten des Zentralverbandes , Pg.
Tribius — die deutschen Haus - und Grundbesitzer
dazu aufrufe , in diesem Sommer erneut zusätzliche
Instandsetzungsarbeiten an das Handwerk zu ver¬
geben, so tue ich das im Vertrauen auf das
Pflichtbewußtsein des deutschen Hausbesitzes . Die
Erleichterungen , die einem Teil des Hausbesitzes
durch Zinssenkungsmatznahmen der letzten Monate

und durch die Möglichkeit einer Mobilisierung
der Wohnungsbauanleihe zugute gekommen sind
bzw. in Aussicht stehen, sollen nach meiner Ueber¬
zeugung nicht zur persönlichen Bereicherung der
Hausbesitzer dienen , sondern der Hausbesitzer soll,
loweit diese Beträge von ihm nicht für die Ab¬
deckung dringender früherer Verpflichtungen und
Sanrerungsmatznahmen benötigt werden , in Kie¬
lern Sommer zusätzliche Jnstandsetzunqsarbeiten
vergeben.

Warung ! Bei einem Geschäftsinhaber der
Schwachhauser Vorstadt hat ein Kunde beim Ein¬
kauf von Waren statt eines Fünfmarkstückes ein
holländisches 214-Euldenstiick in Zahlung gegeben.
Da auch in weiteren Fällen 21L-Euldenstllcke für
ö-RM .-Stücke verausgabt sind, wird angenom¬
men , daß gewerbsmäßige Vertreiber der 2!4-
Guldenstücke tätig sind. Etwaige Angaben zur
Ermittelung der oder des Täters nehmen sämt¬
liche Polizeistellen entgegen.

Wieder ein angetrunkener Kraftfahrer . Dem
Albert Johann Earrelmann , geboren am 19. 19.
1813 in Bremen , wohnhaft Oranienstraße 16, ist
die Führung von führerscheinfreien Kraftfahr¬
zeugen untersagt worden , weil er in stark ange¬

trunkenem Zustande mit einem fllhrerscheinpflich-
tigen Kraftwagen öffentliche Straßen befahren
hat . Hierbei hat er in der Straße „Am Hulsberg"
einen Unfall verursacht.

Heimkehr von Ferienkindern . Die Kinder aus
Bald Salzuflen  treffen am Montag , dem
24. Juni , mittags um 13.47 Uhr (nicht am
Mittwoch)  in Bremen auf dem Hauptbahn¬
hof ein . Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder
rechtzeitig abzuholen.

Dienstjubiläum . Der Steuerinspektor Karl
Basier  vom Finanzamt Bremen -Ost hat am
heutigen Sonnabend eine 49jährige Dienstzeit
vollendet . Aus diesem Anlaß wurde ihm ein
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers ausgehändigt.

Nächster Postschluß für Vriespost nach Newyork
am 2S. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Berengaria ", über Cherbourg um
12.39 Uhr.

Wilhadi -Eemeinde . Am kommenden Sonntag
wird bei trockenem Wetter auf dem Platz der
Danziger Freiheit  morgens um 7 Uhr von
Pastor Penzel ein F r ü h g o t t e s d i e n st ge¬
halten werden.

Zohann-Gossel-Grdmken
KranznieSerlegungen am Gmbe und MerstunSe am Gosfelstein

Lo1"o: Ledosker
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Leiser Sprühregen fällt in den diesigen und doch
hellen Morgen . Ganz sanft nur . Schließlich hört
er auf . Jeden Augenblick muß die Sonne durrk-
brechen . Wir aber stehen am Buntentor , an der
Schlummerstätte eines Kameraden , der ihren Aui-
gang nicht mehr erlebte . . -

Der Sturm Johann Gössels marschiert an . Kein
Lärm und kein Stratzentreiben kann die Empfin¬
dung stören , die in diesen Männern wohnt zu die¬
ser Stunde . Still und ernst gelangen sie zu der
Stelle , die es an diesem Tage der Erinnerung zu
schmücken gilt . Aus einer lebendigen Gegenwart
der Helligkeit feiern die Kameraden Begegnung
mit einem , der sie erkämpfen half . Ueber seinem
Grabe kommt langsam das Licht auf.

Kurz mir kann der Gruß an den Toten sein.
'Frische Plumen decken' seinen Rasen . Da stehen
die Angehörigen um den Gedenkstein , zwei stumm
geradeaus blickende Wächter des Grabes . Der da
zu ihren Füßen ist um Deutschland gestorben . . .
Still rücken die Kameraden wieder ab . Lange
noch hallt ihr fester Marschtritt durch den schönen,
friedevollen Morgen.

Andere Abordnungen kommen . Als Vertreter
des Gruppenführers legt Standartenführer Kö-
wing  einen Kranz nieder . Ihm folgen die Ver¬
treter der Partei , der Regierung , der Marine-
Brigade und -Standarte , der Deutschen Arbeits¬
front , weitere Kameraden der SA . usw . . . Es
währt nicht lange , da ist die Schlummerstätte des
Kämpfers der Bewegung im Garten der Toten
überschüttet mit Blumen . Feierlich kommen und
gehen die Menschen . Feierlichkeit im Herzen tra¬
gen sie ihr angesprochenes Gelöbnis erneut in eine
Welt des Lebens und der Tat hinaus : auf daß
sich erfülle , um was das vergossene Blut geflossen.

„Der 21. Äuni bleibt ein heiliger Tag"
Am Abend fand im Iohann -Gossel-Park eine

Gedenkfeier statt , an welcher sämtliche Gliede¬
rungen der Partei , SA .- und SS .-Führer und
HJ . teilnahmen . Außer Kreisleiter Pg . Blanke,
Gauarbeitsführer Pg . Klein,  Sturmbannfüh¬

rer Pg . Hinsch,  dem neuen Führer unserer Bre¬
mer Marine -SA , und Oberstaffelführer Pg.
Stelzer  waren Vertreter der Wehrmacht und
der Landespolizei erschienen . Von jedem Sturm¬
bann waren hundert Mann angetreten , dazu die
alte Kreiskapelle unter Musikzugführer Burge-
meister . Zur Rechten und zur Linken des mächti¬
gen Johann -Eossel -Eedenksteines standen je drei
SA .-Fackelträger . Außer der Johann -Eossel-
und Wilhelm -Decker-Fahne hatten die alte Tra¬
ditionsfahne der Bremer SA . und das Feldzeichen
der Bremer Standarte 78 Aufstellung am Ge¬
denkstein gefunden.

(Fortsetzung stehe nächste Seit «)
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(12 . Fortsetzung)
Der Zornschs Stall bevölkert sich zusehends.

Wunders ununterbrochene Siegesserie , die beacht-
Hch«n Leistungen seiner jüngeren Geschwister , die
"Z der Spitze aller ihres Jahrgangs frisch in eine .
^verheißende Zukunft hineintraben , sind Re-
üaine genug für Vater und Sohn - Hat man sie
irüher schon hoch geschätzt, so steigert sich die Ach¬
tung vor ihrer zielbewußten und sachverständigen
Arbeit jetzt in Bewunderung . . ..
. dosef und Daniel Zorn trainieren Tag für Tag

kine stetig wachsende Anzahl von Pferden . Als
Herr Hanse sich entschließt , seine Schimmelstute
Alexa aus Bergmanns Trainieranstalt in die
veraschehinüberzugeben , meint der Vater : „Jetzt
° « en wir mal eine Weile stoppen . Zuvie
Rerde, das ist nichts ! Sie müssen alle ihr Recht
haben!"
. Daniel ist nicht begeistert , Alex « trainieren zu
E -n. Weniger um de>r Stute willen , deren
"rapp Mittelmäßige Leistungen ihm bekannt sind.
^ aus dem einfachen Grunde , weil es alles
°"h-re als ein Genuß ist, Herrn Haase auf dem

zu haben.
, S°rr Haase versteht nicht viel , ist aber davon
Überzeugt, «in großer Fachmann zu sein. Mrt
lernen sage und schreibe zwei Pferden macht er
'e Runds durch sämtliche Ställe und sink " ach

Bergmanns Aussage so manche „weiche Birne
""i dem Gewissen.

an überwacht das Training seiner Stuten Mar¬
ine und Alex« höchstpersönlich , woraus sich manch-
^ ergötzliche Szenen für die anderen ergeben,

vor dem Kasino stehend , einen ihrer Kollegen

im Kreuzfeuer seiner fachlichen Redseligkeit
schmoren sehen. Sie waren ja alle einmal in
dieser Lage , denn Herrn Haases Pferde befinden
sich, wie gesagt , immer zwischen zwei Umzügen
und werden in keinem Stall richtig warm . Also
bedauern sie lächelnd das neue Opferlamm und
horchen mit gespitzten Ohren auf den sich ent¬
wickelnden Dialog.

Daniel und sein Vater stellen mit gutmütigem
'Lachen fest, daß auch sie nun herhalten müssen.

„Kiekt man hin " , grinst Bergmann . „Jetz ' is
jrade Tscharlie dran , mit die Marlene . An so
wat muß man sich langsam jewöhn 'n ."

Herr Haase spricht währenddessen ununter¬
brochen auf Charles Bentley ein , der eben eine
Runde mit Marlene hinter sich hat.

„Was machen Sie mit dem Pferd ?" fragt er ge¬
reizt . „Sie springt doch sonst nicht ! Was ist los ? "

Charles Bentley lächelt ihn ruhig an . „Sie
springt leider sehr gern ! Sonst hätten wir ja
auch am Sonntag gewonnen ."

„Ja , dann gewöhnen Sie ihr ' s doch ab ", schlägt
Herr Haase temperamentvoll vor.

Bin eben dabei " , nickt Charlie unerschüttert-
"llnd am Sonntag . . . das war überhaupt

eine schmerzliche Enttäuschung für mich! Es ist
wirklich komisch! Immer , wenn Sie sagen , daß
Sie gewinnen können , kommt sie als Letzte rein
. . . s und wenn ich gar nicht damit rechne, dann
fahren Sie sie raus !"

Tja " , meint Charlie lächelnd . „Man steckt nicht
drin , Herr Haase ! Manchmal tut sie' s . . . . und
manchmal eben nicht !"

Er weiß , daß Herr Haase auch noch den Fehler

macht , seine Pferde zu wetten ; und daß ihn die¬
ses zweifelhafte Vergnügen schon viel Geld ge¬
kostet hat.

Herr Haase schiebt mit hängenden Mundwinkeln
davon . Mit Charles Bentley ist nicht leicht fertig
zu werden . Und er will ' s ja auch nicht mit ihm
verderben . . . . Nein , nein , er weiß schon, was
Charlie kann . Aber ein bißchen drängeln kann
nicht schaden, meint er.

Daniel geht selbst mit Hans Blank zu Berg¬
mann , mm Alex« abzuholen.

„Na , da wer ' nse wat erleb 'n !" grinst der ihn
an . „Die is ne janz kcknische Tunte ! Falsch wie
Jaljenholz ! Un im Rennen feile wie sonst wat!
Is nu ooch schon alle Ställe rum . Jeder hat se
trainiert un bei keen' is se wat jeword 'n. Na,
nu sind Sie det neiste Versuchskarnickel ! . . . . Ick
saare nischt als : mein herzlichstet Beileid !"

Daniel lacht aus vollem Herzen . Bergmann ist
und bleibt ein Original.

„Sei vorsichtig mit ihr " , mahnt er Hans Blank.
„I 8«b' scho acht" , nickt der , die Tür der Box

öffnend und sich der hübschen Stute geruhsam
nähernd . „Dumm ' s Ding ! Komm her , nimmt ah ' n
Zucker un laß dir 'n Halfter anlegen ."

„Da haste lange wat dran , mein Sohn " , lacht
Bergmann gemütlich . „Die nimmt nich mal von
jeden Zucker!"

Alex« steht indessen eng an die Wand gedrückt
und betrachtet den Eindringling mit rollenden
Augen . Ihre feinen Ohren sind eng an den Hals
gelegt.

„Woos moanst , woas i für a Angst hob'" , mur¬
melt Hans Blank mit gutmütigem Lächeln.

Alexa tut einen wilden Sprung.
Daniel will Hans zu Hilfe kommen , aber es

ist nicht mehr nötig . Weder Bergmann noch er
haben gesehen , wie er es zustande gebracht hat.
ihr den Halfter über den Kopf zu streifen . Jetzt
führt er die schnaufend«, augenrollende Stute
neben sich auf den Stallgang hinaus.

„I nehm '? glei rllber " , nickt er im Gehen . „Eh 's
zur Besinnung kommt , is 's scho bei uns ."

„Der is richtich !" stellt Bergmann bewundernd
fest. „Meine Hain en paarmal wat abjekricht un
seitdem imma een bisken jebibbert vor det kleene

Unvorhergesehene Betriebsbesichtigungen
Gewerbeausskcht in Gemeinschaftsarbeit mit dem Amt„Schönheit der Arbeit"
Von jetzt an werden durch das Gewerbeaufsichts¬

amt in Gemeinschaft mit dem „Amt für Schönheit
der Arbeit " in der NSE . „Kraft durch Freude"
verschiedene unvorhergesehene Betriebsbesichtigun¬
gen durchgeführt , um ein wirkliches Bild von den
Zuständen in den einzelnen Betrieben in bezug
auf Beachtung der Eewerbevorschriften , Sicherung
von Leben und Gesundheit der Belegschaft , hygie¬
nische Einrichtungen , Aufenthalts - und Wasch-
räume zu erhalten.

So wurde Freitag morgen überraschend ein
Betrieb in der Altstadt besucht, der ein typisches
Beispiel dafür bot , wie es im allgemeinen noch
in vielen gleichen Betrieben mit einer Belegschaft
von 13 bis 29 Mann auszusehen pflegt . Es wird
durchweg nicht genügend Sorgfalt auf Sauberkeit
der Arbeitsräume und noch viel weniger der
Aufenthaltsräume , wenn solche überhaupt vor¬
handen sind, der Wasch- und Abortanlagen gelegk.
Mit wie wenig Mitteln hätte alles so in Ordnung

'sein können , daß man seine helle Freude haben
würde . Daß der Kampf der kleineren Betriebe
um die Erhaltung ihrer Existenz heute schwer ist
und den ganzen Mann in Anspruch nimmt , ist
bekannt und soll auch entsprechend gewürdigt
werden . Aber ist ein Betrieb , und wenn er noch
so klein ist, nicht selbst seine beste Empfehlung,
wenn er nicht nur außen , sondern auch innen
blinkt und blitzt?

Auch ist es nicht immer allein die Schuld des
Vetriebsführers , wenn es nicht überall so aus¬
sieht, wie es sein soll. Auch die Belegschaft hat die
Pflicht , darauf zu achten , daß die Räumlichkeiten,
in denen sie einen großen Teil ihres Lebens ver¬
bringen muß , in ihrer Sauberkeit und Ausge¬
staltung dem Bild entsprechen , das man sich im
allgemeinen von dem heutigen deutschen Arbeiter
macht . Es wird heute keinen Vetriebsführer mehr
geben , der nicht sofort bereit wäre , solchen Wün¬
schen seiner Belegschaft weitgehendst entgegenzu¬
kommen . Es ist zu hoffen , daß der besichtigte
Betrieb auf dem schnellsten Wege die angetroffenen
Mängel beseitigt , damit Führer und Gefolgschaft

Falsche 20-Mark-Scheine
Von den im Umlauf befindlichen Reichsbank-

noten über 29 RM . mit dem Ausgabedatum vom
22. Januar 1929 (2. Ausgabe ) ist eine Fälschung
festgestellt worden , die an nachstehenden Merk¬
malen zu erkennen ist. Papier : Lappig . Pflan¬
zenfasern : Durch farbige Striche vorgetäuscht.
Wasserzeichen : In der Durchsicht ist das nachge¬
ahmte Zeichen breitflächig und dunkel verkleckst
sichtbar . Gemusterte Blindprägung mit Kontroll¬
stempel : Grvbähnlich . Vorderseite : In dem mehr
struppig wiedergegebenen männlichen Bildnis
fällt der starre Blick der größer gezeichneten
Augen auf . Die Schriften zeigen viele Unregel¬
mäßigkeiten , u. a . ist in dem Teilworte „gesetzes"
der „s"-Buchstabe unten zu kurz gehalten . Die
Unterschriften sind verkritzelt . Die Ziffer „2" in
der rechten oberen Wertzahl „29" ist größer , als
die gleiche Ziffer in der links neben der Zier¬
leiste stehenden Wertzahl „29" . Rückseite : Das
Bildnis des Arbeiters , der den Hammer trägt,
ist mit Streifen durchsetzt, wie verregnet und
schlecht erkennbar nachgeahmt . Die Wertzahl „29"
der linken unteren Ecke — besonders die Ziffer
2 — hat eine breitere Zeichnung , als die drei
Wertzahlen in den anderen Ecken. Reihenbezeich¬
nung und Nummer : N. 91 641 744 (veränderlich ) ,
größere und dünnere Typenart.

Für die Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt
und dahin führende Angaben hat die Reichsbank
eine Belohnung bis zu 3999 RM . ausgesetzt . Mit¬
teilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
werden , nimmt für Groß -Berlin die Deutsche
Zentralstelle zur Bekämpfung von Eeldfälschun-
gen beim Polizeipräsidium in Berlin , Französische
Straße 33, Anruf : L 6 Merkur 9824, entgegen;
für alle anderen Orte sind die örtlichen Polizei¬
behörden zuständig.

99. Zahressest
Sei' Norddeutschen Mission

Am morgigen Sonntag feiert die Norddeutsche
Missions -Eesellschaft das 99. Jahresfest . Aus
diesem Anlaß wird morgens 19.15 Uhr ein Fest¬
gottesdienst in der U. L. Frauen -Kirche abge¬
halten , bei dem die Predigt Pastor Heinrich
Schwieg er,  Cuxhaven , übernimmt . Es singt

auch wirklich Freude an ihren , gemeinsamen Auf¬
gaben haben.

Das Gewerbeaufsichtsamt und das Amt für
„Schönheit der Arbeit " in der NSG . „Kraft durch
Freude " werden nichts unversucht lassen , daß in
allen Betrieben , ob groß oder klein , alles das zur
Durchführung gebracht wird , was der wahren
Volksgemeinschaft dient . Die Betriebe müssen so
ausgebaut werden , daß sie jederzeit einer ein¬
gehenden Besichtigung und Prüfung standhalten
können . Die unverhofften Besuche werden fort¬
gesetzt.

Neues Bremer Fernsprcchbuch . Das amtliche
Fernsprechbuch für den Reichspostdirektionsbezirk
Bremen  wird demnächst neu herausgegeben.
Aus diesem Anlaß wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß das Buch für jeden Hauptanschluß und
für jeden Nebenanschluß eines Dritten unentgelt¬
lich geliefert wird . Das Verzeichnis ist innerhalb
einer Frist von 14 Tagen abzuholen , und zwar für
das Vermittlungsamt in Bremen beim Tele¬
graphenamt in der Neuenstraße (Flur Erdgeschoß)
und für die übrigen Vermittlungsanstalten bei
ihrer Postanstalt . Die Zeit , zu der die Abholung
erfolgen kann , wird jedem Fernsprechteilnehmer
durch Postkarte mitgeteilt . Diese Karte ist bei Ab¬
holung des Buches zurückzugeben . Wird das Buch
nicht abgeholt oder die Zustellung gewünscht , so
wird es gegen eine Gebühr von 39 Rpf . ins Haus
gebracht . Wird das alte Buch nicht zurückgegeben,
so werden 39 Rpf . durch die nächste Rechnung über
Fernsprechgebühren eingezogen . Weitere Bücher
des Reichspostdirektionsbezirks Bremen sind beim
Telegraphenamt Bremen und dem Postamt Bre-
merhaven zum Preise von 1,29 RM . käuflich . In
Orten außerhalb von Bremen und Vremerhaven
können die Bücher durch die Postanstalt des Ortes
bezogen werden . Ebenda werden auch Bestellungen
auf kostenpflichtige amtlich « Fernsprechbücher an¬
derer Bezirke entgegengenommen . Als Anhang
zum amtlichen Fernsprechbuch wird von der Deut-
scheu Reichspostreklame ein Handels -, Eewerbe-
und Berufsverzeichnis kostenlos geliefert.

die „Bremer Kantorei " unter Leitung von Chor¬
dirigent Harald Wolfs . Abends 8 Uhr wird eine
öffentliche Festversammlung in der St . Stephani-
kirche stattfinden.

Not-Kreuz-Deranstaltung
ln der Böttcherstraße

Anläßlich der heute beginnenden Rote -Kreuz-
Sammlung in Bremen veranstaltete der Vorstand
des Willehadhauses vom Roten Kreuz am gestri¬
gen Abend einige rezitative , tänzerische und schau¬
spielerische Vorführungen im Goldenen Saal der
Böttcherstraße . Erfreulicherweise hatten sich der
Plattdütsche Vereen , diesem angegliedert die
Rablinghuser Späldeel und die bekannte Vor --
tragskünstlerin , Frau Gesine Wessels , in den
Dienst dieser Veranstaltung gestellt . So ergab sich
ein fein aufgezogenes Programm , das vollauf
dazu befähigt war , den zahlreich erschienenen
Gästen einen recht Unterhaltungsreichen Abend zu
bescheren.

Im Auftakt dieser Veranstaltung standen einige
Rezitationen Frau Gesine Wessels , darunter vor
allem Fritz Lau 's „Jn 'n Vrammerkrog ", die der
Künstlerin ob ihres vollendet ausdrucksstarken
Könnens wohlverdienten Beifall einbrachten . An¬
schließend gaben verschiedene von der Tanzabtei¬
lung der Rablinghuser Späldeel ausgeführte , von
Geige und Ziehharmonika begleitete Kreis - und
Paartänze dem Beschauer ein anschauliches Bild
davon , wie und in welch' anmutiger bunter Tracht
man noch heute in Scheeßel altüberlieferte Bau¬
erntänze aufzuführen pflegt . Ihre Beendigung
sah diese Veranstaltung in einem Lustspiel „Ver-
steekenspäln " von Hinrich Behnken , das durch das
bemerkenswert ausgeglichene Zusammenspiel der
Vortragenden Karl Rüst , Willi Meyer , Fritz
Gronau , Lina Haa und Anni Gelhar , ein llbers
andere Mal für sich herzhafte Lacher und auf¬
richtige Veifallsbezeugungen zu buchen vermochte.

Bemerkt sei noch, daß im Rahmen dieser Rote-
Kreuz -Veranstaltung ebenfalls am Nachmittage
des gestrigen Tages eine Filmvorführung für Kin¬
der - im Vortragssaal des Atlantis -Hauses statt¬
fand , die insbesondere mit ihrem Kulturfilm aus
Arizona „Smoky " und „Zirkus -Kater Murr " alle
Kinder , ob Knaben oder Mädel , in hellste Be¬
geisterung versetzte . 8 . 6 -.

Aas . . . . Na , hoffentlich passiert nischt ! Denn
also alles Jute , Daniel !"

Alexa wird das Sorgenkind der Zorns . Sie
ist wirklich all^s andere als liebenswürdig und
klebt im Rennen immer im dichtesten Rudel , aus
dem sie stets mit Gewalt und leider erst , wenn es
zu spät ist, nach vorn gedrängt werden kann.

„Sie müssen uns Zeit lassen" , meint Josef Zorn
zu Herrn Haase . „Laufen kann sie ohne Frage . . .
aber sie kämpft nicht ! Das kostet Monate . . . .
und wenn Sie darauf nicht warten wollen , dann
ist es besser, Sie nehmen sie wieder fort ."

Aber das will Herr Haase nicht . Durch Charles
Bentleys diplomatische Manöver erheblich kleiner
geworden , erklärt er sich mit Daniels Vater ein¬
verstanden , kommt jedoch nach weiteren vierzehn
Tagen mit dem Vorschlag herausgerückt , die Stute
einmal wieder selbst zu fahren.

„Schön " , nickt Josef Zorn . „Mir soll's recht
sein , aber wundern Sie sich nicht , wenn Sie nicht
gewinnen !"

Herr Haase steigt also eines schönen Sonntags in
den Wagen und lenkt Alexa zum Zweitausend-
dreihundert -Meter -Start . Er ist fest davon über¬
zeugt , daß Alexa sich soweit verbessert hat , um
nunmehr ein Rennen für ihn nach Hause bringen
zu können.

Das Publikum drängt sich auf allen Plätzen.
Es mustert mehr . oder weniger sachverständig die
aufmarschierenden Pferde , unter denen Alexa
durch ihre besondere Kampfausrüstung auffällt.

Dicht unter den Augen trägt sie jenen rund um
die Nase laufenden Pelzstreifen , der bodenscheuen
Pferden angelegt wird , damit sie nicht unter sich
sehen können.

Vor Nüstern und Maul wölbt sich der blau«
Gazebeutel , der den aufwirbelnden Staub ver¬
hindern soll, in ihre Aimungsorgan « einzu¬
dringen . Ihre Ellenbogen sind mit Lammfell aus¬
gepolstert . Vorn trägt sie Knieklappen und hinten
rotleuchtende Gummistrllmpf « an den Beinen.

Man sieht also , ohne besonder « Kenntnisse be¬
sitzen zu müssen, daß sie eine schwierige junze
Dame ist und macht entsprechende Bemerkungen
darüber.

Die Sonne brennt heiß vom Himmel . Herr
Haase fährt langsam mit den anderen Amateur¬
fahrern im Kreise und legt sich die taktischen Ein¬
zelheiten der Fahrt im Kopf zurecht . Ehrensache,
daß er genau das Gegenteil von dem tun wird,
was Josef und Daniel Zorn ihm gutmütig ge¬
raten haben . Man hat ja schließlich auch seine
eigene Ansicht . . . .

Der erste Start mißlingt , weil Alexa einfach
stehenbleibt . Sie hat absolut keine Lust , dieses
Rennen mit ihrer Gegenwart zu verschönen . Beim
zweitenmal geht sie, von Herrn Haase getrieben,
viel zu heftig davon.

Josef Zorn , der , mit Daniel vor dem Kasino
siehend, das Rennen beobachtet , macht ein besorg¬
tes Gesicht. Daniel ist ebenfalls innerlich be¬
unruhigt . Irgend etwas scheint diesen beiden in
der Luft zu liegen . Ihnen ist nicht wohl , als das
starke Feld dicht geschlossen zum ersten Mal « vom
Ziel her auf sie zubraust.

Kur ; vor dem Kasinobogen enthüllt das un¬
heimliche Vorgefühl des Zorns sich als schwere
Karambolage.

Herr Haase , mitten im Rudel , fühlt einen jähen
Stoß.

Der Wagen springt links hoch. Er schlägt um.
Neben und hinter Herrn Haase stürzen drei wei¬

tere Fahrer . Einer wird ein Stück geschleift , kann
aber sein Pferd noch am Durchgehen verhindern.
Der andere hat die Leine beim Sturz aus der
Hand verloren . Sein Pferd rast führerlos hinter
der Spitzengruppe her.

Pfleger springen von allen Seiten herbei . Es
gelingt ihnen auch, das verängstigte Tier einzu-
fangen , ehe es weiteres Unheil anrichten kann.

Das Publikum schreit auf . Es sieht hinter dem
geschickt auseinanderspritzenden Feld Herrn Haase
zurückbleiben , der regungslos am Boden liegt.

Die anderen beiden erheben sich rasch. Es ist
ihnen nicht viel geschehen.

Dumpf heult die Sirene für den Bahnarzt auf.
Die Glocke läutet das Rennen ab.
Die Fahrer , schon auf der Gegenseite , bremsen

langsam.
(Fortsetzung folgt .)
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„Der Arbeiter im Dritten Reich"
Jreichsredner Vg. Willy Koch-Altona voi-den Gröpettngee Volksgenossen

Ein gerissener Heiratsschwindler
Streiflichter aus dem«Serichtssaal/ Ein Schwindler von seltener Gkrupelloflgkeit

brachten mehrere interne Mitteilungen die
Klärung mancher wichtigen Frage . Der Abend
dürfte der Eemeinschaft der Freunde viele neue
Mitglieder gewonnen haben.

Kreisbauernschast Bremen . Bekanntlich find im
Zuge der Neuorganisation der Hauptabteilung 3
des Reichsnährstandes die alte Hauptabteilung 3
(Genossenschaften ) und Hauptabteilung 4 (Handel
und verwandte Betriebe ) ausgelost worden . Nach¬
dem auch innerhalb der Kreisbauernschaft Bremen
dieser Neuaufbau der Hauptabteilung 3 erfolgt
ist, ist vom Landesbauernführer der bisherige
Hauptabteilungsleiter 4, Rolf Schwarze,  als
Hauptabteilungsleiter abberufen worden.

Einigkeit  hergestellt ist. Schwere Prüfungen
sind in den letzten Wochen an das deutsche Volk
herangetreten , denen wir erfolgreich Herr bleiben
konnten . Unter Führung unseres genialen Füh¬
rers Adolf Hitler find schwere wehrpolitische
Entscheidungen getroffen worden , die den Geist
eines wahren Völkerfriedens atmen . Und wem
dienen die Verträge ? Sie dienen dem
Schutz des Arbeiters und der Ent¬
wicklung der deutschen Arbeit!

Nun , da die Einigung Deutschlands hergestellt
und ein uralter Traum zur Wirklichkeit geworden
ist, richten wir an die Vergangenheit die Frage,
wie es möglich war , daß sich das deutsche Volk
einstmals zerfleischend gegenüberstand . Streifen
wir die Vergangenheit ab ui^d richten unseren
Blick auf die Zukunft . Wenn im nächsten
Frühjahr die Arbeitslosigkeit mit
aller Wahrscheinlichkeit beseitigt
sein wird , dann wird die Not allerdings noch nicht
vorüber sein , denn unter Not verstehen wir auch
eine ungerechte Einkassierung der Löhne in den
Rahmen der geleisteten Arbeit.

Mit aller Kraft werden jene Elemente ver¬
nichtet , die den liveralistischen Kapitalismus aus¬
zurichten versuchen . Wir haben ihm die Methode
nationalsozialistischer Staatsführung gezeigt und
werde « auch ferner beweisen , daß hinter unsere»
Worten die Tat steht . Wir lassen uns nicht irre¬
machen in dem Gedanken , daß die Wirtschaft
demVolkzudiene«  hat , ein Kampf , der bis
zur letzten Konsequenz durchgeführt werden wird,
denn der Nationalsozialismus ist gekommen , sich
mit dem Schicksal und dem Lebe « des deutschen Ar¬
beiters zu einer engen Kampfgemeinschaft zu ver¬
binden ."

Nachdem sich der starke Beifall gelegt hatte,
fand die Großveranstaltung , die von Rezitationen
der H2 . und Musikvorträgen der Kreiskapelle
umrahmt war , mit einem Treugelöbnis zum
Führer ihren Ausklang.

Lohann-Goffel-Gedenken
(Fortsetzungvon vorstehenderSeite)

„Mein Herr und Gott , nun ruf ich dich, daß du
im Kampf zugegen seist!" Mit diesem für die
Feierstunde so recht geeigneten Gebet des Königs
Heinrich aus „Lohengrin " eröffnete die Kreis¬
kapelle den Eedächtnisakt , zu welchem sich lange
vor Beginn «ine große Menschenmenge einge-
funden hatte . Dann sprach Sturmbannführer
Renken  kurze , markige Worte . Niemals wäre
das Dritte Reich entstanden , wenn nicht Männer,
wie Johann Gössel, ihr Leben dafür geopfert hät¬
ten . Das Gedenken an Johann Gössel verbinde
sich heute mit dem Schwur zu todbereiter Treue
für den Führer.

Anschließend ergriff im Auftrage des Gruppen¬
führers Standartenführer Köwing  das Wort
zu einer unvergeßlichen Gedenkrede auf den Hel¬
den der Bewegung , Johann Toffel ; diese Gedenk¬
rede war zugleich ein Mahnwort an die Lebenden
und ein Treuegelöbnis zu Führer und Volk.

Standartenführer Köwing führte u . a . aus:
„Der 21. Juni ist für deutsche Menschen ein
heiliger Tag!  Am 21. Juni vor vier Jah¬
ren hat im Bruderkampf , im Kampf um die po¬
litische Macht Johann Gössel  uns verlassen.
Er ging ein in den Sturm Horst Wessels.
Es ist nur ganz natürlich , daß deutsche Menschen
solchen Männern , die ihr Leben gelassen haben
für Volk und Vaterland , ein Ehrenmal  sehen.
Wir als Nationalsozialisten treffen allenthalben
in ganz Deutschland heilige Stätten , wie der
Johann -Eossel -Park in Bremen eine heilige
Stätte ist . Niemand kann von uns verlangen , daß
wir zu einer solchen Gedenkfeier hineingehen in
eine Kirche;  denn aus einer Kirche haben wir
nicht die Kräfte genommen , um für unser Volk
zu kämpfen , damit es heute wieder seinen Kopf
heben kann . Nein , wir haben diese Kräfte geholt
von den heiligen Stätten,  die uns Kunde
gaben von dem Opfermut und der Opferbereit-
schast deutschbllltiger Menschen . Andere Menschen
mögen glauben , wir Nationalsozialisten müßten
uns in einer Kirche den Eottglauben predigen
lassen . Nur der heilige Glaube an die Sendung
unseres Führers und die Kraft der Taten unserer
Gefallenen sind für uns der Mythos und mit
diesen Kräften kämpfen wir Tag um Tag!

Ein Volk muß wehrhaft  sein und sich zum
Eoldatentum bekennen ; es muß willens sein , sich
zu opfern . Der Mythos der Zeit von 1914 bis
1918 hat uns stark gemacht , da der Arbeiter und
Bauer nebeneinanderstanden , um sich für Volk
und Vaterland einzusetzen . Einmal , deutscher
Mensch , bist du untreu geworden denen gegen¬
über , die gefallen sind ! Und das Schicksal läßt
nichts ungestraft . Wenn das deutsche Volk dem
verlogenen Juden  Tür und Tor öffnete , dann
brauchte man sich nicht darüber zu wundern , daß
Betrug und Vaterlandsverrat triumphieren konn¬
ten . Oder man denke an die Inflation  und
an die Zeit , da es 7 Millionen Arbeitslose
gab ! Unser Führer kämpfte für Wahr¬
heit , Freiheit und Ehre.  Niemals wer¬
den wir die Macht , die wir erkämpften , wieder
hergeben ! Und heilig soll uns das Andenken an
die Männer sein, die für das Dritte Reich ge¬
fallen sind ; heilig bleibt uns auch der 21. Juni,
der Gedenktag an unseren Johann Gössel ! Und
nun Helm ab zum Gebet ! °-

Niemals wollen wir wieder in die Fehler ver¬
fallen , die einst eine verbrecherische politische

-Führung in Deutschland begangen hat . Zu groß
ist das Verdienst unserer Gefallenen ! Wir
wollen treu sein!  Glaubt nur an den einen
Mann , der nichts für sich selber begehrt , der der
tatsächliche Christus aller deutschblütigen
Menschen ist ! 2hm schwören wir in dieser Gedenk¬
stunde unverbrüchliche Treue mit dem Rufe:
Unser Führer Adolf Hitler Sieg -Heil !"

Das Lied der Bewegung , von Lausenden in die
hereingebrochen « Nacht gesungen , erklang . 2m
Schein der Fackeln leuchteten der Gedenkstein und
die Fahnen der SA . Standartenführer Köwing
wandte sich dem Johann -Gossel-Stein zu und ehtte
das Andenken des Unvergeßlichen mit erhobener
Rechten.

Damit hatte der ebenso schlichte, als wuchtige
Gedächtnisakt , dem auch der Bruder und die
Schwester Johann Gössels beiwohnten , sein Ende
gefunden und mit klingendem Spiel zogen die
Formationen ab.

Der 21. Juni aber bleibt ein heiliger Tag . . .

Dortrog in der Wüstenroter
„Gemeinschaft der Freunde"

In der „Glocke" fand ein gutbesuchter Vor¬
tragsabend der Wüstenroter Baugenossenschaft
„Gemeinschaft der Freunde " statt , für den als

Redner Direktor Robert - Berlin gewonnen
war . Jeder Familie «in Eigenheim und jedem
deutschen Volksgenossen ein Stück Heimatboden
zum Eigenbesih ! Unter diesem hohen Ziel-
gedanken standen die eingehenden Darlegungen
des Vortragenden . Die „Eemeinschaft der
Freunde " ist die älteste und größte Bausparkasse
des europäischen Festlandes . Wie Direktor Robert
ausführte , haben sich die Bausparkassen auch in
wirtschaftskritischen Zeiten als unbedingt krisen¬
fest und zuverlässig erwiesen . Sie unterstehen der
staatsgesetzlichen Aufsicht und bieten für die Spar¬
einlagen ihrer Mitglieder die größtmögliche
Sicherheit.

In den Jahren ihrer Tätigkeit hat die Gemein-

'Eestern abend veranstaltete die Ortsgruppe
Gröpelingen im Kaffee „Flora " eine Großkund¬
gebung , die sich eines außerordentlich starken Be¬
suchs erfreute . Als Redner des Abends hatte man
Pg . W . Koch -Altona gewonnen . Nach einem
Fahneneinmarsch wurde die Veranstaltung zu¬
nächst mit einer Begrüßung durch Ortsgruppen¬
leiter Pg . Jung  eingeleitet , der eine eindrucks¬
volle Ehrung des gestern vor vier Jahren durch
Meuchelmörderhand dahingestreckten Kämpfers
unserer Bewegung , Johann Gössel, in den Mittel¬
punkt seiner Worte stellte . Er schloß mit der
Mahnung , daß uns das Vorbild unserer toten
Kameraden stets neue Kraft zu weiterem Kampf
verleihen Möge.

Anschließend trat Pg . Koch vor die Versamm¬
lung , um über das Thema „Arbeiter im Dritten
Reich " u. a . folgendes auszuführen:

Als vor 2l -̂ Jahren der Nationalsozialismus an
die Macht kam und der Arbeiterführer Adolf
Hitler aus den Händen des verewigten General-
seldmarschalls die Führung der Nation übernahm,
da war das deutsche Volk und Vaterland an der
Grenze angekommen , wo es nur noch eines Strik¬
tes bedurfte , um das Schicksal Deutschlands zu
besiegeln . Zweieinhalb Jahre liegen zurück, daß
der deutsche Arbeiter die Erkenntnis in sich auf¬
genommen hat , daß das große „Glück der Welt¬
verbrüderung " nicht eingetreten war . Er war
einem Phantom nachgelaufen , einer fälschlichen
Weltanschauung nachgegangen . Mit unerhörter
Geschicklichkeit hatte man dein deutschen Arbeiter
dieses Nichts in den rosigsten Farben ausgemalt.

Mit Bewußtsein stellte man den deutschen Ar¬
beiter als wurzellosen Proleten dar , um das
klassenkämpferische Ziel erreichen zu können.
Ein Gedankenfehler unterlief allerdings diesen
verführenden „Köpfen " : sie waren sich darüber
nicht klar , daß der Charakterzug des deutschen
Arbeiters immer kerndeutsch und bodenverbunden
war . Nur die äußere Form versuchte man um¬
zugestalten , und deshalb mußten die noch so her¬
vorragendsten Führereigenschaften versagen . So
blieb z. B . der Dreiklang Lehrling - -- Geselle und
Meister erhalten , wie auch die Persönlichkeit und
das Leistungsvermögen die Richtschnur allen
Schaffens blieben.

Als im verflossenen Jahrhundert das Zeitalter
der Maschine seine Bühnen nahm , trat eine
geistige Umwandlung ein , die die Lebensanschau¬
ung Mit dem krassen Individualismus eng ver¬
band . In dieser Zeit blühte der Egoismus und
stellte den Eigennutz in den Vordergrund . Mit
der größten Rücksichtslosigkeit nahmen ausbeu-
tungshungrige Unternehmer die Maschine als
willkommenes Hilfsmittel auf , um den Wert des
Arbeiters herabzumindern . Dieses System war
der Liberalismus , der völlig mit dem Kapitalis¬
mus verkoppelt war . Hier hatte ein Führer auf¬
stehen müssen , der von der Erkenntnis durchdrun¬
gen war , daß das Glück des Volkes bei diesem
Zustand im Schwinden begriffen ist . Für kluge
Denker war es vorauszusehen , daß das Unglück
kommen mußte.

In den Jahren , als diese marxistische Partei¬
politik zu einer Gefahr für Volk und Staat
heranwuchs , da legte man dem Arbeiter jene be¬
rüchtigte Redewendung in den Mund , daß er kein
Vaterland mehr kenne.

Aber wo stand der deutsche Arbeiter 1914 ? Er
stand an der vordersten Front und kämpfte in den
Schützengräben Schulter an Schulter um die
Freiheit des Vaterlandes . War es nicht so, daß
wir ohne den Arbeiter verloren gewesen wären?
Erst dem Nationalsozialismus war es vorbehalte »,
den Wert des deutschen Arbeiters zu erkennen,

schaft der Freunde rund 65 999 Eigenheime —
darunter auch eine Anzahl in Bremen — finan¬
zieren und für diese Zwecke mehr als 669 Mill . RM.
an ihre Mitglieder verteilen können . Die Bau¬
sparkasse Wüstenrot erblickt ihre Aufgabe darin,
jedem Eigenheiminteressenten die gesamte Finan¬
zierung mit zinsbilligem , unkündbarem Gelde bei
erträglichen Tilgungsbedingungen zu ermöglichen.
Jeder einzelne soll bauen , wo und wie er will.
Erundstückskauf , Bau , Umbau , Ausbau , Hauskauf
und Hypothekenablösung sind möglich . Besonder»
wertvoll ist die in der Tilgungszeit eintretende
Ristkotilgungsverficherung.

Im Anschluß an die mit starkem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen des Vortragenden

weil er selbst aus dem Arbeitertum kam, zu dem
er sich stets bekennen wird . Nicht mit Mutter¬
söhnchen und Neunmalklugen konnte man ein
neues Deutschland der Freiheit ausbauen , sondern
mit der schwieligen Faust des Arbeiters wurde
der neue Staat erobert.

Wenn sich der deutsche Arbeiter im ersten Jahr
des Nationalsozialismus abwartend verhielt , so
kann man ihm das angesichts des großen Betrugs,
den er über sich ergehen lassen mußte , nur zu gut
nachfühlen . Der Nationalsozialismus offenbarte

Bremer Bevölkerung!
Heute, 20.30 Uhr, erfolgt auf dem Domshos
die Verleihung der Ehrenzeichenan die alten

Kämpfer der Hitlerjugend

..

sich während dieser Zeit in seiner reinsten Form.
Man schlug nicht mit Keulen drein , sondern
steuerte zuerst einmal der Not des Volkes , indem
man die wirtschaftliche Freiheit anstrebte . War
man anfangs über die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen erstaunt , so änderte sich jedoch bald schnell
die Stellung des deutschen Arbeiters zum
Nationalsozialismus : der deutsche Arbeiter
arbeitete freudigen Herzens mit an der Erreichung
des gesteckten Ziels einer politischen und wirt¬
schaftlichen Freiheit . Er sah, wie man der Arbeits¬
losigkeit erfolgreich zu Leibe ging . Von da ab
konnte er wieder opfern , da sein Herz von einem
neuen Glauben erfüllt war , wie es das Winter-
hilfswerk des deutschen Volkes bewiesen hat.

Die erzielten Erfolge können aber nur dann
weitergeführt werden , so fuhr der Redner fort,
wenn eine allgemeine Plattform der

Der aus Huchting gebürtige 34 jährige W . ist
dem Gericht wegen , seiner mehrfachen Betrügereien
längst kein Unbekannter mehr.

Gestern mutzte er sich nun vor der großen Straf¬
kammer verantworten , weil er hinreichend ver-
oächtig erscheint , in Bremen und anderen Orten
dritte Personen um Erlangung eines eigenen
Vorteiles geschädigt und unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen zahlreichen jungen Mädchen dir
Ehe versprochen hat.

Im Juli 1932 leinte der Angeklagte die Haus¬
gehilfin S . kennen , der er die Ehe versprach und
sich auch mit ihr am 14. Februar 1933 verlobte.
Bis zum Abbruch des Verhältnisses verstand es
W ., seine Braut nach und nach um 170 Mark zu
schädigen.

Im September 1933 begann er einen Verkehr
mit der Haustochter Er ., mit der er durch eine
Heiratsanzeige in Verbindung kam. Er verkehrte
im Hause des Mädels und prellte seine zukünftige
Schwiegermutter um glatte 700 Mark.

Neben diesen drei Heiratsschwindeleien beging
W . eine besonders schwerwiegende Tat . Er ver¬
anlaßte die Witwe W ., ihm ihre Lebensver¬
sicherung in Höhe von 566 Mark treuhänderisch
abzutreten . Von diesem Betrag erstattete er
seinem Rechtsbeistand ein Honorar von 200 Mark,
obwohl er dazu nicht berechtigt war . Die Reihe
der Betrügereien ist jedoch noch nicht zu Ende.

Zahlreiche Fälschungen und Unterschlagungen , die
er als Provisionsreisender begangen hat , sind noch
zu vermerken . Nach Aussage seines Vorgesetzten
waren 60 von Hundert der einlaufenden Aufträge
Retouren.

Der Angeklagte stritt in der gestrigen Verhand¬
lung alles rundweg ab und spielte den Unschul¬
digen . 2m Anschluß an die Vernehmungen der
geladenen 28 Zeugen , die bis in den späten Nach¬
mittag dauerten , erfolgten die Plädoyers . Alle
Straftaten stellten - -- es führte der Staatsanwalt
u . a . aus — eine Vielzahl von Verstößen gegen
das Rechtsempfinden dar und verlangte«
schwerste Bestrafung.  Besonders nachteilig
und belastend für den Angeklagten wirke sich das
freche Auftreten und das hartnäckige Leugnen bis
zuletzt aus . — Der Antrag lautete auf drei Jahre
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte während dieser Zeit ; außerdem möge
sich das Gericht entschließen , die Untersuchungshaft
nicht anzurechnen.

Der Angeklagte wurde wegen Urkunden¬
fälschung , Betrug und Untreue zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 3 Jahren und einer Geldstrafe von
200 Mark (oder 20 Tage Haft ) verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 3 Jahre
aberkannt . Die erlittene Untersuchungshaft von
2 Monaten wird angerechnet , in erster Linie auf
die Geldstrafe.

And das Aommerwetter?
Gute Aussichten für Landwirtschaft und Serien/ Von Walter Lammert-Münster

In seiner Aufgeschlossenheit für die Natur ist der
Teutsche an den Wetterereignissen sehr interessiert,
und diese Teilnahme steigert sich im Sommerhalb-
jähr zu einer gewissen Neugierde auf die kommende
Wettergestaltung . Dies trifft besonders in unserer
Zeit zu, da der Ferien - und Reisegedanke so geför¬
dert wird , da aber auch der deutschen landwirt¬
schaftlichen Selbsteizeugung erhöhte Bedeutung zu-
kommt . Es ist da Pflicht der Wissenschaft , ihre Er¬
fahrungen zum Wohle des Volksganzen anzu-
wenden.

Auch die Frage nach dem Sommerwetter kann
uns . der Forscher beantworten . Selbstverständlich
darf es sich bei einer Voraussage nur um allge¬
meine Richtlinien handeln , denn die Meteorologie
ist noch nicht so weit in das Riesenreich der Atmo-
späre eingedrungen , um die Entwicklung des Wet¬
ters über mehr als zwei Tage hinaus in Einzel-
heiten vorhersagen zu können . Doch vermag man
aus den Erfahrungen vieler Jahrzehnte , aus ge¬
wissen Parallelerscheinungen und kosmischen An-
haltspunkten allgemeine Schlüsse zu ziehen . Wie
erinnerlich , war der Sommer 1934 der trockenste in-
nerhalb einer längeren Periode mit geringen Nie¬
derschlügen . Der Höhepunkt der Trockenheit , die mit
der Sonnentatigkeit in Zusammenhang steht,
dürfte überwunden sein . Schon das Frühjahr 1935
brachte eine Zunahme der Fleckenbildung auf der
Sonne , und die Niederschlüge im europäischen
Raum nahmen an Zahl und Ergebnis wieder zu.
Diese Zunahme wurde durch das Wiederaufleben
der ozeanischen Wirbeltätigkeit und der sllr unser
europäisches Klima so wichtigen westlichen Winde
bedingt . Nun muß man jedoch in Rechnung stellen,
daß der Uebergang von einer großen Wetter-
periode , wie sie die zweijährige Dürre darstellt , zu
der entgegengesetzten Wetterform , dem Nieder-
schlagsreichtum , nicht plötzlich geschehen kann , son¬
dern sich etappenweise in Steigerungen über meh¬
rere Jahre ausdehnt . Schon dieses Frühjahr zeigte
trotz der Niederschlagszunahme noch mehrere aus¬

geprägte Trockenabschnitte , die nichts anderes als
einen Rückfall in die Trockenperiode darstellten . In
dieser Form müssen wir uns auch die weitere Ent¬
wicklung denken . Auch im Sommer  1935 werden
sich Rückfälle in die Trockenheit sicherlich wiederholt
einstellen und damit der Jahreszeit ein Gepräge
geben , das man in jeder Hinsicht als günstig  be¬
zeichnen möchte und das außerdem die in erster
Linie wichtigen Notwendigkeiten der Landwirt¬
schaft berücksichtigt . Wir haben aber bestimmt kei¬
nen reinen Regensommer zu erwarten , und es
müßte schon jemand ein außergewöhnliches Pech
haben , wenn ihm der ganze Urlaub verregnete.

Die Landwirtschaft und nicht zuletzt die im vo¬
rigen Sommer schwer getroffene Binnenschiffahrt
könnten einen dritten Schönwettersommer ohne
Regen kaum ertragen . Ein neuer dürrer Sommer
würde aus der vorjährigen Gefahr der Dürre in

diesem Jahre eine tatsächliche Dürre entstehen las¬
sen. Es ist irrig , anzunehmen , daß die reichlicheren
Regenfälle des Frühlings oder die Schncefälle im
Gebirge einen Ersatz geschaffen hätten , nachdem
die Vorjahre zu trocken waren . Die Regenfälle des
Frühlings gaben — wasserwirtschaftlich gesehen —
nur das Notwendigste her . Die Feuchtigkeit ist von
dem niedrigen Grundwasserstand und den Bedürf¬
nissen der jungen Vegetation zum größten Teil
verbraucht und bedarf jetzt schon dauernder wrgän-
zung . Man mag also bedenken , wie notwendig in
diesem Sommer der Regen ist, und niemand sollte
klagen , wenn dann und wann auch während des
Urlaubs Schlechtwetter eintritt . Mehr als in allen
anderen Jahren ist In diesem Jahre für Deutschland
eine gute Ernte erforderlich.

Unsere Ueberlegungen beantworten auch gleich¬
zeitig die Frage nach der Wärme.  Ein allzu war-
mer Sommer ist bei dem mehr sich durchsetzenden
ozeanischen Wettertyp kaum zu erwarten . Hier
dürfte alles , abgesehen von den üblichen gewöhn¬
lich nur kurz andauernden Hitzewellen , den golde¬
nen Mittelweg verlaufen.

25 Fahre Vogelwarte Helgoland
Die Vogelwarte Helgoland  blickt auf

ein 25jähriges Bestehen zurück. Sie hat sich in die¬
ser Zeit zur größten Vogelwarte der Alten Welt
entwickelt . Ihre Hauptaufgabe ist die Erforschung
des Vogelzuges . Ueber 1009 deutsche Volksgenossen
aller Stünde arbeiten als freiwillige Helfer mit,
ein Beweis für die Volkstümlichkeit dieses Zwei¬
ges der Naturwissenschaft . Auf der von zahlreichen
Behördenvertretern und Einwohnern der Insel
Helgoland besuchten Jubiläumsfeier sprachen der
Direktor der Biologischen Anstalt , Pros . Dr . Hag -
meier,  über die ersten Anfänge der Vogelwarte
und der Leiter der Vogelwarte , Pros . Dr . Drost,
über ihre Entwicklung und Aufgaben.

Nachdem bereits im vorigen Jahrhundert der
Vogelzugsforscher Heinrich Eaetke die Bedeutung
der Insel Helgoland für die Vogelzugsforschung

erkannt hatte , gründete die Biologische Anstalt
Helgoland auf Veranlassung von Dr . H. Weigold
(seit 1924 Direktor des Naturkundemuscums Han¬
nover ) im Jahre 1910 eine Vogelwarte , die in
ständiger Aufwärtsentwicklung zur größten euro¬
päischen Station für Vogelzugsforschung wurde.
Einst ein unscheinbarer Arbeitsplatz , umfaßt sie
jetzt ein ganzes Gebäude und besitzt außerdem Um¬
fangreiche Außenanlagen (Fanggarten , Vogelhaus,
Brieftauüenstation , Vogelzugsmuseum ) . Einige
Zahlen mögen einen kurzen Ueberblick über den
llmfang der laufenden Arbeit geben : allein im
Jahre 1934 wurden über 100 000 Beringungen aus¬
geführt ( insgesamt bisher über eine halbe Mit-
lion ), rund 3000 beringte Vögcl wurden zuückge-
meldet , die Zahl der in diesem Jahre abgcfcrtig-
ten Schreiben betrug allein über 13 000.

Zeitgenössische Musik im Rundfunk
Die zehnte Sendung in . der Reihe „Zeitge¬

nössische Musik im Rundfunk ", die aus Frankfurt
kam, vertiefte die Bekanntschaft mit dem Wies¬
badener Komponisten Hans Fleischer,  dessen
Werk 36, „Konzert für Streicher , Flöte und Kla¬
rinette " in der sechsten Sendung am 26. April
einen nicht ganz einheitlichen Eindruck gemacht
hat . Von ihm spielte das Symphonie -Orchester des
llrsenders Frankfurt die 8. Symphonie Werk 87
— acht Symphonien sind für einen achtunddreitzig-
jährigen Komponisten eine erstaunliche Leistung ! —
unter der Leitung von Kapellmeister Hans Ros -
baud.  Dieses Werk ist erfreulich klar und über¬
sichtlich. Im ersten Satz stehen hoher Einsatz des
Willens und tiefste Resignation einander gegen¬
über . Einem „sehr langsamen Satz " mit an¬
sprechenden romantischen Bläserthemen folgt ein
„sehr rascher Satz ", der , humorvoll eingeleitet,
eine virtuose Caprice ist. gefällig und erheiternd.
Das Finale bezeugt am deutlichsten den Willen
des Komponisten , nach neuen Ufern zu steuern
am ewigen Strom deutscher Romantik.

Das Konzert , das wir ohne Störungen von
dem Ursender Frankfurt abhören konnten , wurde
eingeleitet durch eine Ouvertüre des Mainzer
Komponisten und Lehrers an der Mainzer Musik¬
hochschule Oscar Hiege , eines Schülers von
Windsperger . Das Werk ist ungemein feierlich
und getragen von ernstem Pathos . Leider er¬
leichtert die etwas überladen erscheinende Or¬
chestersprache nicht das Verständnis des polypho¬
nen Satzes . - ere-

Reichsfestspiele Heidelberg 1935
Die Leitung der Heidelberger Reich

festspiele,  die am 14. Juli unter der Schi!
Herrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels
ginnen , hat sich entschlossen, infolge des übe«
regen Interesses bei deutschen Volksgenossen a'
Stünde die Spielfolge noch zu erweitern -
allen Sonntagen (mit Ausnahme des 1.4. r
21. Juli ) finden auch nachmittags im Schloß
Vorstellungen der Shakespeareschen Komödie „A

Sonnabend , 22. Juni : 5.4« Zeitangabe, Wetterdienst
Landwirtschaftlicher Morgensunk . S.bb Wiederholn^
von Zeitangabe , Wetterdienst , 6,00 Chorai, Morasn
fpruch! Morgengymnastik . 6,15 Sang und Klang
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst Neck
richtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusii. «U
Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau isis-
Schulfunk . 12.00 Meldungen sür die Binnenschiff '. ,
Binnenlands - und Seewetterbericht. IS.rg Bunte«
Wochenendkonzert. In der Pause : 13.00 Wetterdienst
13,05 Umschau am Mittag . 13.15 Buntes Wochcnendi
konzert. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalisch,
Kurzwell. 15.00 Aus der Rundfunkbewegung. iz j-
Börsenfutk . 15.30 Wirtschastsnachrichten aus Brasilien
15.40 Schlsfahrtssunk . 18.00 Der srohe Samstag-Nachi
mittag . 18.00 Unsere Dichter und ihr Werk. iz.zä
Viertelstunde der Wehrmacht. 18.50 Wetterdienst
Hafendienst. 19.00 „RSuberhauptmdnn Nickel List'
Drehorgelballade sür den Funk . 20.00 Erste Abend!
Meldungen. 20.10 Nimm das Mädel, nimm das Mädel
bei der Hand . Ein Funkbilderbogen . 22.00 Nachrichten,
dienst. 22.25 Funkbericht von der Kieler Woche. 2245
Tanzmusik zum Wochenende. 24.00 Tanzmusik.

Y-

Ferner senden! Deutschlandsend-r : 18.20 Rund um
die deutsche Fußballmeisterschaft. 19.45 WaS sagt ihr
dazu? Vrcslau : 15.10 WaS ist denn ein Volk? ig.gy
Mensch und Ehre, Köln: 19.30 Grenzlandstunde. Leip¬
zig: 19.00 Die bayerische Ostmark. 20.10 Alle Mann
an Bord . München: 20.10 ES lebe der ReservemannI

Wetterdienst rief 82 .
iVVetterlioriolit äs » k .viok »vsttoräisn »te»

(Ansxabevrt Lremsn)

Wärmer, Gewitterneigung
Die Wetterlage hat durch die Ausbildung eines

Aochdruckrückens über Mitteleuropa vorübergehend
eine Beruhigung erfahren . Die von Westen
herangeführte Luft verursachte starke Bewölkung
und zeitweise leichte Niederschlüge . Das Haupt¬
regengebiet ist nach Süden abgedrängt worden;
besonders das Rheinland und Südwestdeutschland
hatten kräftige Regenfälle zu verzeichnen . Da der
Druckanstieg Über Nordwestdeutschland noch an¬
hält . ist zunächst noch mit Fortdauer der herrschen¬
den Witterung zu rechnen.

Voraussage für den 22. Juni : Schwachwindig,
meist stark bewölkt , strichweise leichte Nieder-
schläge, wärmer.

Aussichten für den 23. Juni : Schwache bis
mäßige Winde aus Südwest , wolkig bis bedeckt,
meist trocken, Temperaturzunahme , Gewitter¬
neigung.

VNttsrungstsbsIIs vom 21. lunl

2el»
cak

Mno
u.^ inä-
stZrke Letter 7empssstrit'

msxlmum
22,8

8 Uhr 764,0 15,6 90 c>so i beäSckt l empsrsnil
miflimum

1S,L
14 Uhr 765,8 21.0 87 so I bevölkt

19 Uhr 708,820.7 76 Stille devölkt Kieäersckl.
0,0

Vl/ssssrtempsi 'stui ' (Wsssr ) 17,S"

ihr wollt " statt . Diese Vorstellungen sind vor allen
Dingen für die Organisationen „Kraft durch
Freude " bestimmt . Mit dieser Organisation wei¬
den auch weitere Vereinbarungen für den Besuch
der anderen Veranstaltungen der Reichssestfpiele
von Heidelberg getroffen.

Berufung in die Reichsthesterkammer
Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs¬

minister Dr . Goebbels,  hat Pg . Alfre°
Frauenfeldin  die Geschäftsführung
Reichstheaterkammer berufen.

Museumsdorf in Lloppenburg
Der Reichssender Köln  berichtet am

Sonntag , dem 23. Juni ab 16.30 bis 16 Uhr ein
Funkbericht über die 500 -Jahrfeier
Stadt Lloppenburg  sowie über das
tige Museumsdorf.  ,

Das Museumsdorf wird die stolzen
dersächsischer Bauernkunst im Oldenburg » Muu
sterland in ihrer natürlichen Umgebung S
Schau stellen und dadurch ein wichtiger Anz -
hungspunkt für alle Freunde der niederdeutschen
Heimat werden . Gleichzeitig wird die 50v--!ao^
feier der Stadt Lloppenburg festlich begaM », - -
Den Funkbericht übernimmt Dr . Friedrich
stelle.

i eingeschlagen. hoben, oc
und Arbeiter beschäftigt, K>ese eh18 000 Beamte

Pneuma

j» nach der Kinderzahl erhöhte Gehälter,
der Vater eines oder pveier Kinder eine ochn

Tag und Kind. Vater vonczutage von 3 Frank pro Tag
und mehr Kindern 4 Frank pro Kino
deren vollendeten 16. Lebensjahre, auch wen
Vater während der Dienstzeit im Betrieb g«
sein sollte. Die Gegenden, in denen sich die --
fck-en Betriebe befinden, waren die kinderarmi
ganz Frankreich . Auf IM Familien entfallen
kinderlose Familien , 27 mit einem .9wo,
2 Kindern und nur 3 mit mehr Kindern. / -. "
fnhrnng M-r Familienzulagen zeigte sich bei on -
ltnschen Angestellten ein rapider Kckmrtenz,
Während in den Ortschaften der Umgebung am
Familien nur 50 Kinder entfalle,i, kommenm ^
schiodenen Dörfern , die von Mick̂ lin-Ange» M-n
wohnt werden 148, S10, 250, 380, ja 460 Eeouri
100 Familien.
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Die Ihüter - es Soldes / Eine Erzählung
von Alexander Keller

Der große Dampfer lag an der Mole wie ein
Bdes, sattes Tier; die Sonne brannteunbarin-
terzig Mr Erde; das Meer glich geschmolzenem
Blei und die drei Männer saßen faul und matt
Nick dem Sonnensegel. Nackte Kruneger trugen
„eine, flache Kistchen an Vord; der erste Offizier
beugte sich weit über das Geländerder Brücke
hielte mit einer mattglänzenden Pistole und. be¬
obachtete scharf jede Bewegungder Schwarzen

Gold" sagte Wilms und schob das harte Kinn
vor, „Reines, körniges, gelbes Gold von den
Quellen des Kuanta." Er war ein langer ha¬
gerer, älterer Mann mit scharfen Zügen, klaren
Augen und langsamen Bewegungen.

Broegerhob ein wenig die Lider und blinzelte'
„Kuanta? Portugiesisch oder englisch? Waren Sie
schon in der Gegend, Wilms?"

Peter Wilms hob drei Finger in die Höhe, in
seinen Augen stand ein eigenartiges Licht. Vor
dreißig Jahren, Broeger . . . Eine verdammt
lange Zeit. Haben Sie jemals den Name» Bel-
«isnte gehört?" Er lachte leise. „Bel-Monte. . .
Schöner Berg . . . eine Wüste, vom Teufel in
seinen wildesten Stunden geschaffen für Narren
Bd Glück-jäger, die sich auf das dort befindliche
Seid stürzen. Großer Gott — waren das Men¬
schen. . ."
Trigger— ein kleiner, dicker, ewig schwitzender

Mann— begannzu kichern: „Waren Sie auch
unter den Narren, Wilms?"
Fein!" Wilms schüttelte den Kopf. „Ich habe

niemals Gold gegraben. Damals war ich zweiter
Aufseher in Belmonte und habe den größten
Wdtransport, den die Mine jemals abfertigte,
nachVenguella gebracht. 500 000 Dollar! Trigger
- verstehen Sie? Eine halbe Million und rings¬
herum zweihundert Desperadosaller Völker der
krde, halb verrückt vor Eier . . . Las war eine
Zeit. . . Eine schöne und wilde Zeit . .

Broeger öffnete die Augen; er war neugierig
geworden. „Hat man Sie überfallen? Haben Sie
gelömpft?" Seine Hände begannenleise zu zit¬
tern. „SagtenSie — 800 000?"

Der erste Offizier begann plötzlich zu fluchen
und die Kruneger zuckten zusammen; trafen ihre
Blicke die kleine schwarze Pistolenmündung,
»erden sie aschgrau und ihre Zehen begannen
selbständig zu arbeiten. . . Wilms grinste. . .

„Wenn ich Nicht wüßte, daß Mein lieber, alter
Bjönbergschon lange Lei seinen unmoralischen
Wternweilt, würde ich glauben, er stünde jetzt
eus der Brücke. Haben Sie den Mann da oben
gesehen? So einer war der gute Bjönberg. Ein
Riese und ein Vulkan. Es war aber auch nicht
leicht, 450 Desperadoszusammenzuhalten. Wenn
er wütend war, ging er wie ein Tiger im Busch
umher— in jeder Hand eine Pistole Und seine
Finger waren verdammt flink. Aber er war «in
M-nn und er lieferte jeden Monat sein« zwei
«einen 100 OOO-Dollar-Golbkisten nach Venguellaab. >,

Das ging monatelang— aber dann war eines
Tages irgendwo an der Bahn eine Schweinerei
", ^ uroldsendungen blieben liegen und der
alte Bjönberg saß Tag und Nacht vor seinem
Magazin, gereizt wie eine hungrige Kobra. . ."
Wilms streckte sich faul und schloß die Augen. „Ich
kann ihm ja nicht unrecht geben. Er hatte Gold
für eine halbe Million dort liegen und jeden
Augenblick schlich so ein Kerl von einem Arbeiter
heran und hatte irgendeinharmloses Anliegen,
wahrend ihm die Augen vor Eier- aus dem Kopf
quollen und seine Zunge aufgeregtdie Lippenleckte. . . '

llnd dann war eines Tages die Strecke wieder
in Ordnung und Bjönbergbegann hinter ver-
schloffenen Türen seine Kisten zu verschnüren und
wrr Aufseher standen vor dem Haus, schnitten
wilde Gesichter und trieben Unfug mit unseren
Gewehren. Ab und zu kam auch der kleine Wen-
gern dahergeschlendert und besah sich den Spaß
und gab Anleitungen, denn er brachte stets das
Gold an die Küste Nach Venguella und es war
nicht einzusehen, warum er es auch diesmal nicht
tun sollte. . . .

Er tat es aber doch nicht— wenigstens sprach
sich das Gerücht herum. Und wir horchten auf, als
ihn Bjönberg eines Tages rufen ließ und ihm—
bei offenen Türen—befahl, sich um das Gold und
den Transportzu kümmern. Da kam's heraus.
Wengern sagte— nein.

„Sie sind dafür bezahlt", brüllte Bjönberg,
„und Sie werden es tun." Und Wengernschrie
zurück, er verlange zwei Kompagnien Askari als
Bedeckung und was dergleichen Dinge mehr sind.
Huihh — da hätten Sir meinen lieben, alten
Bjönbergsehen sollen— er nahm die Lunge so
voll, daß wir dachten, die Hütte würde in die
Luft gehen. Es war aber nichts zu machen. Als
beide endlich heiser geworden waren, flüsterten
sie und dünn flüsterte Wengern— er flüsterte so,
daß man es auf sieben Kilometerhören konnte
—: „ . . . und überhaupt bin ich krank und habe
genug von Ihnen und Belmonte und von noch
etlichen Dingen. . . und morgen nehme ich den
kleinen Lastwagen und fahre mit meinen Sachen
nach Venguella und Sie und Ihre Mine kann der
Teufel holen. . ."

Das war deutlich — und ringsum, in den
Büschen— glühte» klein« Punkte auf das
waren die Augen der Desperados, die sich auf
einen guten Brocken freuten. . .

Dann schoß Wengernaus der Hütte — sagte
dreimal llsf und noch etliche Dinge und rief nach
seinem Diener, der sogleich nach seinen Sachen
sehen sollte, llnd fünf Minuten später sauste Bjön¬
berg heraus, blieb vor mir und dem riesigen
Sensheim stehen und schrie uns an, wir sollten
uns bereitmachen das Gold morgen in aller Herr-
gottsfrüh an die Küste zu bringen. . . „Ihr be¬
kommt jeder 80 Dollars und Verpflegung— vier
Pistolen und zwei Gewehre. . . und wenn Ihr
euch weigert, schlage ich euch die Schädel ein. Das

Aorglos und frei
Er'tt Tischlermeister erzählt : Wsnderjshre vor vierzig Fahren

Die Stätten deutscher Baukunstwollte rr sehen,
der kleine, ehrgeizige Tischlerlehrlingaus dem
Ddrj«. In der großen Welt wollte er sich umtun,
damit er hinter den älteren Kollegen, die stolz
«ihren früheren Wanderungenerzählten, nicht
Miickzustehen brauchte, llnd da er kein Geld hatte,
Achte sich der 17jährige Bursche eben an einem
schönen Frühlingsmorgen, nicht ganz zur Freude
Mtt Eltern, auf Schusters Rappe» davon. Slom-
m Stiidtebuch tm Ränzl, in dem so alle besonders
iistigen Gelegenheiten für geistige und körperliche
Adistfnisseaufgezeichnet waren, so marschierte er
>»die Gegend hinein.

Kameradschaftenwerden auf der Landstraße bald
^schlössen, und schon nach kurzer Wanderung hatte
»dann einen Kameraden von der Zunft gefun¬
den, mit dem er über Dresdenbis nach München
Arschierte. Zu zweien geht eine solche„Tippelet"
»ämlich immer besser. Vor allem beim Fechten in

Dörfern. Der eine kann dann immer Schmiere
stehen. Denn es ist nicht angenehm, vüm Polizisten
Wnappt zu werden und für ein paar alte Wurst-
Zipsel und harte Se,mmeln eins Nacht im Spritzen¬
haus Zu verbringen.

Außerdem war es auch beim„Einkeilen" in den
Herbergennicht ganz unangenehm, wenn man
emen Kameraden bei sich hatte. Denn in den Her¬
dergen war die Gilde der Speckjäger tonangebend.
ö»dihre Gunst war nur durch eine Lage Schnaps
!»erwerben, der dem Gemüt dieser letzten trauri-
M Ritter von der Landstraße erst die nötige Ge«
Meidigkeit gab. Danach ließ sich über einen
^hlafplatz verhandeln.

Zu den Städtenwar es natürlich enorm schwer,
Arbeit zu finden. Und meist war der Auftnthalt
F Handwerksburschennur auf zwei Tage festge-
W. Selbst für den Handwerksburschen, der durch
eine Erfahrungen mit den Speckjägern billig zu
nbeu verstand, waren sie außerdem eine sehr teu-

Pflaster. Darum ging man ihnen auch möglichst
«us dem Weg«. Aber das Bildungsbedürfnis des
pichen Tischlerlehrlings war zuweilendoch gro-
rrr als es eigentlich feine ewig schmale Geldkatze
srlaubte. Da wurden dann eben bei den ortsan-
Mgen Meistern eifrig die „Klinken geputzt'',
une warme Suppe oder ein Stück Brot fiel meist
^"i ab. Das genügte dann zum mindesten für
surrn Tag. Und im übrigen wurden eifrig die Mu-
^ und Kunststätten besucht, bei denen Slomkes,
ttiidtebuch freien Eintritt auswies.
Des„Klinkenputzen" war auf der Wanderschaft

überhaupt die einzigeregelmäßige Beschäftigung.
andere geschah aus einem augenblicklichen

ZWuls heraus. War es aus der Landstraße zu
dann wurde eben im Gras geschlafen oder

die ziehenden Wolken hineingsdöst, bis em
"Mguß oder die sinkende Sonne den Schläfer
"'°dei in die Wirklichkeit riefen. Nur wenn das
W Geld zu sehr auf die Neige ging, hieß es,
§ ernstlich um eine Arbeit, und sei es auch nur

1' wenige Tage, zu bemühen.
Die Arbeit dauerteja meist überhaupt nicht

länger als ein bis zwei Monate. Und dann
e- meistens im Winter. Gewandert konnt«
«erden und der Handwerksbursche war froh,

Ä Dochchber dem Kopf zu haben. Aber sowie die
, Sonnenstrahlen das kommende Frühjahr an-
""digten, wanderte unser Tischlergeselle hinaus
"d nichts vermochte ihn zu halten. Vier Jahre

lang hat er fo die Gaue seines Vaterlandes durch¬
streift.

llnd wie er heute, da er Obermeister einer städ¬
tischen Tischlerinnung geworden ist, zugibt, hätte
er sich zu Hause niemals die Vielseitigkeit aneig¬
nen können. Manchmal hat es freilich schwere
Kämpfe gekostet, um .sich an einem Orte durchzu¬
setzen. Wochenlang gab es dann kein warmes Mit¬
tagessen. Aber dafür entschädigten dann wieder die
herrlichen ungebundenen Stundenauf der Land¬
straße oder im Wald. „Es war die freieste und
sorgloseste Zeit meines Lebens", das sind noch
heute seine überzeugten Worte, llnd wenn er
könnte, dann möchte er, wenn das Frühjahr sich
leise ankündigt, hinaus auf die Landstraße, um als
freier Bursch' seinen Weg zu suchen. Obwohler
damals Papierkragengetragen hat und den
Bauern die Radieschen von den Felderntupfte
und mit den alten schmierigen Speckjätzörn Seite
an Seite schlafen mußte.

Dies Gefühlder Ungebundenheit und Freude
wird auch die jungen Handwerker beherrschen, die
SIS erste wieder hinausgezogen sind, um auf der
zünftigen Wanderschaft ihre Anschauungen und
ihre Kenntnisse zu erweitern. L. X—r.

Palaver ist aus. . . schert auch zum Teufel. . ."
Auf der Mole, vor dem Schiff hatten sich einige

verlumpt aussehende Männer gesammelt, rauch¬
ten, spuckten, flüsterten und beäugtenneugierig
jede Kiste, die die Kruneger an Bord trugen. . .
bis der erste Offizier von der. Brücke zweimal
schoß und die Kugeln gellend, wie böse Bienen
zu summen anfingen. Die Männerverschwanden
gleich Wolken vor dem Sturm und Wilms schlug
mit der flachen Hand krachendauf den Tisch. „Die
beste Sprache in diesen Breiten", sagte er lachend,
und niemand konnte sie so gut sprechen wie mein
lieber, guter Bjönberg. . . obwohl der Mann da
oben auf der Brücke auch kein Neuling zu sein
scheint. . . Sagte ich Ihnen schon, daß wir am
nächsten Morgenabfuhren? Mit sieben kleinen,
flachen, mörderisch schweren Kisten und daß wir
unser Abteil mit Sandsäcken füllten und uns da¬
hinter legten? Nicht? Nun— fo war es . . . und
gegen zwanzig Desperados fuhren mit und
strichen ums Abteil und als der Zug am Nach¬
mittag in einer kleinen, verlassenen Station im
Urwaldhielt, versuchten sie, das Abteil zu stür¬
men. Wir nicht faul, begannen zu schieße«, und
das ging so eine Weile und die anderen Passa¬
giere und die Zugbegleiter standen abseits und
wartetengeduldig, bis wir unsere kleine Ange¬
legenheitbereinigthätten.-. . . Und es wär«
schlimm ausgegangen— denn einig« schlugen be¬
reit» das Fenster ein und streckten ihre schmie¬
rigen Hände hinein--- da kam aber wie von un¬
gefähr eine Halbkompagnie portugiesischer As-
karis daher und die Desperadosgrinsten und
sagten, sie hätten nur gescherzt. . . und spät am
Abend erreichten wir Venguella und waren heil¬
froh. Als wir dann die Kisten in die Direktion
trugen, strolchte unser guter Wengern eben vorbei
und winkte und grinste vergnügt. . . und schließ¬
lich hatten wir alle Eoldkisten im Haus und ich
ging zum Chef— das war so ein kleiner, krumm¬
beiniger, brauner Kerl— und sagte, ich hätte das
Gold gebracht. . . und was man schon bei derlei
Gelegenheiten sägt . . .

Der Lhef betrachtete uns lange—dann kicherte
er und fragte, ob wir eine stürmischeFahrt gehabt
hatten — ob viel geschossen worden wäre und
endlich gab er uns die Hand und meinte: „Voll
— Osntlsmsn— goorlb̂ s . . ."

„llnd was geschieht mit den Eoldkisten?" fragte
Sensheim.

„Dir Goldkisten?" Der Alte tat sehr ruhig.
„Die könne« bleiben wo sie sind. . .!"

„llm des Heilands willen, Herr", weinte ich
aufgeregt, „es sind 500 000 Dollarsund wir haben
darum gekämpft wie die Löwen. . ." Dann sagten
wir noch einige Dinge bis uns der Chef erstaunt
ansah.

„Ihr Narren", knurrte er und stemmte die
Arme in die Hüften, „ihr glaubt doch nicht wirk¬
lich, daß man euch eine halbe Million in Gold
anvertrauthätte? Was? Das richtige Gold hat
Wengern vor einer Stunde gebracht und abge¬
liefert und in euren Kisten ist nur Sand . . .
nichts als Sand . >. den« ihr seid doch nur die
Lockvogelgewesen, auf die die Leute fliegen
sollten. Und sie sind darauf geflogen, denn sie sind
genau solche Narrenwie ihr. llnd Bjönberg ist
ein großer und gescheiter und schlauer Mann . . .
Tdat's all . . ."

Triggergluckste und kicherte aufgeregt: „Und
was haben Sie dann getan?" fragte er neugierig.

Wilms sah eine Weile aus die weißen, greü-
veleuchteten Häuser— den dunklen, drohenden
Wald und die zerklüfteten, nackten Berge. „Was
man bei solchen Gelegenheiten in Afrikatut",
meinte er nachlässig, „Nichts. . . gar nichts!"

Der letzte Kruneger brachte die letzte Eoldkiste
an Vord und verließ eilig das Deck»begleitet von
wüsten Flüchen des ersten Offiziers; die Sirene
des Dampfers begann zu heulenUnd ein heißer
Wind trieb Staub llbers Meer . . . Die drei
Männer saßen unterm breitenSonnensegelund
starrten landwärts^ auf Afrika, den seltsamen
Erdteil in dem die seltsamsten Dinge geschehen,
ohne daß man davon viel Aufhebens macht.

Der Vart
Biber trägt einen Vart. Bis zum Knie.
Lobt Leo: „Prächtig! Prächtig! Dein Bart!"
Meint Biber: „Wieso Vart? Ich trage doch gar

keinen Vart! Ich vergesse immer nur, mich zu
rasieren."

paulinchen und der Rundfunk
Paulinchenist eigentlich ein Kind wie andere

Durchschnittskindet. Manchmal ist es böse, manch¬
mal brav; manchmalsauber und manchmal
schmutzig und in der Schule ist es ein Zwischen¬
ding von fleißig und faul.

Nur singen kann das Kind! — singen! — es ist
eine Pracht. Kaum hat es eine Melodienur ge¬
hört, macht es sich schon selbst eine zweite Stimme
dazu. Also hochmusikalischist es. Das sagt die Leh¬
rerin, und das sagt auch der Organist des Kirchen«
chores.

Darum geschieht auch eines Tages das Wunder:
Paulinchen soll im Rundfunk singen.

Das kam so:
Fräulein Herzog, die Gesanglehrerin, kennt näm-

lich den Leiter des Jugendfunks. Der hat vor ein
paar Tagen gesagt, er suche ein Kind, das schon
singen könne. Da hat Fräulein Herzog das Paulin¬
chen einmal vorsingen lassen, und so wurde das
Kind für den Rundfunk engagiert.

Frau Kaltwasser, die Mutter, vertelephonierte
an diesem Lage mindestens 80 Pfennige. Gott,
das mußte doch der Familie mitgeteilt werdenl

Also: Vom Rundfunk war ein Schreiben ange¬
kommen an Fräulein Pauline Kaltwasser. Und
höflich waren die Leute! Höflich! Man denke sich
nut: die baten, baten das Kind, im Rundfunk mit¬
zuwirken! Und dann kam wieder etwas an. Ein
Schein Verpflichtungsschein nannte er sich. Darauf
stand, daß Pauline auch noch für die große Freude
20 Mark bekommen sollte. Ja, wie eine Künstlerin
behandelte man sie.

»Paulinehat schulfrei, weil sie in dem Rund¬
funk zur Probe muß", brachte Frau Kaltwasser
beim Einkaufen geschickt an.

Was? — Ihre Tochter spielt im Rundfunk
mit?" Dieses respektvolle Erstaunen hatte sie er-
wartet.

„Ja," erzählte Frau Kaltwasserdann einige
Tage später, „das ist ja nun nicht so einfach, wie
Sie sich das denken! Ich war Mit meiner Tochter
im Funkhaus, zur Probe! Aber so ganz ohne
Publikum, einfach ins Mikrophon singen, da ist's
für einen Künstler sehr schwer, in Stimmungzu
kommen!"

Sie hat nicht umsonst gehofft, daß man st« nun
genauer ausfragt, wie es eigentlich im Rundfunk
aussieht! Zu gerne gibt sie Auskunft. . .

Nachbarschaft und Familie stürzen sich gierig auf
das Programmheft, in dem Paulinchens Name ge-
druckt ist. Die Mutterkauft gleich drei Hefte auf
einmal. Eins schickt sie Ihrer Schwester, die in
München wohnt, eins legt sie ins Täschchen, um es
an Sonntagen in den Wirtschaften den Bekannten
zu zeigen und eins schließt sie zu den kostbaren An¬
denken. Es ist ja auch eine tolle Sache. . .

llnd endlich ist PaulinchensgroßerTag ge¬
kommen.

Die ganze Straßenimmt Anteil an diesem Er¬
eignis. Die Frau Metzger hat einen Kaffeeklatsch
arrangiert. Und die beiden möblierten Herren von
Kaltwasscrs besuchen zur Feier des Tages einmal
keine Kundschaft. Bei Kaltwasser» ist natürlich
ganz großer Betrieb. Fast die ganze Familie hat
sich eingefunden.

„Ja, wenn man sich mit den Lehrerinnen gut
steht", sagt Tante Mariechen etwas neidisch, denn
ihr Fritzchen hat bis jetzt noch nie im Radio ge¬
lungen. llnd die stolze Mutter meint wehmütig:
„Schade, daß PaulinchensGroßmutter das nicht
mehr erlebt hat. Ja, wenn die wiederaufstehen
würde, sie tät staunen, wenn man jetzt sagte: das
ist das Paulinchen, deine Enkelin. Die singt jetzt
in einem Saal vor dem Mikrophon, das geht durch
die Luft, und wir hören es hier. . . ohne Drähte."

k'otv! Dirk« ksulun

<

Eine Geiß hält selten still
Wenn ein Rind ste füttern will.
Kelten sieht man zahme Liegen,
Wenn ste Laub zu fressen kriegen -

Kelten steht man dann wohl Picken,
die sich nicht zum Nocken bücken.
Drum gebühret Lob und Preis
Der hier dargestelltenGeiß! D. p.

Aufruhr im Ameifenstaat/
An einem sonnigen Vormittagbleibe ich am

Waldrandevor einem Ameisennest stehen, das
meine Aufmerksamkeit erregt. Was ich hier sehe,
ist nicht das geschäftige Treiben, das sonst die
Kolonien dieser kleinen schwarzbraunen Tiere
erfüllt. Aengstlich in fliegenderHast eilen ste
durcheinander, schlüpfen in die engen Gänge, die
sie sich kunstvoll in die Erde hineingebüut haben,
holen die junge Brüt, die Larven und die Pup¬
pen, heraus und schleppen sie, so schnell sie können,
davon, alle in einer Richtung. Nach wenigen
Minuten ist das Nest leer. In diesem Augenblick
rückt von der anderen Seite eine Schar blutroter
Ameisen heran. Die Ankömmlinge stürzen sich auf
die Nachzügler der Schwarzbraunen, die sich ver¬
zweifelt, aber, wie es scheint, vergeblich zur Wehr
setzen. Die Ueberfallenen werden niedergemacht
und ihrer Brüt beraubt. Dann dringen Hie Roten
ungestüm in das unterirdischeNest ein und
kommen bald mit Beute beladen wieder heraus.
Sobald sie sich überzeugt haben, daß nichts weiter
zu plündern ist, treten ste den Rückmarschan. Ich
folge ihnen langsam. Ihr Weg geht weit durch
den Wald bis zu ihrem hoch aufgetürmten Haufen,
der wohl zwanzig Meter von dem ausgeraubten
Nest der harmlosen schwarzbraünen Ameisen ent¬
fernt ist.

Man kennt dir blutroten Raubameisenund
ihre Gewohnheit, anderen, friedlichen Ameisen-
arten ihre Brüt zu rauben, die sie dann in ihrem
eigenen Nest aufziehen und als „Sklaven" halten.
Ihre Beutezüge sind offenbar sorgsam vorbereitet
und wohl organisiert. Zuerst müssen sie die Lage
der anderen Kolonie, die sie überfallen wollen,
ausgekundschaftet haben. Dann kann man beob¬
achten, wie die ersten, wenn sie das fremde Nest
erreicht haben, warten, bis die Hauptmasse her¬
angezogen ist, damit die ganze Schür mit einem
Male den Angriff machen kann. Alles dies wäre
nicht möglich, wenn sich die Raubameisen nicht
untereinander verständigen könnten. Aber auch
die Schwarzbraunen müssen so etwas wie einen
Meldedienst haben, sonst könnten ste nicht vor
dem Eintreffen der Feinde gewarnt worden sein»
und das müssen sie wühl, da sie ihre Brüt größten¬
teils rechtzeitig in Sicherheit gebracht hüben.

Wie benachrichtigt eine Ameise ihre Nest¬
genossen? Wie verabreden ste miteinanderden
Raubzug oder ihre Flucht? In Vrehms Tierleben
lesen wir, daß es Ameisen gibt, die durch Reiben
von Körperteilengegeneinanderzirpende Ge¬
räusche erzeugen. Diese seien zum Teil sogar für
den Menschen hörbar und würden, wie Versuche
zeigten, von anderen Ameisen derselben Art sofort

Da . . . endlich ist's soweit. Man drückt auf den
Knopf! Surr . >. sutr . . . surr. . . Tante Sofi
schlucktschnell ein großes Stück Kuchen ganz her¬
unter. „Unser Pausenzeichen", flüstert Frau Kalt¬
wasser erschüttert. Und dann folgt Stille. Wie
lange dauert das! . . . Da, der Ansager. „Meine
Damenund Herren, liebe Kinder! Wir bringen
Ihnen jetzt die SendungKindergesang im Som¬
mersonnenschein. Zuerst hören Sie . . ." Knack,
knack, knack, macht es in dem Lautsprecher. Wieder
Stille . . . Und wieder knacktes. Sonst hört man
nichts.

„Mein Gott!" schreit Frau Kaltwasser, „ne Stö¬
rung!" llnd sie bastelt an dem Apparat herum;
aber keinen Ton entlockt sie ihm.

Aufgeregt schrillt das Telephon. Knack, knack. . .
knack. . . macht's in dem Lautsprecher. „Hier
Kaltwasser" jammert die gequälte Mutter. Und
am anderen Ende fragt Frau Metzger, die Kaffee¬
klatschveranstalterin, was denn mit dem Radio
los sei!

„Ja, ich weiß es auch nicht! Es muß'ne Stö¬
rung. . .! Unserer tut's auch nicht. . ."

Und sie warten, warten, warten. Aus Ewig¬
keitssekunden werden Ewigkeitsminuten, wird eine
tausendjahrelangeViertelstunde. Nur Tante
Mariechen spricht fleißig dem Kuchen zu und freut
sich, weil so die Ungerechtigkeit an ihrem Fritz-
chen wieder gutgemacht ist.

Da . . . die Stimmedes Ansagers von vorhin:
.Meine Damen und Herren! Liebe Kinder!

Wegen Gewittergefahr mußte leider unsere Sen¬
dung: „Kindergesangim SommersonUenschein
ausbleiben. Nach kurzer Pause hören Sie das
NachMittagskonzert."

Nachwort:  Den Lesern, die Mitleid mit
oer armen Mutter haben, kann heute schon ver¬
raten werden, daß die Sendungin drei Wochen
nachgeholt wird.

.̂nilswarioLviiäkvr.

empfunden. Damit ist jedoch das Rätsel noch nicht
gelöst, denn wir wissen nicht, ob die Ameisen ihr
Zirpen so abtönenkönnen, daß es einer, wenn
auch sehr einfachen Sprache gleicht, und wir
wissen vor allem nicht, wie es die anderen Amei-
senarten machen, die keine Laute erzeugen können.

Um dieser Frage auf den Grund zu.gehen, hat
der Münchner Zoologe Wilhelm Eoetsch viele
Jahre dem Studium der Ameisengewidmet.
Ueber 40 Arten von Ameisen hat er in Südame¬
rika, in den Mittelmeetländern, in Oberbayern
und Kärnten planmäßig beobachtet. Wie zu er¬
warten war, hat er bei den verschiedenen Ameisen-
arten mancherlei Verschiedenheiten der „Sprache"
gefunden, im wesentlichen stimmen aber doch alle
überein. Aus dem Bericht, den rr in der „Zeit¬
schrift für Morphologie und Oekologie der Tiere"
veröffentlicht hat, erfahren wir, daß sich bei den
Ameisen im allgemeinen drei Grade des Alarms
unterscheiden lassen, die aber alle ineinander
übergehen.

Wenn eine Ameise auf einem Erkundungsaus¬
flug etwas Ungewöhnliches bemerkt hat, das ste für
bedenklich, aber nicht für allzu gefährlich hält,
dann kehrt ste in ihr Nest' zurückund gibt den ihr
begegnenden Nestgenossen ein Zeichen durch mehr
oder weniger starkes Schnicken des Körpers. Dies
hat zur Folge, daß die mit der Brutpflegebe¬
schäftigten Tiere mit dem allgemeinen Abtrans¬
port von Eiern und Larven beginnen.

Hat dagegen eine Ameise eine Beute gefunden,
die so groß ist, daß ste sie nicht allein bewältigen
kann, so stößt sie anderemit den Fühlern an.
TemperamentvollereArten benutzen zum An¬
stoßen die Vorderfütze, im äußersten Falle stoßen
sie mit dem Kopf und schnickendazu mit dem
Körper. Manche rennen außerdem gleichsam tan¬
zend umher und drücken so ihre Erregung aus. Je
größer die Beute; um so lebhafterist das An¬
stoßen und der Tanz. Stets ist deutlich zu beob¬
achten, daß die alarmierten Ameisen diese Zeichen
verstehen, auf der Fährte der Rufenden hinaus¬
laufen und auf die Beute zustürzen.

Die dritte und höchste Stufe des Alarms ist der
Eefahrenülarm. Dabei laufen die Ameisenin
größter Erregung mit geöffneten Kauwerkzeugen
umher. Einige Arten heben zugleich den Hinter¬
leib senkrechtin die Höhe und lassen einen kleinen
Eifttropfenan der Spitze des Hinterleibsaus-
treten. Solcher Alarm wird sofort weitergegeben,
d. h. alle Ameisen, die ihn wahrnehmen, beginnen
sogleich, in derselben Weise ihre Erregung kund-
zutun, bis die ganze Koloniedavon ergriffen ist.
Dann gehen die Tiere, die sich nahe am Feind be¬
finden, zum Angriffüber, andere packen die auf¬
gespeicherten Futtermittelzusammen oder nehmen
sich der Brüt an und schleppen sie weg, wieder
andere, in deren Nähe gerade ein Teil des Nestes
einstürzt, beginnen mit Aufräumungsarbeiten.
Es scheint, daß der Gefahrenalarm keine besondere
Anweisungdarüberenthält, was die einzelnen
Tiere tun sollen, sondern eben nur besagt: „Es
droht eine ernste Gefahr!" Daraus entnimmt
dann jede Ameise den Befehl, das zu verrichten,
was für sie das Nächstliegende ist.

Die lange, liebevolleund zugleich kritische Be¬
obachtung der Ameisen, der Gemeinschaften wie
der Einzeltiere, hat dem Forscher die Ueberzeu¬
gung aufgenötigt, daß die Ameisen über ein aus¬
geprägtesGedächtnis verfügenund in hohem
Maße die Fähigkeit besitzen, ihre Vorstellungen zu
verknüpfen, daß sie die Mitteilungen, die sie sich
gegenseitig zukommen lassen, verstehen und doch,
unabhängig voneinander, eigene Entschlüsse fassen,
die für ihre Gesamtheit von großer Bedeutung
sind. Nur so erklärt sich der Aufruhr im Ameisen-
staat, bevor die Feinde den Angriff begonnen
haben, und das zweckdienliche Tun jeder einzelnen
Ameise zum Wohle des Ganzen.

Kpäte Erkenntnis
Auf der Straße fuhr der Achtzylinder. Sein

linker Kotflügel war verbogen, seine Kühler¬
haube war zertrümmert, vom linken Trittbrett
hingen die Fetzen herunter. Viermal waren sie
mit einem anderen Wagen zusammengestoßen.
Und wieder kam eine Kurve. Und wieder
prasselten ste In einen anderen Wagen hinein.

Plötzlich erhelltesich das Gesicht des Herren-
fahters. Ein erleuchtendes Lächeln lief über seine
Züge.

„Ich habe ös!"
„Was?"
„Warum Ich heute so oft zusammenstoße!"
„Warum?"
„Seit heute früh sind wir ja in Oesterreich und

da fährt man doch links!"
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Ei« Lichtbekenntnis deutschen Blutes
Die Sonnwendfeier der SS . im Gachfenhain bei Derben
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Hochverrat
kein LLeberzeugungSdelikt

(vrsdtbsriodt unserer Lsrlinsr Lodriktlsitnnx)
Lr . Berlin , 22. Juni.

In drei Prozessen gegen Kommunisten
hatte der Volksgerichtshof dem Antrag « des An¬
klagevertreters auf Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte nicht entsprochen mit der Begründung,
daß die in Frage stehende Tat „aus politischer
Ueberzeugung entsprungen " sei, nicht aber aus
selbstsüchtigen Motiven . Es sind das sämtlich
Urteile , die im November 1934 gefällt worden
sind. Zu diesen Entscheidungen nimmt jetzt der
Oberstaatsanwalt im Reichsjustiz¬
ministerium  kritisch Stellung , indem er die
-n diesen Urteilen zum Ausdruck kommende An¬
schauung als unvereinbar mit der nationalsozia¬
listischen Auffassung vom Hochverrat  bezeich¬
net . Im früheren Staat sei es zur Gewohnheit
geworden , jede Tätigkeit einzelner Parteirichtun¬
gen als aus ehrlichem und berechtigtem politischen
Wollen anzuerkennen . Mit der Machtergreifung
des Nationalsozialismus aber sei der Staat
wesensgleich mit der Volksgemeinschaft
und jeder Angriff gegen den Staat ein Verbrechen
gegen die Volksgemeinschaft.

Wolle ein einzelner sein Handeln mit den Ge¬
setzen der Gemeinschaft nicht in Einklang brin¬
gen, möge er aus ihr ausscheiden . Niemals aber
könne ihm das Recht zuerkannt werden , sich gegen
die Gemeinschaft aufzulehnen . Tue er es dennoch,
so handele er verbrecherisch und verdiene nicht
nur schärfste Strafe , sondern Ausschluß von allen
Ehrenrechten der Gemeinschaft . Das sei auch der
Leitgedanke des kommenden Strafgesetzbuches , in¬
dem in den schwerste» Fällen sogar völlige Aech-
tung des Täters eintreten solle.

Die eindeutige und klare Stellungnahme
des Oberstaatsanwalts ist um so lebhafter zu
begrüßen, als die seitens des Volksgerichts¬
hofs zum Ausdruck gekommene Anschauung,
unwidersprochen, auf dem gekennzeichneten
Gebiet zu einem Gegensatz zwischen Recht¬
sprechung und Volksempfinden hätte führen
müssen.

Reichsamtswalter in München
Berlin , 22. Juni.

Im Haus der PO . in München fand , wie die
NSK . meldet , eine Tagung der Leiter der Haupt¬
ämter in der Reichsorganisationsleitung statt.
2m Mittelpunkt der Besprechungen standen
grundlegende Ausführungen des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Ley , in denen er in großen
Zügen aus seinem Amtsbereich im Hinblick auf
die Gesamtausgaben der Partei die Arbeits¬
richtlinien  für seine Mitarbeiter entwickelte.
Im besonderen befaßte sich Dr . Ley mit der
Führungsaufgabe , die die Partei in der Deutschen
Arbeitsfront zu erfüllen hat . Denn wenn aus der
Partei systematisch jede Art von Interessenver¬
tretung grundsätzlich ferngehalten werde , so sei
die Deutsche Arbeitsfront die Organisation , in
der die Jnteressenwahrung in klare Bahnen und
in den strengen Rahmen der Gemeinschaft gelenkt
werde . Wie der Staatsapparat als gesetzgebende
Körperschaft , als Exekutive das Volk betreue , so
sei die Deutsche Arbeitsfront als national¬
sozialistische Gemeinschaft gewissermaßen die
Selbstverwaltung der arbeitenden
Volksgenossen.

Ganz besondere Aufgaben erwüchsen der Deut¬
schen Arbeitsfront durch die Tatsachen , daß der
Führer ihr allein die gesamte soziale Betreuung
der schaffenden Deutschen , die Ordnung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , übertragen habe.
Die Kraft zu diesen Aufgaben habe die Deutsche
Arbeitsfront durch ihre bewußte Unterstellung
unter Aufsicht der Partei erhalten.

Zum Schluß seines eindrucksvollen Ueberblicks
über die Eesamtarbeit der Deutschen Arbeitsfront
befaßte sich Dr . Ley eingehend mit der bevor¬
stehenden Konstituierung der Arbeitskammer und
des Reichsarbeits - und Wirtschaftsrates und der
grundlegenden Bedeutung dieser Einrichtung.

Im Anschluß an die Ausführungen des Reichs¬
organisationsleiters erstatteten die Leiter der
einzelnen Aemter Bericht über den gegenwärtigen
Stand ihrer Arbeit . 2n diesen Berichten , die in
mehrstündiger Aussprache erörtert wurden , ent¬
stand ein eindrucksvolles Bild von der Vielgestal-
tigkeit der Arbeit , die von der Partei auf allen
Gebieten mit dem Ernst und dem Verant¬
wortungsbewußtsein ihrer historischen Aufgabe
geleistet wird.

(Fortsetzung von Seite 1)

Wir haben dieses furchtbare Geschehen vor
einem Jahrtausend auf dieser niedersächsischen
Erde nicht betrachtet mit den tränenfeuchten
Augen eines Spießbürgers , denn wir wissen , daß
alle Großtaten der Weltgeschichte von Menschen
oft mit rauher Kraft ausgeführt .werden . Mag
man staatspolitisch die Tat Karls des Großen
betrachten wie man will , sie war ein Unheil
für die deutsche Nation.  Die Bauernauf¬
stände im Mittelalter waren das Fanal eines

Im Rahmen der neuen Volksge .sund-
heitspflege  sieht sich auch die deutsche Schule
heute vor bedeutsame Aufgaben gestellt . Die
Schulzeit ist die einzige längere Zeitspanne , in
der eine . planvolle und lückenlose Ueberwachung
der Gesundheit aller deutschen Menschen
möglich ist. Acht bis zwölf Jahre hindurch ist die
Jugend in unseren Schulen der ständigen Beob¬
achtung zugänglich . Es ist diesem Sachverhalt
gegenüber unverständlich , daß sich die Schul-
gesundheitspflege in vergangenen Zeiten fast aus¬
schließlich auf die Beobachtung beschränkte , ohne
daraus die zur Steigerung der Volksgesundheit
erforderlichen praktischen Folgerungen zu ziehen.
Enge Zusammenarbeit aller gesundheitsfllrsorge-
rischen Veranstaltungen und Einheitlichkeit in
Zielsetzung und Praxis wurden unmöglich ge¬
macht durch Ueberorganisation und planlose
„Ueberfllrsorge " .

Heute fällt der Schulgesundheitspflege die Auf¬
gabe zu, auch die eugenischen  Verhältnisse
bei allen Schulkindern zu überprüfen und über
sie zu wachen . Es ist ein Ziel dieser Bestrebun¬
gen , daß jede Schule für jedes Kind einen
Schülerbogen  führt , der während der ge¬
samten Schulzeit gewissenhaft bearbeitet wird
und der ein möglichst sicheres Urteil über die
Eesamtpersönlichkeit des heranwachsenden Volks¬
genossen zuläßt . In manchen Schulen sind der¬
artige Schülerbogen bereits eingeführt . In ihnen
werden vom Schuleintritt an genaue Angaben
über die kindliche Entwicklung gemacht . Hierbei
sind besonders wichtig und aufschlußreich die Mit¬
teilungen über die familiale Herkunft der Kin¬
der , die rassische Zugehörigkeit , die erbgesund-
heitlichen Verhältnisse , die häusliche und soziale
Umwelt , die körperliche und seelische Gesundheit,

Aufstandes gegen die Knechtung unserer Vor¬
fahren , das zweite Reich Bismarcks war ein
erneuter Versuch , die schwere Bürde dieses Jahr¬
tausends abzuschütteln . Es ist kein Zufall , daß die
größte Revolution der deutschen Geschichte unserer
Tage angeknüpft hat an den tiefen Zusammen-
bruch , den dieses Volk damals erlebte.

Die Neugeburt unseres Staates und unseres
Volkes hat uns neue Augen gegeben . Wir haben
die Vergangenheit aus dem Erlebnis unserer Zeit
neu gesehen . Das kämpferische Geschlecht des

Entwicklungsstörungen und Rückstände infolge
Erbanlage oder Milieuwirkung.

Jahr für Jahr werden diese Aufzeichnungen im
Schülerbogen fortgesetzt , ergänzt und berichtigt,
so daß die gesamte kindliche Entwicklung , klar und
zuverlässig gezeichnet , jeder Beurteilung offen¬
steht . Der Schularzt , der mehrmals im Jahre alle
Kinder zu untersuchen hat , verwendet seine Fest¬
stellungen nicht mehr für seine medizinischen
Maßnahmen allein , sondern er teilt sie auch dem
Lehrer mit , der darüber im Schülerbogen be¬
richtet . Der Lehrer wiederum unterbreitet seine
Beobachtungen dem Arzt , und in wechselsei¬
tiger Unter  st ützüng  und Beratung werden
alle Maßnahmen geklärt , die der Gesundheit
unserer Schuljugend förderlich sind.

Solche Schülerbogen -Beobachtung kann bei ge¬
wissenhafter Arbeit der Wiedergesundung unseres
Volkes unschätzbare Dienste leisten . Sie ermög¬
licht zugleich dem Staat eine sichere Auslese sei¬
ner Beamten und des Führernachwuchses in
Staat und Partei . Der nationalsozialistische
Staat stellt hohe Anforderungen an Gesundheit,
Charakter , geistige Leistung und Spannkraft sei¬
ner Beamten . Ihm ist darum an einer Auslese
gelegen , die ihm die Heranbildung eines tüch¬
tigen Veamtennachwuchsos ermöglicht . Die frühe¬
ren Formen der Veamtenauslese und die Be¬
dingungen , von denen die Anstellung eines Be¬
amten abhängig gemacht wurde , waren von rein
schematischen Gesichtspunkten geleitet und ließen
es zu, daß Elemente in das deutsche Beamtentum
eindrangen , die die altpreußischen Grundsätze
eines sauberen , pflichttreuen und fähigen Beam¬
tentums gefährdeten . Die bislang geforderte
kreisärztliche Untersuchung der Bewerber für
Polizei , Lehrerschaft , Justiz und Verwaltung bei-

20. Jahrhunderts hat den Antrieb und den Willen
der Kämpfer von damals begriffen . Wir empören
uns heute dagegen , wenn eine alte Geschichtsbe¬
trachtung sich anmaßt , die Germanen als Halb¬
wilde hinzustellen . In einem Lesebuch, das heute
noch verbreitet ist, heißt es wörtlich : „In alten
Zeiten gab es noch keine Christen im deut¬
schen Lande , sondern nur alte Heiden . Sie führ¬
ten Krieg und jagten in den dunklen Wäldern
und schlachteten Menschen dem Götzen Wodan zu
Ehren ". Mit solchen Betrachtungen wurde die
Jugend vergiftet.  Das ist bewußte Ab¬
sicht, dem deutschen Volk den berechtigten Stolz
auf seine Vergangenheit zu rauben . In den näch¬
sten Wochen werden wir ein friesisches Naturdenk¬
mal einweihen können , die Bookholzberg -Thing-
stätte im Oldenburger Lande , ein Denkmal für
die Stedinger . Wir wollen den alten Freiheits¬
kämpfern Deutschlands solche Denkmäler setzen.
Wir sprechen aber auch eine ernste Warnung aus.

Es darf nicht geschehen, daß Thingstätten wahl-
und ziellos zu Dutzenden in Deutschland gegrün¬
det werden , die keine Berechtigung haben . Wir
sind uns einer großen Verpflichtung bewußt , daß
jeder Stein , den wir heute setzen, und jede Thing¬
stätte , die wir einweihen , traditionsbildend sein
muß für die kommenden Jahrhunderte.

An dieser Stätte sollen sich nunmehr Jahr für
Jahr die Kinder Niedersachsens , die Nachkommen
jener , die hier erschlagen wurden , zusammenfin¬
den , um erneut ein Bekenntnis für den großen
Jahrtausende alten Freiheitskamps der Ahnen
abzulegen . Wir wissen , daß der Kampf der Sach¬
sen ein Freiheitskamps für ganz Deutschland war
und bekennen uns zu dem Schlüsse des alte»
Niedersachsenliedes „Heil Herzog Wittekinds
Stamm !"

Es folgte ein drei Minuten langes Schweigen im
Gedenken an die Deutschen , die im Areiheitskampf
für Deutschland ihr Leben ließen . Unter den
Klängen zweier Lurenbläser wurde der Holzstoß
entzündet . Die Flammen loderten gen Himmel
und ließen die Gedanken zurückwandern zu den
Vätern auf deutscher Scholle , die in einsamer
Nacht vor dem Feuer Gott erlebten und an die
Kraft ihres Blutes glaubten.

spielsweise unterlag nur allzu leicht groben
Täuschungen , die bei der näheren Prüfung eines
Schulgesundheitsbogens ausgeschlossen wären . Ein
polizeiliches Führungszeugnis , früher ebenfalls
von Veamtenanwärtern gefordert , vermag wohl
Auskunft über begangene Straftaten oder ge¬
richtliche Unbescholtenheit zu geben , nicht aber
den tatsächlichen moralischen und charakterlichen
Wert eines Menschen zu begutachten . Der Be¬
obachtungsbogen der Schule dagegen läßt sichere
Schlüsse über das sittliche Verhalten , über die
Struktur des Charakters , über die gesamte Wert¬
anlage und die Entwicklung des Gemeinschafts¬
sinnes zu. Ein Zeugnis gibt in zahlenmäßiger
BewertuBng (Zensuren !) Aufschluß über Kennt¬
nisse, erworbene Berechtigungen und Leistungen
in der Schule , aber es sagt nichts über die gei¬
stige Eigenart , über die anlagemäßigen seelischen
Besonderheiten , das Tempo und die Zuverlässig¬
keit geistiger Arbeit , das soziologische Verhalten
des einzelnen.

Alle diese Dinge aber finden im Schulbeob-
achtungsbogen ihre entwicklungsgemäße Darstel¬
lung , und in der lückenlosen , fortgesetzten lleber-
wachung der Schüler und der Beobachtung ihrer
Eesamtentwicklung in den verschiedenen Phasen
ihrer Jugend wächst diese Darstellung allmählich
zu einem einheitlichen , lebenswahren Bild ihrer
Persönlichkeit . Aus den Schülerbogen muß deut¬
lich ersichtlich sein : 2n welcher Richtung wird sich
der junge Mensch weiterentwickeln , welche Auf¬
gaben in der Volksgemeinschaft wird man ihm
zuweisen können , wie wird er sich im Leben und
in der Gemeinschaft bewähren ? Eine oft verhäng¬
nisvolle Beurteilung der Schüler wird so ver¬
mieden werden können , und die Schule wird
künftig auch bei der Berufsberatung  wirk¬

lich zuverlässige Unterlagen besitzen, um
Schulentlassenen zur Seite stehen zu können l» ,
den Staat aber bildet die Schülerbeobachtun!
ein wertvolles und unersetzliches Mittel zur o
rechten und einwandfreien Beurteilung »e»
Volksgenossen auf ihre Eignung für wich« . ,
Posten im staatlichen und volklichen Leben. "

Wenn Elternschaft und Jugend diese Bedeu¬
tung der neuen Schulgesundheitspflege erkennen
so werden sie auch von sich aus alles tun um
ihre Pflicht gegenüber der Volksgesundheit -u
erfüllen . Auch nach der Schulzeit wird die g-
sundheitliche Ueberwachung bei den national -'
sozialistischen Jugendbünden , im Arbeitsdienst in
der SA . Und auf den Hochschulen fortgesetzt Ge¬
fördert wird dieses Aufbauwerk durch eine plaw
mäßige Aufklärung der Elternschaft und d»
Jugend über alle Fragen der Volksgesundheit
und der Eugenik . Sie muß in unserem Volk das
Verantwortungsbewußtsein gegenüber der Zu¬
kunft der Nation neu erwecken und kräftigen.

Mittler zwischen Äustiz und Volk
(vrabtbsriobt unssrsr Berliner Sekriktlsituug)

llr . Berlin , 22. Juni.
Neue , ergänzende und sehr ausführliche Mit¬

teilungen werden in dem soeben erschienenen Heft
der „Deutschen Justiz " über die Tätigkeit
der Justizpressestellen  gemacht , deren
Errichtung vor einigen Tagen amtlich mitgeteilt
wurde . Bemerkenswert sind vor allem folgende
Hinweise : Ihrer grundsätzlichen Aufgabe können
die Justizpressestellen nur gerecht werden , wenn
sie sich nicht darauf beschränken , die von den Zei¬
tungen betriebene Gerichtsberichterstattung zu
unterstützen und in die der Rechtspflege förder¬
lichen Bahnen zu lenken , sondern selbst durch un¬
ablässige , aktive Tätigkeit die Presse über die TU-
tigkeit der Justizverwaltung und der Justizbehör¬
den auf allen ihren ' Aufgabengebieten aus dem
Laufenden zu halten . Die Pressestellen haben
einerseits die Justizbehörden über alle sie betref¬
fenden Veröffentlichungen in der Presse , sowie in
Rundfunk , Theater , Film und in der Literatur zu
unterrichten , sie haben aber andererseits der
Presse alle wichtigen Vorgänge bei den Justiz,
behörden mitzuteilen.

Neue irische Partei
London , 22. Juni.

Der Führer der irischen Blauhemden , General
O 'Duffy , hat eine neue irische Partei gegründet
und zwar die „Nationale Korporativpartei ". Als
eines der Hauptziele dieser neuen Partei wird die
Ablösung des gegenwärtigen Parteiensystems
durch eine Ständeregierung genannt . Eine gesamt¬
irische Republik und ein gesamtirischer Stände¬
staat soll angestrebt werden . Andere Ziele der
Partei sollen sein : die Bekämpfung des Kom¬
munismus und des Kapitalismus.

Verhandlungen mit Rußland
Moskau , 22. Juni.

Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion
berichtet , besuchte der englische Botschafter Lord
Chilston  den Außenkommissar Litwinow.
Er erklärte , daß England außer mit Frankreich
und Italien , mit denen es bereits verhandele,
auch mit Sowjetrußland in Verhandlungen über
eine Begrenzung der Seerüstungen einzutreten
wünsche . Der Botschafter ' versprach,"' Sowjet-
rußland über den Verlauf der Verhandlungen
Englands mit den anderen Mächten auf dem
laufenden zu halten . Litwinow nahm die Er¬
klärung zur Kenntnis und versprach , dem Rat
der Volkskommissare die Einladung Englands zu
unterbreiten.

Zwischenfall in AödiS Abeba
London , 22. Juni.

„Daily Telegraph " meldet aus Addis Abeba,
ein Mitglied der italienischen Gesandtschaft fei
in diesen Tagen in einen Stratzenzwischenfall ver¬
wickelt worden . Die Angelegenheit werde streng
geheim gehalten ! genaue Einzelheiten feien daher
nicht in Erfahrung zu bringen . „Daily Expreß"
berichtet hierzu , ein junger Abessinier sei am
Mittwoch verhaftet worden , weil er von einem
der italienischen Gesandtschaft gehörenden Kraft-
wagen die italienische Flagge abgerissen und den
Mantel des Ersten Sekretärs der italienischen
Gesandtschaft . Mombelli , zerrissen habe. Bot¬
schafter Graf Vinci hat eine offizielle Entschuldi¬
gung verlangt . In abessinischen Kreisen ist man
der Ansicht , daß es sich um die Tat eines Provo¬
kateurs handelt.

Gesunde Lugend- gesundes Volk
Die kulturelle Bedeutung der Schulgesundheitspflege

Dr. Ltaus Spktta

Volksdeutsche Erziehung im Arbeitsdienst
Auf der diesjährigen Tagung des Volksbundes

für das Deutschtum im Auslande wurde unter
anderem die kulturelle Forderung erhoben , daß
in allen Staaten , wo deutsche Minderheiten leben,
diesen Deutschen die Möglichkeit einer nationalen
Erziehung in der eigenen Muttersprache gewähr¬
leistet werden müßte . Dieser eigentlich selbstver¬
ständliche Anspruch des Reiches auf die Pflege
der kulturellen Beziehungen zu den im Ausland
lebenden Volksgencsssen begegnete vielfach im Aus-
lande einem krassen Mißtrauen , teilweise auch
einem sturen Nichtverstehenwollen . Da war in
einem Teil der ausländischen Presse von einem
„Wiederaufleben des Pangermanismus " und von
„imperialistischen Bestrebungen " die Rede . Man
zauberte die lächerliche Vorstellung eines „ an-
nexionsliisternen Deutschlands " — dieses Requisit
aus der Rumpelkammer der Kriegspsychose —
aus einem Wust haltloser Verdächtigungen und
schien schon wieder die Friedensworte des Führers
vergessen zu haben , wonach das Dasein einer deut¬
schen Minderheit jenseits unserer Grenzen nie¬
mals den Ausbruch eines Krieges mit dem Ziel
des gewaltsamen Landerwerbs rechtfertigen könne.

Das Gefühl der kulturellen Verbundenheit mit
den 30 bis 40 Millionen im Auslande lebenden
deutschen Volksgenossen , das nichts gemein hat
mit imperialistischen Bestrebungen eines uns an¬
gedichteten „Pangermanismus ", aber lebt im
neuen Reiche stärker denn je zuvor . „Die Kultur¬
denkmäler der Menschheit waren noch immer die
Altäre der Besinnung auf ihre bessere Form und
höhere Würde . Wenn Völker dies nicht mehr
wissen wollen , dann haben sie den besseren Be¬
standteil ihres Blutes bereits verloren , und ihr
Untergang ist nur mehr ' eine Frage der Zeit ."
Dieser Mahnung des Führers auf dem Nürn¬
berger Parteitag 1933 sollten sich alle deutschen
Volksgenossen diesseits und jenseits der Grenzen
bewußt bleiben . Eine so friedliche Aufgabe ent¬
hält in sich allerdings die Verpflichtung , dafür
zu sorgen , daß es kein sinkendes und schwindendes

Deutschtum in der Welt mehr gibt . Denn unter
„Volk " im eigentlichen Sinne verstehen wir Deut¬
schen heute über den geographisch -politischen Be¬
griff hinaus „die Gesamtheit aller deutsch den¬
kenden , aller deutsch fühlenden , aller deutsch
wollenden Menschen " (Lagarde ) . Wir wissen , daß
man sich im Reiche früher viel zu wenig um das
Schicksal der Ausländsdeutschen gekümmert hat.
Man denke nur an Bismarcks Einstellung zum
Auslandsdeutschtum ! An seine bitteren Worte:
„Ein Deutscher , der sein Vaterland abstreift wie
einen alten Rock, ist für mich kein Deutscher
mehr !" und „Ich bin nicht neugierig , zu wissen,
wie es Leuten geht , welche den Staub des Vater¬
landes abgeschüttelt haben ." An die uns heute
viel zu materialistisch anmutende Auffassung
Caprivis : „Deutschland muß entweder Menschen
exportieren oder Waren !" Das ist jetzt anders
geworden . Der glühende Atem der deutschen
Revolution hat alles , was morsch und lau war,
hinweggefegt und auch in den Millionen Aus¬
ländsdeutschen neue starke Hoffnungen keimen
lassen , sie hineingestellt in die großen Bolkstums-
fragen unserer Zeit.

Noch viel bleibt uns zu tun . Doch wo ein
Wille , ist auch ein Weg . Nicht früh genug kann
mit der Volksdeutschen Erziehungsarbeit drinnen
und draußen begonnen werden . Gerade auf die
Jugend kommt es hierbei an . Im Zeichen der
deutschbewegten Jugend stand die diesjährige
Pfingsttagung des VDA . in Königsberg . Und
man sollte gerade die bald wehrfähige deutsche
Jugend , die in den Lagern des Arbeitsdienstes
im Kampfe um friedliche Gewinnung und Erhal¬
tung deutschen Volksbodens steht , mit den Grund¬
fragen deutscher Volkstumsarbeit im In - und
Auslande vertraut machen ! Bereits im vorigen
Herbst wurde diese Arbeit in verschiedenen
Arbeitslagern erfolgreich aufgenommen , und das
Ergebnis berechtigt zu den schönsten Hoffnungen.

Die Leistungen der hessischen Arbeitsgaue 22
(Kassel ) und 28 (Wiesbaden ) ließen im Winter¬

halbjahr 1934/38 in jedem ihrer Lager allmonat¬
lich einen Volksdeutschen Vortrug durch geschulte
VDA .-Mitglieder halten . Es wurde sodann ein
fester Unterrichtsplan über folgende Themen fest¬
gelegt : 1. 100 Millionen Deutsche in der Welt.
2. Lichtbildervortrag über ein auslandsdeutsches
Gebiet . 3. Die deutsche Volks -, Staats - und Wehr¬
grenze nach Versailles und St . Eermain . 4. Licht¬
bildervortrag über ein grenzdeutsches Gebiet . 3.
Das Erwachen des Volksdeutschen Gedankens nach
dem Kriege . 6. VDA . und Arbeitsdienst . — Trotz
der technischen Schwierigkeiten , die sich teilweise
der Durchführung eines solchen Arbeitsprogramms
in den vielfach entlegenen Lagern entgegenstellten,
konnten in Hessen-Nassau -Waldeck insgesamt 120,
in Hessen-Darmstadt 80 Schulungsvorträge für
die dortigen Arbeitsdienstmänner abgehalten wer¬
den . Im Laufe dieses Sommers wird diese Er¬
ziehungsarbeit fortgesetzt . Für das Arbeitsdienst¬
jahr vom Herbst 1938 bis Herbst 1936 sind sogar
monatlich zwei Schulungsvorträge vorgesehen.

Dieses Beispiel verdient allgemeine Nach¬
ahmung . Da die Möglichkeit besteht , in den
Unterrichtsplan der Lager des Arbeitsdienstes die
Behandlung grenz - und auslandsdeutscher Fragen
aufzunehmen und überdies die Heranziehung ge¬
eigneter Schulungskräfte des VDA . gestattet ist,
müßte sich die allgemeine Einführung der Volks¬
deutschen Erziehungsarbeit für sämtliche Lager
des Arbeitsdienstes durchführen lassen . Damit
wäre zugleich eine erhebliche Verbreiterung der
bisherigen Volksdeutschen Kampffront zu erzielen,
was der Gesamtheit aller Deutschtumsbestrebungen
nur von Nutzen sein würde . Gerade die jungen
Arbeitsdienstmänner , die Tag für Tag ihre ganze
Kraft für den deutschen Volksboden einsetzen, wer¬
den somit im Laufe der Zeit zu den festesten und
glühendsten Pionieren und Kämpfern des Volks¬
deutschen Gedankens herangebildet . Sie , die be¬
rufen sind, künftig die durch gleiche Schulung und
Arbeit entstandene Gemeinschaft aller Deutschen
zu verkörpern!

Neues Drama von der heiligen Johanna . Der franzö¬
sische Schriftsteller Paul Claudel hat jetzt ein neues
Drama über die Jungfrau von Orleans beendet. Das
Drama soll den Titel führen : „Jeanne d'Arc auf dem
Scheiterhaufen ".

Wehrmacht und Uriegsgraberfürsorge
.minister bereiterklärt , für die Wehrmacht
Patenschaft über die größte deutsche Ehrenstä,
Neuville - St . Vaast, „La Maison Vlanck
in Frankreich , auf der über 40 000 deutsche S
daten ruhen , und über das zu errichtende Ehr>
mal in Saloniki zu übernehmen . Damit bekl
det die junge Wehrmacht ihre tiefe Verpfli
tung gegenüber den Leistungen der alten Arm
In jährlichen freiwilligen Sammlungen l
Heldengedenktag will sie die Mittel zusammi
tragen , die es dem Volksbund Deutsche Kriei
gräberfllrsorge ermöglichen sollen , auch „La M
son Manche ", „Dem Weißen Hause «, die versi
nende Form zu geben . So wird sich jeder deuts
Soldat zu seinen gefallenen Kameraden und z
Pflicht der Heldenehrung bekehren . Bei Neuvi
St . Vaast wird ein Denkmal erwachsen d
symbolhafter Ausdruck der Treue des ganz
deutschen Volkes gegenüber seinen Helden ist.

In dem neuesten Heft der von dem Volksbu
Deutsche Kriegsgräberfürsorge herausgegeben
Zeitschrift „Kriegsgräberfürsorg
wird an Hand zahlreicher Abbildungen der W
beschrieben , den der Volksbund in der Ausgestc
tung der Gräberfelder gegangen ist. Es gilt ar
in „La Maison Manche " die Starrheit der For
zu mildern durch das Grünen und Blühen d
Wendigen Natur , damit sie wie eine güti
Mutter die toten Helden in Liebe umschließt.

Im Börsenblatt für den deutschen Buch
schreibt Pros . Dr . E . Men z, daß die im B
blatt angekündigten Neuigkeiten im Mai
sich auf 937 beliefen . Das bedeutet gegenllbe
Vorjahre eine bedeutende Steigerung
letzte Rekord wurde im Jahre 1931 mit 970
erscheinungen aufgestellt . Die anderen Zahb
trugen für 1932 : 703, 1933 : 918, 1934 - 74g
Gesamtergebnis in den ersten s Monaten
Jahres ist damit das beste seit 1932 mit

Titeln gegenüber 1932 : 4036, 1933: 4014, 1M-
3848. Vor allem gegenüber dem Vorjahr ist eine
sehr beachtliche Zunahme festzustellen . Gegen IM
mit 8000 Neuerscheinungen fehlen nur 900 Ein¬
heiten . Es ist zu hoffen , daß dieser vermehrten
Produktion auch die entsprechenden Absatzmög¬
lichkeiten gesichert bleiben , nicht zuletzt außerhalb
der Reichsgrenzen . In dieser Hinsicht können jedoch
die auf der eben stattgefundenen VDA .-Tagung
in Köyigsberg erstatteten Berichte über die Lage
der deutschen Auslandsschulen manche Sorgen
machen . Wenn man sieht, wie gerade auch von
Ausländern selbst immer wieder die Bedeutung
der deutschen Auslandsschulen und ihr vorbild¬
liches Wirken anerkannt wird , so mutz man es
doppelt bedauern , daß dieser deutschen Arbeit
gerade jetzt so schwere Hemmnisse erwachsen. Ein
starkes Deutschland wird sich aber doch durchsetzen.

Deutsche Philosophie in Japan
In letzter Zeit sind zahlreiche Neullbersetzungen

deutscher philosophischer Werke ins Japanisch?
erfolgt . Diese Uebersetzungen erstrecken sich sowoh
auf die Klassiker der deutschen Philosophie als
auch auf Werke neueren Datums . So ist Kants
„Kritik der reinen Vernunft " von neuem ms
Japanische übertragen worden . Ferner wurden
übersetzt : Hegels „Die Philosophie des Rechts,
„Philosophie der Weltgeschichte", „System de
Philosophie " und „Wissenschaft der Logik —
Fichtes „Versuch einer neuen Darstellung d
Wissenschaftslehre " und Ludwig Feuerbachs,, - m
Wesen der Religion " und „Gottheit , Freiheit un
Unsterblichkeit ". Von neueren Werken seien e-
wähnt Diltheys „Auffassung und Analyse de
Menschen im 18. und 16. Jahrhundert " — Ein
Lask „Zum System der Logik" - S -inrich
„Das Eine , die Einheit und die Eins " — WM
Stern „Die menschliche Persönlichkeit " ' D . 'r /
länder „Geschichte der Philosophie " und Wni- er
band „Einleitung in die Philosophie ",
nuel Kant " uiid „Lehrbuch der Geschichteund v
Philosophie ".
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« T'd der Heilung Alkoholkeanker
Hon a en zur Bekämpfung von Trunksucht im Wege der Entmündigung

Trunke so
sehr ergeben hat , daß ihm die ^Kraft " dcmH -i- ! , Dis Aufenthaltsdauer richtet sich nach dem
zum übermäßigen Alkoholqenuß zu widerstsb -^ ^ gehört bei schwerem, chronischem
vollständig verlorenging
krank, das heißt trunksüchtig anzusehen

Der Alkohol hat die Eigenschaft , daß er den
an den Genuß Gewohnten über seine gefährliche
Wirkung und über die eigene Widerstandsfähiq-
keit tauscht . Er beraubt den Trinker der Vernunft
und Einsicht und Willenskraft , schwächt ihn immer
weiter und macht ihn zuletzt körperlich und aeistia
hilflos und krank . " "

Die geistigen Zerstörungen des Rauschgiftes sind
die schlimmsten Folgen . Der dem Trunk Ver¬
fallene vermag zuletzt nicht mehr zu erkennen
daß sein Trinken die Wurzel seines elenden Zu¬
standes bildet . Er kann es nicht mehr begreifen
daß alles Bittere in seinem Leben , die Reue und
Gewissensbisse , die quälenden Gedanken Wahn¬
vorstellungen , die ganze Unlust am Leben , Folgen
feiner Trinkgewohnheit sind, die so lange fort¬
bestehen und schlimmer werden , als er weiter¬
trinkt und im Trinken sich selbst zerstört.

Als letzte Heilungsmöglichkeit bleibt in den
schweren Fällen die Anwendung der dafür vor¬
gesehenen gesetzlichen Maßnahmen.

Mittels Entmündigung wegen Trunksucht (§ 6,
3 BGB .) allein ist man imstande , gegen den
Willen des Einsichtigen Kranken die Heilung
in die Wege zu leiten . Die Macht des Vormundes
bietet die Handhabe zur Durchführung einer Ent¬
wöhnungskur . Doch zeigt sich hier in vielen Fällen
gleich wieder , daß der Trinker nicht mehr klar
denken und seine eigene Lage nicht mehr erkennen
kann. Er sieht das Entmündigungsverfahren wie
ein ihm zu Unrecht geschehenes „Strafverfahren"
an ; die Antragsteller , die Zeugen , das Gericht sind
„böse Menschen ", die ihm was antun wollen,
während doch das Gegenteil Wahrheit ist, nämlich:

a) Die Entmündigung ist eine erste Heilungs¬
maßnahme zum Schutze eines Kranken ; sie ist
Voraussetzung dafür , daß die Zerstörung der ge¬
sundheitlichen und geistigen Kräfte durch das
Weitertrinken aufhört , weil der Vormund die
Pflicht hat , für die Beseitigung der Trunksucht
bei seinem Mündel zu sorgen.

b) Antragsteller , Richter und Zeugen wollen
nur das Beste für den Trunksüchtigen ; sie wollen
erreichen, daß er gesund , geheilt wird , d. ch. von
dem krankhaften Hang , der Sucht zu trinken
befreit wird . Sie erfüllen eine soziale Pflicht , den
Verfall eines Alkoholkranken abzuwenden , indem
sie ihrerseits ihrer Richter - und Zeugenpflicht
entsprechen, die Wahrheit sagen und Recht
sprechen.

Je mehr sich der Entmündigte dagegen auf¬
lehnt , desto deutlicher zeigt er , wie weit sein
klarer Verstand schon durch den Alkohol zer¬
stört ist!

Würde er nur erkennen , daß es so nicht weiter¬
gehen kann , daß er sich und seine Familie nur
immer weiter ins Unglück bringt , wenn dem
Trinken kein Riegel vorgeschoben wird , so wäre
die nötige Einsicht , der erste Schritt zur Be¬
freiung von der Trunksucht schon getan.

Wenn der Entmündigungsrichter nach Ver-
-nqhmung der Zeugen die Entmündigung wegen
'Trunksucht beschlossen hat , bestellt das Vormund¬
schaftsgericht dem Entmündigten einen persön¬
lichen Vormund , wenn Vermögen vorhanden ist,
auch einen Vermögensvormund.

Die Rechte und Pflichten des Vormunds sind
im BEB . gesetzlich festgelegt . Kraft seines
Rechtes, den Aufenthaltsort des Mündels zu be¬
stimmen, wird der über einen entmündigten
Trinker bestellte Vormund zunächst für die Hei¬
lung von der Trunksucht Sorge tragen und , wo
es ihm durch persönlichen Einfluß nicht gelingt,
den Alkoholkranken vor dem Rückfall in die
Trunksucht zu bewahren , ihn zur Durchführung
einer Heil - und Entziehungskur in eine Anstalt
einweisen.

Mttei'kingm

Komme/vereine/vortrüge
lvls hierunter deklnällolieu klltlellllllxen xebSren

rom Lnvelsentell !)
„Deutsche Christen ", Gau Bremen , Gemeinde-

gruppe Vcgesack.  Heute , Sonnabend , 20.38 Uhr.
im Norddeutschen Hos, Mitgliederversammlung . (Aus¬
weis durch Mitgliedskarte erforderlich.) Landesbischos
Dr. Wcidemann spricht!

Alkoholismus zu den Ausnahmen , daß ein
Trunksüchtiger schon nach einem halben Jahr als
geheilt entlassen werden kann . Sicherer geht
man , wenn die Entziehungskur neun bis zwölf
Monate dauert . In jedem Fall aber ist es un¬
bedingt erforderlich , daß der aus der Heilanstalt
Entlassene abstinent bleibt , das heißt den
Alkoholgenuß im weiteren Leben völlig meidet.
Die Sucht zum Rauschtrank schlummert ja nur;
sie wird sofort wieder rege , wenn dem Körper
erneut Alkohol zugeführt wird . Meistens erst
kann man nach Jahren völliger Enthaltsamkeit
sagen , daß die früher herrschende Neigung zum
Trunk völlig erstorben ist.

Die Einrichtung der vorläufigen Vormundschaft
(8 1806 BEB .) ist eine vorbeugende Maßnahme,
kraft deren der Vormundschaftsrichter zur Abwen¬
dung von Gefahren für die Sicherheit des Trin¬
kers , seiner Familie und seines Vermögens auf
besonderen Antrag und unabhängig vom Gang
und Stand des Entmündigungsverfahrens sofort
einen vorläufigen Vormund bestellen kann . Wo
die Gefahren des Alkoholismus besonders schwer¬
wiegende plötzliche Folgen zeitigen können , die
abzuwenden der Richter als notwendig ansieht,
kann stets mit der Durchführung des Antrages
auf sofortige Einrichtung der vorläufigen Vor¬
mundschaft gerechnet werden.

Die Wirkung der Entmündigung besteht darin,
der Entmündigte nur noch beschränkt „ge¬

schäftsfähig " ist. Er muß sich den Anordnungen
seines Vormundes unterwerfen , bedarf bei ge¬
wissen Rechtsgeschäften , z. B . Veräußerung von
Vermögensteilen und dergl . der Zustimmung des
Vormundes bzw. des Vormundschaftsgerichts ; er
verliert für die Dauer der Entmündigung Wahl¬
recht und Wahlfähigkeit und dergleichen mehr.
Dem Vormund übergeordnet ist das Vormund¬
schaftsgericht , wohin der Entmündigte sich in Zwei¬
felsfällen wenden kann.

Die Aufhebung der Entmündigung kann auf
Antrag erreicht werden , wenn dem Gericht der
Nachweis erbracht wird , daß die Gründe , die zur
Entmündigung führten und die Gefahr der Rück-
fälligkeit nach menschlichem Ermessen nicht mehr
vorhanden sind.

Meistens wird derartigen Aufhebungsanträgen
zugestimmt , wenn der Entmündigte nachweisen
kann , daß er eine angemessene Zeit , durchschnitt¬
lich mit zwei Jahren angenommen , völlig alkohol¬
frei gelebt hat.

In vorstehenden kurzen Ausführungen konnte
weder die Trunksuchts - noch die Rechtsfrage er¬
schöpfend behandelt werden . Die Aufgäbe bestand
darin , aufzuzeigen , welche Mittel und Wege die
Wohlfahrtsbehörden oder die Angehörigen anwen¬
den können , um der Trunksucht — auch in schwe¬
ren und schwersten Fällen — und den sich aus ihr
ergebenden Gefahren und Schäden zu begegnen,
indem sie die Entmündigung beantragen und ge-
richtlich durchführen lassen, damit die Heilmaß¬
nahmen angewendet werden können . Es empfiehlt
sich jedoch, jeden Fall vorher der Beratungsstelle
gegen den Alkoholismus zu unterbreiten , zu deren
Arbeitsgebiet die kostenlose und vertrauliche Be¬
arbeitung der Entmündigungen wegen Trunksucht
gehört.

8 . Xobol.

Aenderung der Aerzteschilder
Auf Anordnung der Kassenärztlichen Vereini¬

gung Deutschlands tritt ab 1. Juli dieses Jahres
eine Aenderung der Arztschilder ein . In Zukunft
werden auf den Arztschildern außer Name und
Sprechzeiten in der Regel nur noch die Bezeich¬
nungen „praktischer Arzt " oder „Facharzt für . . ."
zu finden sein , wobei die Facharztbezeichnung sich
lediglich auf eines der 14 zugelassenen Sonder-
fächer beziehen darf . Diese Regelung ist getroffen
worden , um die Vereinheitlichung der ärztlichen
Ankündigung zu erreichen , wie sie den Belangen
der Bevölkerung und des Aerztestandes entspricht.
Mit ihm geht im allgemeinen keine Einschrän¬
kung des bisherigen Tätigkeitsbereiches der be¬
treffenden Aerzte einher , so daß die ärztliche Ver¬
sorgung der Bevölkerung in der bisherigen Weise
gewährleistet bleibt.

Ortsgruppe Woltmershausen
Achtung! Astoria-Beranstaltung am Sonntag , dem

2g. Juni , der Ortsgruppe Woltmershausen . Es sind
noch Karten zum Preise von 8,48 RM . einschl. Kleider¬
ablage in der DAF., Ortsgruppe Woltmershausen,
Woltmershauser Straße 442/44, zu haben.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der Frauenschaftsabend

findet am Dienstag nicht statt . Ausflug am Donners¬
tag zum Hasbruch.

Ortsgruppe Borgscld. Sonnabend , 22. Juni, » 28.45
Uhr, Werbeabcnd im Ratsfpieker.

NSG .-„Kraft durch Freude"
Sonntag , 23. Juni Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis

einschl. Eintopfgericht 4,75 NM. Abfahrt um 7 Uhr ab
Tom . Rückkehrgegen 23 Uhr.

Svnnabeud/Sonntag Fahrt nach Helgoland. Fahr¬
preis 6,15 RM. Abfahrt um 28.38 Uhr ab Freihafen 1.
Rückkehrum 21.38 Uhr an Bremen-Hauptbahnhvf.

Achtung, für die Norwegensahrt vom 25. Juni bis
1. Juli mit dem Dampfer „Sierra Cordoba" sind noch
einige Plätze frei. Umgehende Anmeldung erforderlich.
Der Fahrpreis beträgt 42,88 RM.

Allgäusahrt vom 5. Juli bis 19. Juli . Der Fahr¬
preis für obige Fahrt muß am Montag in den Kassen-
stunden von 18 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr
eingezahlt werden.

Mittwoch, 26. Juni Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht und Besuch der Freilichtbühne
5,15 RM.

Mittwoch, 26. Juni , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl. Eintopfgericht 3,78 RM. Abfahrt um
7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Donnerstag , 27. Juni , Fahrt nach Hamburg. Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
des Tiergartens in Hainburg 7,56 RM.

Sonntag , 14. Juli , Fahrt nach Helgoland. Fahrpreis
einschl. Ein - und Ausbooten 4,56 RM . Abfahrt Sonn¬
tag morgen, 5 Uhr ab Freihafen 1. Rückkehr gegen
24.36 Uhr am Sonntagabend.

Sonntag , 14. Juli , Fahrt nach Borkum. Fahrpreis
4,78 RM. , .

Wandergruppen ! Am Sonntag , 23. Juni , wird eine
Fußwanderung der Wandergruppen der NSG . „Kraft
durch Freuds " nach Ganderkes-c/Viirstcl durchgeführt.
An dieser Wanderung kann sich jeder Volksgenosseund
jede Volksgenofsin, die der Arbeitsfront angehören, be¬
teiligen. — Treffpunkt am Sonntagmorgen , 6.56 Uhr,
vor dem Llohdbcchnhof. Rückkunft am Sonntagabend
gegen 19.45 Uhr. Fahrtkosten 8,75 RM Alle Wander-
warte beteiligen sich an dieser Fahrt . Anmeldungen
werden im Kreisamt , Wilhelm-Decksr-Haus , Zimmer
Nr . 313, entgegengenommen.

Sportamt Bremen
Achtung! Jahressportkarteninhaber . Das ' in iünf

Tagen neu erscheinende Vierreljahrsprogramm des
Sportamtes Bremen wird den Jahressportkarten¬
inhabern nicht mehr durch die Post zugestellt, sondern
ist bei der Ortsgruppe der Deutschen Arbeitsfront und
beim Sportamt erhältlich ,

Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich erst beim
Sportamt . Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314, melden.
Ort und Zeit der nächsten Beratung wird den Inter¬
essenten schriftlich mitgeteilt.

„Olympia -HeUchen". Die „LIprnpia -Hestrelhe" von
Nr . 1 bis 26 ist beim Sportamt Bremen zum Preise
von 18 Pf . das Stück erbältlich.

Bund Deutscher Mädel
Mädelgruppc Schwachhauscn 6/75. Antreten Sonn¬

tag,  7 .15 Uhr, Endstation Horn . Turnzeug ist mitzu¬
bringen . Antreten Sonnabend 28.15 Uhr am Stern zur
Sonnwendfeier . Montag abend letzte Untersuchung
26 Uhr Ecke Uhlandstraße-Schwachhauser Heerstraße.
Dienstag  antreten der Gruppe 26 Uhr am Stern.
Kundgebung Parkhaus . Erscheinen ist Pflicht.

Mädelgruppe Woltmershausen 25/75. Alle Schäften
der Mädelgruppe Woltmershausen treten am Sonntag,
23. Juni um 7.15 Uhr Ecke Gaswerk und Woltmers¬
hauser Heerstraße mit Turnzeug an.
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^ukgabo Xr. 129

6 . klaoskielä , Bristol
(Tsplit ?-8ohönausr ikn?.)

8 ohvar ? : Ktil , Tal , Ta 2, Db2, 8 o3, §4  ( 6)

IVsiü:  Kg3 , Täl , Da8, 8kl , 8k3 (5)
klatt in ?voi 2 ügsv.

»

Lösung äer ^.ukgake Xr. 127  V . o . 8chories
1. Tä 8—a8 ä 6—ä5
2. T18—68 Kg4 —15 Doppelte Babnung!
3. DH8—08  matt

2. - KZ4 - 1S
3. DH8XK3 matt

1. - ä6Xs5
2. Ta 8—s8 s5Xä4
3. Te8Xo4 matt

Lösung äer -kukgabe Xr. 128
von 3. Klomsnsievic?

1. 8k5—s3 g 5—g4
2. K12 —gl KH3Xg 3
3. 8s 3—g 2 walk -

Lins leichte , aber stilvolle ikulgshs.

Tartio  Xr . 8 0
Die lolgouäs , leicht verständliche Tsrtis

vurcts 1920  in Xsv Orlsans gespielt unä voist
sinsn ungsvöhutioh eigenartigen Zoblull aul.

KVs i L: -käams
1. o2—s4 s7—e5
2. 8g1 —13 ä7- 66
3. 62—ä4 o5X64
4. D61X64 8b8—c6
5. D11—b5 Dc8—67
6. Db5Xo6 Dä7Xo6
7. 8b1 —o3 3g8 —16
8. 0 - 0 D18—e7
9. 8o3—65 Do6Xä5

10. s4Xä5 0 - 0
11. Del —g5 o7 —06
12. o2—o4 o6X65
13. o4X65 >T18—s8
14. Tkl —sl a7—a5
15. Tsl —o2 Ta 8—08

Die lolgsrichtigs unä daher solbst-
vorstänäiiohs Tortsot ?ung . 8c>näsr-
barorvsiss ärodt aber schon sobvorss
linkeil ; mit äsw 2visehsn ?ug K7—K6
hätte 8chvar ? ss abvouäen können.

16. Tal —ei
Droht LX16 , voraul 8obvar ? wit

äsw g-Bauorn ?uiüoknsbmsn wüllto,
wit llulrsillung äsr KönigsstsIIung.
Klit äsr lolgsnäou , einkochen ikntvort
pariert 8chvar ? äisss Drohung an-
sohslnsnä durchaus genügend.

16. - Dä 8—ä7
17. Lg5X16 Ds7Xk6 Damit scheint alles in

bester Ordnung ?u sein.
18. Vä4 —g4ü Die grolle lisberraschung . Die

hiermit beginnende Reihe von Oplsr-
sngskotsn hsruht äaraul , äaü äis
scbvarso Dame äsn Turm s8 geschützt
halten wuk.

18. - Dä7 —K5
19. Dg4 —e4 !l Xicbt stva sokort a2—a.4, sonst

längt 8odvar ? seihst ?u opksrn an wit
DH5Xs2!

19. - Dt>5—ä7
20. Do4—e7 ! Dä7 —i>5
21. a2—a4 ! DK5Xa4
22. To2 —s4l ! ^ .uob äsr Turin virä oplsrvütig;

kalis DXo4 , so TXs4.
22. - Da4 —H5
23. Do7—H7Ü Ls ist erreicht , äis scbvar ?s

Dame geht verloren , äa sie nicht wodr
ontvoiohsn kann , ohne äsn Ts 8 xrois-
sugsbsn . 8ehvar 2 gak > äador auk. Lins
äsrartigs Dawsnjagä kowwt in einer,
Tartis nur gaus selten oinwal vor.

»
Dartiestellnng

In einer Tsrtio (alert ? gegen Rrswsor (8ohlss.
Usistsrsohaktsturnisr 1926) kam es naod äsw
46. 2ugs von 8okvar ? ?u kolgsuäor 8tsllung:

8 okrvar? : Xremsor

siV eill : liiert?
Lclivar ? hatte eben 36. - Ds 4—H7 ge¬

zogen , uw äas äureh 47. Toi —08  ärokionäs Natt
?u äsokon , konnte ahoi trotsäow äsn sohnsiäig
gokuhrton Lngrikk äos JVoillon nicht mehr. pa¬
rieren . Ls kolgts:

47. 8ä3-k 4 Tg 8—H8
um äsw äureh äis eigenen Liguron in seiner,
Bsvsgungskrsihsit bohinäsrton llkönig TIat ? ?u
machen.

48. 8k4Xs 6-l- Lk8—g 8
In Lrags kam 48. - TXs 6,

v-as aber gloiohhoäsutsnä mit äsw
Lukgeksn äsr Tartis gsvsssn väre.
äst ?t koigt unter Turm - unä Dawon-
opkor Klatt in drei 2 ügsn:

49. Toi —o8-i- !l DH7Xo 8
50. DgSXg 7-i- l ! To 7Xg 7
51. Tg 3Xg 7 watt.

Xoräroncnturnier in Hamburg
,4ns diesem Turnier liegt uns äsr 8tanä nach

äsr vorletzten  Runds vor . Der vorn 8ehaoh-
vsrdanä JVssor - Lms  sptsaväts Danässmsi-
stor Lurpzuhn (Bremsn ) hat sehr unglück¬
lich gokäwpkt unä virä sieh wit äow letzten
Rlat ? begnügen müssen . Ls muü ?var borüok-
siobtigt vsräon , äall dieses Turnier ausgezeich¬
net besetzt ist nnä eins Reibe roobt starker,
Kleister aukvsist . Xaob der achten  Runds er¬
rang 8chönwann (Hamburg ) sinsn 8isg
über äsn Kieler lZrlnckmsnn unä bält äis 8pit ?s
wit 7 Runktsn . Hn ?vsitsr 8toIIs liegt Khnsq
(Berlin ) wit 6 Brinokwann  bat SV-,
Ilobsrhagon  4Vr , Bibl 4 (1 8 ) , Rrsulls;
und Dr . Taube je 4, Lllw . v . 8 sNüig 314
(1 8 ) , 8snäsr  314 , 8übsnov  214 , 8aI1-
bausr 2 unä Lurpjnbn  V - Tunkt ( gsgsis
Dr . Taube ) .

»
Ost ?ononturnier in 8vinomünäs

Xaob der 5. Runde  ist äsr Turnisrstanä
kolgonäor:

Listn er  4V -, 8obwitt  314 , Rääisob und
Drobmann je 3, Riobtor 214 (1 8 ) , Daokmann
unä IVsiobsrt 214, KIroL 2 (2 8 ) , 8okkwanu
nnä IVoog je IVs, 8ounioko 1 ,(1 8 ) und
6obrks 14.

8obaekvorein von 1933 — Xonstäätor , 8ekatzh-
kreunäs

Die beiden Voisins kübron einen Dobungs-
kawpk ihrer -1-KIannschaktsn äureh , vovon be¬
reits äis erste Runds ontsobioäon ist . Insgesamt
gsvann äsr 8romsr8okaohvsr. ein  v .wM
1933  514 : 314. Die Lin ?slrosnltats lantonz
8oklütor (1933) — Okms (X.) Vattbauotz
(1933) — Böning (X.) 1 :0, käsn ? (1933) — 8si-
äsnstioksr (X.) 1:0, Krüger (1933) — Klübl-
bauor (X.) 1 :0, Donatb (1933) — 8 ?. Kleber,
(X.) 0 :1. KVinäsler (X.) — 8ssmsotb (1933)
0 :1, Toglov (X.) — kliüwann (1933) 1 :0, 6ott-
sobalk (X.) — klüllsr (1933) 0 :1, 8artmanü
(X.) — Dipsnski (X.) 1 :0.

Die ? voits  Runds kommt beute abend im
Vorsinslokal äsr Xoustäätsr (Belseine ^ er , Bun-
tsntor ) ?um Tkustrag . Beginn 20 Ilbr.

Xeustäätor Lvbaebkreunäo
Dntsr Dsitnng äos Klubmsistsrs Ohms  vor .-

äsn an äsn Dienstagabenden Trainingsgsmsin-
sekakton im 8pisllokal Boisomezzer , Buntontor-
stsinvog 308, ?usawmengosto 1It. Tkucb OästS
villkommsn.

«
8vbaebvsrein Lromvn -Ost

Der Verein veranstaltet am Lonntag , 23. Juni,
bei gutem FVottor einen Knsüng wit ^ ngs-
körigsn naob Habsnbanssn (Korbkans ) . Trollen
14^ 2 Ilbr , an der , FVohrbrüoko.
kRearbsitst von Bruno klsvsr , Bremsn, Teäslkörsn 21),

opei . s von L 2 S 0 »

Opsl srwsilsrl äss ?ro9rsmm ssinss 6
dsr-Iyps um Znsus Karosssris-Î oäslls:
« eins LvisilünIS I-imousins lür 2250.-
« eins Lsbriolst- I-imousins tür 2250.-
» ein visrlsnstrigss OLdriolst lür Klvl 4200.-

Oissss umkasssnäs L2^1inäsr-?roIr8mm -ins-
gsssmt SvsrsotiisclSNsV̂BIOniormen-srmöF-
liolitIlinsn jstüt äis ^.uswstil äss Ivloäsllss.clss
sllsn Ilirsn dssonäsrsnM ünsodsn snlspriolit,
mit äsn unsrrsiolilsn VorrÜIsn äss Opsl „L";

» „Opsl 8^nciliron-ksäsrung " « OsrLumigsn,
von innsn nnä suüsn ruFÄngliolisn Kollsr-
rsnm » lisls 8oliv/srpnnlit1s§6 » Ztoülrsis I-sn-
knnF, nnsbliänFig von äsr ksäsrnng » Ilngs-
v/ölinliotis Osräumiglisil«Unsrrsiolits I-sisiung.

s LTHnZN 2 Lirsr
4-tsrtstrigss OLldridlstsmit
ruglrsisr ^ rvt
liUtung ) LN

6
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Sonnabend , den 22 . Juni 1935
Nr . 170 Jahrgang 1935

Vrevttr Zeitung

Gebt freudig für das Rote Kreuz!
Heute und morgen wlrd im ganzen Reich für das große Hiiföwerk gesammelt

(ociulsltsr dar ! kövsr

„Die Tätigkeit des Roten Kreuzes ist Dienst am Nächste» und somit Dienst am Volt . Ich
wünsche und hoffe, daß das Schaffen der Sanitätsmänner und Sanitätsschwestern bei allen
Volksgenossen Anerkennung findet , damit die ausopserungsreichen Aufgaben freudig zum
Wohle des gesamten Volkes erfüllt werden können ."

s-souptomtslsitsi ' IZilgsnisIclt:

„Dem Notkreuztag wünsche ich herzlich besten Erfülg . In unserem neue » Deutschland
kennen wir nicht mehr ein Gegeneinander der Kräfte , die für volkswichtige Aufgaben ein¬
gesetzt sind. Sie dienen alle dem Ganzen . Jeder Erfolg eines so wichtigen Gliedes , wie
es das Deutsche Rote Kreuz im Reiche Adolf Hitlers ist, ist ein Erfolg für uns alle ."

sirckiZsnt clss I. cmclssmörnisrvsrsins Dr . örounsclc:

„Heute leuchtet das Zeichen des Roten Kreuzes wieder besonders hell und eindringlich!
Wer Not und Elend , Krankheit und Gefahr kennt , weih , was eine hilfreiche , lindernde
Hand bedeutet . Schaut aus das Zeichen des Roten Kreuzes ! Jeder verbindet damit den
Begriff der helfenden , rettenden Hand . Heute ist das Rote Kreuz gar nicht mehr wegzu¬
denken aus dem Leben der Nation . Erfüllt von der hohen sittlichen Idee und der unbedingt
notwendigen Schlagkraft des Roten Kreuzes , wird die gesamte Nation sich am heutigen
Tage um dieses Zeichen sammeln und dankbar seiner gedenken . Möge der heutige Ruf um
eine Gabe freudige Spender finden , denn jedes Scherflein ist willkommen . Helfe ein jeder,
daß dieses große Werk der Nächstenliebe seine Aufgaben und Pflichten erfüllen kann im
treuen Dienst für Volk und Vaterland ."

Unter der mannigfachen Hingabe , welche unter
dem Gefamtbegriff des Roten Kreuzes verstanden
wird , ragen zwei Arbeitszweige vor allem hervor.
Einmal sind es die Samarite  r , oder , wie der
Volksmund sie gerne bezeichnet , die „Sanitäter ",
welche in gründlichen Ausbildungskursen geschult
werden , um bei llnglücksfällen aller Art die erste
Hilfe leisten zu können . 2n sehr zahlreichen Fällen
dauert es bei größter Eile doch mehrere Minuten,
bis ein Arzt zur Stelle sein kann und mancher
Verunglückte , oder Verwundete wäre in dieser
kurzen Zeitspanne verblutet , oder eine Blutver¬
giftung hätte ihren verhängnisvollen Lauf
genommen , wenn nicht im rechten Augenblick der
Rotkreuzmann den Notverband angelegt , oder
die Schlagader abgebunden hätte . In wie vielen
Fällen durch die Männer des Roten Kreuzes vom
Wassertod Gezeichnete noch durch geeignete Maß¬
nahmen ins Leben - zurückgerufen werden konnten,
ist allgemein bekannt . Ebenso die große Leistung,
die das Rote Kreuz seit den Jahren 1870/71 auf
den Kriegsschauplätzen vollbracht hat . Im Falle
eines kriegerischen Konfliktes steht das gesamte
Rote Kreuz mit seinem Riesenapparat an
Menschen und Material einsatzbereit zum Dienste
für das Vaterland.

Eine große Volkstümlichkeit haben ferner die
Schwestern  des Roten Kreuzes erlangt , vor
allem durch ihre opfervolle Hingabe in der
Krankenpflege.  Hauptsächlich wurden in dem
auf den Krieg von 1870/71 folgenden Jahrzehnt
viele Rote -Kreuz -Schwesternschaften ins Leben ge¬
rufen , darunter die nun seit fast sechs Jahrzehnten
bestehende in Bremen . Bremer Namen , wie Kra-
Lolfer , Lammers , Motz, Leopold Strube , Carl
Schütte , Wilhelm Eöring , Kottmeier und Henny
Sattler werden in Erinnerung an die Entstehung

und an die erste Entwicklung des Bremer Rot-
Kreuz -Werkes wieder lebendig ; nicht zu vergessen
auch der hervorragende leitende Arzt , Pros . Dr.
Georg Strub  e, der zum 50jährigen Jubiläum
des Willehad -Vereins -Krankenhauses im Jahre
1828 mit liebevoller Feder die Festschrift ge-
schrieben hat , der heute noch vieles Wissenswerte
über die Geschichte dieser segensreichen Arbeit ent¬
nommen werden kann . Seit der 50jährig «n Jubel¬
feier führt das Vereinskrankenhaus , ebenso wie
die Schwesternschaft , den Namen des ersten , von
Karl dem Großen (787) ernannten und durch
große Mildtätigreit hervorragenden Bischofs
Will ehad  von Bremen.

Das Arbeitsgebiet der Rote -Kreuz -Schwestern-
schaft Bremen ist sehr vielseitig . Außer in dem
Willehad -Vereinskrankenhaus , das sich aus beschei¬
densten Anfängen zu seiner heutigen Größe und
Bedeutung entwickelt hat , wirken die Bremer
Rote -Kreuz -Schwestern im Hoffmann -Stift zu
Salzuflen , im Hartinann -Stift zu Vegesack, im
Städtischen Krankenhaus zu Schönebeck an der
Elbe und in der Bremer Heilstätte Bad Rehburg.
Ferner sind die Schwestern in der Gemeinde-
pflege  zu Bremen (Dom -, Ansgarii - und Rem-
berti -Gemeinde ), in Vegesack, Vremerhaven , Bock-
Horn i. O . und Aumund tätig . In der F ü r s o r g e-
täti gleit  stehen Bremer Schwestern im Verein
zur Bekämpfung der Tuberkulose , im Schwestern-
Waldhaus Rotenburg , im Bremer Erholungsheim
Wangerooge und in Wusteiheide bei Nordholz.

Zahlreiche hervorragende Männer und Frauen
Bremens haben in den vergangenen Jahrzehnten
dem Vorstand des „Vereins zur Ausbildung von
Krankenpflegerinnen " angehört und auf diesem
Posten eine vaterländische und menschliche Auf-
bauarbeit von bleibendem Werte geleistet . Viele

D. „Düsseldorf" zur Probefahrt bereit
Vor der Indienststellung des neuesten

I 'oto : NOli.

vor soknlttigs Lug äsr „Oüsssläork"
Das am 4. Mai 1835 auf der Werft des Bremer

Vulkan in Vegesack vom Stapel gelaufenen etwa
4800 BRT . große Motorschiff „Düsseldorf " des
Norddeutschen Lloyd Bremen ist soweit fertig¬
gestellt , daß es am 24. Juni 1835 seine Haupt¬
probefahrt in die Nordsee antreten kann . Die
Hauptabmessungen des Schiffes sind folgende:
Läng « über alles 181,30 Meter ; Breite 18,60
Meter ; Höhe bis zum Brückendeck 10,45 Meter;

4800 BRG . Motorschiffes des NDL.

! Tiefgang 7,30 Meter . Angetrieben durch MAN .-
Dieselmotoren , wird es eine Maschinenleistung

s vor. etwa 4400 PS «, und dadurch eine Geschwindig-
l keit von etwa 14,50 Seemeilen stündlich entwickeln.

Die Besatzung zählt 46 Köpfe . Sie wird in aufs
beste eingerichteten Räumlichkeiten untergebracht-

Motorschiff „Düsseldorf " ist ein völlig neuzeitlich
eingerichtetes schnelles Fracht - und Fahrgast-
Motorschiff . Es ist zur Ausnahme von etwa 10 200
Kubikmeter Ladung in Ballen und etwa 11400
Kubikmeter Ladung an Getreide usw . eingerichtet.
Zur Aufnahme leicht verderblicher Frachtgüter
sind besonders Einrichtungen (Kühlräume usw .)
mit einem Fassungsvermögen von ca . 1050 Kubik¬
meter vorhanden : Ladungsöl kann in Tanks mit
ca . 630 Kubikmeter Fassung untergebracht wer¬
den . Das Schiff besitzt zwölf Ladebäume mit fünf
Tonnen , vier Bäume mit zehn Tonnen und einen
Schwergutbaum mit 50 Tonnen Tragfähigkeit.

Außerdem bietet Motorschiff „Düsseldorf " für
20 Fahrgäste Unterbringungs - Mög-
lichkeiten.  Es hat behaglich eingerichtete , ge¬
räumige und gut durchlüftbare ein - und zrvei-
bettige Kabinen , an die zum Teil besondere
Brausebäder angeschlossen sind . Den Fahrgästen
stehen weiter schlicht und vornehm ausgestattete
Eesellschaftsräume (Eesellschafts -, Speise - und
Rauchzimmer ) zur Verfügung . Auf dem achteren
Vootsdeck befindet sich ein fest eingebautes , gelb
und grün gekacheltes Freiluft -Schwimmbad.

Unter dem Kommando von Kapitän Johannes
Schütte  wird Motorschiff „Düsseldorf " seine
erste Ausreise nach der Westküste Südamerikas
durch den Panamakanal am 28. Juni von Bremen
aus antreten . Es wird die folgenden Häfen
berühren : Rotterdam , Antwerpen , Cristobal-
Colon , Vuenaventura , Euayaquil , Callao,
Mollendo , Arica , Antofagasta , Valparaiso und
weitere Häfen nach Bedarf.

I 'oto : xm,.

kckotorsobikk „vässsläork " äss dlorääsaksolisv I -Io^ ä — ^ usrus .turigskai in Vsgssaolc

M«

Aerzte von glänzendem Ruf haben ihre Kraft und
ihr Können in den Dienst dieses Werkes gestellt.
Das Rote Kreuz hat auch die volle Anerkennung
des nationalsozialistischen Staates gefunden , und
der Führer und Reichskanzler ist sein oberster
Schirmherr geworden.

Wenn daher an den beiden Sammeltagen der
Ruf an alle ergeht : ,-Helft dem Roten
Kreuz helfen !", dann steht hinter diesem
Appell eine Riesenarbeit im Dienste
von Volk und Vaterland,  eine nimmer¬
müde und tausendfältig bewährte Hilfsbereitschaft
für die leidende Menschheit . Deshalb werden
die Sammler und Sammlerinnen des Roten Kreu¬
zes zweifellos überall gebefreudigen  Volks¬
genossen begegnen , deren bescheidene Spende ja
nur ein Bruchteil dessen sein kann , was die ge¬
samte Volksgemeinschaft an Dankbarkeit
dem großen Werke des Roten Kreuzes schuldet.

Llnd in Llebersee?
Das Deutsche Rote Kreuz , Frauenverein

für Deutsche über See,  berichtet über die
in diesem Jahre errichtete Schwesternstation
Eibeon in Deutsch -Südwest -Afrika und über
Morogoro in Ostafrika . Die Station Morogoro
ist das Patenkind der Bremer Abtei¬
lung.  Zur Erinnerung an einen alten treuen
Bremer , der auch in der Ferne ein warmes Herz
für seine Vaterstadt hatte , heißt die Station
„Daniel -Schnakenberg -Haus " . Als Leiterin ist
Schwester Gertrud Schnitz berufen worden , die
früher die Stationen in Portugiesisch -Angola und
Tsumeb ( Südwestafrika ) betreut hat . Sie arbeitet
wie alle Rot -Kreuz -Schwestern für Uebersee ganz
selbständig . Fern von ärztlicher Hilfe als Kranken-
und Hebammenschwestern , müssen sie auch zahn¬
ärztliche Hilfe leisten und eine Krankenstation
mit den zahlreichen Instrumenten und Medika¬
menten einrichten können . Es gehört der Einsatz
des ganzen Menschen dazu , um den deutschen
Volksgenossen , die fern der Heimat ihr Volkstum
bewahren wollen , in Krankheit und Not unter
den erschwerendsten Umständen beizustehen.

Im Bremer Freihafen sah man vor einiger
Zeit die Frauen vom Vorstände des Rot -Kreuz¬
vereins für Deutsche über See Frau Oberin
Remda Kaufmann ans Schiff bringen . Sie ist als
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neue Leiterin an das Elisabeth -Haus in Windhuk
berufen . Das Elisabeth -Haus ist ein Wöchne-
rinnenheim mit angeschlossener Frauenklinik und
kann 16 Frauen aufnehmen . Durch eine Kinder¬
station mit zehn Betten wird die Aufnahme
kranker und von den Frauen etwa mitgebrachter
älterer Kinder ermöglicht . Die Bremer Abteilung
unterstützt in diesem Krankenhause besonders den
Freibettenfonds , welcher es unbemittelten,
deutschen Farmersfrauen — und wie . viele gibt
es nach den Mißernten der letzten Jähre —
ermöglicht , in Ruhe ihrer Niederkunft entgegen¬
zusehen.

Die weiteren Krankenhäuser und Heime des
Vereins in Deutsch -Südwest sind : in Swakop-
mund das Herzogin -Friedrich -Kinderheim , das
Prinzessin Rupprecht -Erholungsheim , das Wöch-
nerinnenheim und der Eeorg -Ludwig -Kinder-
garten . In Omaruru befindet sich ein Kranken¬
haus mit Wöchnerinnenheim . Ferner arbeiten
unsere Schwestern im Otavi -Minen -Lazarett in
Tsumeb.

Mehr als je sind die Deutschen im Auslande
Vorkämpfer unseres Volkstums und unseres neu
erstandenen Reiches . Und sie führen heute einen
bitterernsten Kampf sicher nicht nur für sich, son¬
dern für deutsche Art und deutsche Kultur . Wir
in der Hansestadt , wo der Blick naturgemäß nach
Uebersee gerichtet ist, haben die besondere Ver¬
pflichtung , unseren deutschen Volksgenossen in
der Welt zu helfen , wo wir können.

Der Rotkreuztag  bietet uns Gelegenheit
dazu ! Schafft die Mittel , um das Liebeswerk der
deutschen Rotkreuzschwestern in Uebersee fortzu¬
setzen und auszudehnen . Die Deutschen über See
brauchen diese Hilfe dringend.

Darum , Ihr Bremer und Bremerinnen , noch¬
mals — gebt am Rotkreuztag reichlich ! Ihr erfüllt
damit nicht nur das Gebot der Menschenliebe,
sondern Ihr dient damit Eurem Volke , auch
Euren Volksgenossen über See.

Heute platzkonzeete
Am heutigen Sonnabend sammeln die Führer

und Aerzte der Bezirkskolonne Bremen
des Deutschen Roten Kreuzes in den Mittags¬
stunden von 12 bis 14 Uhr bei den Platzkonzerten
und an sonstigen verkehrsreichen Punkten der
mittleren Stadt.

Platzkonzerte  finden statt von 10 bis 11
Uhr im Kastanienwäldchen (Rundfunkorchester
Fredo Niemann ) , von 12 bis 13 Uhr vor Hill-
manns Hotel (Landespolizei ) , von 13 bis 14 Uhr
an der Vörsentreppe (SS .) , von 15 bis 16 Uhr
am Stern , Holler -Allee (Arbeitsdienst ) , von 16
bis 17 Uhr an der Vörsentreppe (MZ . 75) , von
17 bis 18 Uhr am Bahnhofsplatz (NSDFV .) , von
18 bis 13.30 Uhr vor Hillmanns Hotel (MZ . des
Roten Kreuzes ) .

Festfolge für morgen
7.35 Uhr : Antreten auf dem Marktplatz . (Platz¬

anweisung erfolgt an Ort und Stelle .)
7.50 Uhr : Einläuten des Rotkreuztages durch

die Domglocken.
8 Uhr : Feierliche Flaggenhissung am Rathaus.

Dazu Paradeausstellung der bremischen Sanitäts¬
kolonnen und der befreundeten Formationen.

Kurze Ansprache zur Einleitung des Rotkreuz¬
tages von Herrn Landeskolonnensührer Dr . med.
Vruckmeyer . Anschließend : Marsch zum Krieger¬
denkmal durch Domshos , Bischossnadel , Wall.

8.22 Uhr : Eesallenen -Gedenkfeicr am Krieger¬
denkmal . 1. „Largo " von Händel , ausgeführt vom
Musikzug der Bezirkskolouirenabteilung Bremen
2. Ansprache des Herrn Territorialdelcgierten iür
die freiwillige Krankenpflege für Bremsn , Gene¬
ralmajor a . D. Stuckenschmidt . 3. Kranznieder¬
legung.

8.48 Uhr : Abmarsch durch Kaiscrstraße , Hut-
silterstraße , Marktplatz zum Domshos.

I ' oto : XVU.
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„Schönheit der Arbeit " an Bord
Arbeitstagung im Wiihelm -Decker-Haus — Gestaltung der Mannschastöräume

Gestern vormittag hielt die Abteilung „Schön¬
heit der Arbeit " der NSE . „Kraft durch Freude"
in der Deutschen Arbeitsfront , Gau Seeschiffahrt,
eine anregende Arbeitstagung in der vollbesetzten
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses ab . Ge¬
laden waren neben den Vertretern der Reedereien
und Werften , die Mitglieder des Technikums und
der Seefahrtsschule , Kapitäne , leitende Ingenieure
sowie die politischen Leiter der im Hafen liegen¬
den Schiffe und Vertreter aller Behörden und
Parteidienststellen , die mit der Seeschiffahrt zu
tun haben.

Nach einer Ehrung der Arbeitsopfer von Reins-
dorf , die Eauwart Dr . Heyer,  nach der Eröff¬
nung der Tagung vornahm , und nach einer kur¬
zen Begrüßungsansprache des Abschnittsleiters der-
Abteilung Seefahrt der Auslandsorganisation der
NSDAP ., Pg . Iba,  führte der Abteilungsleiter
im Reichsamt „Schönheit der Arbeit " Pg.
Steinwarz,  Berlin , als erster Redner die
Tagung , zum Thema : „Was will das Amt
„Schönheit der Arbeit " etwa folgendes aus:

Heute stehen die deutschen Schiffe , wenn sie aus¬
ländische Häfen anlaufen , im Mittelpunkt des In¬
teresses , sei es , daß man von der Besatzung zu er¬
fahren sucht, was sie über das neue Deutschland
zu berichten weiß , oder sei es , daß man sie zu
Dingen zu gewinnen sucht, die es nicht mehr in
Deutschland gibt . „Schönheit der Arbeit " an Bord
war noch vor einem Jahr in Deutschland ein un¬
bekannter Begriff . Heute weiß jeder Mit-
schaffende , daß diese Worte in Zukunft gleich¬
bedeutend sein werden mit den Begriffen : Kraft,
Gesundheit und schöner Werktag , das heißt , daß
die sittlichen Werte der Arbeit in Einklang zu
bringen sind mit der Stätte , aus der sie geleistet
wird.

So läuft unser Streben auf das Ziel hinaus,
eine neue Arbeitskultur zu schaffen . Wir wollen
dabei dem Betriebssichrer zeigen , daß wir zu ihm
als Freunde und Helfer kommen , und wir wollen
erreichen , was beiden , dem Arbeiter und dem Be¬
triebsführer , frommt . Gewiß sind die Maschinen
unentbehrlich . Das Wertvollste doch an Bord ist
der Mensch . Wird dieser Mensch aber geschunden,
so heißt das „Verrat am Volk,  und es
könnte sich niemals für den Seemann das Wort
Dr . Goebbels erfüllen : „Gesandter seines Volkes"
zu sein.

Nach Pg . Steinwarz nahm der Gaureferent Pg.
König  zum Thema „Schönheit der Arbeit in der
Seeschiffahrt " das Wort . Das Amt „Schönheit der
Arbeit " ist nichts als ein Werkzeug der
Volksgemeinschaft,  darum heißt seine
Aufgabe , die Ursachen zu beseitigen , die die Bil¬
dung der Volksgemeinschaft zu verhindern.

In diesem Zusammenhange aber ist die F r a g e
der Mannschaftsunterbringung  an
Bord die bedenklichste Gefahrenquelle . Unser
Kampf geht zunächst dahin , die Raumaufteilung
an Bord gerechter zu gestalten . Wir freuen uns ja
sehr über die bedeutenden Fortschritte Lei den
Neubauten , wie der „Potsdam ", der „Scharn-
horst ", der „Osnabrück " u . a . m., doch vergessen
wir nicht , daß auf den meisten Schiffen noch im¬
mer ein Primitivitätskult herrscht , den es selbst
auf den ältesten Schiffen auszumerzen gilt.

Es ist doch so. wenn 88 schöne deutsche Schiffe
im Hafen liegen und das hundertste nur ist schlecht,
die Feinde des neuen Deutschland werden stets
dieses eine Schiff und die Zustände aus ihm zur
Propaganda gegen uns auswerten . Darum darf
es kein deutsches Schiff mehr geben , das den
Stempel des Nationalsozialismus vermissen läßt.
Kann es ein Reeder verantworten , den Feinden
ein solches Material in die Hand zu geben ? Ist
den betreffenden Reedern noch nicht bewußt , daß
ein Seemann wohl kaum Gutes berichtet über sein
Leben auf dem Schiff , wenn er es innerlich ver¬
flucht . Es geht nicht an , daß diese Gefahr noch
länger besteht . Können wir auch bei der gegen¬
wärtigen Lage der Wirtschaft für die Kameraden
von der Seeschiffahrt noch keine Heuererhöhung
erwirken , so muß aber gerechterweise und zu¬
mindest alles getan werden , was gute Unterbrin¬
gung und Verpflegung gewährleisten.

Die Höchstzahl der Belegschaft in einer Kammer
sollte in Zukunft nur vier betragen . Ruderhäuser
müßten aufgebaut werden , wo sie noch nicht vor¬
handen sind. Die Erhöhung der Windhuzen wird
hier und da erforderlich sein , um ein - bessere
Ventilation der Hsizräume zu gewährleisten , wo
nicht gar maschinelle Ventilation angebracht wer¬
den kann . Die höchst uyhyg «enische Ofenheizung
hat zu verschwinden , und ebenso wie es nicht an¬
geht . daß Waschräume zu Unterstellgelsgenheit - n
gemacht werden , hat alles Ueberflüssige und Un¬
schöne aus Aufenthaltsräunisn und Aborten zu
verschwinden Endlich erfordert auch die Frage der
gesundheitlichen Belange der Mannschaft daß die
Bo -dwände eine Verkleidung erhalten und ver-
,chs"n soll auch nicht sein . daß ine Reeder schon

jetzt bei Um- oder Neubauten dafür sorgen möch¬

ten , eine Rundfunkanlage für den
Aufenthaltsraum der Mannschaft  zu
schaffen.

Das Amt „Kraft durch Freude " stellt fest, daß
die Bremer Reeder  schon viel für ihre Be¬
legschaften im Sinne des Leitspruchs „Schönheit
der Arbeit " geleistet haben . Noch vieles aber
bleibt zu tun , deshalb gilt es tatkräftig weiterzu¬
arbeiten in engster Gemeinschaft  aller
Beteiligten zum Trotz der uns feindlichen Welt
und dem ewigen Deutschland zur Ehre . —

Als dritter Redner sprach der Hamburger Ha¬
fenarzt Pg . Dr . Peter  über die hygienischen
Forderungen für die Seeschiffahrt . Der Redner
gab eingangs einen geschichtlichen Rückblick auf
die Maßnahmen zum Schutze der Gesundheit des
Seefahrers , die sich auf einem , heute recht über¬
alterten und noch aus der liberalistischen Zeit
Herstammenden Gesetz begründen . Der Seemann
ist den mannigfachsten Gefahren ausgesetzt und
wird es bis zu einem gewissen Grade bleiben.
Aber das , was zu seinem Wohle noch abgeändert
werde » kann,  das muß und wird einer Besse¬
rung unterzogen werden.

Die Forderungen , die der Redner zur Abstel¬
lung oder Milderung der Gefahrenquellen für
den Seemann als Ziel der staatlichen lleber-
wachung im Punkte Hygiene aufstellte , deckten sich
im großen und ganzen mit denen , die auch sein
Vorredner aussprach . Dr . Peter pries die Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Amt der „Schönheit
der Arbeit " und ihm als Vertreter des Staates
in Hamburg und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß auf diesem Wege fortgeschritten , Höchstleistun¬
gen und letzte Entfaltung der Lebensbasis zum
Wohle unseres Volkes und damit auch unserer
Schiffahrt die Frucht darstellen möge.

Als vierter Redner nahm Pg . Brauer  als
Vertrgter der Technik das Wort . Er sprach über
die Schönheit der Arbeit bei Schiffsneubauten
und gab bekannt , daß unlängst von einem Gre¬
mium bester Fachleute ein Entwurf für gesetzliche
Vorschriften zur Ausgestaltung der Mannschafts¬
räume an Bord ausgearbeitet worden sei. Un¬
geheure Arbeitsgebiete würden sich gerade dem
Ingenieur heute bieten , denn er kann es bewerk¬
stelligen , das Wort vom „Fluch der Technik"
gegenstandslos zu machen , ja seinen Sinn ins
Gegenteil zu verwandeln . Der Redner gab Aus-
züge aus dem Entwurf , der als richtunggebend«
Vorschrift für alle Neu - und Umbauten gedacht
ist. Auch seine Ausführungen deckten sich in den
Forderungen auf Ausgestaltung der Wohnräume
für die Mannschaft mit denen seiner Vorredner.
Das Ziel sei, die Wohnräume so anheimelnd zn
gestalten , daß es die Mannschaft zieht , auch im
Hafen an Bord .zu bleiben , weil sie sich dort wohl
fühlen . Reeder , Werft und Bauaufsicht sollten
es sich angelegen sein lassen , über das , was in
Paragraphen als billiger Anspruch aufgezeichnet
steht , noch hinauszugehen . Dann wird es auch der
Mannschaft leicht sein , ihren Tank durch Diszi¬
plin , Sauberkeit - und Ordnung abzustatten . Dann
die Volksgemeinschaft wahrzumachen , wird für
alle Kameraden an Bord ein leichtes sein.

Aus dem Entwurf zur gesetzlichen Vorschrift
seien folgende wichtigen Punkte , die der Redner
hervorhob , erwähnt : die Höchstzahl der Beleg¬
schaft in den Mannschaftsräumen soll vier be¬
tragen . Die Ausgestaltung , was Heizung -, Licht-
und Luftzuführung betrifft , soll den Vorschriften
für Wohnungen entsprechen . Schlafräume sollen
ausschließlich zur Ruhe dienen und nicht auch als
Speiseräume benutzt werden , denn ein Speiseraum
soll selbstverständlich für die gesamte Mannsäiaft
vorhanden sein . Die Küche muß u. a . Frischwasser-
pumpe und genügend Oberlicht hab^n , die Anzahl
der Aborte muß in einem angemessenen Verhält¬
nis zur Anzahl der Gefolgschaftsmitglieder stehen.
Für die Instandhaltung der Räume hat die
Mannichaft zu sorgen ; und Kapitän und Be-
triebszellenobmann haben sich täglich von der
Ordnung der Dinge zu überzeugen und Tagebuch
darüber zu führen . —

Dieser , wie alle anderen Vortrüge wurden von
der Versammlung mit reichem Beifall aufgenon «-
men . Pg . Dr . Heyer  nahm noch einmal das
Wort . um denen zu danken , di^ am Gelingen die¬
ser fruchtbaren Sitzung , die in der üblichen Weise
mit einer Führerehrung geschlossen wurde , beige¬
tragen haben . Tseb.

T -trieb - aiidslug. Der Molkerei- und Margarine-
nibrilbe - he, Hei,nie!, H,unter , Lintorf i. Haun , Hank
seine Eesolchchuilsmitulieder und deren Treuen aus
s'"ei Tag-. eingeladen, mit ihm eine Autofahrt zu un¬
ternehmen und die Schönheiten der Landschaft
Kassel und zurück >„ besehen. Tie Tahrt begann an

ktnni in Liutors . morgens ü Uhr, »nd endete am
>6. Juni um SO Uhr 'os wurden besichtigtBao
Tchnbnuse», Dlvtho Rinteln . Hameln. ci -mwerder.
-Ovxter, Scherferde. Horn . Dctmold, SalziUesu. Ba"
H'-rter . Haun .-Münden . Oorlßhuscn. Kassel, zurück
Lr-.ldungen . Schcrserde, Horn und andere
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